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Sarraut beweist seine Verstänbnislosigkeit
Irrungen des französischen Ministerpröfidenten/ Mas die Pariser Negierung beachten sollte

Paris , 10. März.
Ministerpräsident Sarraut  hielt am

Sonntagabend im französischen Rundfunk eine
Rede, in der er sich mit den Erklärungen des
Führers vor dem Reichstagbeschäftigte.

In völliger Verkennungder deutschen Auf¬
fassung brachte der Ministerpräsident den
Standpunkt der französischen Regierung in
seiner ganzen Starrheit zum Ausdruck.

In seiner Rede erklärt Sarraut zunächst, datz
er in voller .Ruhe sich mit der Schwere der

lA

Dnssr lagesspiegel
Eden erörterte im Unterhaus die Stellung
der britischen Regierung zu den deutschen
Matznahmen.
Die Ausführungen des Ministerpräsidenten
Sarraut im Rundfunk werden in der franzö¬
sischen Presse als verfehlt angesehen.
Der abessinische Kriegsminister Ras Mulu-
getha ist gestorben.
Der japanischeKaiser hat das Kabinett Hi-
rota ernannt.

Die Polizeiaufklärungs-Woche ist im Hinblick
auf die Wahlen in den April verlegt worden.
Reichskriegsministervon Blomberg wird die
Bremer Garnison besichtigen.
In einem BZ.-Gespräch äuherte sich Dr.
Hertzell über die künftige Freilustkunst-
eisbahn.
Die Bremer Schleppschifffahrtsgcsellschast kann
einen erheblichen Teil ihres Verlustvortrages
abdecken.

«MSN»

Ereignisse auseinandersetzenwolle. Dann ging
der Ministerpräsident auf einen kurzen geschicht¬
lichen Rückblick ein, der die. Einrichtung, der .ent¬
militarisierten Rheinzone rechtfertigen sollte.
Frankreich habe stets eine Verbesserungder Be¬
ziehungen zu Deutschlandzu erreichen versucht,
und diesen Bemühungen sei der Rheinpakt von
Locarno entsprungen. Auch in der vorzeitigen
Räumung des besetzten Gebietes erblickte Sarraut
einen Beweis des französischen Wunsches, die Be¬
ziehungen zwischen den beiden Ländern zu ver¬
bessern. Während nach seiner.Auffassung von
französischer Seite alles getan worden sei, um zu
einer Beruhigung der Atmosphäre zu gelangen,
glaubt der französische Ministerpräsident, Deutsch¬
land eines ständigen illoyalen Verhaltens be¬
schuldigen zu können, das in sonderbaremWider¬
spruch zu den mehrfachenFriedensbeteuerungen
der Reichsregierungstehe. Als Beispiele führt er
die Einstellung der Reparationszahlungen, das
Verlassen der Abrüstungskonferenz, das Aus¬
scheiden aus dem Völkerbund und die Wieder¬
einführung der allgemeinenWehrpflichtan.

Geflissentlich verschweigt Sarraut jedoch seinen
Hörern, d- tz diese Maßnahmen von Deutschland
erst ergriffen wurden, als sich die Gegenseite klar
und deutlich über feierlich eingegangene Ver¬
sprechungen hinweggesetzt hatte.

Im weiteren Verlauf seiner Rede wandte sich
Sarraut der Bedeutung der entmilitarisierten
Zone zu, die die Unverletzlichkeit der französischen
Grenze gegen einen „plötzlichen Angriff" ( !) ge¬
währleisten solle. Im Anschlugan das Führer-
Interview im „Paris Midi" stellte Sarraut die
Behauptung auf, datz die deutschen Einwendungen
gegen den französisch-sowjetrussischen Beistands¬
pakt in bezug auf seine Unvereinbarkeitmit dem
Locarnovertrag völlig unzutreffendseien.

Sarraut übersieht das wichtigste
Der französische Ministerpräsident unterließ es

jedoch, die schwerwiegenden Argumente des Füh¬
rers in irgendeiner Form zu berücksichtigen und
beschränkte sich auf die Feststellung, datz der Führer
in seiner Rede am 21. Mai vorigen Jahres die
Bedeutung der entmilitarisierten Zone als einen
Beitrag zum Frieden Europas anerkannt habe.
Deutschland habe kein Recht, sich zum Richter über
die Vereinbarkeit des Locarnovertrages mit dem
Russenpakt zu machen. Sie hätten den Internatio¬
nalen Gerichtshofim Haag mit der Angelegenheit
beschäftigen müssen.

Ministerpräsident Sarraut gab dann zu, datz
Deutschlandin dem dem französischen Botschafter
übergebenenMemorandum neue Vorschläge
gemachthabe. Diese Vorschläge werde jedoch die
französische Regierung nicht prüfen, denn Frank¬
reich könne diesen Vorschlägen kein Vertrauen ent¬
gegenbringen, nachdemnunmehr zum zweiten
Mal innerhalb eines Jahres übernommeneVer¬
pflichtungen von Deutschlandabgelehnt worden
seien. Die Prüfung dieser Vorschlägekönne aber
auch nicht erfolgen, da Deutschland durch die Ent¬
sendung „bedeutender Streitkräfte" in die ent¬
militarisierte Zone Frankreichvor vollendete Tat¬
sachen gestellt habe.

Auch hier erwähnt Sarraut mit keinemWort,
datz in Wirklichkeitder kranzüsisch-iowj etrujsisthr

Vertrag, an dem sich Frankreich bereits jetzt prak¬
tisch gebunden fühlt, eine neue Tatsache geschaffen
habe, und datz die Beschlüsse der Reichs-regierung
eine natürliche Reaktion aus diese Durchlöcherung
des Locarnovertragessind.

Die französische Regierung sei, so erklärte der
Ministerpräsident, entschlossen, dieser Drohung
nicht nachzugeben. Die französische Regierung sei
weiter gewillt, die Sicherheitsgarantien
des Locarnovertrages aufrechtzu¬
erhalten.  Frankreich wälle nicht, datz Stratz-
burg im Bereich der deutschen Kanonen liege ( !).
Auch aus diesen Worten spricht wieder die vol l-

kommene Einseitigkeit  des französischen
Standpunktes, der wohl für Frankreich jede zu¬
sätzliche Sicherung vor dem Schreckgespenst einer
„deutschen Gefahr" in Anspruch nehmen will,
ohne  jedoch den deutschen Nachbarn das
gleiche  Recht zubilligen zu wollen.

MinisterpräsidentSarraut weist dann daraus
hin, dag der Locarnovertrag im Falle einer Ver¬
letzung seiner Bestimmungendie Anrufung des
Völkerbundsrates vorsehe. Es sei aber auch
unumgänglichnotwendig, datz ein unverzüglicher
Meinungsaustausch zwischen den Signatar¬
mächten dieses Vertrages stattfindet.

Zum Schluß seiner Rede betonte Sarraut , datz
Frankreich mit der Verteidigung seines Stand¬
punktes gleichzeitig ein wesentliches Moment des
europäischenFriedens verteidige ( !). Wenn die
Reichregierunggeglaubt habe, auf die französische
Uneinigkeitund die Wirren innerer Meinungs¬
verschiedenheiten rechnen zu können, so habe sie sich
getäuscht. Das französischeVolk werde die
sofortigeEinheit seines Willens im Interesse der
Sicherheit Frankreichs wiederherstellen.

(Siehe auch Seite 2)

Noch ist es Zeit!
„kuropa spielt mit der letzten ltzance"

* Bremen, 10. März.
Der französische Ministerpräsident Sarraut hat

als Antwort auf das großherzige Paktangebot des
Führers eine Rede über den französischen Rund¬
funk gehalten, die er als Staatsmann  nicht
hätte halten dürfen. Als solcher war er und ist er
auch heute noch verpflichtet,  das deutsche
Paktangebot aufs sorgfältigstezu prüfen, wo es
doch den Leiden NachbarnationenFrankreichund
Deutschland auf ein Vierteljahrhundert hinaus
den Frieden sichern will und damit mit hundert¬
prozentiger Sicherheit auch ebenso lange den
Frieden Europas  gewährleisten würde.

Es ist wahrlich kein Standpunkt für einen ver¬
antwortlichen europäischenPolitiker, einfach zu
erklären, sein Land werde die von seinem
Botschafter ihm überreichten Vorschläge des
Führers gar nichr erst prüfen, nachdem doch gerade
von der Prüfung und dem bereitwilligen Eingehen
auf diese Vorschlägedas endlicheGelingen der
vom ganzen deutschenVolke und vom größten
Teil des französischen Volkes gewünschte, ja er¬
sehnte deutsch-französische Verständigung abhängt.
Mißtrauen ist eine schlechte Rüstung! Das sollte
sich Herr Sarraut gesagt sein lassen, der seine
schroff ablehnende— fast möchte man sagen, eigen¬
sinnige Haltung dem Paktangebot gegenübermit
Mangel an Vertrauen zu Deutschland begründet.
Eine schlechte Rüstung ist Mißtrauen, denn sie
hindert bekanntlich mehr als sie schützt.

Soweit kennt denn nun doch die ganze Welt
schon den Führer — und auch Herr Sarraut wird
nicht behaupten wollen, daß ihm dies unbekannt
sei: des Führers Wort ist unantast¬
bar,  wie keines anderen Mannes Wort in aller
Welt mehr. Und wenn der Führer einen Vertrag
anbietet und dieser Vertrag geschlossen wird, wenn
der Führer eine Verpflichtungübernimmt, dann
ist es undenkbar, datz solcher Vertrag, daß solche
Verpflichtungnicht bis zum letzten Buchstaben von
Deutschlandeingehalten würde. Müssen wir an
das Abkommen mit Polen erinnern? Müssen wir
das deutsch-britische Flottenabkommen noch erst
besonderserwähnen? Das, was der Führer mit
vollem Recht umstieß, als er Deutschland die
Wehrhoheitwiedergab, das, was der Führer jetzt
unternahm, als er deutsche Truppen in die Frie¬
densgarnisonen am Rhein wieder einrücken ließ,
waren unumgänglichnotwendige Akte  zur
Wiederherstellungder in Versaillesmit Füssen ge-

'tretenen deutschen Ehre.
Darüber hinaus waren es aber auch un¬

bedingt  notwendige Maßnahmen zur Sicher¬
heit  Deutschlands. Wenn Herr Sarraut als Be¬
gründung seines Mißtrauens gegen Deutschland
auch noch mit der Einstellung der Repara¬
tionszahlungen  kommt, so zeigt er nur, wie
er gänzlichauf Abwegenist, wo die ganze Welt
doch weiß, datz diese Reparationszahlungen aus
einer Zeit irrsinniger Vergewaltigungstaten gegen
Deutschlandstammen und von Deutschlandnicht
mehr bezahlt werden konnten und im übrigen —
wenn sie hätten bezahlt werden können — den
Eläubigerländern mehr geschadet als genutzt
hätten. Was aber DeutschlandsAusscheidenaus
dem Völkerbund  anlangt , so geschah es. —
was Sarraut ebenfalls wie alle Welt ganz genau
wissen sollte — doch gerade darum, weil Frank¬
reich Deutschlandin Genf nicht als gleichbe¬
rechtigte  Macht anerkennen wollte. Daß aber
der Führer in hochherzigerWeise seine Bereit¬
schaft erklärt hat, jetzt, nachdem Deutschlandseine
Gleichberechtigung sich selbst genommenhat. beim
Zustandekommendes vorgeschlagenenPaktes in
den Völkerbund wiedereinzutreten,
hätte Herrn Sarraut doch erst recht dazu veran¬
lassen müssen, das deutsche Paktangebot zu prüfen.

Nichts, aber auch gar nichts hat Deutsch¬
land getan, was den Vorwurf der Illoyalität be¬
rechtigt erscheinen lassen könnte. Im Gegenteil,ist
alles das, was Herr Sarraut Deutschlandzum
Vorwurf macht, immer erst dann zwangsläufig
erfolgt, nachdemdie geradezu leidenschaftlichen
Bemühungen des Führers um eine deutsch¬
französische Verständigung an der starren und
unversöhnlichen Haltung französischerStaats¬
männer zuschandengeworden war. So war es
auch jetzt wieder, vor dem Einzug der deutschen
Truppen in die entmilitarisierte Zone und Herr
Sarraut würde schwerlich der Welt und auch
nicht seinem Volke beweisen können, daß etwa

M britische siegierung nimmt Stellung
Eden vor Sem englischen Unterhaus—Aussprache über Sen deutschen Schritt—Valdwin;ur Lage

London. 10. März.
Das englische  Unterhaus trat am Montag¬

nachmittag zu der üblichen Zeit zusammen. Mit
größter Spannung wartete das vollbesetzte Haus
auf die Erklärung des A .tzenministersEden, die
er im Auftrag der britischen Regierung abgeben
würde.

Eden gab zunächst eine Darstellung seiner letz¬
ten Fühlungnahme mit dem deutschen Botschafter
in der Krage eines Luftpaktes.  Hierauf wie¬
derholte er im einzelnenden Inhalt des deutschen
Memorandums vom 7. März und führte dann
u. a. aus:

Beim Empfangdieser Mitteilung teilte ich dem
deutschen Botschafter mit, er dürfe nicht von mir
erwarten, daß ich irgendwelche ins einzelne
gehende Bemerkungen über eine Urkunde von dieser
Bedeutung machenwürde, solange ich keine Ge¬
legenheit gehabt hätte, sie zu prüfen und mit
meinen Kollegen über die dadurch gei Na,!.!, .nge
zu beratschlagen. Gleichzeitig sagte ich dem deut¬
schen Botschafter, datz ich eine  Bcni >>inng jotori
machen müsse. Ich bedauerteaufs tiefste die Mit¬
teilung über die Aktion, die die deutsche Regie¬
rung hinsichtlich der entmilitarisiertenZone unter¬
nommen habe. Er, der Botschafter, werde es zu
würdigen wissen, datz dies der einseitigenAufkün¬
digung eines frei verhandelten nnd srei unter¬
zeichneten Vertrages gleichkomme(Beifall).

Mir sei, so erklärte ich dem Botschafter, die
Ansicht der deutschen Regierung über die Wirkung
des französisch-sowjetrussischen Paktes auf den
Locarno-Pertrag bekannt. Diese Ansichtwerde
jedoch nicht von den anderen Unterzeichnermächten
des Pertrages geteilt und wenn die deutsche Re¬
gierung trotz der Meinung der anderen Unter¬
zeichner noch ihre eigenen Schlußfolgerungen
aufrechterhalte, dann stehe Deutschlandals letzter
Weg das Schiedsverfahren  zur Verfügung.

Ich müsse befürchten, datz die Wirkung der ein¬
seitigen Aufkündigungdieses Vertrages auf die
Regierung und die britischeöffentlicheMeinung
unvermeidlichbeklagenswertsein müsse.

Natürlich wird vor der Zusammenkunftdes
Völkerbundsratesam Freitag keine Entscheidung
herbeigeführt werden; aber es wird ein Ge¬
dankenaustauschstattfinden und zwar morgen in
Paris  zwischen den Vertretern der vier
Locarno-Mächre ohne Deutschland. Diese Be¬
sprechungen werden am folgendenT-.-ge in Genf
wieder aufgenommenwerden. Die britische Re¬
gierung wird bei dieser Gelegenheit durch den
LordsiegelbewahrerLord Halifax und mich selbst
vertreten sein.

Das ' Aufgebendes Locarno-Vertrages und die
Besetzung der entmilitarisierten Zone haben
gründlich das Vertrauen in jede Verpflichtunger¬
schüttert, die von der deutschen Regierung viel¬
leicht in Zukunft übernommenwerden wird. In
diesem Hause oder in diesem Lande kann nie¬
mand sein, der einen solchen Schritt verzeihen oder
entschuldigen möchte. Er versetzt dem Grundsatz
von der Heiligkeitder Verträge, der dem ganzen
Gefllge der internationalen Beziehungen zu-
grundeliegt, einen schweren Schlag.

Ich bin dankbar, sagen zu können, datz kein
Grund für die Annahme besteht, datz die gegen¬
wärtige deutsche Aktion eine Drohung mit Feind¬
seligkeiten in sich schließt.

Die deutsche Regierung, so betonte Eden dann
weiter, spreche in ihrem Memorandum ausdrück¬
lich von ihrem Wunsch nach wahrem Frie¬
den  und drücke den Wunsch nach Abschluß eines
Nichtangriffsvertrages mit Frankreich und Bel¬
gien aus.

Am Mißverständnisseüber die Stellung Eng¬
lands als Unterzeichner des Locarnovertrages
auszuschließen, halte er es für notwendig, zu er¬
klären, daß, falls sich während der Zeit, die für

die Erörterung der neuen La^e notwendig sein
dürfte, ein tatsächlicherAngriff auf Frankreich
oder Belgien ereignen sollte, er eine Verletzung
des Artikels 2 des Locarnovertrages wäre, die
britische Regierung trotz der Aufkündigungdes
Locarnovertragesdurch Deutschland sich durch ihre
Ehre für gebunden halten würde, wie in dem Ver¬
trag vorgesehen, dem Angegriffenen zu Hilfe
eilen.

Eine der Hauptgrundlagen des Friedens in
Westeuropaist beseitigt worden, und wenn dort
der Frieden gesichert werden soll, ist es eine viel¬
fältige Pflicht, ihn auszubauen. In diesem Geiste
müssen wir an die Vorschläge des deutschen Kanz¬
lers herangehen. Die britische Regierung mzrd sie
mit klarer Einsicht und objektiv prüfen mit dem
Ziel, festzustellen, bis zu welchem Grade sie ein
Mittel darstellen, mit dessen Hilfe die erschüt¬
terte Struktur des Friedens gestärkt werden
kann. Bei dem gegenwärtigen ernsten Zustand
der internationalen Angelegenheitenist die bri¬
tische Regierung der Ansicht, datz keine Gelegen¬
heit ungenutztbleiben darf, die irgendeine Hoff¬
nung bietet. Bei den besorgniserregendenUm¬
ständen der gegenwärtigen Zeit fühle ich mich
berechtigt, alle Meinungsschichtendes Unter¬
hauses um ihre Unterstützungbei der Durchfüh¬
rung der jetzt vor uns stehendenAufgabe zu
bitten.

Nach Beendigung der Eden-Erklärung bejahte
der Ministerpräsidentdie Frage dos Oppositions¬
führers Attlee, ob das Unterhaus Gelegenheit
für eine Aussprache über den wichtigendeutschen
Schritt erhalten werde.

(Fortsetzungauf Seite 2)
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damit die französische Sicherheit bedroht erscheine,
wogegen die ganze Welt und mit ihr das franzö¬
sische Volk nicht leugnen kann , daß der fran-
zösisch - sowjetrus fische Pakt  eine ganz
unmittelbare und schwere Bedrohung der
deutschen Sicherheit  darstellt.

„Frankreich kann es nicht dulden , daß Straß¬
burg fortan in der Reichweite deutscher Geschütze
liegt, " meint Herr Sarraut . Nun , Deutschland
mußte es bisher und muß es auch noch weiterhin
dulden , daß auf viele seiner volkreichsten und ge¬
schichtlich ehrwürdigen Städte im Westen die
französischen Geschütze gerichtet sind und gerichtet
bleiben . Und daß diese Städte bisher schutz¬
los den französischen Kanonen preisgegeben
waren , war eben ein Zustand , den , wie jeder ge¬
recht Denkende einsehen muß , Deutschland auf die
Dauer nicht hinnehmen konnte.

Wir wünschen von Herzen , daß Herr Sarraut
angesichts dieser hier ausgewiesenen und viel¬
sagenden Tatsachen sich doch noch eines Besseren
besinnen und zur Prüfung des deutschen Paktvor¬
schlages noch schreiten wird . Es liegt das Zu¬
standekommen dieses Vorschlags wahrlich ebenso¬
sehr im Interesse des französischen wie des deut¬
schen Volkes und erfreulich erscheint es uns , daß
ein ganz wesentlicher und glücklicherweise nicht
der schlechteste Teil der französischen Presse

jetzt schon mehr den deutschen Standpunkt zu ver¬
stehen und die Vorteile des deutschen Angebots
für Frankreich und den Frieden Europas zu be¬
greifen beginnt.

Ein Blick in die Presse Englands und die auf¬
merksame Prüfung der Eden -Erklärung im
Unterhaus von gestern müßten Herrn Sarraut
gleichfalls zum Nachdenken anregen . Bei aller
Zurückhaltung , die Eden zu dem deutschen Schritt
der Militarisierung der Rheinlandzone durch
Deutschland sich auferlegt , ja bei aller Schärfe
seines Urteils , das unseres Trachtens durchaus
gegenüber Deutschland zu weit geht,  stellt der
englische Staatsmann dennoch fest, daß die
deutsche Handlung kein unfreundlicher Akt gegen
Frankreich bedeutet und verlangt im Interesse des
Friedens , an die deutschen Vorschläge heran¬
zugehen und die Struktur des Friedens noch zu
verbessern . Derselben Meinung ist auch der Groß¬
teil der englischen Presse , wie wohl das englische
Volk überhaupt . Nicht anders verhält es sich an¬
scheinend mit Italien und der italienischen Presse,
soweit man es aus den römischen Blätterstimmen
entnehmen kann . Und vollends die polnische und
die ungarische Presse sind ganz auf seiten Deutsch¬
lands.

So wünscht ein ganz wesentlicher Teil der
europäischen Länder das Zustandekommen des
vorgeschlagenen Paktes und man darf wohl
sagen , auch ein großer Teil des französischen
Volkes — wahrscheinlich auch wohl der aller¬
größte — möchte Frieden und Versöhnung mit
Deutschland . Wenn aber die heute an der Spitze
der französischen Regierung stehenden Männer
aus irgendwelchen Gründen „höherer " Politik,
die wir am besten als ungesunde Sente¬
rn ents  bezeichnen , dem Wunsche ihres friedlich
gesinnten Volkes nicht nachkommen wollen , dann
sei ihnen gesagt , daß sie sich unmöglich der vollen
Verantwortung dessen, was sie mit der Ablehnung
des deutschen Angebotes vor Europa und der
Geschichte verschulden , bewußt sein können.

Vorerst hat die französische Regierung An¬
klage gegen Deutschland beim Völkerbund er¬
hoben . Wir werden sehen, was dabei heraus¬
kommt und möchten wünschen , daß die franzö¬
sische Staatsführung ohne den schwierigen Völker-
Lundsapparat zu strapazieren , vorher noch zur
Einsicht kommt , daß das , was Deutschland mit
Beseitigung der letzten Diskriminierung eines
65-Millionen -Volkes nunmehr getan hat , nicht
allein Deutschland selbst, sondern ganz
Europa  und dem Fliehen der Welt zugute
kommt.

„Europa spielt mit der letzten Chance ", schrieb
zum deutschen Angebot die in Genf erscheinende
Zeitung „Suisse " . Möge Herr Sarraut diese
letzte" Chance nicht vorübergehen lassen . Noch
ist es Zeit!  3 . 8 . 0.

M britische Negierung nimmt Stellung
(Fortsetzung von Seite 1)

Anschließend beantragte Premierminister
Bald win,  das Unterhaus möge die Vor¬
schläge der Regierung billigen , die in dem Weiß¬
buch über die Verteidigung enthalten seien . Zur
Begründung führte er aus , die Bedürfnisse der
Landesverteidigung und die auswärtige Politik
seien so eng und fest miteinander verbunden , daß
man über die eine nicht ohne die anders beraten
könne . Wir werden fortfahren , unsere Stellung,
unser Ansehen und unseren Einfluß dazu zu ver¬
wenden , um zu einer Befriedung der inter¬
nationalen Unruhe beizutragen und den Grund¬
sätzen der Völkerbundssatzung zum Erfolg zu ver¬
helfen . Valdwin stellte dann fest, daß die Vor¬
schläge über die englische Ausrüstung über das
notwendige Maß nicht hinausgingen , und daß
der Aufrüstungsplan elastisch sein müsse, damit
die Pläne geändert werden könnten , je nachdem
sich die internationale Lage zum Besseren oder
zum Schlechteren ändere.

Am Schluß feiner Ausführungen im Unterhaus
ging Valdwin auf die gegenwärtige internationale
Lage ein . Trotz der Unruhe in den internatio¬
nalen Beziehungen , so sagte er , wollen wir unsere
ganze Kraft auf eine Förderung der Zu¬
sammenarbeit zwischen der Völkern
verwenden.

Das Haus wird die Erklärung des Außen¬
ministers Eden mit gemischten Gefühlen gehört
haben . Es gibt niemand in diesem Hause , der
ihm nicht Erfolg auf seiner Reise wünscht . Der
Friede in Europa kann nicht von Dauer sein,
wenn der jahrhundertealte Argwohn zwischen
Frankreich und Deutschland bleibt . Die Gründe
für den Argwohn gehen weit in die Geschichte zu¬
rück. Unsere englische Geschichte hat nichts , was
uns in den Stand setzt, das zu verstehen . Aber
mit dem Argwohn , mit diesem französischen

Wunsch nach Sicherheit und dem deut-
schenWunsch  n a ch E l e i chb e r e cht i g u n g
sind unsere schönsten Hoffnungen wieder und wie¬
der zunichte gemacht worden , manchmal durch die
Franzosen , die unserer Ansicht nach eine Gelegen¬
heit verpaßt haben , ein Angebot anzunehmen
(Beifall ) , und andererseits durch Deutschland , das
etwas tat , das zum Bruch eines Vertrages geführt
hat , und was uns wieder erschüttert hat . Aber
auch, wenn es in dieser Weise gehandelt hat , so
war es , wie ich glaube , nicht seine Absicht, die
Empfindlichkeit der Franzosen zu verletzen.

Jedoch berühren uns in unserem Lande keine
dieser alten geschichtlichen Gefühle . Wir haben
keinen heißeren Wunsch , als so zu handeln , daß
wir unseren kühlen Kops bewahren und fort¬
fahren , Frankreich und Deutschland zu Freund¬
schaft mit uns zusammenzubringen . Ich wieder¬
hole , was ich vor fünf Monaten gesagt habe : Es
kann keinen dauernden Frieden geben , solange
die gegenwärtigen Verhältnisse fortdauern . Die
einzige Hoffnung liegt in der Herstellung jener
dreifachen Freundschaft . Bis dieser Tag anbricht,
wird es in Europa in größerem oder geringerem
Ausmaß Schwierigkeiten , Krisenzeiten und Zeiten
der Panik geben . In dieser Zeit , in der unser
Einfluß von größter Bedeutung sein könnte , kann
sich unser Land am wenigsten leisten , schwach zu
sein.

Nach der Rede Baldwins brachte Major Attlee
für die arbeiterparteiliche Opposition einen Ab¬
änderungsantrag ein , der die Aufrüstungspolitik
der britischen Regierung mit der Begründung ver¬
urteilt , daß sie nicht in Einklang zu bringen sei
mit dem Grundsatz der kollektiven Sicherheit.
Attlee beschuldigte hierauf die englische Regie¬
rung der Mittäterschaft beiVertrags-
brächen.  Das Weißbuch sei lediglich ein Mittel-
dienst am Völkerbund und stelle in Wirklichkeit

nichts anderes dar als ein Dokument der Landes¬
verteidigung.

Der Führer der Oppositionsliberalen,
Sinclair,  bemängelte an dem Weißbuch das
Fehlen einer klaren weitsichtigen Politik . Er be¬
grüßte hierauf die von Eden am Nachmittag über
Deutschland abgegebene Erklärung und gab rns-
besondere seiner Freude darüber Ausdruck , daß die
Regierung endgültig entschlossen sei, Hitlers
Vorschla .g zu prüfen,  und daß alle Ent¬
scheidungen in Genf getroffen werden sollten . Zur
britischen Ausrüstung erklärte der Redner , Eng¬
land müsse für die Wiederherstellung des inter¬
nationalen Handels und zur Abschaffung der Be¬
schwerden anderer mindestens ebenso große Opfer
bringen , wie es jetzt für Verteidigungszwecke ver¬
lange . Abschließend sprach der frühere Außen¬
minister Sir Samuel Hoare.

Japanischer Einspruch
gegen den sranzösisch-sowjetrujsischen Pakt

Tokio , 10. März.

Der Sprecher des Auswärtigen Amtes erklärte
auf eine Anfrage zum Memorandum der deutschen
Regierung , daß der Locarno - Vertrag eine
rein europäische Angelegenheit  sei.
Japan sei deshalb nicht in der Lage , irgendeine
Erklärung abzugeben . Auf eine weitere Frage er¬
klärte der Sprecher , daß der französisch -sowjet-
russische Pakt ausdrücklich auf Europa be¬
schränkt sei.

Richtig sei allerdings , daß in Japan die Auf¬
fassung bestehe , daß mittelbare Rückwirkungen des
Paktes auf den Fernen Osten unausbleiblich sein
würden . Japan habe deshalb vor Ratifizierung
des Vertrages in Paris entsprechende Vorstellun¬
gen erhoben.

Freimaurer lenken frankreichs Politik'
Scharfe polnische pressestimmen/ Sünstlges fluslandsecho der Vefreiungstat des sichrers

Warschau , 10. März.

Die Wirkung der Führer -Rede in Paris , Lon¬
don und in den übrigen Hauptstädten wird von
der polnischen Öffentlichkeit mit gespanntem
Interesse verfolgt.

Der mit zum nationalen Lager zählende
„Wieczow Warszapski " schreibt , wenn heute die
angeblichen Sicherheitsgarantien des Locarno-
Paktes , aus die Frankreich seine Außenpolitik gestützt
habe , in sich zusammengefallen seien , so sei das in
erster Linie die politische Schuld der westlichen
Großmächte und insbesondere die Folge der Poli¬
tik Briands , deren Geist bis zum heutigen Tage
in Frankreich herrsche . Die Erscheinung des
Nationalsozialismus in Deutschland sei in Frank¬
reich nicht verstanden worden . Die von den
Freimaurern  beeinflußte französische Politik
habe immer auf einen automatischen Sturz Hitlers
gewartet und aus diese Hoffnung , die vergeblich
gewesen sei, ihren Plan gestützt.

Auch auf den unseligen Gedanken des Paktes
mit der Sowjetunion sei die französische
Politik unter f r e i m a u r e r i s che n
Einfluß  gekommen . Laval und ebenso die
nationalen Kreise in Frankreich hätten vergeb¬
lich versucht , sich diesem Schritt zu widersetzen.
Heute nun ernte Frankreich die Früchte dieser
Politik : Es habe zwar einen illusorischen Pakt
mit der Sowjetunion in der Hand , aber Locarno
nicht mehr , auf das es seine Sicherheit gestützt
habe . Die Anrufung des Völkerbundes entscheide
den rSeitereu Gang der Ereignisse dahin , daß
Verhandlungen beginnen werden , in denen die
Stellung Deutschlands sehr stark  sein
werde . Es habe noch nicht den Anschein , als ob die
Westmächte die bankrotte Völkerbunds¬
politik  aufgeben würden , da sie sich in ihren
Schritten von Doktrinären Rücksichten und von
Schritten von doktrinären Rücksichten und von
2n Polen habe man niemals viel Vertrauen zum
Völkerbund und zur Idee der kollektiven Sicher¬
heit gehabt und habe sich schon längst von der
„Paktomanie"  abgewandt.

laillaur fordert Verständigung
Paris , 10. März.

Senator Caillaux tritt in der „Republique"
für eine europäische Verständigung ein , die sei¬
ner Auffassung nach trotz der bestehenden Schwie¬
rigkeiten möglich sei, vorausgesetzt , daß sie im
Genfer Rahmen stattfinde . Caillaux wendet sich

Ungeschickt und fehl am Platze"
Her Eindruck der Sarraut-Nede in frankreich

Paris , 10. März.
Der marxistische „Populaire " und der scharf

rechtsgerichtete „Jour " sind sich einmal ausnahms¬
weise darin einig , daß die Rundfunkrede des fran¬
zösischen Ministerpräsidenten eine Reihe von Un¬
geschicklichkeiten bzw . schwerwiegenden Worten ent¬
halten habe , die vielleicht nicht am Platze ge¬
wesen seien.

Man hätte , so schreibt der „Populaire " , ge¬
wünscht , daß der Regierungschef zur Ruhe und
Kaltblütigkeit aufgefordert hätte . Aber er habe
das nicht getan . Er habe die Öffentlichkeit zwar
nicht beunruhigt , aber er habe gewiß schwerwie¬
gende Worte ausgesprochen , die großen Eindruck
auf die Zuhörer gemacht hätten.

Die französische Regierung wisse sehr wohl , daß
Hitler absolut nicht die Absicht habe , ins Elsaß
einzudringen oder sich der französischen Befesti¬
gungsanlagen zu bemächtigen.

Andererseits beweise die französische Regierung
mit ihrer Haltung , daß sie keine isolierten Maß¬
nahmen ergreifen wolle . Unter diesen Umständen
müsse man sich fragen , wozu überhaupt die Ver¬
schiebung einiger Bataillone  stattge¬
funden habe.

Der „Ami du Peuple " warnt vor der Ergrei¬
fung von Sanktionen gegenüber Deutschland . Trotz
des dringenden Wunsches , an der Wiedervereini¬
gung des französischen Volkes mitzuwirken , sei man
geradezu bestürzt , den französischen Ministerprä¬
sidenten erklären zu hören , daß er erst verhandeln
werde , wenn die deutschen Truppen das Rhein-
land verlassen hätten . Man müsse sich fragen , ob
Sarraut wirklich ehrlich der Ansicht sei, daß Hitler
seine Truppen wieder zurückziehen werde . Man
müsse sich ferner fragen , oberüberhauptdie
englische Presse gelesen habe , die fast
einstimmigdiedeutschenMaßnahmen
angenommen habe.  Wenn die Sanktionen
gegen Italien Frankreich an den Rand des Krie¬
ges geführt hätten , so könne man überzeugt sein,
daß Sanktionen gegenüber Deutschland unbedingt
zum Kriege führen würden . Noch sei es Zeit für
Frankreich , den Frieden  und gleichzeitig die
Ehre  zu retten , indem es eine neue große Po¬
litik beginne.

Diese Politik müsse darin bestehen , gewisse Irr¬
tümer der vergangenen 15 Jahre auszumerzen , die
schließlich zur Ehe mit Moskau geführt hätten.

Eardieu gegen Parlamentarismus
Paris , 10. März.

Der ehemalige Ministerpräsident Andrö Tardieu
hat sich, wie er den Wählern des Gebiets von
Belfort in einem Schreiben mitteilt , entschlossen,
auf einen Parlamentssitz zu verzichten . Er wolle
nicht mehr Abgeordneter sein , schreibt er , weil
er glaube , daß das politische System
Frankreichs weder vom Volke gedul¬
det noch durch parlamentarische
Mittel verbessert werden  könne.

Er habe seit vier Jahren versucht , dieses
Regime durch parlamentarische Mittel zu ver¬
bessern und festgestellt , daß es unmöglich sei. Der
Sturz des Präsidenten Doumergue habe bewiesen
daß die Kammern jede tiefgreifende Reform ab
lehnen . Die kürzlich« Aussprache über die Wahl
rechtsrform habe gezeigt , daß die Kammern selbst
oberflächliche Reformen zurückwiesen.

Tardieu weist dann auf den deutschen Schritt
hin , den er durch den Zustand des französischen

öffentlichen Lebens begünstigt glaubt . Die Kam¬
mern , so schreibt er , könnten so, wie sie seien,
nichts tun , um diesen Zuständen entgegenzutreten
oder ihnen abzuhelfen . Man müsse sich nunmehr
an das Land selbst wenden , und die erste Bedin¬
gung , um von dem Lande gehört zu werden , sei,
daß man Nichtparlamentarier  sei . Um
dem Verlust an Zeit und Ansehen zu entgehen,
verlasse er das Parlament , um seine Handlungs¬
fähigkeit für das allgemeine Wohl zu heben.

Sie Kommunistentoben weiter
Madrid , 10. März.

Wie von privater Seite verlautet , haben die
kommunistischen Demonstranten , die , wie bereits
gemeldet , am Sonntag die Hakenkrcuzflagge von,
deutschen Konsulatsgebäude in Cadiz herunter¬
gerissen haben , in der vergangenen Nacht mehrere
Kirchen und Kapellen angezündet , Wohnungen
von rechtsstehenden Persönlichkeiten und Büros
von Rechtsparteien überfallen und dir Möbel
verbrannt.

gegen das Zögern und Zaudern Frank¬
reichs,  das mitverantwortlich für die franzö¬
sisch-deutschen Meinungsverschiedenheiten sei. Der
Ausgangspunkt für Verhandlungen müsse eine
Aussprache über den gerechtfertigten Anteil des
Einflusses bilden , der den beiden Großmächten
wie überhaupt allen großen Staaten zukomme.
Der „Paris Midi " wirft die Frage auf , ob
etwaige gegen Deutschland angewandte Sank¬
tionsmaßnahmen nicht der europäischen Wirt¬
schaft mehr Schaden zufügen würden als dem
deutschen Regime und ob wirtschaftliche Sank¬
tionen überhaupt wünschenswert seien.

In der Finanzzeitung „Capital " empfiehlt
Bardoux eine vorübergehende Vertagung der
Ratifizierung des französisch - sowjetrufsische»
Paktes im Senat.

Sicherheit Frankreichs nicht berühr»
London , 10. März.

Auch die „Times " nennt die Wiederbesetzung des
Rheinlandes die „Herausforderung eines frei¬
willigen Abkommens " , das die Ostgrenzen Frank¬
reichs und Belgiens elf Jahre lang unverletzlich
gehalten habe . Immerhin müsse aber ein Unter¬
schied zwischen dem Einzug deutscher Truppen in
ein unbestreitbar unter deutscher Oberhoheit stehen¬
des Gebiet und einem Akt , der Feuer und Schwert
in das Gebiet eines Nachbarn trage , gemacht
werden . Das Blatt warnt deshalb vor einer
Panikstimmung und überstürzten Schlußfolge¬
rungen.

Das deutsche Angebot enthalte keine Bedingung,
die als unzulässig abgelehnt werden könne . Eine
doppelte entmilitarisierte Zone im Westen sei
vielleicht nicht mehr durchführbar . Aber die For¬
derung nach Gleichberechtigung sei darum an sich
nicht weniger vernünftig , noch sei es die Forderung
nach voller Autonomie im Memelgebiet , noch sei
es die Bedingung , daß die Versailler Satzung vom
Völkerbund getrennt werden müßte.

Die „Daily Mail " (Rothermere -Konzern)
wendet sich in ihrem Leitaufsatz energisch gegen
das Gerede von Sanktionen.  Deutsch¬
lands neuester Schlag habe in der Tat die Luft
gereinigt , wie eine frische Brise von den Bergen
habe er den Nebel hinweggefegt . Es sei völlig un¬
möglich , daß mau der deutschen Nation auf un¬
bestimmte Zeit ihre volle Oberhoheit über eine
ihrer ersten Provinzen bestreiten könnte . Der
militärische Wert der entmilitarisierten Zone für
Frankreich sei im übrigen durch die neueste Ent¬
wicklung auf dem Gebiet der Luftfahrt erheblich
vermindert . Infolgedessen sei die Sicherheit
Frankreichs  wie die von erstklassischen briti¬
schen Interessen nicht ernstlich berührt.

In diesem Augenblick sei es besser, auf die
bolschewistischen Unruhestifter zu achten . Ihr Ziel
bestehe , wie französische Kritiker bei der Aus¬
sprache über den unglückseligen Sowjetpakt bereits
erklärt hätten , darin , die großen Mächte Europas
in einen selbstmörderischen Krieg zu verwickeln.

Der arbeiterparteiliche „Dail Herald " stellt fest,
daß eine einseitige Entmilitarisierung unfair und
unerträglich sei und im krassen Widerspruch zu
dem feierlichen Eleichberechtigungsversprechen des
Jahres 1932 stehe.

Sitte Wendung der Weltlage
London , 10. März.

In der
deutschen
daß man :
land habe der Weltlage eine gute Wendung

ein¬
und

gegeben , indem es den Versailler Vertrag zer¬
schlagen habe.

Aus Kanada  meldete die „Morning Post ",
daß eine amtliche Stellungnahme des Dominion-
sals Unterzeichner der europäischen Verträge
voraussichtlich erfolgen werde , sobald das
Kabinett wieder zusammentrete . Man nehme an,
daß der kanadische Ministerpräsident in der
Formulierung seiner Erklärung äußerst vorsichtig
sein werde.

fteggpten stimmt uns ;u
Kairo , 10. März.

Die Blätter in Kairo beschäftigen sich
gehend mit der Reichstagsrede des Führers
dem deutschen Memorandum.

Einer der führenden Mitglieder der Wafd-
Btwegung , der frühere Minister Achmed
Mäher,  betonte im „Kaukab el Schark ", daß
allein die Entente -Mächte an der heutigen Ent¬
wicklung Schuld trügen . Deutschland habe ein
Recht darauf , die Gleichberechtigung und Gleich¬
stellung mit den anderen Völkern , die man ihm
genommen habe , wiederherzustellen.

„versailler Vertrag vollkommen unmöglich"
Washington , 10. März.

Das am Sonnabend von der Vereinigung der
im Weißen Hause beglaubigten Berichterstatter
für Präsident Roosevelt veranstaltete Jahres¬
bankett , bei dem sich außer dem gesamten Kabi¬
nett alle führenden Staatsmänner und Politiker
sowie zahlreiche höhere Offiziere in zwangloser
Form trafen und unterhielten , bot gute Gelegen¬
heit , die Ansicht hervorragender Amerikaner über
das Tagesgespräch , den Einzug deutscher Truppen
ins entmilitarisierte Gebiet , zu erfahren.

Allgemein bewundert man die Entschlossenheit
des Führers , erst zu handeln und dann zu ver¬
handeln , eine Taktik , die angesichts der jahre¬
langen fruchtlosen Verhandlungen über Ab¬
rüstung und andere internationale Fragen , wie
man erklärt , zumindest erfrischend gewirkt hätte.

In der Presse weist man zwar darauf hin , daß
das französisch -sowjetrussische Bündnis ja noch
nicht in Kraft getreten sei und der Führer daher
„vorgegriffen " habe , aber man erkennt doch an,
daß der vollkommen unmögliche Ver¬
sailler Vertrag,  aus dem die Rheinland-
Klausel lediglich in den Rheinpakt übernommen
wurde , nun endlich gestorben sei und daß man
nun zum Aufbau eines neuen Friedens¬
werkes  schreiten könne.

flbesßniens Kriegsministerf
Keine Einstellung der Feindseligkeiten

Addis Abeba,  1v . März.
Der abessinische Kriegsminister und Heerführer

Ras Mulugeta ist gestorben . Dem Vernehmen
nach soll Mulugeta am Sonnabend einer Lungen¬
entzündung erlegen sein , wäkrend er nach einer
anderen Lesart den Verwunoungen erlegen sein
soll, die er iu der Schlacht am Amba Aladschi
erhalten habe . Ras Mulugeta war einer der
mächtigsten Fürsten Abessiniens . Er genoß das
größte Vertrauen des Kaisers , dessen Stell¬
vertretung er regelmäßig übernahm , wenn der
Negus von der Hauptstadt abwesend war.

Rom , 10. März.
In zuständigen Kreisen in Rom werden alle

aus Asmara stammenden Nachrichten über eine
Einstellung der Feindseligkeiten in Ostafrika
entschieden in Abrede gestellt.

Italien weiter abwartend
Nom würde virilritt Deutschlands zum Völkerbund begrüßen

m

-x - Rom , 10. März.

Zwei Tage sind vergangen seit dem Augenblick,
... dem Rom durch den Rundfunk und durch
Extrablätter der Zeitungen von dem im deutschen
Reichstag verkündeten Schritt Adolf Hitlers
erfuhr . Bis zur Stunde jedoch läßt sich der Duce
immer noch Zeit , irgenwie zu dieser Angelegenheit
Stellung zu nehmen.

Auch in den italienischen Zeitungen findet man
nur spärliche Kommentare zu den Ereignissen des
7. März . Die meisten Blätter beschränken sich
immer noch darauf , ausländische Pressestimmen
abzudrucken , wobei zuweilen fast eine gewisse
Schadenfreude festzustellen ist. Man darf nicht ver¬
gessen, daß die italienische Öffentlichkeit wegen
der Sanktionen weder auf Paris noch auf London
gut zu sprechen ist.

Soweit sich jedoch aus den Erergmssen der
Ktztcn Tage für Italien selbst politische Konse-
menzen ableiten lassen , ist man um so mehr
vteressiert . Man hatte in Rom zweifellos er-
mrtet , daß die Diskussionen um den Abessinien-

-nrilikt in dieser Woche mit verstärkter Intensität
einsetzen würden . Mit Befriedigung wird daher
vermerkt , daß sich hie Weltpresse augenblicklich um
diese Dinge fast überhaupt nicht kümmert.

Die politischen Angebote Deutschlands werden
in der italienischen Oeffentlichkeit zumeist ohne
besondere Betonung registriert . Auch hier vertritt
man den Standpunkt , daß es in erster Linie die
Aufgabe Frankreichs und Englands sei. hierauf
einzugehen . Für eine Stellungnahme
Italiens sei es dann immer noch
Zeit.  Nur die eventuelle Bereitschaft , in den
Völkerbund zurückzukehren , wird in Rom mit
ausgesprochener Sympathie  begrüßt.
Es wird darauf verwiesen , daß ein solcher Ent¬
schluß nur Vorteil « für Italien bringen könnte,
denn in manchen Genfer Fragen sei man in Rom
und Berlin durchaus einer Meinung . Aus diesem
Grunde werden auch die vor dem Reichstag ange¬
schnittenen kolonialen Fragen  besonders
unterstrichen , und es wird erklärt , daß man
Deutschland ebensowenig wie Italien das Recht zu
leben verweigern könne.

In der Nachmittagssitzunq der ita¬
lienischen Kammer  fühlte sich der Sprecher
der Regierung ebenfalls nicht veranlaßt , zu diesen
Fragen Stellung -u nehmen . Er erklärte lediglich,
daß Italien an der Tagung des Völkerbundsrats
teilnehmen werde . Im übrigen befinde sich
Italien in „vollständiger Reserve " .

Nicht wahlberechtigt lind. . .
Berlin . 10. März.

Nach dem Gesetz über das Reichstagswahlrecht
vom 7. März 1930 sind zum Reichstag wahlberech¬
tigt sämtliche deutschen Staatsangehörigen deut-
Men oder artverwandten Blutes , die bis zum
Wahltage das 20. Lebensjahr vollendet haben , so¬
fern sie nicht nach den allgemeinen Bestimmungen
(Entmündlgung oder Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte ) vom Wahlrecht ausgeschlossen sind
oder sofern nicht ihr Wahlrecht ruht.

Nicht wahlberechtigt sind  also Juden,
d. h. solche Männer und Frauem die von minde¬
stens drei der Rasse nach volljüdischen Eroßeltern-
teilen abstammen . Ferner sind nicht wahlberech¬
tigt die von zwei volljüdischen Eroßeltern abstam¬
menden jüdischen Mischlinge (Männer und
Frauen ) , die am 39. September 1935 der jüdischen
Religionsgemeinschaft angehört haben oder nach
dem 3V. September 1935 in sie aufgenommen sind
oder die am 30. September 1935 mit einem Juden
verheiratet waren oder sich nach dem 39. Septem¬
ber 1935 mit einem Juden verheiratet haben.

Juden , sowie diejenigen jüdischen Mischlinge,
auf die die vorgenannten Voraussetzungen zutref¬
fen , haben sonach der Wahlurne fernzubleiben,
auch dann . wenn sie versehentlich in die Wahllisten
eingetragen sind . Geben sie dennoch eine Stimme
ab / so machen sie sich nach 8 2 des Gesetzes über
das Reichstagswahlrecht strafbar.

Die Bestimmungen über die Ausübung des
Wahlrechtes , d. h . über den Kreis der Wahlberech¬
tigten , sind im übrigen gegenüber dem früheren
Zustand in keiner Weise geändert . Wahlberechtigt
sind wie früher alle deutschen Männer und
Frauen,  die am Wahltage das 20. Lebensjahr
vollendet haben , soweit sie nicht vom Wahlrecht
wegen Entmündigung oder wegen Verlustes der
bürgerlichen Ehrenrechte ausgeschlossen sind. Das
Wahlrecht der Soldaten  ruht wie bisher . Auch
am Wahlverfahren  hat sich nichts geändert.
Wahlfreiheit und Wahlgeheimnis bleiben unbe¬
rührt . (Vergl . auch die Richtlinien des Reichs¬
innenministers im örtlichen Teil der vorliegenden
Ausgabe .)

»b

Der Reichsminister des Innern hat zum Reichs¬
wahlleiter den Präsidenten des Statistischen
Reichsamtes , Ministerialdirektor Dr , Reichardt,
und zu seinem Stellvertreter das Mitglied des
Statistischen Reichsamts , Oberregierungsrat Dr.
Steen - Meyer,  ernannt.

Für den Fall der Behinderung des Reichswahl¬
leiters und seines Stellvertreters ist der Direktor
im Statistischen Reichsamt , Dr . Leisse,  mit der
Wahrnehmung der Geschäfte beauftragt . Die Ge¬
schäftsräume des Reichswahlleiters befinden sich
in Berlin -NO . 43, Neue Königsstraße 27—37;
Fernruf : L 2 Kupfergraben 0557 : Telegramm¬
adresse : Reichswahlleiter Verlin -NO . 43.

Ein Iatze deutsche wetzrseeitzeit
Berlin , 10. März.

Anläßlich der Wiederkehr des Tages , an dem
vor einem Jahr durch Verkündung des Gesetzes
für den Aufbau der Wehrmacht die deutsche Wehr¬
freiheit wiederhergestellt wurde , findet am Mon¬
tag , dem 16. März , um 21,30 llhr vor der Reichs¬
kanzlei in der Wilhelmstraße der Große Zapfen¬
streich, ausgeführt vom Standort Berlin , vor
dem Führer und Obersten Befehlshaber der Wehr¬
macht statt . Mit seiner Durchführung ist der
Kommandant von Berlin beauftragt.

flrbeiksdkenst der flbrturientinnen
Berlin , 10. März.

Abiturientinnen , die zu studieren beabsichtiW,
find verpflichtet , vor Beginn des Studiums amMl-
dentischen Arbeitsdienst teilzunehmen . Er beginnt
am 1. April dieses Jahres und dauert 20 Wochen.
Für Arbeitsdienstuntaugliche wird ein Sonder-
dienst bei der NSV . durchgeführt.

Die Abiturientinnen erhalten von den Ver¬
trauensstudentinnen hei den Landesstellen des
deutschen Frauenarbeitsdienstes die Aufforderung,
sich zum Arbeits - bzw. Sonderdienst zu melden.

«freudig bis ;um letzten Einsatz!"
Berlin , 10. März.

Der Vorsitzende des Reichskirchenausschusses,
Generalsuperintendent v . Z ö 11 n e r , hat an den
Führer und Reichskanzler folgendes Telegramm
gesandt : „Tief ergriffen von dem Ernst der
Stunde und von der festen Entschlossenheit des
aus seiner Verantwortung vor Gott handelnden
Führers steht die Deutsche Evangelische Kirche
freudig bis zum letzten Einsatz für des deutschen
Volkes Ehre und Leben bereit ."

Liquidierung abgeschlossen
Berlin , 10. März.

Der Bundesliquidator des aufMLsten NS .-
Deutschen Frontkämpferbundes (Stahlhelm . Bank¬
direktor Gruß , gibt bekannt , daß die auf Grund
der Anweisung des Führers und Reichs¬
kanzlers  vom 7. November 1935 durchzufüh¬
rende Abwicklung der 20 Landesverbände des
Bundes und ihrer weit über 6000 Dienststellen am
29. Februar , 18 Uhr , beendet worden ist , die W-
wicklungsstellen und Büros sind von diesem Tage
ab geschlossen.

«iLL -u SelÄollene
Tisbung ui, « ittsrrukli «b Übermorgen
» - . EL » «er » »el »ei> skootiimenLotterie - riniielimeni

Kabinett kirota ernannt
Tokio , 10. März.

Am Montagmittag ist das neue Kabinett Hirota
vom japanischen Kaiser bestätigt und ernannt
worden.

Dem neuen japanischen Kabinett gehören an:
Ministerpräsident und Aeußeres : Hirota . Inneres:
llfhiro , Finanz : Vaba , Krieg : Terauchi , Marine:
Nagano , Landwirtschaft : Shimada (Direktor der
Seyukai ) , Verkehr : Tanomogi (Minseito -Partei ) ,
Eisenbahn : Maeda ( Seyukai ) , Handel : Kawafak
(Minseito ) .

Ujscktiges — Zller gesagt
Der Führer sandte zur Einweihung eine? KricgS-

blindenhoimes in Berlin aus seinen Namen ein Be-
grützungstelegramm.

Die Vertreter der Locarnomächte treten heute vor¬
mittag , 10.30 Uhr , in Paris zusammen.

Dr . Hodza in Wien . Der tschechoslowakisch« Nti-
msterpräsident Dr . Hodza ist Montag in Wien ein¬
getroffen.

^. ooisr.  llsaptLodi -Utlsitor .-
vl « triot >! StsIIvertratsr : kaäolk UüI > sr
vom 0 !snst - Raäolk Ksvsr  Vsrant'

kolMK- kuüoll Nültsr:  kür llr
Politik unü vntsrüaltnllg : Svrnüarck  8 odw
kur wirtsvkakt . Usnüsl nnck Zedlkksürt - Dr. g , S
m . v , b r 1n ^ m a u v : kür Ursmisodos:

.er : kür Zport , XivüerKaalmeu. Uiläerüi
^edluOllienst NN,I vmlnnaii : lr n il o I c Uo:
,, „ «llintlieü in Lremen.
Narvnsr 8adr :ktwtt >iN8: 6rak von Nsisoka

Lorlw 8zV 68. Oüarlottsimtraüs 82.
rrnrsissnislter : Vsrnsr v' rssss,  kür
inNLlt üsr 0,orslsvn vsraotvvrtNok : Herd
^ bei4« In Lrsmen . ELIUa ab l.

1S6S. VrsIsIIets Ur . 6. II . S6: üdor S2W
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stlorclcisieftrsclio
Lkt am 10. unä 11. AkLrr vorausstoktUok Verklncluax

mit kolxenäen 8okikten:
Islssravkisolrr ^.66a. ^.äolpk ^ oormaua . .̂ psps,

Antonio vsILuo . Lruoss , .̂ soallia . -.̂ .uAustus. Lal-
rrurrs! Osstlo. Brsmon . Burssvlanä . Oalsävrria . Oarl-
dls , Osrtdas «. Oatdav . Okamplalo . Okitral . Oit^ ok
Laltimors , Oolumdos. Oomorln, Ovotv Bisrioawaiio.
Ooräjllsrs . Oorku. Oeutsolilsnä . Örottni .rrL'koIm. OuiNo,
Nällldursk Oastle. Rnropn . Branoonis . Bulüa . Öon.
^.rtijras , Oon. Osorio. Ouilio Ossars . Ovrolsteio,
Onstseaau . Nambui 'A. NanSa. Idsrirr . Ilssnsioiv , Rul-
msrlsnä . >1aär !6. >1aIoZa, >l»nkattan . >lilnaukeo.

Noro . >ko1äavLa. klonte Olivia . >lonts Bttsreoal.
>lonts Rosa. >loo1tsn , ^ aläer ». Xarkuncla . Xovi Voik,
X.1as8L. Oaklarrä . Oooaaia Orario . Orkorcl. Orinooo.
Ormonüs . Oronsav . Orontes . Orotava . Orsova.
Otrsvlo . Bsrmlanü . Bari «. Bortlnnci. Botsäairi . Brok.
Roosovelt , Bres van Vursn . Ranpura . Ra v̂alpinül,RsUrmeo Rsmo. Sauorlanä . 8s »Mv. Sokarnnorst.
Stratkmors 8tratli -,jr6 . Baeoma. Lanccarl̂ ks . NdsvL.
I.̂KklM'bLrk. 1,' k-iarK.mo. I7ssukuma . Virxl ^̂ o. Vulesvis.
^Vrikske. V̂alrjtrsut 8orn . ^Vai-vieic vsstle . V̂atuSKU
^ 'Inodestsi' vsstls . ^Vlnäsnr 6s5tlH. — S . ? slspdon1sek:
Vrsrnen. Vsuisokianä . Luropa . Nsmburir . Lauss/vdao.

Lekifssbswsgungsn
^or ^üeutse^er I ÎvA'll, Lremen . ^ aedsu 8. ad 8rs-

M6U nsvk ^.vi^ orpsn . ^.Istvr 7. an 8sn Antonio.
^naioUa 7. ad ^ apstaät naod ? ort DNradstd . ^ rneas
7. ad Lrainen naon ^.nt v̂srpvn . ^18 Lids 8. so Hosk
vso RoNsoä . >18 Lrkori 7. so Lrsmvo . Lranksn 7.
>laäslra p«s?;. naod 8sd !a Rlanos . kso . v. 8tsubsn
8. so Xeapsl . losram 9. so Raiodurx . Ldlo 6. ad
Durdao . Orotsvs 8. sd Las ? aiioss ossd Varodurx.
>18 Ososdriioic 9. so Aorävndsm . Lotsäaoi 8. so ^ ot-
-w-srpsv . >18 8asiv 7. sd ^ ni -nsrpeo vaed Oristodal.
>18 8«»!° 8. so 8aindurL . 8odarvdm '8t 8. ad >1avUa
osod Nooxkoos . 8ed '«'s-dso 7. ab 8t . I 'doiva» osed
^ntvsrpso . >18 17ravs 7. ad laku oaod Lobs . >18
>Vessr 6. ab 8satt !s oarrb ? ortlao6.

ventseds vamoksedlkktLdrts - vesellsedakt ..Hansa ".
Bremsn . Lärsoksis 8. in Lotvsrpsn . >18 Ldrsolsls
8. IIsdaoL pass . Lrsisoksls 8. !o Brsmev . Laotvrksls
8. H«davt pass . >1sr!so1sls 8. von /d.otvsrpso nasd
äsm Bsrslsodsa Öolk. Ooksolsis 7. von Vbavnassr.
>18 Rotsokvis 7. Sidraltar pass . 8odönksis 7. von
>1ooIms!o vaod Vassslo . 8oosod 7. von Bainduix
oaod ? ssaxss . 8tad1sok 7. von Lissabon vsob Baiv-
borx . 8tormks1s 7. !o Lapstalit . Wssbtksls 7.
Oibraltar pass . >Vel6o.its !s 8. In >1ouimo1n. Lisbsn-
kois 9. in ^.oi v̂srpvo.

vampksodtttkadrts - gesellsodalt ..Neptun ". Bremen,
^ .vdllles 7. von ^.nt v̂erpso oaob Lissabon , ^ ax 9.
in Bremen . ^ poUo 9. in Bremev . ^ riaäuv 9. voo
Bottoräam osod 8tsttiv . ^.rion 8. in Varosloo ».
^ .Htarte 9. iv Bromoo. ^.tias 7. voo Oaväla oaed
^ .otrvsrpso . BsUona 7. in Oartassna . >18 Bessei 7.
voo Oastslloo osod Oartassoa . 6astor 7. in Rölo.
Velia 8. in Bilbao . Diana 7. in Nainb -nr8 -H.1tooa.
Lssria 7. io 81sttio . Llio 9. in >5enäai . >18 Loler 8.in Valsoola . Lsrovia 6. voo Lönixsberkr osod Bremsn.
Lortooa 9. in Lrsmvo . Nestor 9. in Brsmso . Nermss
8. Ousssant pass . oaod Brsmso . Nvro 8. io Nisi.
Nsstia 8. voo ^.otrvsrpsn nasd B.arovlooa . Irene 7.
in Lönissbere . >18 ^asoo 7. Rro ^sdüttsI pass . oaed
Lövixsbsrx . Jupiter 9. voo Bottsrasm oaed Nöniss-
bsra . >16 Xepier 8. Ousseavt pass . oaob ^.mslsräam.
Leaa 8. voo Rotte ^äam oaob Samborx -^ .ltona . Looa
7. Lmmsriod pass . naod Nälv . >Ierour S. io >Ia1mö.
>1ioos 7. voo Namburx oaob Döioxso . versus 8.
Lrooöböttsl pass . oaob DriLoxso. I7iobo 9. Noiteoao
pass . oaob Kotteröam . >7ixe 7. voo Lernen naobDrootbeäm N. Nolrs 7. voo >1aimö oaob 8took.
Lolm. >18 DIbsrs 8. voo Dporto oaob ^ otvsrpso.
Örsst 8. voo Rotter6sm oaob L81o. Balias 7. voo
Namborx -̂ .1tovL oaob Botteröam . Bax 8. voo vaorix
oaob Rotteräam . Bsrssos 9. Boltsoao pass . oaob
Boltsräam . Bdasära 8. Broosbüttsl pass . oaob Nö-
oixsbsrs '. Bbosbos 8. io vaoriix . Bloto 8. In ^.arbos.
Bollox 9. von Botleräam oaob Ä.itooa . Briamos 9.
voo Kottsräam oaob NLIo. Bviaäss 9. in Bremen.
8atoro 7. io 3evMa . 8irios 9. io ^ otrverpeo . ^ bsmis
9. von Bremsn naob Lopeobaxsn . Ib ^seos 7. in
Bisa . Triton 8. In 8stobsi . Dranos 8. von Bi§a
naob Bremen . Vest-a 9. io DastsUoo. Viotoria 9. Io
Dotsobors . Vnloao 8. Noltsoao pass . naob Botter-
äam . Liiel 8. Onvssaot pass . oaob .̂ .otrverpsn . Osbar
Lrieäriob 7. voo Löbevk oaob Däinxso . 8obioban 8.
Votteräam pass . oaob Nöoixsbvrx . Bitsa 8. VoosSosss
pass . naob Bremsn . Likel 9. Dovsr pass . oaob ^.ot-
ivsrpen.

^rxo Kseäsrel , ^ .IclisnseseUsoball . Bremen , ^ .älsr9. Io Looäoo . ^ .IbatroB 8. In Brsmso . Oooäor 8. voo
Ipsviob oaob Namburs . Listsr 8. io Nao §v. Lrpsl
9. Noltevaa pass . oaob Brsmso . Laibs 8. voo Bor-
äeaox oaob Ls Navre . Link 8. io >1iääivsbron §b.
Lorsiie 7. io 8tsttio . Kanter 9. Io NaoZö . 6-sisr 8.
voo Noitsoau oaob ^ntvsrpso . Dreil 9. in Namborx.
Nsobt 8. io Ltraisooä . Lnmms 8. voo Broosbüttsl
oaob Bixa . Optima 9. voo Neitsoao oaob Bremsn.
Orianäa 9. von Määiesbrovxb naob Brsmen . Ostara
8. von Lönixsbvr § naob 8tsttin . 8ob^ aibs 9. von
Noltenao oaob ^.nt -rvsrpsn . 8obvan 9. in Brsmen.
Ltraoü 8. voo Naoxb naob Bottsräam . Danbs 9. io
Brsmso . Vi.sors 'is 8. von Loibsrx naob Bremsn.

^ .tlas Levsnts -LIolo . Bremen tDeotsebv Levante-
Linie L.Ia^ a 8. voo Koäosto oaob Istaoboi.
^ .I-imola 8. in BLrLos. ^ .msei 8. Dsbant pass . ^ o§ora
9. in ^ .nt -rverpen. L.näros 7.. in Namoorx . .̂ .<ioiiL
7. Oibraitar pass . ^ .völa 9. von Oalamata Naob Dran.
Dbios 8. in Erlest . Velos 7. von Dran naob Biräns.
Dsrinäis 8. von Batras oaob Dran . OalileL 8. io Rot-
tsräam . Nsrablea 8. io l r̂abroo . Nisi 8. in Namborx.
B-aimnoä 8. Istanbol pass . ^.oita L. >1. Boss 6. voo
Batras oaob Vsosäix . Nsl §a L. >1. Rnss 9. vsbaot
pass . Ilse L. Boss 7. in Braila . 8amos 8. in
BirLos . 8mvrna 9. in Brsmen . >18 8okia 8. in ^akka.
Star 7. in .latka . ^ loos 7. von ^ .ntnsrpsn naob Orao.
I71m 8. von Oran naob Ls Navrs.

Dolerveser Beeckervi, ^ ictieoxessiisobakt , Bremen.
Oonrsnbeim 7. 3 Draä Hyrä 30 Drall >Vsst Ksmeläst.
Nelkbeim 8. von Bort ^ smpa . Drissbsim 9. ab Nam-
bors . Lsobsrsbeim 8. an Bottsräam.

L. Vinnsn L 6o ., Bremsn . Werner Vinnen 7. an
Santa L6. >18 Oarl Vinnsn 8. ab Baramos.

Bambarx -̂ merilca Linie , vstböste Noräamsriba
noä Doildäkso : Namborst 8. Lastnet Book pass . Nansa
9. I 'srsobsllinjk pass . — V êstbiists Xorciamsriba : >18
Oabianä 7. von 8an Lraorisbo . >18 8satt1s 7. Vlis-
sioZssn pass . — >Vsstinä1so/ >1ittsiLMsr1ba : >18 Oaribia
7. von Dorsoao . ^ .ntioobia 8. Vilssinxsn pass . >18
Bbosnioia 8. ^ xorsn pass . ^.äaiaia 7. 8ao >11§osl
pass . >18 Ibsria 7. La^ al pass . — V' sstkiists 8üä-
ameriba : Lsrnak 7. von Valparaiso , ^.masis 8. von
Lissabon oaob ^ .otvsrpso . Saariaoä 8. voo Oailaooaob Bimvotl . — 8iiäa1rilLL/̂ ostraliso/I7ie6srläo6 .-
Iiuliso : Bittsrlslli 9. io Kväoe^ . Nsoss 8. voo Bort
8oäan . Lrsiborx 7. Vlissioxso pass . >18 RsoäsborZ'
7. Lap Vsräs pass . Normarb Vmoi-äeo pass . Halle
7. voo Bort 8oäao . Dassel 7. Oap Veräs pass . Lssso
8. in >1aka3sar . — Ostasiso : BrenLeo 7. voo
Sobs-oLbai . Oliva 7. voo Vorbau . >18 LrmlaoZ . 7. voo
Oristobal . >18 B.olmerlao6 8. Oovssaot pass . >7eomarb
8. Bsrim pass . >18 voisbors 8. Oosssaot pass . >18
Lrieslaoä 7. io >lv v̂ Vrleaos . >18 Bor ^eolaoä 9. voo
Oolombo. >18 Levsrbosso 7. voo Dolombo. — Ver-
xoÜAooßssrsiseo: >18 >1i1vtaobes 6. ab Balma äs
Alalloroa . Rsllaooe 9. io Benaos.

BsmbnrL »8i!6amertIcsoIsvbs Vamplsobilkkabrls -Des.
^ .ntooio velkioo 7. voo Naäsira oaob Brasilien.
Deoeral ^ rtir?ss 8. voo Booloxos oaob La Oorooa.
>13 Dsoeral Osorio 7. voo V1§o oaob Boulosoe,
Oosssaot pass . >Iaäriä 7. voo >Iootsviäso oaob
Saotos . Vixo 8. Dover pass . ^.massia 7. voo Bremsn
oaob ^ .otvsrpeo , Vlissio ^so pass . Holstein 8. Ooes-
saot pass . >Iüostor 8. von Naäeira oaob 8öä-
Brasiliev . Barsxoa ^ 8. iv Namborx . Rapot 8. Lv
Bottsräsm . 8aobseo 8. io >1ootsviäeo . IVitell 9. io
^otverpso . — Vsr §oüxoo §srsiss : >18 >1oote Rosa
9. io Äaäeira.

Veolsvbs ^ kriics-Linieo . >Vsstakriba : >Vaäai , 8. anLs Navrs . >Vsmsro 8. ab Las Balmas . Ilona 8iemsrs
5. an Noeo . Büdioxso 7. ab Namborx , Ouxbaveo
pass . Livaäia 7. Vlissinxeo pass . — 8iiä - ooä Ost-alrika : >loaosa 7. an Napstaät . vssmbara 7. ab
Laxos.

N. D. Born . Nsmborx . >18 Bresiäsote Domes 6. von
Ouraoao oaob ^aomel. >18 ^Val-ätraot Norn 5. von
Bort ok 8pain naob Dover , froren pass.

Reeäerel L. Laeisr D. m. d. N.. Namburix. 8exler
Backn» 4. 2. 42 Draä Norä , 12 Draä V ôst. 8selvr
BrivaU 17. 2. 2 Draä 8iiä 29 Draä >Vost. Blauet 5.
von Bnsnos ^ .ires naob Rosario . Bossiäoo 2. voo
8t . Ikomas oaob Liverpool . Baotbsr 29. .2. Las Bal-
mas pass . Boma 4. Las Balmas pass . >18 Biooisr io
Nambnrs . >18 Bslikao 8. voo libo oaob Namborx.
>13 Bontos 8. Ooessant pass . >18 Bvlboo 8. Nap
Lioisterrs pass . Lamerun 8. voo Las Balmas oaob
Namborx.

Oläonbnrs »Bortuxiesisvbs BampksvbiUs - Rbsäerei,
Namkorx . ^ oxost 8obult2e 7. in Osnta . 8svii >la 7. in
Oasablanoa . >1s1i1-Ia 7. in Oasablaooa . 8sbn 7. von
Namborx naob Däinxeo . Rabat 7. von Oasablanoanaob Las Balmas . Larsods 8. von Rabat naob Valso-
oia . I?anßssr 8. in Oasablanoa . Nslvos 8. io Oasablanoa.
Naooa Ooräs 8. io Oasablanoa . Noobsso 8. io Hmt-
ivsrpvv . Iravemiioäe 8. iv Osnta . Balos 8. in Basaies.
Lisboa 8. Oosssaot pass . Oeota 8. Oosssaot pass.
Oläsobors 8. Dooxeosss pass . 8sbo 8. Noltsoao pass.

>Vsr!eÄ Isnbsobitt Rbeäsrvi D. m. d. N.. Nsmdorx.
>18 Beter Norll 7. voo Laväev oaob lalara . >18
Brometbsns 9. so Namborx . >18 Rotteräam 8. so
8tsttio . >18 Oalliops 7. ao >7evvorb . 88 ><iobs 7.
voo >Iatoriobar oaob ^ roba.

8sumwo » s sekwimmsn6 süp Snsmsn
SIs riiin 17. Llsrr kilnck vorsvüsIclitUvIi kolxei>6e Sodlkk«

ra er«-»rten:
OrsnkorS 12. 2. von Hsvorlssus sie ., 8823 Lallen.

I-elckavsn 10. 3. von Asvoklssns . Î sIIsr « Ll<l IS. 3.
von Xen-orlonns . 2ISS Lallen . Lotinnus II . 3. von
rlodils . Veräenksl -; II . 3. von Laerali . Saar 13. 3.
von Isinpico . Visa 11. 3. von Santos . lsuläa 14. 3. von
Oiatodal.

ttoekivssssnrsitsn
Dotvrsodisäs evxeo Brvmsrdaveo Rotersaoä 1 8tä.25 5I-Q.. ^ onnsnbain 25 l.1in .. Lnaks 1 8ia .. L-arss

1 8tS . 40 UIn.
Oatnia BvsTnsrl-Ttaäl Vorresaok vrsmsrdav.
19. >lLrr 5.9.' 17.82 4. 5̂ 17.12 2.45 15.12
11. >kärr 5.I9 17.5?; 5.1Ü 17.8« 3.16 15.8«
12. >lärr 5.95 18.25 5.46 IS.V5 3.46 18.05

Llnnon. eUlkkLkrl
IVak-soratan -l >!er IVoaer xemen 7 lllir

Datum8. AärrI. Llärr

Lsnn .»Llünäsn
2.28
2.18

Oarlo-
dskon
3.l3
3.»3

Lamsln
2.57
2.57

5k!nSsn
3.V8
3.13

8

L » » MII
I » »^OSSSU,
- 8VI6urisollün- v/eräen rclineil
uriäsicsisf' llde»'

bessillßt . l.60. A.00. Z,S0. jelrl
auĉi 8. extk'LVLfslSi'llt in luden

>.9S. Osgsn Nickel, /Uitesrei'
Venus LlSfks emvlodien.
VrogsrivXsgslLöüss, ttuUilI»fsttatz«171?

8! rill'
Wümslillll!

Vasen, Gedecke
Aschenschalen
Kaktecntöpsc
Blumenkübel

«. «MM W.
^edeltzilren 19

Devta Wendens
Hermann Haslob

Die A/ück/icke Aebllut t/u e5 un - eiton L' otinox
re,§ sn tn kietr/ickist Freucke an

Koöert § . un ^ ^ rau «§ n '^ a

§eb . Koaektua

Bnemen,  cken 7. Fskärr 79I6
^abuiek -->§ L!ekk- c8' tr 'a/ ) e 22
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» Am 8. ds . Mts . ist nach kurzer Krankheit
unser Arbeitskamerad

UM 8 Wm
gestorben.

Wir werden unseres Kameraden in Treue

gedenken.

Föhrer und Gefolgschaft der
Deutsche Schiff- u. Maschinenbau-A.-G.,

Werk Act.Ges. „Weser"

Am 8. März 1936 entschlief sanft und ruhig
nach kurzer , heftiger Krankheit unser lieber
Vater , Schwiegervater , Großvater , Urgroß¬
vater , Schwager und Onkel , der

Feuermeister i . R.

Hinrich Nickens
im 78. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Die Hinterbliebenen.

Bremen , den 8. März 1936
Kantstratze 44.
Die Aufbahrung erfolgte auf dem Vunten-

tors -Friedhof.
Die Trauerseier findet am Donnerstag , um

16 Uhr , in der Kapelle des Buntentors -Fried-
hofes statt.

Die Trauerfeier unserer lieben Ent¬
schlafenen , Frau

Marie Stede
geb . Jsenbeck

findet am Mittwoch , 11. März , 1414 Uhr , im
Krematorium statt.

In tiefer Trauer:
die Geschwister Louise Jsenbeck
Gustav Jsenbeck ; Schwager,
Schwägerin , Nichte und Neffen.

Etwaige Kranzspenden zum Beerdigungs -Jn-
stitut „Pietät ", Humboldtstraße 18l>, erbeten.

Am 8. März verschied nach längerer Krank¬
heit , Herr

Carl BMmeyer
Der Verstorbene war über 46 Jahre bei

uns tätig . Er gehörte 20 Jahre dem Vor¬
stand unserer Gesellschaft und seit seinem
Austritt aus dem Vorstand dem Aufsichts¬
rat an.

Fast ein Menschonalter hat Herr Barke-
meyer seine Dienste ausschließlich unserem
Unternehmen gewidmet ; er hat zu dessen Ent¬
wicklung mit seiner ganzen Kraft und größter
Aufopferung beigetragen.

Wir verlieren in dem Verstorbenen einen
lieben Freund und Mitarbeiter , dessen wir
stets in Ehren gedenken werden.

Bremen , den 9. März 1936.

AllWtsrat und Vorstund
der

IBremer SchleppschWahrts-Gesellschast!

Am 8. März verschied nach längerem Leiden
unser Ehrenmitglied

SlhWhrtsdirektori.R.

kill MlikllM
im 75. Lebensjahre . Sein Leben war unserem
Heimatstrome , der Weser , und Bremens
Schiffahrt gewidmet . Wir verlieren in ihm
den erfahrenen Fachmann , den allzeit be¬
reiten Mitkämpfer für gemeinsame Ziele , den
lieben Freund . -

Wir werden sein Andenken in hohen Ehren
halten.

Verein zm Wuhrmii der
VeserschiWttMeresseiie.B.

Bremer Kamlnere!»e.B.

Gestern entschlief nach längerer Krankheit

unser früherer , allzeit hochverehrter Vorge¬

setzter, Herr

Carl VariemM
Der Verstorbene war uns Angestellten und

Schiffern während seiner jahrzehntelangen

Tätigkeit in der Bremer Schleppschifffahrts-

Eesellschaft durch sein gütiges Wesen und

seine stetige Hilfsbereitschaft ein väterlicher

Freund geworden.

Wir werden sein Andenken stets in Ehren

halten.
I . A. :

Spiegel Preutz Briinnuer Mangold

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,
sowie für die überaus zahlreichen Kranzspenden
beim Tode meines lieben Mannes und unseres
lieben Baters sagen wir allen Verwandten , Freun¬
den und Bekannten , sowie seinen Kollegen, insbe¬
sondere Herrn Pastor Finke für die trostreichen
Worte unseren tiefempfundenen Dank.

Frau Minna Bödeker
und Kinder.

Bremen , im März 1S38.

Von einem arbeitsreichen und gesegnetem
Leben ist heute morgen mein lieber herzens¬
guter Mann , unser guter Vater , Schwieger¬
vater , Großvater , Bruder , Schwager und
Onkel , der

Bäckermeister

Heinrich MkMyer
im 71. Lebensjahre zur ewigen Ruhe einge¬
gangen.

In tiefer Trauer:
Frau Elise Lütkcmeyer , geb. Precht
nebst Kindern
und allen Angehörigen.

Oberneuland , den 9. März 1936.

Die Beerdigung findet am Donnerstag,
dem 12. März 1936, um 214 Uhr , vom Trauer¬
hause , Rockwinkler Landstraße 83, aus statt.

Gestern morgen um 6 Uhr entschlief nach schwerer
Krankheit mein lieber Mann und guter Vater

Fritz Eibers
im 40. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Frau Emma Eibers , geb. Böse
Elfriede Eibers.

Hemelingen, Brügpeweg 31, den 9. März 1938.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch, 11. März
1938, 14.30 Uhr , im Trauerhauss statt.

Die Beerdigung sinket um IS Uhr vom Trauer-
hause aus auf dem Hemelinger Friedhof statt.

Plötzlich und unerwartet wurde heute
unsere innigstgeliebte Mutter , Großmutter,
Schwester und Tante , Frau

Allllll FM Me.
geb . Veckmann

im 67. Lebensjahre uns genommen.
In tiefer Trauer:

Die Hinterbliebenen
Bremen , den 8. März 1936.
Die Aufbahrung ist im Ge -Ve -Jn ., Eer-

maniastratze 56, erfolgt.
Die Trauerfeier findet am Mittwoch , dem

11. März , 16.30 Uhr , im Waller Friedhof statt.

Heute morgen entschlief sanft nach kurzer
Krankheit mein lieber Mann , unser guter
Vater und Großvater , der

Bäckermeister i . R.

EW Zacobils Gröiisfeld
im fast vollendeten 62. Lebensjahre.

Treue und Pflichtbewußtsein waren ihm
Wegweiser bis an sein Ende.

Im Namen aller Angehörigen:
Frau M . Erönsfeld.

Bremen -Horn , Luisenthal 9.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut Joh . Küster , Woltmershauser Str . 508.
Etwaige Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag,
12. März , um 11 Uhr , in der Kapelle des
Woltmershauser Friedhofes statt.

Nach einem arbeitsreichen
Leben entschlief nach kurzer,
schwerer Krankheit mein lieber
Mann , unser guter Vater,
Bruder , Schwager und Onkel

Friedrich
Dettmer

im 63. Lebensjahre.
In tieser Trauer:

Frau Adelheid Dettmer,
geb. Schuhmacher

August Dettmer
Franz Dettmer
nebst Angehörigen.

Bremen , den 7. März 1938
Eickedorscr Straße 26

Etwaige Kranzspenden nach
Se - Be - In ., Wilhelm -Tecker-
Haus , erbeten.

Die Trauerseisr findet am
Mittwoch, dem 11. März , vor¬
mittags 9.30 Uhr , in der Ka¬
pelle des Waller Friedhofes
statt.

Neichstreubund
ehem . Berufssoldaten

Am 8. ds. Mts . verstarb
unser lieber Kamerad , der

Zollassistent

Fritz Eibers
Ehre seinem Andenken!

Die Trauerseier findet am
11. ds. Mts ., um 14.30 Uhr.
in Hemelingen , Brüggeweg 31,
statt.

Wilhelme Llle»
jahrzehntelang in meinem
Betriebe tätig , ist nach
kurzer , schwerer Krankheit
durch den Tod aus unserer
Mitte gerissen.

Sie ist in den langen
Jahren ihrer Betriebszuge¬
hörigkeit uns eine treue

I Mitarbeiterin gewesen und
hat durch ihr freundliches

>Wesen und durch ihre stets
gleichbleibende Arbeitsfreu¬
digkeit sich unser aller Wert¬
schätzung erworben.

Ehre ihrem Andenken!

H.H.Wrissenberg

Nach kurzer schwerer Krank¬
heit entschlief heute, unser lie¬
ber Vater und Großvater , der

Malermeister
Georg Jäger

im 63. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Die Angehörigen.
Bremen , den 9. März 1936
Leher-Heerstraße 44.

Die Trauerfeier findet am
Donnerstag , dem 12. ds Mts .,
16-/- Uhr , in der Hörner Kirche
statt.

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme sowie für die
zahlreichen Kranzspenden beim
Hinscheiden unseres lieben Ent¬
schlafenen sprechen wir allen
Freunden und Bekannten , dem
Norddeutschen Lloyd sowie der
Marine -Kameradschaft e. B.,
Verein der Oldenburger , un,
seien tiesempfundenen Dank
aus . Insbesondere danken wir
Herrn Pastor Coorßen sür die
lieben Abschiedsworte am Sarge
unserer Entschlafenen.

Frau Marie Vogeley
und Familie.

Suche Rückladung
z. 16. 3. Richtung
Lübeck—Bremen
Heinr . Schneider,

Spedition
Viktoriaftratze 7

Ruf 84 657

Haai -Entsernung
Aerztlich geprüfte

Spezialistin
Knochenhauer-

stratze 131.

KIES !
O macht alt K
Fachm., kostenlos.

Rat bei:
ktagsnoalon

Ma
Ruf 26763 I. Etg.

»x ŝ m m s -jUg se
IX Xislins
nur Schröderst . 13

W. 833 37.
Ausrott . v. sämtl.
Ungeziefer unter

Garantie.

oeutlHe
Nomone
Friedrich Ekkshard

Sturmgeschlccht
Zweimal

9. November
Leinen RM . 3.75

Kuni
Tremel -Eggert

Sonnige Heimat
SO ernste u. heiter«
Erzählungen und

Novellen
Leinen RM . 3.7S

«
Ferdinand Zaccht
Volt an der See
Ein Nordseebuch
von Trotz und

Treue
Leinen RM . 2,8S

»
Karl Boehm
Der Weg des

Georg Freimarck
Ein deutscher

Schicksalsroman
Leinen RM. 8.75

»
Joh . Martin

Schupp
Der verlorene

Klang
Eines Geigen¬

bauers Glück und
Not

Leinen RM . 3.7S
»

Hans Lehr
Vorwärts —

Attacke! Hurral
Ein Schill -Roman
Leinen RM. S,8L

»
Polly Maria

Höfler
Der Weg in die

Heimat
Grenzlandroman
aus Lothringen

Leinen RM . 4,80

Durch alle Buch¬
handlungen zu

beziehen

Zentralverlag
derNSDAP.
Frz.EherNchs.

München

Ususl l̂ummsi 'll
Zekilcksi'

VOü - 60/H (r-änglgs bummsen vorrätig)

LtegmcninL^arimann
k- S.U!snstraks 37/39 » ^ srnrui : 51190

«SIIMMKI ' ! !
Hausnummern
nach Vorschrift
40 bis 6« Ps.

Anbringen 40 Ps.
MöcM

Buntentorstein-
weg 33 III.

Karte genügt!

Ammenbier machen es Ihnen leicht, wenn Sie Ihre Anzeigen in der Bremer Zeitung auf-
wurde das altberühmte Köstritzer Schwarzbicr schon zu unserer
Ur-Grotzmiittcrzcitcn genannt . Dieser volkstümliche Name hatte
sich herausgebildet , weil schon in alten Zeiten die Mütter
Köstritzer Schwarzbier tranken , um die Milchsekretion zu fördern
und dem durch die Geburt geschwächten Körper wieder neue,
stärkende Kräfte zuzuführen . Heute wissen aber auch die Männer
diesen herbwürzigcn Trunk zu schätzen, denn er nützt nicht nur
Frauen , sondern bringt auch ihnen bei geschwächtemKörper und
Nerven hervorragende Vorteile . Generalvertrieb : H. Beckrögc,

Wegesende 22/24. Ruf 2 36 86.

Ilik kMilikliing
Ü8I' iiliei ' iislÄaee

in osulsekisna
vsbsr äisass Dbsma svriabt Ssr
Obsrlsitor äer Llsimaaa - Listr-

Svbnl«. Dr . L . -4.nckrsessn.
anläül -ivb sinsr

Mt» ,nv « eol>mn,Iling unel
Voetrogi -Vseonate -Itung

am Ib-oitax , 18- Lläir . 20.30 llbr,
ia Bromov , im OsLoHsollLlissLal
äor „klooke " . Dias - ssgsaübsr

<tsr Lotristiabs .
Die Stlktnne Keilwelle Lanü-
errlvbnnxaüelme Dermann -I-lew-
Sebnle gabt sieb <iis Lvrs , alle
b-rsunäs cksi v . I-. L . Ls . kisr -n
srAebsaKt klnmllsüsv . Lrmebl. an
äsn Vortrat vsrcksn Lilms Da¬
blieb in äas Lsben äse Leims

vermitteln.
L. ä. Varst . n. Lrb .-ämssell. ä.

Stiktnne:
6sb . Lst Look. Dr. L Spsinsnn
Lani Lotr , Lainbnrg I
Dir ä. Stiktnnn : Dr . L .^ närsssvn
DD ä. /litbiiresr : L . Wannen¬

den --, Lombnrg 87
Dir interne -!. Litern --tobt äer
Ober!, ä. Stittnnx -nr noroöni.
-̂ u--»nravbs anab am Konnabenä.
i4. Karr . vorm. 9—12 Dbr , in
LiNmanna Lots ! !L . Vollrnsrf !n *

nach Gewicht
wäicht — mangelt

nuk

eire
taaien »

Nüntei

ÜU WM
kiirscbnsrmslstsl

W. S042S
Vsgssciclcsr8tr. 4?

löWMlI
repariert u. färb:
auf neu. , Svezial

vllo
FcfenfeId8S.H4S0S8

kAMlikIiiiill
H. R. Kammeher,
Knochenhauerst. 47

^ur „

ein gutes

keuvrrsug

f!M KKIMÜ
IVsgesenäe 2

Hüte
Ihr alter Damen-
jowie Herrenhut

wird wie neu in
der Hutsabrik

V. Krüger,
Schiioftraße 27.

ab Lstertnrsteinw.

Wer kaust
ichafft Arbeit!

geben wollen. Unsere folgenden Annahmestellen in allen Bezirkenmder
Nähe Ihrer Wohnung nehmen flnzeigen und Vezugsbestellungen entgegen
Innere 5 t o «11

iAovckiisclio kucliliancklZ.
IVillislm ftoclewulä
Luliniioksiruke  blr . 1

Eröpe Iingen

Uvv « ail « 8Isvtsi,8

6ucti - u. pupierksncllung
Oröpslinger lissrstr . 2l4u

wexten » V/cr !Is

Lvivk Teib-
bückersi, biorästroks 10

Ni. Ikoinss
?upier- unü LLÜrsibwursn
Iltbrsmsrstrsks blr. 146

L. Lotte , Äggrren u. lleik
dückerei , XVsII. liesrstr . 48

Atolls » » Leone »» » » «
?upisr - und Lciireibworsn
biorüstruke  bir . 286

6 . 1.öbe , llütrowsrstr . 85

kin «l o r ^ vorstoelt

74. Look, ?upisr - unck
Lpislw ., klomm str . 182-84

6ust . Hoe , ? opiorwsron
blüncbonor StroKs 76-78

k »so kvieil » kvsolns
Oesobenkurtiksl , kierdst-
stroke .llcksKckmircilsirgKs

Ostertorvsrstacit

n e » I» s o « Loci»
TüZorr., Ostertorstw . 68-69

Steintor  Osten

kiivvni . kolkeuts , IVsclik.
?spior - unc! Lpiolwuren
Vor ckem Ltsintor 164-66

6eo » ^ 8Isc !» » e»
pgpisr - un6 IVeikwsrsn
klumburZerstroks bir. 224

kvivckvicl , Lvbcke

^lAnrrsn,  liulsberx - 88

^Isustoüt

u . Ws ^ne », pupier - unck
Lokreibwur .. XVeslerstr . 92

Woltmsrskousen

^benkiuntl , lVoclik.
Papier - urui Lolireibwaren
IVoltmersbaulersiraKe 294

NoBIingkausen

L .kkedi-e » , padlingüauler
llanllstr . llcke XVieükofstr-

II u e k t > n  g

InZenieuv I?sul Hsvcke»
Ltisli -Oienststation , 53318

» Hasteüt »

ttvi »2  VoKelssozf , 6uek-
u. pspierw . Kit. Postweg l

14 s m «singen

Ti-ckolk Lckrirn, Lokniioistr.

Osterkolr - I  enev.

He » » , » » » Oavckes
Im sltsn vork 22
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^ Hecicktîcke
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Das Amtsgericht Bremen hat am
5. März 1936 folgendes Aufgebot er¬
lassen:

Auf Antrag der unverehelichten
Gertrud Brunn,  Nahalel (Palä¬
stina), vertreten durch ihren General¬
bevollmächtigten, den Kaufmann Mar¬
tin Brunn , Bremen , Utbremerstr . 56,
dieser vertreten durch die Rechtsan¬
wälte Pohl , Mchlhorn und Dr.
Rosenat , Bremen , wird der unbe¬
kannte Inhaber des Grundschuld¬
briefes über 5666,— Feingoldmark
Grundschuld, eingetragen im Grund¬
buch von Bremen Vorstadt R 31,
Blatt 75 in Abteilung III unter
Nr . 5, auf Grundstück Bremen , Far-
gerstr. Nr . 16, für den Kaufmann
Arthur Fränkel in Berlin -Weißensee.
hiermit aufgefordert , den bezeichneten
Erundschuldbries unter Anmeldung
feiner Rechte aus denselben spätestens
in dem hiermit aus

Dienstag , den 5. Mai 1936, vor¬
mittags 9.69 Uhr , vor dem Amts¬
gerichte, im Gcrichtshaus hierselbst,
I . Obergeschoß, Zimmer Nr . 84,

anberaumten Ausgebotstermin dem
Gerichte vorzulegen, widrigenfalls
derselbe für kraftlos erklärt werden
soll.

Die Ausgebotsfrist wird auf 6 Wo¬
chen festgesetzt.
Die Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

'Elet - H
yezucke

1o.2Zi .l.v.Ehp .sof.
ges. Ang. V 11416

Für ält . Ksm. sos.
2 Zi . leer oder

möbliert . Angeb.
unter U 9245.

LlÄMMkMkr
Heute» 20 Uhr, NS.-Ku!turgem., «

7. Borst., Abt. 8 L
Ende ungef. 22.45 Uhr L

und ^
Do.» 20 Uhr, Do.Er. L »

V88» 88 555-
UM» » » -
Trau-rspiel von Franz Erillparzer »
Mi., 11. Mär,, 20 Uhr, Mi.Er . L A

Der ganz große
Opern-Erfolg!

2n hervorragendster
Besetzung

loscsl-
Oper von E. Puccini U M

! Usuts , 8. 15.Son̂ arob. o

ver
strvkle Hinist
4er Splelreil!
kl!8N MSI

8M iiliS!!

Uec ^ alt^

IVtusik
kiöXli'oleeiM
kaclio

Vslsntin
sssssnksld SS

Prima Chrom-SsllONI'SÜ 43.50
auch Teilzahlung.
0l>8l-8l!MlIKI'
Doventorftr . 23

ivillissr!
II 1>ocäsn ^rÄ!l!r?
I ScblSurbs „ -.«0
Moiksiisli'sse 83

tlsusAersI

>Alts abgestoßene!
Kaffeekannen

werden wieder
brauchbar durch«Wo
aus Porzellan,

Stück 26 u. 25 Pf.

«. »KIMM W-
I Fedelhören 19 I

5 ck >ägi jec >e ^ Onkul -l-enr
mit ssinsm >isrvorr3gsr >dsn/ ^ ärr -? rogl2mm

-Isslsnrwuncler,

der hiebiing von die « ^ ork und tloiipwood

sttt !IItt !OL>L33Lti,6er klassische klnssger u. s . mehr

o nti cKünstisrspisls Lage  täglich
nachm . und sbencls grobes Programm
und im ^ktlontic - Ool « begeistert
>,sjos Xiss , äer ungsr . /stelstergeiger

mit äer stapelle pstsr kingsls ^
ol <I->s stublikuri

V M

-vec«4»etett
1166 am gr. Parz.
Eigenland .m.mass.
Gartenhaus (2 Zi .,
K. u. Zub.) nahe
Weserlust, Angeb.
unter Z 11 456

1SH unä Kollo

Wohng . gcg. Mll -rr
Darlehen s.Umbau
2 ar . Zi ., Kü., Hz.
i. Part . o. 1. Stock
Neubau,Nähe Bür¬
gerpark. Baudarl.
soll durch Miete
abgetrag . werden.
Ang. u. T 11444
a. d. Br . Ztg. erb.

Aus Teilzahlung
Halbb.-Räd. 33.76
Boll-Ballon 36.45
Garantie , Küster,

Stefsensweg 22
« « » » »

8clivvi >cl,-
iisuse»

2 Zi . u . K. etwas
schräg. Heiz. Preis
32 M., zum 1. 7.
Ang. u. W 11447

Erinnerung
an die heute

vorm. 16 Uhr
im Pfandlokal

Königstraße 11
stattfindende Ver¬
steigerung lt . Am
zeige v. Sonntag

Nustcdc,
Gerichtsvollzieher
Langenstr . 14I
Domsh. 253 78

Preisskats '/-,Geld-
Preise .Niedendarp.

Altenweg 3

rur 1̂ ü k I s

6 s b>ci g I i c b>s käums

l-Isrrl iciis ^ ussicii ^ « Luts  tvsuLilc

ksiiurvuSe

LIlBemeines

Großes Heck- und
Flugbauer

billig abzugeben.
Tauroggenerstr . 33

3
MkllMiki'
ko!l» v. 10 on
Lkr. Hüt»»ek«r

ü̂ ü
krsslrtsllv

«aiueiser
Erünenstraße 50

8cümucle-
«sclieii

^I'MVSNII-Uill'SN

kkläbvt

Gchlafzim.
Eßzimm., Küchen,
Düßmann
Lahnst. 92 U. 37/39

2 moderne
kl. Klubsessel

neu , billig.
Dobben 62 ptr.

Mod. dunkl . eich.
Herrenzimmer
1.66 m breit

Eßzimmer
eich. m. Aufs.

Gasherd m. St . a.
prsw . Mainstr .?5I

tUssoliinsi,

Div . Klempnerei¬
maschinen.
Hamburgerstr . 161

Weidlicii

Für kleinen Haus¬
halt , jüngeres

Mädchen,
das bes. gut mit
Kindern umgehen
kann. Vorzustellen
zw. 16 u. 12 Uhr
Ofterlingerstr . 42

Kräftige
Morgcnhilse

Eeorgstrnße 12

» » « > » > » >

Verkäuferin
im 1. Geh.-Jahr
per 1. 4. Schristl.
Berwerbung.Wirtz,

Brauner Laden
Hutfilterstr . 18

1 gr. Ausziehtisch
Angeb. mit Preis
unter G 11128.

zahle s. getrogene
Herrengarderobe

H.Meyer.Tel .51108
Jacobistraße 16,

>1lltc>t4icrckt

bsvcri 5is
sinsn

V/ogsn
Icociksn,

irssiciitigsn
8is 6i«

W«

Opsl
« 81'-
SkllSU
in clsr

8iig88lI ' .48-53

8is ssiisn
ksrliner

Î oclsIIsl

Vonksu!
4/14  Opel
fahrbereit , in gut.
Zustand . 180.- Mk.

Neust.-Wall 6

Ganz
gleich

ob Sie Ihren
Wagen verkau¬
fen oder Ihr
Motorrad tau¬

schen wollen.Jm-
mer hilft Ihnen
die Kleinanzeige
im Auto - oder
Motorradmarkt

der

Meiner
Zeitung

- l̂otoreasL-

Verksuk

AlünnlicZl

34jäh. Kraftfahrer
mit 14j. Fahrzeit
sucht Stellung.
Ang. u . U 11445

tVeikIicti
Suche für meine

Tochter (gehobener
Zug ) Stelle als
Haustochter.

W. Ehlers,
Wiedstraßc 47

NoMrriwer
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scluvmyt cils8siinsuc1it
tinc!v/s!ntclsi8c!imsir.
Osriciit v/irc!rum8pisys
iliksk̂ sslsroyt ^ is ^ cssss

Nissig« össucNsesaNi! i
v.
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Wir rpivlsn «ivitsr»
2.

kill'«»»-« !

Î ur 3  läge ! Von vienstsg bis Donnerstag!
Der IVIiMonenfilm von gewaltigen / ûsmsken!

Lincieuiseksprsekig .,
I<sum ru übsrbisten-
ctsi' Ssnsstions - k̂iim
dessen IIsndlunZ eins der spannendsten Seiten aus der Oeschickte der Menschheit in
kildsrn von unerhörten der Sehöpksr der xeschi 'cht-

vimsnsionsn schildert ! ^ 001 » v . 1,̂ OroLküms , xsstaltets
mit einem enormen ^ ukwand an Menschen und Material dieses phantastische
und eindruclcsstarke  Verlc!

5 .30
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Unglück und 6lück um ein Los
Los-Nummer 6551Z— Launen des Schicksals

Budapest , 9. März.
In Budapest fand kürzlich die Trauung des

Großindustriellen Elemer Barta mit der früheren
Schauspielerin Klara Rona statt . Die Geschichte
die um diese Ehe spielte , ist wahrhaft außer¬
gewöhnlich.

Vier Jahre sind es jetzt her , da führte der Vuda-
pester Rechtsanwalt Dr . Szabo die schöne Schau¬
spielerin Klara Rona zum Traualtar . Es war
eine vorbildliche Ehe . Dr . Szabo hatte keinerlei
Passionen , außer — einem Lotterielos , mit dem
er in der ungarischen Nationallotterie sein Glück
zu machen erhoffte . Es hatte die Nummer 65 513
und es war kein Zufall , daß er gerade an dieser
Zahlenreihe mit peib und Seele hing . „Ich Habs
es mit Liebe und Vernunft ausgesucht " , sagte er
„Am 6. bin ich geboren . ,5' ist der Mai , der Mo¬
nat der Liebe , die ,1' deutet darauf hin , daß
meine Frau im Januar geboren ist, und drei —
nun , wir sind beide das dritte Kind unserer
Eltern ." — Jahre vergingen . Aus dem wohl¬
habenden ungarischen Anwalt war ein Opfer der
Wirtschaftskrise geworden . Als er vor dem finan¬
ziellen Ruin stand , entschloß sich seine Frau , noch
einmal ihr Glück auf den Brettern zu versuchen
Aber ihr Vorhaben glückte nicht . Es gelang ihr
nicht , ein Engagement zu finden . Als einziger

Trost blieb das Los , dessen Kosten man oft nur
unter den schwierigsten Umständen aufbringen
konnte . Doch niemals kam diese Zahlenreihe
heraus ! So entschloß sich das Ehepaar endlich,
das Los auszutauschen und eine neue Nummer
zu wählen , die zwar die gleichen Zahlen , aber in
anderer Reihenfolge angeordnet enthielt . Wieder
saß Dr . Szabo erwartungsvoll am Lautsprecher,
wenn die Ergebnisse mitgeteilt wurden . „Wir
geben die Ziehungen des heutigen Tages be¬
kannt, " verkündete der Ansager der Radiostation
Budapest . „Der Hauptgewinn fiel auf die Num-
mer 65 5.13 — —." Dr . Szabo glaubte sich dem
Wahnsinn nahe . Sein früheres Los hatte 200 660
Pengö gewonnen , außerdem noch eine Extraprä-
nne wegen ihrer Endzahl . Der Rechtsanwalt
konnte diese Laune des Schicksals nicht begreifen.
Er schrieb einen verzweifelten Abschiedsbrief:
„Geliebte , es ist nicht zu Schreiten , ich bin der
mit Pech am meisten verfolgte Mensch auf dieser
Welt . Ich ziehe die Konsequenzen . Verzeih ' mir
und vergiß mich, bitte . Dein Georg ." „Diesen
Zettel fand die junge Frau vor , als sie von einem
Spaziergang zurückkehrte . 2m Nebenzimmer lag
Dr . Szabo — er hatte seinem Leben mit einem
Revolver ein Ende gemacht . Völlig mittellos
stand die iunge Frau da.

Zwei Monate später brachte der Eeldbriefträ-
ger der Witwe eine Anweisung über 20 000 Pengö.
„Von einem Schuldner Ihres Mannes, " stand auf
der Rückseite des Postabschnittes . Frau Szabo
wußte , daß es einen solchen Schuldner nicht gab
und ließ das Geld zurückgehen . Sie beauftragte
ein Detektivbüro , den Absender festzustellen und
erhielt die Nachricht , daß es sich um den Groß-
industriellen Elemer Barta handele . Weiter
wurde ihr mitgeteilt , daß dieser Mann kürzlich
den Lotteriehaupttreffe : gewonnen hatte , und
zwar mit Szabos einstiger Losnummer 65 513.
Am gleichen Tage traf ein Brief von Herrn Barta
ein , in dem er die Empfängerin bat , das Geld
ruhig anzunehmen , er habe von der Tragödie
ihres Mannes gehört und halte es für seine
Pflicht , das Schicksal ein wenig zu korrigieren.
Frau Szabo lehnte es abermals ab , das Geld zu
nehmen . Es entstand ein reger Briefwechsel zwi¬
schen der Witwe und Herrn Barta . Was weiter
geschah, ist leicht zu erraten . Es dauerte nicht
lange, , da lernte der Industrielle die junge Frau
kennen . Er verliebte sich in sie und machte ihr
einen Heiratsantrag . Frau Szabo ist dieser Tage
seine Gattin geworden . So hat ein Lotterielos
ein Leben vernichtet und — eine Ehe gestiftet.

thalera in Siam
Singapore . g. März.

Die Cholera in Siam nimmt immer größere
Ausmaße an . Die siamesische Regierung hat große
Beträge zur Bekämpfung der Seuche zur Ver¬
fügung gestellt . Genaue Todesziffern sind bisher
nicht bekanntgeworden . Bis zum September 1935
kam die Cholera in Bangkok nur vereinzelt vor-
Seit Beginn dieses Jahres hat die Cholera-
Epidemie verhängnisvolle Ausmaße angenommen.
Die Zahl der Todesfälle ist von Woche zu Woche
gestiegen . Die niederländisch -indische Regierung
hat umfangreiche Abwehrmaßnahmen gegen ein
weiteres Uebergreifen der Seuche getroffen.

Newyork braucht plah
Hoch- und Straßenbahn verschwinden

Newyork , 9. März.
Die Stadt Newyork , deren Herzstück Manhattan

auf einer viel zu schmalen Insel liegt und die
daher zum Hochhausbau von der Natur gezwun¬
gen wurde , braucht immer mehr Platz , denn sie
wächst ständig weiter . Die Stadtverwaltung hat
daher ein umfassendes Programm zur
Neugestaltung  entworfen . Vor allem wird
die Straßenbahn  völlig aus dem Newyorker
Stadtbild verschwinden . Die Hauptlinie , die vom
Vattery -Place bis zum Times Square den Broad-
way auf und ab fuhr , ist bereits beseitigt worden,
bis auf einen kleinen Rest . Um nämlich eine alte
noch nicht beseitigte Bertragsbestimmung dem
Buchstaben getreu zu erfüllen , muß an jedem Tage,
einem Phantom gleich , ein Straßenbahnzug die
Streck « herauf und herunter , wenn auch leer , zu¬
rücklegen . Im übrigen soll die Straßenbahn durch¬
weg durch Omnibus -Linien ersetzt werden . Außer¬
dem will man die Hochbahnen  allmählich be¬
seitigen . die sich wegen ihrer stabilen Bodenkon¬
struktion . die allerdings in Newyork stellenweise
besonders ungeschickt ins Breite geht . als Verkehrs¬
hindernis ersten Ranges entwickelt haben.

Hollands„Schmugglerkonig" gefaßt
Amsterdam , 9. März.

In Zusammenarbeit mit verschiedenen Grenz-
kommifsariaten gelang der Rotterdamer Krimi¬
nalpolizei die Festnahme des berüchtigten nieder¬
ländischen Schmugglers , eines 26jähvigen Man¬
nes , rn seinen Kreisen als „Die blonde Gefahr"
bekannt . Auch drei seiner engsten Komplicen
konnten in Polizeigewahrsam genommen werden.
Die Unschädlichmachung des niederländischen
„Schmugglerkönigs ", dessen tollkühne Verwegenheit
nach dem übereinstimmenden Urteil sämtlicher
Grenzbeamten alles Dagewesene überstieg , läßt
die Zollstellen befreit aufatmen . Ein besonderer
Trick des Schmugglers bestand darin , daß ein von
ihm gesteuertes Auto mit Schmuggelgut auf den
Anruf der Grenzbeamten anhielt . Der Fahrer
sprang heraus und ergriff die Flucht querfeldein.
Während die Beamten ihm nachsetzten , kroch aus
einer Kiste im Wageninnern ein ..Reservefahrer " ,
der den Wagen wohlbehalten über die Grenze
steuerte.

Schöpfer der INickg-IVaus entdeckt
Paris , 9. März.

In der ganzen Welt gilt Walter Disney als
Schöpfer der Micky-Maus . Als die französische

Regierung jetzt Disney mit dem Orden der Ehren¬
legion auszeichnete , kam es an den Tag , daß der
wahre Schöpfer der Micky-Maus mit einem
Hungergehalt in einer Pariser Dachkammer ein
armseliges Leben fristet . Disney erklärte nämlich,
daß der Dank dem Franzosen Emile Cohl ge¬
bühre . der der tatsächliche Erfinder der Seri 'en-
zeichnungen für den Film sei und dem er seinen
ganzen Erfolg verdanke . Cohl . von dessen Existenz
und Verdienst bisher niemand eine Ahnung hatte,
wurde nun von den Behörden ausfindig gemacht.
Die Angaben Disneys bestätigten sich, und die
französische Regierung hat Emile Cohl , der schon
82 Jahre alt ist. ein lebenslängliches Ruhegehalt
zuerkannt.

25 lodesopfer eines Lawinenunglücks
London , 9. März.

Nachdem bereits vorige Woche mehrere britische
Offiziere beim Skilaufen im westlichen Kaschmir¬
gebiet durch eine Lawine ums Leben gekommen
sind, wird am Montag aus Jammu gemeldet,
daß im gleichen Gebiet 25 Menschen durch ein
neues Lawinenunglück den Tod gefunden haben.
Die Lawine ging in der Nähe eines Dorfes
Titwal nieder . Bisher konnten nur 18 Leichen
geborgen werden.

7524010 Rundfunkteilnehmer
Berlin , 9. März.

Die Gesamtzahl der Rundfunkteilnehmer im
Deutschen Reich betrug am 1. März 1936

Hamburg , 9. März.
Der Zirkus Sarrasani veranstaltete am Mon¬

tagnachmittag einen Werbeunrzug durch Ham¬
burg und nahm am Mahnmal für das Winter-
hilfswerk am Steintorplatz Aufstellung , um die
Spende , die am Sonnabend von den Angestellten
des Zirkus während der Vorstellung gesammelt
worden ist, abzuliefern . Von den mitgefühlten
drei Elefanten brach gegen 12 Uhr einer wäh¬
rend des Aufenthalts am Steintorplatz aus und
lief durch die Absperrketten über den Steintor¬
platz in den Steintorweg , dann weiter durch ver¬
schiedene Straßen des Stadtteils St . Georg bis
zur Heinrich -Hertz-Straße . Hier überstieg er das
eiserne Gitter des Waisenhauses und richtete in
dem Garten Sachschaden an . Von dem nachfol¬
genden Personal des Zirkus , das einen weiteren
Elefanten mitbrachte , gelang es dann , den Aus¬
reißer in dem Garten zu umstellen . Glücklicher¬
weise sind Personen Lei diesem Vorfall nicht ver¬
letzt worden . In der Straße Langereihe beschä¬
digte der Elefant einen Lastkraftwagen mit sei¬
nem Rüssel . Zurzeit sind ein Zug der Feuerwehr
und ein Teil des Personals des Zirkus damit
beschäftigt , dem Ausreißer Ketten anzulegen . So¬
bald sich das Tier wieder beruhigt hat , soll es
nach dem Stadtteil Rothburgsort in die Hanse¬
atenhalle , wo der Zirkus zurzeit gastiert , zurück¬
geführt werden.

SO vvo RM .-Gewinn aus Los Nr . 130 88S. In der
Nachmittagsziehung der Preußisch-Süddeutschen Klassen-
lotterie wurde am Montag ein Gewinn über 50 000

7 524 010 gegenüber 7 413 490 am 1. Februar . Im
Laufe des Monats Februar ist mithin eine Zu¬
nahme von 110 520 Teilnehmern (1,49 v. H.) ein¬
getreten . Unter der Gesamtzahl vom 1. März be¬
fanden sich 584 074 gebührenfreie Anlagen.

Übertragungen von Kundgebungen
Berlin , 9. März.

Die Reichsrundfunkkammer teilt mit : Anträge
auf Uebertragung von Kundgebungen und Re¬
den sind in Zukunft mindestens drei Wochen vor
ihrem Durchführungstermin bei der Reichsrund¬
funkgesellschaft m. b. H. Charlottenburg , Ma-
surenallee , Haus des Rundfunks , zu stellen.
Später eingehende Meldungen , ausgenommen be¬
sondere staatspolitische Ereignisse können in Zu¬
kunft nicht mehr berücksichtigt werden , da mit
Rücksicht auf die Rundfunkhorerschaft nicht stän¬
dige Programmänderungen vorgenommen wer¬
den können.

fllie Lefahrenquellen beseitigt
Amerikanisches Lob für LZj 128

Washington , 9. März.
Kapitän Peck von der amerikanischen Marine,

der alle drei Probeslüge des LZ . 129 mitgemacht
hat , hat sich sehr begeistert über das neue Zeppe¬
lin -Luftschiff ausgesprochen . Peck erklärte u. a .,
daß die Maschinen des LZ . 129 weitaus stärker
und schneller seien als hie der früheren amerika¬
nischen Luftschiffe . Er halte in dem neuen deut¬
schen Luftschiff alle Gefahrenquellen für beseitigt.

Reichsmark auf die Nummer 130 889 gezogen. Tos
Los wird in der ersten Abteilung in Vierteln in der
Provinz Hannover , in der zweiten Abteilung in
Achteln in Hesfen-Nassöu gespielt.

Gemeinsamer Spinnunterricht sür die Jugend . Auch
in Mitteldeutschland wird der alt« Brauch des Spin¬
nens aus dem Land« wieder aufgenommen . Die Ju¬
gendgruppe der NS .-Frauenschaft in Kleinfchierswdt
läßt zu diesem Zwecke im Jugendheim das Spinnen
an gemeinsamen Abendkursen erlernen.

Zur Erinnerung an die Eheschließung. Das Stan¬desamt der Stadt Staßfurt überreicht isdem Ehepaar
zur Erinnerung an den Trauakt die Feder, mit der
es die Trauurtunde unterzeichnete. Die Feder ist auf
einer Karte mit Bildschmuck befestigt und mit der
Ueberschrift versehen: „Hier ist die Feder , mit der Ihr
heute geschrieben habt , daß Eheleute Ihr nunmehr
seid."

8 . Autoansänger werden gezeichnet. Jeder Autofahr-
lehrling und jeder Anfänger dieser schweren Kunst
muß in Zukunft in England seinen Wagen auf der
Rückseite mit einem großen , deutlich sichtbaren L.
zieren. Aus diese Weise sollen die anderen Autofahrer
vor dem Neuling gewarnt werden.

kl. Verbrecher müssen einer Hinrichtung beiwohnen.
Die Leitung des Kolorado-Eescingnisses in Canon
City hat bekanntlich die ersten Hinrichtungen durch
Gas in einer gläsernen Gaskammer vorgenommen . Der
Todeskampf des Delinquenten dauert einige Minuten.
Soeben wird nun bekannt, daß die Mrektion des
gleichen Gefängnisses zu der neuen geplanten Hinrich¬
tung eines ZOjährigen Mörders alle Gefangenen als
Zuschauer befehlen wird . Man will ihnen damit die
Härte der Strafe und die Qual vor Augen führen , um
sie vor späteren weiteren Gesetzesübertretungen zu
warnen.

bin klefanl ausgebrochen
Aufregung in Hamburg— Zeuerweln macht Jagd auf den Mckiiäuter

vier MitOlM veiMMe krdelMroiil>
OroDicrinZgsIourig im Ocisino

fluftuf der vflf.,kreiswaltung vremen
Sämtliche DAF .-Walter und -Warte nehmen an

dem heutigen großen Appell im Casino,  um
20.30 Uhr, teil . Es spricht der Gauschulungsleiter
Pg . Buscher.

Die Amtsträger der DAF . der Ortsgruppen
treten zusammen mit den Politischen Leitern der
Ortsgruppe an. Ueber Zeit und Ort verständigt
sich der Ortsgruppenwalter mit dem Ortgruppen¬
leiter . Die beiden Ortsgruppenfahnen nehmen mit
je einem Begleiter an dem Appell teil . Die Auf¬
marschplätze der Ortsgruppen und die Zeiten sind
aus nachstehender Liste zu ersehen. Zu den an¬
gegebenen Uhrzeiten müssen die Ortsgruppen ab¬
marschbereit sein.

Nach Abschluß der Kundgebung bleiben die
Propagandawalter  der Ortsgruppe zurück,
da eine Sonderbesprechnng beabsichtigt ist.

Es sollen sämtliche , für Dienstag , den 10. ds.
Mts ., angesetzten Sitzungen . Versammlungen usw.
des Appells wegen fort!

Ortsgruppe : Zeit:
Altstadt 10.45
Arsten 10.30
Borgfeld

Buntentor r - 20.00

Burg

Findorff ^ 19.30
Eröpelingen " 10.45

Ausmarschplotz:
Papenstratze 15
Endstation der Linie 4
Die DAF .-Walter und
-Warte erkundigen sich so¬
fort bei der Ortsgruppe
nach der Zeit und dem
Treffpunkt!
Kaiser -Theater , Ostertor-
steinweg.
Die DAF .-Walter und
-Warte erkundigen sich so¬
fort bei der Ortsgruppe
nach der Zeit und dem
Treffpunkt!
Walsroder Straße 4.
Schauspielhaus , Ostertor.

Ortsgruppe : Zeit
Habenhausen

Hastedt 18.30
Herdentor 13.30
Horn

Huchting -

Neustadt -Nord 19.40
Neustadt -Süd 18.35
Oberneuland 28.15
Osten 20.00
Ofterholz

Ostertor 20.00
Pagentorn 20.00
Schwachhausen 20.15
Steintor 20.00
Utbremen 10.30
Walle 10.00

Westen 18.30

Woltmershaufe« 10.30
Vegesack 10.15

Ausmarschplatz:
Die DAF .-Walter und
-Warte erkundigen sich so¬
fort bei der Ortsgruppe
nach der Zeit und dem
Treffpunkt!
Haftedter Heerstr. 403/7.
Ortskrankenkaffe.
Die DAF .-Walter und
-Warte erkundigen sich so¬
fort bei der Ortsgruppe
nach der Zeit und dem
Treffpunkt!
Die DAF .-Walter und
-Warte erkundigen sich so¬
fort bei der Ortsgruppe
nach der Zeit und dem
Treffpunkt!
Neuer Markt.
Geschäftsstelle , Mainstr.
Humboldt -ZMathildenstr.
Brommy -Platz.
Die DAF .-Walter und
-Warte erkundigen sich so¬
fort Lei der Ortsgruppe
nach der Zeit und dem
Treffpunkt!
Fedelhören 13.
Uhlandstraße 1- .
Centaurbrunnen.
V . d.Steintor/Berlinerstr.
Hansastratze 180.
Waller Heerstraße 50.
Nachzügler 18.45 Uhr
Lloyd -Bahnhof.
Hemmstr., Ecke Panzen-
berg ( neben Hauptbahn-
hof) .
Gaswerk.
Stadthaus.

Zehn vorbUdlicke Vetriebsgebote!
Im Erzbergwerk Rammelsberg  hat der

Betriebszellen 'obmann zehn Betriebsgebote er¬
lassen . die wegen ihrer selbstverständlichen Forde¬
rungen nicht nur für die Preußagbetriebe , sondern
für sämtliche WerSs - und Arbeitsstätten maßgebend
sein können . Diese Betriebsgebote lauten:

1. Denke immer daran , daß deine Arbeitskame¬
raden deutsche Volksgenossen sind ! Sei daher auch
wirklich Kamerad ! — 2. Ein gutes Wort findet
immer ein offenes Ohr . — 3. Haft du dich ge¬
ärgert , so trage diesen Aerger allein und verschone
deine Arbeitskameraden mit schlechter Laune ! —
4. Standesdünkel und Überheblichkeit lege ab,
denn sie stören den Arbeitsfrieden ! — 5. Sei ehr¬
lich und aufrecht , auch zu deinem Vorgesetzten,
damit dir dein Vorgesetzter Kamerad und Berater
sein kann ! Achte ganz besonders älter « Arbeits¬
kameraden ! — 6. Angeberdienste sind Zeichen
schlechter und unanständiger Gesinnung ! — Lei¬
stungen werden anerkannt , dagegen sind tiefe Ver¬
beugungen kein Zeichen von Leistungsfähigkeit ! —
8- Ungerechtigkeit stört das kameradschaftliche Zu¬
sammenarbeiten und den Arbeitsfrieden . Wer
glaubt , ungerecht behandelt zu werden , melde dies
seinem Betriebsführer oder Betriebszellenobmann!
— 9. Kritisieren und Meckern ist leicht , zum Besser¬
machen aber gehören Kraft und Verstand . — 10.
Vergiß nie : Dein Betrieb ist deine Grundlage.

Achtung! Vertrauensrcrtsmitglredsr!
Die Vertrauensratsschulungheute abend um

20.15 Uhr im Wilhelm-Decker-Haus fällt
wegen des Appells aus.

Vertritt deshalb in deinem eigenen Interesse die
Belange deines Betriebes , arbeite aufmerksam und
mit Freude und dix wirst geachtet und geschätzt
werden . Dein Betriebssichrer , dein Betriebszellen¬
obmann und deine Vertrauensmänner sind ehr¬
lichen Willens , dir zur Seite zu stehen und dir
Gerechtigkeit widerfahren zu lassen . Sprich stets
offen zu ihnen und du wirst Freude an der Be-
triebsgsmeinfchaft haben.

Wider die Yuerulanten und Schikaneure
Im Kampf gegen die Störer der Betriebs¬

gemeinschaft wendet sich die amtliche Deutsche
Arbeits -Korrefpondenz dxr DAF . gegen die Que¬
rulanten und Schikaneure , die als eine üble Sorte
von „Auch-Volksgenofsen " gezeichnet werden . Die

Querulanten , die Allesbesserwisser und Ewig-
Unzufriedenen nörgelten an allem , was ihnen in
die Quere komme. Mag zehnmal ein Auftrag,
den sie den unterstellten Kameraden gegeben
haben , auf den Buchstaben durchgeführt worden
sein , sie fänden bestimmt etwas daran auszusetzen.
Die ewige Unzufriedenheit werde bedenklich , wenn
sie sich in ungerechter Behandlung der Untergebe¬
nen auswirke und wenn die Gefahr drohe , daß
den Arbeitskameraden dadurch die Freude am
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cherapeut. wertvolles

Schaffen und Erfolg vergällt werde . Das sei vor
allem der Fall , wenn die Querulanten Abteilungs¬
leiter , Meister , Büro -Chef usw. seien . Den soge¬
nannten Ouerulanten -Naturen muffe die Eignung
zum Führer im Betriebe abgesprochen werden.
Das gelte noch mehr für die Schikaneure , die alles
darauf anlegen , andere ins Unrecht zu setzen, ihnen
Fehler und mehr oder weniger schwerwiegende
„Vergehen " anzuhängen und die nur zu oft nicht
vor der Anwendung übelster Mittel zurückschreck¬
ten . Sie umgäben sich mit einer Reihe von Leise¬
tretern und Spitzeln , charakterlosen Menschen , die
um des eigenen Vorteils willen nur zu gern
bereit seien , den anderen hereinzulegen und anzu¬
schwärzen . Für sie gelte noch mehr , daß sie als
Führer im Betriebe ungeeignet sind . Gewiß sei
seit der Machtergreifung bereits in vielen Betrie¬
ben Ordnung geschaffen worden . In der überwie¬
genden Mehrzahl könne festgestellt werden , daß
Betriebsführer , -Unterführer und Gefolgschaft sich
zu ehrlicher Zusammenarbeit gefunden haben.

Eine Betriebsgefolgschaft , die in echter Ar-
beitskameradschast zusammenstehe nnd sich ihrer
sozialen Ehre bewußt sei, werde leicht in der
Lage sein, dort , wo sie jetzt noch vorhanden find,
den genannten asozialen Elementen das Hand¬
werk zu legen . Sie werde dafür sorgen, daß alle
verantwortungslosen , unsozialen Elemente ver¬
schwinden.

Neichoschuledersachfchaft Nahrungu. öenuß
Die Fachgruppe Nahrungs - und Eenußmittel

plant die Errichtung einer Reichsschule , die noch
in diesem Frühjahr in Neuwied  ihre Arbeit
aufnehmen soll. Junge Einzelhändler aus allen
Teilen dos Reiches sollen nach vollendeter Lehr¬
zeit zu halbjährigen und einjährigen Kursen in
Neuwied zusammengezogen werden.
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Deutschlandgegen Ungarn
Die Ausstellungen zum Fußball -Länderkampf

am 15. März in Budapest

Für den am kommenden Sonntag in Budapest
stattfindenden Fußball -Länderkampf Deutschland
gegen Ungarn hat nunmehr auch der ungarische
Verbandskapitän Deits seine Elf zusammenge¬
stellt , die vorwiegend auf Hungaria -Spieler auf¬
gebaut wurde . Die beiden Nationalmannschaften
stehen sich also voraussichtlich wie folgt gegenüber:
Ungarn : Szabo

(Hungaria)
Dago Biro

(Boczkai) (Hungaria)
Sebcs Turai Dudas

(sämtlich Hungaria)
Csek ll Kardos Tr . Laras , Toldi Titskos
(beideHungaria ) (beide Ferencoaros ) (Hungaria)

Urban Szepan Lenz Gellesch Elbern
(beideSchalke04) (Bor .-Tortm .) (Schalte 04) (BonnB .)

Kitzinger Sold Janes
(Schweinfurth 05) (FV. Saarbrücken ) (Fort .-Tüsseldor!)

Muntert Miinzenberg
(1. FC. Nürnberg ) (Allemania -Aachen)

Sonnrcin
Deutschland: (Hanau 93)

Auf deutscher Seite sind als Ersatzleute aus¬
gestellt : Jürissen (Rot -Weiß Oberhäuser, ) , Gräm¬
lich (Mllingen ) , Rasselnberg (Benrath ) .

Die National-Dugbgfünfzelin
Das erste der beiden am Wochenende nach

Hannover und Berlin angesetzten Probespiele
unserer Rugby -Nationalmannschaft für den be¬
vorstehenden Länderkampf gegen Frankreich fand
am Sonnabend in Hannover statt . Die National¬
mannschaft löste die hier gestellte Aufgabe in
ausgezeichneter Weise und behielt gegen die starke
Auswahl von Niedersachsen mit 22 :8 die Ober¬
hand . Es gab in der Ländermannschaft keinen
schwachen Punkt , aber die Niedersachsen , die be¬
kanntlich ihre besten Kräfte für die deutsche
Mannschaft abgestellt hatten , lieferten ein gutes
Spiel und hätten ein besseres Ergebnis verdrent
gehabt.

Das Schlageter -Stadion am Lindener Berg
war schon zu Beginn des in drei Abschnitten
durchgeführten Kampfes sehr gut besucht . Nach
dem ersten Abtasten entwickelte sich bald ein
rassiges Spiel , das die Zuschauer bis zum Schluß
gefangenhielt . Immerhin vergingen 18 Minuten,
bis die Nationalen durch Aue (Hannover ) die
Führung übernehmen konnten . Im zweiten
Drittel legte Kocher (Heidelberg ) einen zweiten
Versuch . Bei einem weiteren schönen Angriff lies
Metzger (Frankfurt ) ein und es gelang , diesen
Versuch zu erhöhen . Kurz vor der zweiten Pause
erzielte Niedersachsen durch Heine II einen
Treffer , aber Metzger stellte danach den Stand
auf 14 :15. Im dritten Abschnitt brachten Hübsch
(Heidelberg ) und Metzger noch zwei Versuche an.
Die dann sehr drängenden Niedersachsen holten
durch Schwanenberg noch einen Versuch heraus.
Die einzelnen Spielabschnitte endeten also 3 :0,
11 :5 und 8 :3.

Zum Uebungsspiel der Nationalspieler gegen
die 15 des Gaues Brandenburg aus dem BSC .-
Platz in Berlin hatten sich rund 1000 Personen
eingefunden . Nach dem am Vortage in Hannover
ausgetragenen Spiel war die Aufstellung der
Ländermannschaft auf einigen Posten geändert
worden . Im allgemeinen hatten die Spieler die
Anstrengungen des Kampfes in der Leinestadt
noch nicht ganz überwunden . Der Erfolg gegen
die besonders in der Verteidigung sehr starken
Berliner fiel dadurch mit 8 :0 (5 :0) knapper aus
als erwartet wurde . Einen recht guten Eindruck
hinterließen die Stürmer Oppermann und Ber¬
ieth , Hübsch-Heidelberg und Schwaneberg-
Hannover in der Dreiviertelreihe . Nach fünf
Minuten kamen die Nationalen durch Pfister-
Heidelberg zum ersten Versuch , der durch Metzger-
Frankfurt erhöht werden konnte . Weitere vom
Mannschaftsführer Schwaneberg gut eingeleitete
Angriffe blieben erfolglos . Erst nach dem Wechsel
erzielte Koch-Hannüver nach guter Porarbeit von
Metzger einen zweiten Versuch , der jedoch trotz
günstiger Lage des Balles nicht erhöht werden
konnte.

Radrennenm der Veutschlandhalle
„Acht Steher in zehn Dauerrennen " lautete am

Wochenende der Wahlspruch der Radrennen in
der Berliner Deutschlandhalle , die nach mehr¬
wöchiger Pause durchgeführt wurden und rund
7000 Zuschauer anlockten . Durch die neue Art der
Austragung wechselten die Gegner in fast jedem
Wettbewerb , so daß sich die Kämpfe überaus ab¬
wechslungsreich gestalteten . Der beste Steher war

bei den Deutschen wie erwartet Loh mann  und
bei den Ausländern der Franzose Lemoine,
der Gewinner der ersten Rennen auf der Ber¬
liner Bahn . Der Belgier Meuleman  gewann
mit etwas Glück das 10-Kilometer -Rennen der
Ausländer , da Lemoine bei einem Schlußangriff
von der Rolle kam. Seinen Höhepunkt erhielt der
Abend beim Zusammentreffen von Lemoine und
Lohmann . Der Franzose wurde hier nur ganz
knapp geschlagen , dritter hinter Lohmann und
Meuleman , und kam so nur in das Rennen der
Unterlegenen . Hier entfesselte er durch seine Fahr-
weise — er überrundete Möller , Minardi und
Gilgen nach Gefallen — Beifallsstürme und hätte
ohne einen Motorschaden mit dem doppelten Vor¬
sprang den Frömmingpreis gewonnen . Das letzte
Rennen des Abends führte die steher über 25
Kilometer um den Sawall -Preis . Lohmann , der
zum Schluß sehr sicher gewann , kam erst spät an
die Spitze , um die zunächst Ehmer und Meuleman
einen erbitterten Kampf ausfochten . Auf der
Hälfte des Weges ging er mit Schneid an ihnen
vorbei und siegte nach einem großen Rennen:

Ergebnisse:
Verfolgungsrennen (5 Kilometer) : 1. Lauf:  1 . Gil¬

gen-Schweiz 4:29,1: 2. Chmer-Teutschland 10 Meter
zurück: 2. Lauf:  Stach -Teutschland holt Minardi-
Frankreich nach 8 Runden in 3:41,7 ein : 3. Lauf:

.1. Möller -Teutschland 4:35: 2. Meuleman -Dslgien 20
Meter zurück: 4. Lauf:  1 . Lemoine-Frarckreich 4:21;
2. Lohmann -Teutschland 60 Meter zurück.

Tauerrennen sür Deutsche (10 Kilometer): 1. Loh¬
mann 9:14: 2. Möller 50 Meter zurück: 3. Ehmer 100
Meter zurück; 4. Stach 240 Meter zurück.

Tauerrennen für Ausländer (10 Kilometer): 1.
Meuleman » 9:28; Lemoine 30 Meter zurück; 3. Gilgen
140 Meter zurück; 4. Minardi 170 Meter zurück.

Tauerrennen über 20 Kilometer : 1. Laus:  1 . Eh¬
mer 19:14,2; 2. Stach 80 Meter zurück; 3. Minardi 110
Meter zurück; 4. Gilgen 670 Meter zurück; 2. Lauf!
1. Lohmann 18:03; 2. Meuleman 220 Meter zurück; 3
Lemoine W Meter zurück; 4. Möller 270 Meter zurück

Frömmingpreis (25 Kilometer): 1. Lemoine 23:22
2. Möller 550 Meter zurück; 3. Minardi 750 Meter zu
rück; 4. Gilgen 1800 Meter zurück.

Walter -Sawall -Preis (25 Kilometer) : 1. Lohmann
23:36; 2. Stach 910 Meter zurück; 3. Meuleman 950
Meter zurück; 4. Ehmer 1490 Meter zurück.

Sofort nach Abschluß des internationalen
Steherrennens am Sonnabend ist die Radrenn¬
bahn der Deutschlandhalle abgebrochen worden,
da die Halle in der nächsten Zeit zu anderen
Zwecken — als Versammlungshalle — gebraucht
wird . Sowohl die letzten Winterbahnrennen der

Olympia -Mannschaft am 11. März als auch die
„Nacht " vom 21. zum 22. März mußten aus
diesem Grunde abgesagt werden , so daß die Win-
terbahnrennzeit der Reichshauptstadt als abge¬
schlossen betrachtet werden kann.

Richter in Paris geschlagen . Auf der Pariser
Winterbahn gelangte der deutsche Meister Albert
Richter nur in den Endlauf der Dritten und
wurde hier von Falck-Hansen geschlagen.

Neues englisches Sportwagenrennen
Das Autorennen „Rund um die Häuser"

der Insel Man findet in diesem Jahre nicht statt.
An seine Stelle tritt ein neuer Wettbewerb am
28. Mai . Das Rennen ist offen für Wagen mit
einem Zylinderinhalt bis zu 1500 ccm und wird
auf einer 50mal zu durchführenden Viermeilen-
Rundstrecke über 321 Kilometer ausgetragen . An
Geldpreisen stehen über 1000 Pfund zur Verfü¬
gung , von denen der Sieger 500 Pfund erhält.
Außerdem wird jeder Teilnehmer , der das Rennen
in einer bestimmten Mindestzeit hinter sich bringt,
20 Pfund erhalten.

lisch-Ienms
Am 14./15. März Bremische Meisterschaften

Am kommenden Sonnabend und Sonntag finden in
den Turnhallen der Schulen an der Nürnbergerstraße
und Schönebeckerstraßedie Meisterschaften von Bremen
im Tischtennis statt . In neun verschiedenen Kon¬
kurrenzen werden Bremens Spieler und Spielerinnen
um die Siegespalme kämpfen. Wenn man auch das
Nennungsergebnis noch abwarten mutz, so ist doch an¬
zunehmen, daß wie alljährlich zahlreiche Nennungen
eingehen und mit hochinteressanten Kämpfen zu rechnen
ist. Das größte Interesse beanspruchen selbstverständlich
die fünf Konkurrenzen um die Meisterschaft von Bre¬
men. Hier in erster Linie das Herren - und Damen-
Einzel. In .den Herren -, Damen- und Gemischt-Dop-
Pel-Konkurrenzen um die Meisterschaft wird es eben¬
falls harte Kämpfe geben. Für die 8 -Klassen-Spieler
ist in diesem Jahre auch ausreichend Gelegenheit gege¬
ben, sich an diesem Turnier zu beteiligen, da nicht
Herren - und Damen -Einzel, sondern auch Herren - und
Tamen -Doppel sür die 8 -Klasse ausgeschrieben sind.
Dann gewinnt dieses Turnier noch an Bedeutung , da
in diesem Jahre nicht nur Spieler des DTTB ., son¬
dern alle anderen Sportler teilnahmeberechtigt sind, die
dem Reichsbund sür Leibesübungen angehören . Nen¬
nungen sind bis zum 12. März einzusenden an
H. Wessels, Bülowplatz 6. Oesfentliche Auslosung am
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Donnerstag , dem 12. März , 20.30 Uhr , in Kaunes
Restaurant , Am Markt.

Klubkampf VsL. 07 gegen Eintracht
Der VsL. 07 tritt am heutigen Dienstag zum ersten

Male mit einem Turnier an die Oessentlichkeitund hat
sich als Gegner die befreundeten Einträchtler ein¬
geladen. Gewiß werden recht interessante Spiele Zu¬
standekommen. Zur Austragung gelangen acht Einzel
und vier Doppel, zu denen Eintracht folgende Spieler
meldet: Meyer, Köhler, Albers , « tamp , Frey , Schwarz¬
bich, Reese, Panning . Beginn 20, Uhr , Gothaerstraße.

Vlau-Iveiß
beim kjockey-Iurmer in Hamburg
Mit je einer Herren -, Damen- und Knabeneis waren

die Gröpelingek^nach Hamburg gefahren — als Gäste
des Postsportvereins . Die Herren zeigten gute Lei¬
stungen . erzielten jedoch nicht ein einziges Tor ! Die
Damen mußten die Spielüberlegenheit der Hamburger
und Kieler Damen anerkennen und die bremischen
Knaben erhielten Jugendmannschasten vorgesetzt und
standen somit vor unlösbaren Aufgaben, dazu das

Lust, Loche, Kellner und Wode als Sieger?
Heute Niedersachsen-Meisterschasten der flmateurboxer in den tentralhallen

Wenn heute abend in den Centralhallen der
Ring zu den ersten Kämpfen um die Nieder-
sachsen-Meisterschaften der Amateurboxer frei¬
gegeben wird , werden auch bald die Fragen ge¬
löst sein , die jetzt noch kurz vor den Kämpfen
vom Boxsportpublikum , den „Fans " , und den
fachkundigen Offiziellen erörtert werden . Tat¬
sache ist, daß wirklich alles im dunkeln tappt
und keiner recht weiß , wer heute abend die erste
Zwischenrunde der Meisterschaften übersteht , um
in Braunschweig zu den Titelkämpfen anzutreten.
Sicher ist aber , daß es heiß hergehen wird , daß
sich .die Anwärter aus den verschiedenen Bezir¬
ken des Gaues erbitterte Kämpfe liefern wer¬
den , um das Ziel zu erreichen , das diesmal nicht
allein die Eaumeisterschaft ist, sondern „Deutsche
Meisterschaft " und damit „Olympische Spiele"
heißt ! Und man wagt deshalb kein Vorurteil,
weil die jungen Kämpfer sich im letzten Jahre die
Führung im Kampf eroberten und unaufhaltsam
nach vorn drängten , weil man nicht weiß , ob
evtl . doch die größere Erfahrung und Routine der
Aelteren den Ausschlag gibt oder das unerhörte
Draufgängertum der Jugend . Boxen ist ja kein
Sport für Muttersöhnchen , sondern ein Sport für
ganze Kerle ! Aber auch kein Sport für Rauf-
holde , sondern für sportliche Idealisten und Män¬
ner , die in jeder Kampfphase sich selbst in der
Gewalt haben und niemals zu unsauberen Mit¬
teln greifen sollen , auch wenn der Gegner haus¬
hoch überlegen und besser ist. Boxen ist Kampf¬
sport im reinsten Sinne des Wortes und Meister
im Boxen kann nur der sein , der als wahrer
Kämpfer und als wahrer Sportsmann sich zeigt.

Es wird Zeit , die Meisterschaften zu beenden,
denn schon im nächsten Monat steigen in West-
deutschlands Städten die Kämpfe um die
„Deutsche " , werden die besten Boxer in den acht
Gewichtsklassen ermittelt . Wer hier siegreich
bleibt , gilt als erster Anwärter auf die Olympi¬
schen Spiele , winken vielleicht olympische Ehren.
Heute abend sollen in Bremen sozusagen die Vor¬
entscheidungen auch für diese Ereignisse fallen,

denn wer Eaumeister wird , hat Dhancen , sich bei
den nächsten Prüfungen zu behaupten.

Sechs Meisterschaftskämpfe der Niedersachsen-
Boxer stehen auf der Karte . Im Bantam¬
gewicht  müßte u. E. nach der Vremerhavener
Hell  gegen P h i l i p s - Vraunschweig wenig zu
bestellen haben , denn der Braunschweiger ist zu
routiniert und zu schlagstark, als daß Hell sich
gegen ihn behaupten könnte. Hart auf hart wird
es dagegen im Leichtgewicht  zwischen
L u ka t - Hildesheim und M o s e l - Vraunschweig
zugehen , da Leide eine grundverschiedene Einstel¬
lung im Kampf haben . Während Lukat ununter¬
brochen fightet und seine Kurzhakenserien durchzu-
bringen versucht, boxt Mosel lang links heraus
und kontert auch wirkungsvoll mit der Rechten.
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Da der Jnnenbahnboxer , wie Mosel , leicht Vor¬
teile gegen einen Zakenschläger hat, ist die Ange¬
legenheit durchaus äffest, wenn auch Lukat einer
der härtesten Geber der Leichtgewichtsklasse im
Gau ist. Im Weltergewicht  wird Keller-
Bremerhaven , ein sehr schwerer Rechtshänder,
gegen Bunnenberg - Hildesheim  eine k.-o.-
Chance haben . Es kommt für ihn nur darauf an,
rechtzeitig an den Mann zu kommen, ehe ihn der
Hildesheimer abfängt . Vunnenberg kontert näm¬
lich wirkungsvoll und genau , so daß auch für den
Vremerhavener stets die Gefahr einer vorzeitigen
Niederlage vorhanden ist.

Eine ganz große Sache verspricht der Mittel¬
gewichtskampf  zu werden . Rust -Vremer-
haven trifft hier auf den Hannoveraner Peter 2,

den man als den kommenden Mann betrachtet
und in Hannover sehr hoch einschätzt. Peter 2 soll
beidhändig außerordentlich hart schlagen können
und sehr schnell auf den Beinen sein. Von Rüst
wissen wir , daß er in der ersten Runde seinen
Mann stets studiert und erst in der zweiten die
Offensive beginnt . Es wird auch diesmal so
werden , wenn nicht Peter 2 schon vorher eine Ent¬
scheidung erzwungen hat . Geht der Kampf jedoch
weiter , so glauben wir an Rüst , dessen ungeheurer
Vernichtungswille sprichwörtlich ist. Im Halb¬
schwergewicht  hat B o the - Bremen eine der
schwersten Prüfungen zu bestehen , die ihm über¬
haupt geboten werden können . S i k o r a -Hanno¬
ver ist mit allen Wassern gewaschen und einer der
ausgekochtesten Halbschweren Niedersachsen ?. Wenn
Böthe seine alte Form nicht wiedergefunden hat
und so offen kämpft wie in Wilhelmshaven gegen
Koch-Osnabrück , geben wir ihm keine Chance . Da
aber bisher der Bremer stets im letzten Augen¬
blick „da war " , hoffen wir auch diesmal aus eine
glänzende Vorstellung von ihm.

Im Schwergewicht hat Wode - Bremen
kürzlich S i e p m a n n - Wilhelmshaven in der
Vezirksmeisterschaft nach Punkten geschlagen . In
der Marinestadt hat es darob einen Sturm ge¬
geben , weil man glaubte , Siepmann habe ge¬
wonnen . Nun soll Wode diesen Sieg beweisen.
Siepmann steht ihm heute abend wieder als
Gegner gegenüber und wir sind der festen Ueber¬
zeugung , daß er der bessere Mann ist. Er muß
nur mehr aus sich herausgehen , muß den Mann
nicht allein auf Sicherheit boxen , sondern auch
einmal gründlich fighten . Will Wode Eaumeister
werden — und dafür halten wir ihn für fähig —,
muß er nicht nur Techniker , sondern auch Kämp¬
fer sein ! Wir erwarten von ihm heute abend
einen überzeugenden Kampf und einen glatten,
einwandfreien Punktsieg über Siepmann!

Vier Rahmenkämpfe , in denen Heros - gegen
Arstener -Boxer stehen , vervollständigen das
wahrhaft meisterliche Programm . Um 20.30 Uhr
beginnt der erste Kampf!

Pech, aus den Mittelstürmer durch plötzlicheErkrankung
verzichten zu müssen!

1. Kieler HE. — Blauweitz Herren 1:0 (1:0).
Die äußerst schnelle Elf der Kieler Gäste hatte im

Vorspiel die Postsportler klar 3:0 geschlagen und sie
schössen auch bald durch slinkes Zusammenspiel das
erste Tor gegen die Bremer . Doch die Blauweißen
wurden dann durch schöne Leistungen ihrer Läufer
überlegener — hatten aber immer wieder Pech mit
ihren Angriffen , die größtenteils zu überhastet vor¬
getragen wurden.

Blauweitz Herren — Postsportvercin Hamburg 0:0
Die Post unterlag in Bremen 0:4 und setzten alle

Kraft ein, das zweite Troffen sür sich besser zu ent¬
scheiden. Es gab ein spannendes Spiel , doch beide
Hintermannschaften ließen sich nicht bezwingen. Auch
hier versagte der Jnnensturm der Blauweißen , sonst
kämpfte die Mannschaft prächtig um den leicht mög¬
lichen Sieg.

Holstein-Kiel 1. Damen — Blauweiß Bremen 4:1.
Postsportverein Damen — Blauweiß Bremen 2:0.
Sportkameraden Jugend — Blauweiß Knaben 6:0.
Postsportverein Jugend — Blauweiß Knaben 4:1.

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Eompiegne (Beginn 15 Uhr) : 1. Rennen : Soli-
taire II — Kanturk — Rarissomo. 2. Rennen: La
Poralle — Frutti di Mare — Amiranto . 3. Rennen:
Feu Sacre — Goodly — Bilbao IV . 4. Rennen:
Serpolet — M'as tu Vu — Princesse Pauline II.
5. Rennen : Trabreiten . 6. Rennen : Trabfahren.

Cannes (Beginn 15 Uhr) : 1. Rennen : Huguette —
Chant du Chgne — Zacharie. 2. Rennen : Stall
Volterra — Vendome II — La Rencontre . 3. Rennenc
Philipps os Hainault — Marie Bell — Prince des
Tenebres . _

Im Olhmpia -Kunsteisstadion in Garmisch-Parten-
kirchen standen sich die beiden bayerischen Eishockey-
Rivalen EV. Füssen und SC . Rießer See gegenüber.
Nach fesselndem Kampf blieben die Rießer Seer knapp
mit 2:1 siegreich.

Die Deutsche Meisterschaft im Ringen der Bantam-
und Schwergewichtsklasse, die am 28. und 29. März
in Mannheim stattfinden sollte, wurde mit Rücksicht aus
die Reichstagswahlen auf den 12. und 13. April ver¬
legt.

Gewichtheber-Rekord. Dem Leichtgewichtler Clausen-
Lübeck gelang es, den von Süßdors -Hamburg (Saar)
mit 103,5 Kilo gehaltenen deutschen Rekord der Leicht-
gewichtsklafse im beidarmigen Reißen auf 105 Kilo zu
verbessern.

Der 23. Deutsch« Turntag wird am 28. April in
Berlin veranstaltet . An dieser nicht öffentlichen Tagung
nehmen der Führerstab und Fachwarte der DT. sowie
die von den Eausührern berufenen Vertreter teil.

Neuer Termin für Turnländcrkamps . Für den nach
Mailand vereinbarten Länderkamps im Turnen zwischen
Italien und Deutschland wurde als neuer Termin der
5. Mai in Aussicht genommen.

Lund zweimal geschlagen. Mit den Doppelwettbe¬
werben wurde das internationale Tennisturnier in
Mentone beendet. Das Männerdoppel siel an die
Franzosen Brugnon/Lesueur , die Lund/Bodicka 6:0 6:2
6:3 das Nachsehen gaben. Auch im Gemischten Doppel
kam der Kieler mit der Polin Jedrzejowska als Part¬
nerin an einer Niederlage nicht vorbei. In der Vor¬
schlußrunde wurde das deutsch-polnische Paar von
Stammers/Lesueur 6:4 6:4 besiegt.

Primo Carncra schlug Gastanaga . Im Newhorkcr
Madison Square Garden standen sich die beiden
Schwergewichtsboxer Primo Carnera (Italien ) und
Jsodore Gastanaga (Spanien ) gegenüber. Der auf
zehn Runden angesetzte Kampf fand ein ' vorzeitiges
Ende. Carnera schlug seinen etwa 50 Pfund leichteren
Gegner in der fünften Runde k. o.

Uraufführung im vom

Otto Jochum : „TNissa Symphonica"
Im Mai vergangenen Jahres , auf der Reichs¬

tagung der Gemischten Chöre Deutschlands , hat
sich Otto Jochum gelegentlich einer Unterredung
über den Aufbau der deutschen Singschulen so
anerkennend über Richard Liesches Domchor ge¬
äußert , daß wir uns nicht wundern , wenn er die
Uraufführung seiner „Missa Symphonica " Werk
60 dem Bremer Domchormeister zur Urauffüh¬
rung anvertraut hat . Die Tendenz des künst¬
lerischen Formwillens , der hinter dieser Partitur
steht , hat der Komponist selbst sehr kühn , aber
auch eindeutig und klar formuliert . Er schreibt:
„Die Missa Symphonica ist im Gegensatz zu
meinen bisherigen Messen nicht liturgisch . Aus
den hohen Empfindungen , die mich immer wie¬
der zur Vertonung des Messetextes zwangen,
erwuchs schließlich das Verlangen , auch den
Konzertsaal der sakralen Kunst dienstbar zu
machen . Dies ist, soweit Zweck und Einstellung
hier Erörterung bedarf , der Sinn dieser Kon¬
zertmesse ."

Die Bezeichnung des Werkes 60 als Sym¬
phonische Messe  bezieht sich auf die Gestal¬
tung des Werkes . Ob man es als „Konzert-
messe"  bezeichnen kann , ist nach der Urauffüh¬
rung am Abend des Volkstrauertages im Dom
schon schwieriger zu entscheiden . Endgültig er¬
weisen müssen das eine Reihe von Ausführungen
in Konzertsälen , auf die Jochum nach dem großen
Erfolg seines ersten Interpreten Richard Liesche
mit Sicherheit rechnen kann . Man wird aber die
Konzertsaal - Eignung  der Messe bei
näherer Betrachtung der Gestaltgebung kaum
verkennen können.

Die ganze Anlage und der Aufbau des impo¬
santen Werkes sind symphonischen Charakters.
Jochums Musik , die auf tiefe , ernste und innigste
Beziehung zum Text der sechsteiligen Messe
schließen läßt , erfaßt ihre religiösen Inhalte.
Die Einheitlichkeit von Text und Musik ist so
dicht wie nur denkbar . Klang , sogenannter „schö¬
ner Klang ", Wohlklang im Sinne des roman¬
tischen Klangideals , trägt die Musik . Virtuose
Handhabung der Rythm 'en erhöht die Spannun¬
gen innerhalb der einzelnen Sätze und der Sätze
untereinander . Daraus ergibt sich die mit¬

reißende Dynamik des Werkes . Die Fülle der
Melodien entströmt der schöpferischen Kraft eines
Musikers , der die menschliche Stimme und ihre
Ausdrucksmöglichkeiten kennt . Otto Jochum weiß
Melodien , deren Sangbarkeit einzigartig ist.
Aber spricht uns auch das Wort der „ lateinischen"
Messe an ? Auf das „llt incarnatus est " im
Kredo , das in Form eines Kanons über die
Melodie „ Es ist ein Ros ' entsprungen " gesetzt
und durchgeführt ist, wurde bereits in einer der
„Bremer Zeitung " zur Verfügung gestellten
Vornotiz hingewiesen . Daß diese deutsche Melodie
mit ihrem weihnachtlichen Zauber dem Kredo
deutschen Legendenglanz gibt , sei nur der Voll¬
ständigkeit halber zugefügt.

Aber solcher „deutschen " Partien gibt es zahl¬
reiche in dieser Komposition . Die „cie- prokunciis "-
Stimmung , aus der das Kyrie ansteigt , ist
deutsch, norddeutsch empfunden , aus dem Geist
Brahms '. Im Tlüegro jubiloso des Kresdos , das
mit dem als „unerbittlich " näher bezeichneten
„starren Rhythmus " anhebt , im ,,/inciante
grsrioso " des Solosoprans „Dons nobis pscem"
(aus dem T̂ gnus ciei) . . . hier und woanders
noch trifft man das unverkennbare deutsche Ele¬
ment der Musik aus deutscher Seele . Für den
Symphoniker Jochum spricht die symphonische
Einbeziehung der zahlreichen schönen Instrumen¬
tal - und Vokalsoli in das Stimmüngsgewebe des
Gesamtwerkes . Für den schöpferischen Musiker
Otto Jochum spricht die Tatsache , daß er an kei¬
ner Stelle vor Formproblemen steht , wie es sich
bei zeitgenössischen Komponisten so oft in kon¬
struktiv wirkender Satztechnik zeigt . Aus seiner
Ileberlegenheit heraus stellt Jochum seine Zu¬
hörer auch nicht vor solche Probleme . Er musi¬
ziert und spricht unmittelbar an mit schöner
Musik , die sich nicht erschöpft , weil sie aus dem
Vollen geschöpft ist.

Sang und Klang im Sinne Jochums geben die
Richtung , nach der hin Musikdirektor Richard
Liesche  die Missa Symphonica zum ersten
Male zum Erklingen bringt . Die Aufgabe ist für
ihn , seinem Domchor und das Bremer
Symphonie - Orchester  ehrenvoll . Der Ur¬
aufführung wohnen die Sonderberichterstatter

und Vertreter zahlreicher Zeitungen bei . Die
Beteiligung der bremischen Musikfreunde ist recht
lebhaft . Freudige Sangeslust beseelt den Dom¬
chor. In allen Stimmgruppen herrscht neben der
Sicherheit geschulter Sinn für Dynamik und
Wortkultur . Die Tongebung ist ideal . Durch rund
neunzig Minuten bleiben die Stimmen frisch und
klar . Solisten sind Amalie Merz - Tunner
und Günther Baum.  Die Sopranstimme hat
selten schönen Glanz . Der Ausdruck ist von
fesselnder Bildkraft . Das Material leuchtet durch
Unisono -Sätze mit dem Chor siegreich hindurch.
Auch Günther Baums Bariton ist besser in Form
als gelegentlich seines Liederabends im Kllnst-
lerverein . Die Zurückhaltung , die der Solist
seinem mächtigen Material auferlegt , bekundet
musikalische Haltung und musikalisches Verständ¬
nis für die Komposition in ihrer Gesamtheit . Der
Vertrag ist innig . Käte van Tricht betreut
Orgel und Celesita mit selbstverständlicher Zu¬
verlässigkeit . Das große Orchester stellt das Bre-

Kirchenmusik am
Leierstunde in St. Martini

Zu der Feierstunde in der alten St . Martini¬
kirche hatte sich am Abend des Heldengedenktages
eine große und andächtige Gemeinde versammelt.
In dem eingangs gespielten Präludium mit
Fuge I-iuoll von Johann Sebastian Bach zeigte
Organist Werner P e n n d o r f erneut sein ernstes
Bestreben , den großen Spuren des Altmeisters
Bach in ebenso gründlicher wie musikalisch
erschöpfender Weise nachzugehen.

Werner Penndorf zeigte sich auch als Chor¬
dirigent wieder sehr eindrucksvoll . Der Männer¬
gesangverein „Neue Eintracht"  und der
Männergesangverein „LiedertafelBremen
18 7 9" besitzen in Penndorf einen nicht nur hin¬
gebenden , sondern auch die kleinsten Ausdeutungen
der Chorwerke sorgsam beachtenden Chorleiter.
So strömten die dargebotenen Chöre sauber und
in vollem Erklingen dahin . Auffallend ist bei dem
hohen Wert des Penndorf zur Verfügung stehen¬
den Stimmenmaterials die Ausgeglichenheit der
einzelnen Stimmgruppen in der Eesamtwirkung.
Dies kam besonders bei der Wiedergabe des
„Vaterland " (Nößler ) klar zur Geltung , während
das oft gesungene „Ueber den Sternen " die
ungewöhnlich schönen Bässe in ihrer satten Tiefe

mer Symphonie -Orchester , das mit den akustischen
Schwierigkeiten zu tun hat . So kommen zum
Beispiel die Ordinierten Violinen nicht genug
heraus . Auch von den Soli der Bratsche und des
Cellos gehen Einzelheiten verloren . Prachtvoll
die Bläser -Ensembles , die leuchtende Farben in
der Partitur haben . Mit dem bekannten und be¬
währten Musizierwillen des Orchesters , das in
allen Jnstrumentengruppen über vorzügliche
Kräfte verfügt , kann noch mehr Farbigkeit und
Klangfülle erreicht werden . Doch erfüllt das Ee-
samtinstrument unter Liesches zielbewußter
Führung den Sinn der Uraufführung : Jochums
Lebens - und Eestaltungswille wird gegenwärtig.
Die Wiedergabe trifft den übersinnlichen Charak¬
ter des Werkes , das aus umfassendem religiösem
Erlebnis entstand und den Besucher des Kon¬
zertsaals , für den das Werk bestimmt ist, um die
Erkenntnis bereichert , daß echtes Musizieren und
wahre Musik immer und auch heute noch reli¬
giösen Ursprungs sind. - ese-

Heldengedenktag
hervortreten ließ . So haben die beiden Männer-
gesangvereine durch ihre gediegene Mitwirkung
der Feierstunde einen würdigen Rahmen gegeben.
Außerdem wirkte der Kirchenchor  von St.
Martini unter der Leitung von Heinz Berg¬
mann  durch einige wohlgelungene Darbietungen
Mit, welche für die weitere Arbeit dieser wackeren
Schar ermutigend sind.

In seiner Gedenkrede würdigte Pastor Refer
die gewaltige Bedeutung des Tages , der nun im
wunderbaren Wandel der jüngsten Entwicklung
vom einstigen Volkstrauertage zum deutschen
Heldengedenktage sei und für die Ueberlebenden
des Weltkrieges eine dauernde Verpflichtung zu
völkischem Einsatz bedeute . vr . —ü.

Konzert in der Waller Kirche
Für die Konfirmandenhilfe der Waller Ge¬

meinde veranstaltete am Sonntag der Waller
Männergcsangverein ein gut besuchtes Kirchen¬
konzert , das durch Hinzuziehung ausgezeichneter
solistischer Kräfte eine beachtliche künstlerische
Höhe gewann . Die Darbietungen des Männer¬
chors trugen in ihrem weihevollen Gehalt dem
Ernst des Heldengedenktages Rechnung . Er begann
mit den drei Gesängen aus der „Deutschen Messe"

von Schubert „Wohin soll ich mich wenden",
„Heilig , heilig ist der Herr " und „Mein Heiland,
Herr und Meister ". Chorleiter Artur Brendel
gestaltete diese getragen frommen , mit Schuberi-
scher Empsinduiigsstärke durchkomponierten und
von leidenschaftlicher Glaubenskraft beseelten
Gesänge groß , eindrucksstark und mit allen
Mitteln ausgefeilter Chorgesangskunst . Noch
mächtiger , durch die Begleitung der Orgel vertieft
und im Ausdruck bereichert , erklang später die
Hymne „Laß den Helden in deiner Seele nicht
sterben " von Ed . Nößler vertont . Sie stellt hohe
Anforderungen an die tragende Stimmkraft der
Sänger , aber auch an die Dynamik des Aus¬
druckes , an die überzeugende musikalische Aus¬
deutung — eine Meisterleistung des Chores und
seines Dirigenten.

Alice Kaufmann  gestaltete solistisch und als
Begleiterin einen Hauptteil der Darbietungen.
Sie brachte das Allegro aus der Orgelsonate
6-inoIi von Rheinberger und die Passacaglia
I -moll aus „Monologe für Orgel " von Max Reger
und bewies mit dem Vertrag dieser anspruchs¬
vollen Orgelkompositionen sichere Beherrschung
des Technischen , reiche Gestaltungskunst im Aus¬
druck. Sehr fein zeichnete sie auch die Begleitung
zu den Gesangsoorträgen Theresia Brendels , die
mit schöner Altstimme Gesänge von Rheinberger
und Nößler vortrug , und zu dem Arioso von M.
Rossi, dem der Violinist Arno Beck den rnakel-
losey , beseelten Klang seines meisterlich
beherrschten Instrumentes verlieh . ^

6lurks„Orpheus" in Hannover
Am Heldengedenktag gab es im Opernhaus

Hannover eine bemerkenswerte Neueinstudierung
von Glucks Oper „Orpheusund Eurqdike.
Kapellmeister Oberhofser  erreichte , von
kleineren Unstimmigkeiten und Schwankungen
zwischen Bühne und Orchester abgesehen , stil- und
klangvolles Musizieren Dr . Winckel manns
Regie entsprach zutiefst dem Geist des Werkes.
Neben der hervorragenden Choreographie Noonne
Georgis  und Herbert Freunds,  die von der
Tanzgruppe eindrucksvoll und gekonnt verwirklich-
wurde , war der Orpheus der hervorragenden
Altistin Elfe Schürhoff,  die Hannover dem¬
nächst an München verlieren wird , Haupterfolgs¬
träger der Aufführung und eine in jeder HinsW
meisterliche Leistung.
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Ausfuhrsteigerung/Gute Beschäftigung
Wollgarnfabrik Tittel & Krüger und Sternwoll -Spinnerei A. G., Leipzig

Bremer Schleppschifffahrt
Weitere Verringerung des Vcriustvortrags
Wie wir 'erfahren, stellt sieh der 1935 erzielte

Gewinn nach Vornahme der Verrechnung mit
der Mindener Schleppschifffahrts-Gesellschaft
auf Grund des Interessengemeinschaftsv'er-
trages, der Abschreibungen und Steuerrückstel¬
lungen auf 170 834 (1420) RM. Um diesen Be¬
trag verringert sich der Verlustvortrag von
232 621 RM aus 1934, so daß sicli dieser für das
neue Rechnungsjahr auf 61 787 RM stellt. (GV.
26. 3.) — Das Ergebnis der Mindener
Schlepp sc hifffahrts - Gesellschaft
in Minden i. W. ist das gleiche. (GV. 27. 3.)

Gebrüder Stoevesandt
K.G. a. A., Rinteln — 4 (3) % Dividende

Nach dem Bericht über das Geschäftsjahr
1935, war der Absatz um ein reichliches Drittel
höher als der des Vorjahres, in dem die Er¬
zeugung um ungefähr 25°/o gesteigert werden
konnte. Seit 1930 konnte die Gesellschaft zum
ersten Male wieder ohne Unterbrechung arbei¬
ten. Allerdings lagen sämtliche Oefen bis auf
'einen weiter still. Für den vierten Teil der
■Erzeugungwar die Gesellschaft noch immer
auf eine zugekaufte fremde Quote angewiesen.

Nach der Erfolgsrechnung  erhöhte
sich die Roheinnahme auf 1,205 (0,975) Mill.
RM. Die außerordentliche Erträge und Zinsen
betrugen nur noch 13 439 (19 997), bzw. 2208
.(2424) RM. Demgegenüber erforderten Löhne-
•und Gehälter 0,714(0,61) Mill. und soziale Ab¬
gaben 0,06 (0,051) Mill. Besitzsteuern erforder¬
ten 0,064(0,037) Mill. und sonstige Aufwendun¬
gen 0,254 (0,19) Mill.

Nach 70 736 (38 510) RM Anlageab-
schreibungen,  darunter eine Sonderab¬
schreibung auf die abgebrochenen Gebäude, die
der Glasfabrikation auf Neuhütte dienten, und
eine Abschreibung auf das Ofen-Konto, da der
in Betrieb befindliche Ofen verbraucht ist und
demnächstneu gebaut werden muß, und 11893
(8253) RM Abschreibungen auf Außenstände
.verbleibt ein Reingewinn  von 44 789 RM
(i. V. 61 932 RM, wodurch der Verlustvortrag
von 31603 RM abgedeckt werden konnte), der
sich durch den Vortrag auf 45 118 RM erhöht.
Hieraus sollen 4 (3) % Dividende  verteiltwerden.

In der Bilanz, die mit 1,359 (1,302) Mill. a'b-
schließt, werden Kreditoren erhöht mit 31154
(15 945) RM ausgewiesen, weiter 41778 (43 214)
RM durch Grundschulden gesicherte Bankver¬
bindlichkeiten, die im laufenden Jahre getilgt
werden konnten, und 83 675 (56 218) RM son¬
stige Verbindlichkeiten. Am Bilanzstichtag lie¬
fen weiter 27 821 RM Verbindlichkeiten aus der
Begehung von Wechseln.

Nach dem Geschäftsbericht sind die Vorräte
wieder vorsichtig bewertet worden. Ein Teil
steht infolge erheblicher Preissteigerungen
teurer ein. Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe er-
•scheinen so mit 162 326 (156 568) RM, Fertig¬
erzeugnisse mit 64 237 (74 404) RM. Debitoren
erhöhten sich infolge des besseren Geschäfts¬
ganges auf.248147 (179 783) RM. Sonstige For¬
derungen belaufen sich auf 13 739 (18 397) RM
und Wechselforderungen auf 59 371 (28 782)
RM. Die flüssigen Mittel werden mit 38 711
(15175) RM und Bankguthaben mit 59 962
(101680) RM ausgewiesen. Wertpapiere er¬
scheinen mit 25 156 (28 091) RM und Hypo¬
thekenforderungen mit 43 016 (39 456) RM. Der
Grundbesitz steht mit 125 550 (122 800) RM zu
r-Boldh. -'Als Sicherheit für gestundete Frachten
ruht auf dem Grundbesitz Nenhütte eine Grund¬
schuld. Fabrikgebäude sind mit 214 000
(225 000) , Wohnhäuser mit 221 000 (232 000) RM
und Maschinenmit 74 000 (89 000) RM bewertet.

Im laufenden  Jahre habe sich der Absatz
bisher gehalten. Trotz wahrscheinlich nur ge¬
ringer Ausnutzung der Anlagen werde eine be¬
scheidene Verzinsung trotzdem hoffentlich mög¬
lich sein. (GV. 27. 3. in Bremen.)

Robert Bosch AG., Stuttgart . — Wieder 6%
Dividende. Nach dem Bericht der Robert Bosch
AG. hat das am 31. Dezember 1935 abgelaufene
Geschäftsjahr die Erwartungen noch übertrof¬
fen. Der Verkaufsum?atz hat um etwa 17% zu-
.genommen. Die Verkaufsmenge liegt noch
höher über den Vorjahreszahlen. Dabei war
zum ersten Male seit langer Zeit eine auch
auf die einzelnen Monate des Berichtsjahres
gleichmäßig verteilte Beschäftigung festzustel¬
len. Unter Einbeziehung der deutschen Tochter¬
gesellschaften wurden rund 19 000 Personen
beschäftigt. Noch stärker als im Vorjahr über-

Im Geschäftsjahr 1935 konnte die Wollgarn¬
fabrik Tittel & Krüger und Sternwoll-Spinnerei
AG., Leipzig, die Beschäftigung im Rahmen
der Faserstoffverordnung nicht nur aufrecht¬
erhalten, sondern auch durch Ausfuhrstei¬
gerung  noch erhöhen. Die Werkerneuerung
machte weitere Fortschritte.

In Bahrenfeld wurden Grundstücke im Aus¬
maß von insgesamt 9573 qm erworben. Der
Kaufpreis ist voll abgeschrieben worden.

Der Rohertrag  nach Abgang der Auf¬
wendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe
stellt sich auf 7,35 (7,92) Mill. RM, zu dem
noch 0,14 (0,02) Mill. Zins- und 0,12 (0,13) Mill.
außerordentliche Erträge treten. Hiervon er¬
forderten Löhne und Gehälter 2,76 (3,07) Mill.,
soziale Abgaben 0,20 (0,22), Besitzsteuern 0,85
(1,23), andere Steuern 0,29 (0,35) und alle
übrigen Aufwendungen 1,37 (1,04) Mill., so daß
nach 1,03(1,01) Mill. Anlage- und 0,04(—) Mill.
andern Abschreibungen ein Reinge¬
winn  von 1059 003 (1122 340) RM verbleibt,
der sich um den Gewinnvortrag auf 1442 254
(1499 155) RM erhöht. Hieraus werden wieder
8% Dividende  ausgeschüttet . Der Gefolg¬
schaft sind 0,26 (0,12) Mill. R.M zur Verfügung
gestellt worden. 553 862 (383 251) RM verblie¬
ben zum Vortrag.

In der Bilanz  erscheinen hei unveränder¬
tem AK. und unveränderter gesetzlicher Re¬
serve von 7,50 bzw. 3,00 Mill. R.M Rückstellun¬
gen mit 0,95 (1,04), Wertberichtigungen mit
0,66 (0,75) und die gesamten Verbindlichkeiten
mit nur noch 0,74 (1,05) Mill., hierunter Waren¬
verbindlichkeiten 0,40 (0,67) Mill. Demgegen¬
über . stehen das Anlagevermögen mit 1,95
(2,73), Vorräte mit 2,55 (3,28), Effekten mit
1,08 (0,88), Warenforderungen mit 3,23 (3,60),

wiegt im Zusammenhang mit dem Aufbau derdeutschen Automobil-Industrie das Inland¬
geschäft. Die Ausfuhr  ist aus den bekann¬
ten Gründen wertmäßig um 13% zurückge¬
gangen. Sie macht ziemlich genau die Hälfte
des Auslandsumsatzesvom Jahrfe 1929 aus. Aus
einem Reingewinn von 4,22 (4,81) Mill. RM
wird, eine Dividende von wieder 6% verteilt.

SpinnereiAtzenbachAG., Schopfheim(Baden).
— Wiederaufnahme der Dividendenzahlung. Die
Gesellschaft, die i. V. eine Kapitalherabaetzung
um 40 000 RM auf 800 000 RM vornahm, weist
iür 1935 einen auf 1,28 (0,92) Mill. RM gestie¬
genen Rohüberschuß aus. Aus dem nach 121188
(89 523) RM regulären Anlage- und 62 059
(24 038) RM Sonderabschreibungenauf Anlagen
verbleibenden Reingewinn einschl. Vortrag von
64 963 (37 875) RM wird eine Dividende von
5 (0) % gezahlt. Nach dem Geschäftsberichtwaren die Erlöse auskömmlich. Durch erhöhte
Verwendung deutscher Faserstoffe war es mög¬
lich, die Gesamtproduktion gegenüber dem Vor¬
jahre etwas zu steigern. Iler Ausbau der
Fabrikanlagen wurde fortgesetzt.

600000 Zentner deutscher Tabak
Die Tabakpflanzer-Fachscha.ften haben ihre

Ernteschätzungen für die 1935er deutsche
Tabakernte kürzlich zum Abschluß gebracht.
Danach ergibt sich für das gesamte deutsche
Anbattgebiet eine Täbakmenge von rund 600 000
Zentner, wovon die Saarpfalz mit rund 138 000,Franken mit rund 13 000 und das Rheinland mit
rund 1900 Zentner beteiligt waren. Die rest¬
lichen Mengen verteilen sich auf das gesamte
deutsche Anbangehiet. Im einzelnen wurden in
der Saarpfalz 15 000 Grumpen, 35 000 Zentner
Sandblatt, 3000 Zentner Mittelgut und 85 000
Zentner Hauptgut geerntet. In Franken stel¬
len sich die Mengen im einzelnen auf 1000 Zent¬
ner, 3000 Zentner, 8000 Zentner Hauptgut und
1000 Zentner Nachtabake, während an Mittel¬
gut nichts gerntet wurde. Im Rheinland betrug
die Ernte 100 Zentner Grumpen, 395 Zentner
Sandblatt, 100 Zentner Mittelgut und 1300 Zent¬
ner Hauptgut. Der Mengenertrag der gesamten1935er deutschen Tabakernte stellt fast ein
Drittel des deutschen Rohtabakbedarfs dar, der
1934 auf 2,4 Mill. Zentner gestiegen war. Davon
wurden 1,7 Mill. Zentner eingeführt.

Ans der westfälischen Zigarrenindustrie. In
der westfälischen Zigarrenindustrie wurde der
Auftragseingang im Februar schwächer. Da

diverse Debitoren mit 0,47 (0,29), Wechsel,
Kasse und Schecks mit 0,21 (0,20) und Bank¬
guthaben mit 4,89 (3.86) Mill. zu Buch. Die
Bezüge des Aufsichtsrats stellten sich auf
62 725 (61 178) RM, die des Vorstandes
(2 i. V. 3) auf 90 576 (158 927) RM.

Geraer Strickgarufahrik Gebrüder Feistkorn
AG., Gera. In dem Bericht über das Geschäfts¬
jahr 1935 wird betont, daß es aller Anstrengun¬
gen bedurfte, um die Beschäftigung des Werkes
im Rahmen der Faserstoffverordnung zu
sichern. Hierbei habe die Mitverwendung von
Zellwolle  eine wichtige Rolle gespielt.
Nach 0,012 (0,19) Mill. RM Abschreibungen
wird ein Reingewinn  von 0,864 (0,980)
Mill. RM ausgewiesen, aus dem wieder 16%
Dividende ausgeschüttet werden, von denen 8%
an den Anleihestock gehen. Der Rückgang des
Reingewinns erklärt sich daraus, daß eine Son¬
derzuweisung von 0,15 Mill. RM an die Gefolg¬
schaft vorweg abgezogen worden ist, während
i. V. 0,125 Mill. RM aus dem Reingewinn an
die Gefolgschaft überwiesen wurden. In der
Bilanz  erscheinen (in Mill. RM) : Vorräte mit
1,7 (1,18), Wertpapiere mit 1,09 (0,82), Waren¬
forderungen mit 0,76 (0,7), Vorauszahlungen
mit 0,2 (0,08), Bankguthaben mit 0,96 (1,75)
und Darlehnsforderungen mit unverändert 0,80,
denen Verbindlichkeiten von 0,14 (0,09) gegen¬überstehen.

Augsburger Kammgarn-Spinnerei, Augsburg.
— Dividendenerhöhung. Der Rechnungsabschluß
für 1935 gestattet, nach „reichlichen“ Abschrei¬
bungen und einer Zuwendung an die freiwil¬
lige Rücklage sowie anderen Rückstellungen
die Ausschüttung einer Dividende von wieder
6% auf die Vorzugsaktien und von IOV2(9 ) %
auf die Stammaktien.

aber noch alte Aufträge Vorlagen, konnten die
Kontingente, von Ausnahmen abgesehen, voll
ausgenutzt werden. Der Geldeingang war im
allgemeinen nicht schlecht.

Beträchtliche Neuzulassungen
von Krafträdern im Februar

Im Februar wurden im ganzen 21839 Kraft¬
fahrzeuge im Deutschen Reich neu zum Ver¬
kehr zugelassen, das sind gegenüber dem Vor¬
monat 7% mehr und gegenüber dem Februar
des Vorjahres 25% mehr. Die der Jahreszeit
nach zu erwartende Belebung des Zulassungs¬
geschäftes hat bei den Krafträdern mit einer
Erhöhung der Zulassungszahl um 51% auf
5795 eingesetzt. Bei den Personenkraftwagen
dagegen, bei denen infolge der Staffelung der
Winterpreise für einige vielgekaufte Typen
und wegen der in steuerlicher Hinsicht gebote¬
nen Vorteile ein Teil des Absatzes in den letz¬
ten Monaten des vergangenen Jahres vorweg¬
genommenwar, lag die Zahl der Neuzulassun¬
gen mit 12 414 etwas unter dem Stande des Vor¬
monats (minus 0%). Bei den Lastkraftwagen
waren die Zulassungen im Februar (3077) wie
in den vergangenen Jahren gegenüber dem
Vormonat ebenfalls nur wenig verändert
(minus 2%). An Kraftomnibussen wurden 83
und an. Zugmaschinen 470 erstmalig zum Ver¬
kehr zugelassen.

Zusammenarbeit mit der Presse
Vorbesprechungen der Notenbankgouverneure

in Basel
Basel, 9. März. Die Gouverneure der ver¬

schiedenen europäischen Notenbanken sind am
Sonntagmorgen bereits zu den Vorbesprechun¬
gen, die der Verwaltungsratssitzung der BIZ.
vorangehen, zusammengetreten. Reichsbank¬
präsident Dr. Schacht traf zu diesem Zweck in
Begleitung von Finanzrat Dr. Vocke Sonntag
früh in Basel ein. Ueber die Verhandlungen
vom Sonntag und die Verwaltungsratssitzung
vom Montag wird nach einer mit der Presse
getroffenen Verabredung der stellvertretende
Direktor der BIZ., Dr. Beijen, Mitteilung¬
machen.

*

Die Wiederaufnahme der Zusammenarbeitmit
der Presse gerade im gegenwärtigen hochpoli¬
tischen Augenblick ist besonders begrüßens¬

wert und dient in hohem Maße dazu, vielen von
gewissen ausländischen Journalisten in Umlauf
gesetzten Phantasiemeldungen, bei denen Sei¬
tenhiebe auf Deutschland sehr beliebt waren,
durch sachliche' Orientierung den Garaus zu
machen.

Einwändegegen Roosevelts Steuerpläne
Detroit, 9. März. Anläßlich einer Rundfunk¬

rede erklärte W. J . Cameron für die Ford-
Motor-Co., der Steuerplan Roosevelts. hinsicht¬
lich der unverteilten Gesellschaftsgewinne
würde die Wirtschaftserholung zum Stillstand
bringen, da dadurch Mittel angegriffen wür¬
den, die die großen Gesellschaften überhaupt
erst in die, Lage versetzt hätten, die letzte
Wirtschaftskrise zu überstehen.

Abkommen mit Spanien
über den Waren- und Zahlungsverkehr

Madrid, 9. März. Die Verhandlungen über
die Regelung des deutsch-spanischen Waren-
und Zahlungsverkehrs, die in den letzten
Wochen in Madrid stattgefunden haben, haben
am 9. März zum Abschluß eines Abkommensge¬
führt . Das neue Abkommentritt mit Wirkung
vom 1. März in Kraft und gilt zunächst bis
Ende dieses Jahres. — Die Möglichkeit einer
Verlängerung auf unbestimmte Zeit ist vorge¬
sehen. Die Grundsätze, die für den deutsch¬
spanischen Warenverkehr nach dem abgelaufe¬nen Abkommenvom 21. Dezember 1934 bisher
galten, sind ' im wesentlichen beibehalten wor¬
den. Die beiderseitigen Ausfuhrinteressen
haben jedoch insbesondere unter Anpassung an
die Entwicklung des Warenaustausches im ver¬
gangenen Jahre eine stärkere Berücksichtigung,
erfahren. Die Zahlungen aus dem Warenver¬
kehr werden in der bisherigen Weise ab¬
gewickelt.

Sonderregelung für den Warenverkehr
auch für die britischen und amerikanischen
Außenbesitzungen Mittel- und Südamerikas
Durch RE. Nr. 35/36 D.St. 12/36 Ue.St. hat

der Leiter der Reichsstelle für Devisenbewirt¬
schaftung die Sonderregelung für den Waren¬
verkehr mit mittel- und südamerikanischen
Ländern, die zurzeit nur für selbständige Staa¬
ten in Süd- und Mittelamerika gilt, auch auf
den Warenverkehr mit den nachfolgendenbriti¬
schen und amerikanischen Außenbesitzungen
Mittel- und Südamerikas ausgedehnt: Bahama-

Abschluß der Technischen Messe
Leipzig, 9. März. Die Technische Messe und

die Baumesse, die am Montag schlossen, haben
ein gutes Verkaufsergebnis erbracht. Der Be¬
such am letzten Sonntag war wieder sehr stark.
Das Gesamturteil der Aussteller auf der Tech¬
nischen Messe geht dahin, daß die diesjährige
Technische Messe die beste seit Jahren
war. Verschiedene Ausstellerfirmen konnten
ihren Umsatz um mehr als 25% verbessern.
Die Hoffnungen, die sich daraus für eine zu¬
sätzliche Beschäftigung der betreffenden Unter¬
nehmen ergeben, sind also durchaus berechtigt.
Große Genugtung wurde darüber empfunden,
daß das Ausland an allen Messetagendie Tech¬
nische Messe besucht hat. Da es nicht nur bei
der Einholung von Angeboten blieb, sondern
auch vielfach Bestellungen erteilt wurden,
dürfte unsere Ausfuhr daraus Nutzen ziehen
können. In der Elektrotechnik kamen noch am
letzten Sonntag Bestellungen auf Scheinwer¬
feranlagen, Großküchen und Herde zustande.
Werkzeuge und Werkzeugmaschinen wurden
gut gekauft, desgleichen Textilmaschinen, be¬sonders Hersteller von Wirkmaschinen berich¬
ten über ein sehr gutes Messegeschäft. Auch!
die Radioindustrie kann erfreuliche Abschlüsse
melden, ebenso die Aussteller von Dampf¬
kesselanlagen. Auf der Baumesse  war die
Ümsatztätigkeit ebenfalls befriedigend. Bau¬
maschinen hatten rege Nachfrage. Man.erwar¬
tet, daß die nächsten Wochen noch für einen'
großen Teil der abgegebenen Angebote zu Be¬
stellungen führen werde.

nebst Inagua-Inseln, Kleine Antillen, und zwar,
Leeward-Inseln, Antigua (mit Babuda und Re-
donda) , St. Christopher,. St. Kitts (mit Newis
und Anguille), Dominica, Montserrat und Vir¬
gin- oder Jungfern-Inseln mit Sombrero, Wind-
ward-Inseln Grenada, St. Vincent, Grenadinen
und St. Lucia. Barbados, Jamaica mit Turks-,
Caico-, Caymans-Inseln, Morant Cays und Pedro
Cays, Trinidad mit Tobago, Britisch-Honduras,
Britiseh-Guayana, Falkland-Inseln, Britisch-
Südgeorgien und Amerikanisch-Porto Rico.

Bezahlung von Nebenkosten aus Aski im
Verkehr mit Iran . Der Leiter der Reichsstelle
für Devisenbewirtschaftung hat durch RE.
Nr. 36/36 D.St. 13/36 Ue.St. in Ergänzung zu
RE. 216/35 D.St. 39/35 Ue-.St. nähere Bestim¬
mungen über die Behandlung iranischer Aski
für die Bezahlung von Nebenkosten des deutsch¬
iranischen Warenverkehrs herausgegeben.

13,3 Prozent Mehrumschlag
der Hafenbahn in Bremen

Der gesamte Hafenbahnumsehlag betrug im
abgelaufenen Jahre 4 486 700 t gegen 3 960 400t
im Jahre 1934. Er zeigt also eine Zunahme von
526 300 t oder 13,3%. Auf den Umschlag im
Seeverkehr entfielen 3 492 2001 gegen 3 104 000t
gleich 388 200 t oder 12,5% mehr. Der Anteil
des Seeumschlages am Gesamtverkehr blieb
jedoch , mit 77,8% hinter dem Vorjahr mit
78,4% etwas zurück.

Von den beiden wichtigsten Bahnhöfen in den
bremischen Häfen stand „Inlandhafen“  mit
2 323 400 t wieder an erster Stelle. Sein Um¬
schlag war dabei aber um 94100 t oder fast
4% schwächer, während „Z 0 11a u s s ch 1u ß“
mit 1852 000 t 459 500 t oder rund ein Drittel
mehr erreichte. - >

vSommerbetonnungauf der Weser. Auf der
Weser ist mit der Auslegung der Sommer¬
betonnung begonnen worden.

Vor Wiederaufnahme des Bremen-Mäntyluoto-
Dienstes. Wie wir von der Fa. Rahien & Stadt¬
lander erfahren, wird der Hafen von Mänty-luoto voraussichtlich am 16. ds. Mts. wieder für
die Schiffahrt geöffnet.

Totalverluste im Jahre 1935. Die Verluste
der deutschen Handelsflotte belaufen sich 1935
auf 15 Schiffe mit insgesamt 10 008 BRT. Von
diesen gingen 6 Schiffe (1681 BRT.) im vier¬
ten Vierteljahr 1935 verloren.

Det Forenede Dampskibs-Seiskab Akticsel-
skab, Kopenhagen. Der Abschluß für 1935 weist
nach Abzug aller Betriebskosten einschl. der
Kosten zur Instandhaltung der Schiffe einen
Betriebsüberschuß von 11,18 (10,21) Mill. Kr.
auf. Nach Abzug der Verwaltungskosten von
2,88 (2,79) Mill. Kr., des Zinsendienstes (ein¬

schließlich 6 % der Reservefondsscheine) im
Betrage von 1,65 (1,96) Mill. Kr. und der Pen¬
sionszahlungen im Betrage von rund 495 000
(492 000) Kr. ergibt sich einschl. des Ueber-
trages von 1934 in Höhe von 50 031 (50 143),
Kronen ein Nettoüberschuß  von 6,21'
(5,02) Mill. Kr. Der Verwaltungsrat schlägt
vor, hiervon Abschreibungen  in Höhe
von 4,59 (4,97) Mill. Kr. vorzunehmen und
zwar auf Schiffe 3 612 500 (3 607 500) Kr., auf
Leichter und Prähme 15 000 (15 000) Kr., auf
Speicher und Inventar 35 512 (36'862) Kr., auf
Beteiligungen an fremden Unternehmungen
150 000 (204 697) Kr., auf Kursverlust der,
6%igen Dollaranleihe 375 015 (93 732) Kr. (i.V.
noch 1012 500 Kr. auf Kapitalkonto der festen
Besitztümer), sowie ferner 400 000 Kr. an den
gesetzlichen Reservefonds zu übertragen . Von
dem dann verbleibenden Betrag in Höhe von
1 622 80? Kr. wird . vprgeschlagen 5 (—) %
D i v i d e n d e. mit 1,5 Mill. Kr.' auszuschütten
und den Restbetrag von 122 807 Kr. (i. V.
50 032 Kr. Gewinn) .vorzutragen.

Zunahme der aufliegenden Tonnage in Nor¬
wegen. Nach Angabe des Norwegischen Reeder¬
verbandes belief sich die Zahl der am 1. 3. auf¬
gelegten Schiffe auf 81 mit 252 508 t dw gegen
60 Schiffe mit 207 593 t dw am 1. 2., d. h. 4,7%
der in Auslandsfahrt beschäftigten Handels¬
flotte gegen 3,9% am 1. 2. Darunter befanden
sich jedoch nur 2 Tankschiffe mit zusammen
14 695t dw gegen 5 Tankschiffe mit 48 295 t dw
am 1. 2. In der Aufstellung sind nicht mit auf¬
geführt Walfängerfahrzeuge und Schiffe, die
zu Reparaturzwecken aufliegen.

Gehaltserhöhung für belgische Seeleute. Die
Gehälter der Seeleute sind provisorisch für drei
Monate mit Wirkung vom 1. 3. ab um 15% er¬
höht worden. Eine endgültige Lösung der Lohn¬
frage wird vorbereitet.

Spinnstoffe
Bremen , 9. März . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple , loko
13.47 (13.33).
Bremen März . Mai Juli Okt Dez. Febr.
Vor. Schluß
Eröffnung12.30 Uhr . .
16.20 Uhr . .
Heut. Schl. .

—/12.00

12.06/01

11.91/89
12.09/C3
12.10/04
12.06/0C
12.05/G?

11 84/79
12.00/95
12.C0/9?
11 .98/93
11.96/92

11 65/62
12 82/79
11.84/81
11.81/75
11 .79/78

11.64/63 —.—/—
12.82/8C —.—/—
11.84/81 — /—
11.82/77 —.—/—
11.81 /78 — —/—

Abrechn. . . 12 . 19 | 12 . 07 11 . 99 | 11 . 82 | 11 .83 | — .—
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Juli 11.98, Oktober 11.80, 11.82.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Oktober 11.82.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Oktober 11.83.

Hamburg , 9. März
(Lokopreise per lb) Tendenz stetig
Ostindische : Superfine myd, Scinde white

rougish Bremer KK1. 4.25
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 . . . 5.40
New York März Mai l luli Okt. Dez. |an.

Vor. Schluß
Heut. Schl, i

11.29/-
11.27/-

10.84/B5110255/- 10.19/—
10.83/84 | 10.52/53 | 10 .16/-

10.22.—
10.17, -

10.25/—
10.19/20

Loko: 11.32 (11.32)
New Orleans . . . heutige Not 11.34 j vorige Not 11.33
Zufuhren in Atlantik - and Golfhäfen 8000 1 7000

Uneinheitlich
Newyork , 9. März . Das Geschäft am Baumwoll-

markt hielt sich zu Beginn der neuen Woche in
engen Grenzen . Die festeren Liverpooler Kabel¬
meldungen und Käufe des Handels sowie für aus¬
ländische Rechnung bewirkten leichte Preisbesse¬
rungen , jedoch folgten die Käufe der festeren
Tendenz nur zögernd . Abgaben des Baumwollpools
in der Märzsioht und Sicherungsverkäufe des Handels,
in Erwartung der Entwicklungen in Washington,
übten später einen Druck  auf die Preisgestaltung
aus . Zum BörseusoMuß erfolgten in den nahen
Sichten Käufe des Handels , während in den übrigen
Terminen Glattstellungen zu beobachten waren.

.Wolle
Antwerpen , 9. 3. Kammzug

pkg. belg.hr p.lb pence pkgbelg .hr p lb pence
9 . 6 . | 9 . 6 . _ 9 . 6 . I 9 . 6.

März 39.50 39.50
April 39.50 39.50Mai 39.50 39.50
Juni 39.50 39.75
JUli 39.75 39.75

29 00 29.25
29 .00 29 . 12
29 . 12 29 .12
29 .12 29 .25
29 .25 29 .25

Aug. 39.75 39.75 I 29.37 29.37
Sept 39.75 39.75 | 29.37 29.37
OKt 40.00 40.00I 29.37 29.50Ums* 20000  Ibs 125000  Ibs
Tendenz : ruhig behaupt.

Bradford , 9. März . Am Kammzugmarkt war das
Geschäft ziemlich lebhaft.  Die Verbraucher
deckten offenbar ihren Bedarf vor der Eröffnung
der 2. Londoner Kolonial -Wollauktionsserie . Die
Stimmung war fest . Garne  wurden gleichfalls
etwas reger gehandelt . Die Preise wiesen Anzeichen
einer Befestigung auf.

Wollverstelgerungen In Australien
und auf Neuseeland

In G e e 10 n g (Victoria ) wurden in der abgelau¬
fenen Woche 24 000 Ballen versteigert und davon
etwa 90 Pzt . zugeschlagen . Verglichen mit demSchlußpreis der Februarreihe konnten sich Merinos
und Comebacks im Schweiß voll behaupten . Kreuz-zuebtem waren eher schwächer . Merinos im Schweiß
holten bis 261/» d, Comebacks bis 26 d.

In Invercargill (Neuseeland ) wurden letzte
Woche 25 200 Ballen versteigert und fast restlos ab¬
gesetzt . Bei gutem Besuch und lebhafter Nachfrage
schloß die Reihe behauptet . Feine Halbblutwollen
holten bis 1VU d , feine Kreuzzuchten bis 14 d und
minderwertige Kreuzzuchten zwischen 8V»—IO3/* d.

Während der letzten Woche ermäßigte sich der
Durchschnittspreis in Sydney  auf 18 Pf . 11 sh
(Vorwoche 19 Pf . 12 sh 8 d) für einen Ballen oder
auf 15,9 (16,6) d für ein lb . Auf Waschwollbasis war
der Preis für 64—70er Kette (Type 44) mit 30 dunverändert.

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 9. März . Die Angebote aus erster Hand

in mitteldeutschem Weizen sind weiter spärlich . Es
hält aber auch andererseits schwer , prompte Ware
bei den Mühlen abzusetzen . Roggen findet bei denInlands -Mühlen vereinzelt Unterkunft . Hafer zn
Futterzwecken sowie Futtergerste sind weiter knapp.

Weizen,  inländischer : Altmärkischer , prompt,
Basis 76/77 kg per hl 214, Saale -Magdeburg prompt,
Basis 76/77 kg per hl 214, Lauenburger -Mecklen-
burg .-Ostholst . prompt Basis 76/77 kg per hl 212 bis
213. Futterweizen 208—212. — R o g g e n , inländischer:
Altmärkischer (72/73 kg) 177—178, Mecklenburger 177bis 178. — Hafer  zu Futterzweoken , inländischer:
Mecklenburger/PommeTscher/Ostboistein . (Basis 48/49
kg) nom . 193—200. — Gerste:  inländische : Malz¬
gerste 215—220 RM.

Berlin , 9. März . Der Handel am Getreidemarkt kam
nur langsam in Gang. Die Absatzlage war wenig
verändert . Die Verkaufsmöglichkeiten für Mahl-
getreide sind weiter unterschiedlich . Die Großmühlon
nehmen nur zögernd eine Ergänzung ihrer Bestände
vor . Roggen ist leichter unterzubringen als Weizen,
von dem nur bestimmte Herkünfte Beachtung finden.
Kontingentfreie Ware wird zu Mühleneinkaufspreisen
an den Markt gebracht . Jedoch kommt es nur selten
zu Abschlüssen . Von Futtergetreide ist Hafer knapper
angeboten als Gerste . Die Forderungen für hoch¬
wertige Zuckergersten werden nicht immer bewilligt.
Freigegebene Posten von Industriehafer und -gerstefinden nur selten Käufer . Auch in Saath -afer bleibt
das Geschäft schleppend , da Weißhafer zunächst
vernachlässigt ist und die Forderungen für Gelb¬
hafer vorläufig nicht zu Abschlüssen führen . Am
Mehlmarkt erfolgen weiter kleine Bedarfskäufe.
Newyork , 9. 3. |Mais loko 81.25
Weiz.Rn .1. 113.50 Mehl h.Pr <s.co
Weiz.Hw .l. 127.50 {Mehl n.Pr 6.20

lEgl.Frachi 1/9-1/11
Kont . Fr . 9—11

Chikago , 9. 3.
Gerste lo 50- 89
Weizen willig
Mai . . . . 99—98$
Juli . . . . 89—88$
September 88- 87$

Mals k. stet
Mai . . . . 60.25
Juli . . . . 60.25
September 60.50
Hafer willigMal . . . . 27.12

Juli . . . . 27.25
SeptembeT 27.12
Roggen willigMai . . . . 56 .25
Juli . . . . £5 .87
September 55.75

daß sich dort für die entsprechenden Schlachtwert-
klassep niedrigere Erlöse ergaben.

An einzelnen Schaf  märkten hat der Eintopf¬
sonntag einen etwas günstigeren Marktverlauf ver¬
ursacht : Im -ganzen jedoch war der Bedarf verhält¬
nismäßig gering , so daß überwiegend eine Auf¬
lockerung an den Märkten erfolgte . Verhältnismäßig
gut behauptet blieben Dresden und teilweise Chem¬nitz und Zwickau.

Die S c h w e i n e zutriehe sind auch diesmal wieder
recht beachtlich verstärkt worden . Dagegen ließ der
Ausmästungsgrad an einzelnen Plätzen etwas nach.
Im allgemeinen entsprach jedoch di© Qualität , die
überwiegend als mittelmäßig zu bezeichnen war , den
Ansprüchen der Käufer , zumal die Nachfrage für
Fettfleisch etwas nachgelassen hatte.

Cloppenburg , 9. März . Auftrieb:  960 Schweine.
Ferkel von 5 bis 6 Wochen 14—16 RM, 6 bis 8 Wochen
16—49, 8 bis 10 Wochen 19—22 RM, ältere Tiere per
Pfund 43—50 Rpf . Handel : Anfangs lebhaft , später
ah flauend.

Vechta , 9. März . Auftrieb:  698 Schweine.
Ferkel bis 6 Wochen 17—19 RM, 6 bis 8 Wochen
19—24, 8 bis 10 Wochen 21—23 RM das Stück , Läufer¬
schweine 45—47 Rpf . das Pfund . Marktverlauf:
Mittelmäßig , Uebexstand.

Wunstorf , 9. März . Auftrieb:  630 Ferkel und
9 Stangenschweine . Es kosteten : bis 6 Wochen alte
14—47 RM, 6 bis 8 Wochen 17—20, 8 bis 12 Wochen
20—27, Stangen bis 35 RM je nach Güte und Gewicht.
Handel : Mittelmäßig , kein Ueberstand.

Dortmund , 9. März . Auftrieb:  194 Rinder,
darunter 3 Ochsen, 17 Bullen . 174 Kühe , Färsen,
Fresser , ferner 815 Kälber , 77 Schafe , 2165 Schweine,
2 Ziegen . Direkt zugefiihrt : 6 Rinder , 24 Kälber , 48
Schweine . Marktverlauf : Rinder und Schwein © zuge¬teilt . Kälber flott . Schafe mittel . Preise:  Ochsen:
al ) 45; Bullen : a) 43, b) 39; Kühe : a) 42, b) 38, c) 33,
d) 25: Färsen (Kalbinnen ) : a) 44; Kälber (andere ) : a)
68—70, b) 53- 68, c) 45—52, d) 34—44; Schafe : e) 47- 49,
f) 43—46, g) 39- 40; Schweine : a) 56Vs, bl ) 551/*, bQ) 54Vs,
c) 52Vj, d ) 0OV2; Sauen : gl ) 54Vj, g2 ) 50Va—52!/2 EM.

Köln , 9. März . Auftrieb:  383 Rinder , darunter
Hl Ochsen, 15 Bullen , 257 Kühe , Färsen , Fresser,
ferner 1292 Kälber , 99 Schafe , 4403 Schweine . Markt¬
verlauf : Rinder und Kälber lebhaft . Schafe helebt.
Schweine zugeteilt . Preise:  Ochsen : al ), a2) 45,
b) 44; Bullen : a) 43; Kühe : a) 42, b) 34—38, c) 30—33,
d) 25; Färsen (Kalbinnen ): a) 44, b) 40; Kälber
(andere ) : a) 65—66, b) 61—64, c) 50—60, d) 38—48; Läm¬
mer und Hammel : b2) 50—51; Schweine : a) 57, bl ) 56,
b2) 55, cT 53, d) 51; Sauen : gl) 55, g2) 51 RM.Von heute ab ist der Bremer Viehmarkt im Kölner
Viehmarkt enthalten.
Chikago , 9. 3. Schweine.
Ieich.n.Pr . 10.25 Ileich .h .Pr . 9.60 iZufuhren 19000
ßchw.n .Pr . 10.60 fsohw .h.Pr . 9.85 | im Westen 65000

Vieh und Fleisch
Bremen , 9. März (Eigenbericht ). Die Rinder-

markte verliefen in der Berichtswoche überall glatt.Gute Ware wurde fast überall verteilt . Der Preis¬
stand erfuhr die Veränderung , die sich aus den neuen
Preisbestimmungen ergeben mußte.

Da im März der Kalbfleischabsatz durch die in
dieser Zeit einsetzenden Konfirmation eine besondere
Anregung erfährt , war hiervon in Verbindung mitdem Monatsanfang für die Kälber  markte eine
stärkere Rückwirkung zu erwarten . Eine größereAnzahl von Plätzen setzte zwar die zura Verkauf
gestellten Tiere , die außerdem qualitativ teilweise
wieder etwas besser geworden waren , zu festeren
Preisen ab, jedoch war insgesamt die Lage unter¬
schiedlich . In Berlin mußten an beiden Markttagen
Notizsenkungen vorgenommen werden . An einigenanderen Plätzen war mittlere und insbesondere
gorin .re Ware ebenfalls nicht genügend gefragt , so

Seefische
Am 9. März landeten in Wesermünde 16 Dampferinsgesamt 2 549 000 Pfund frische Seefische . Davon

brachten von der norwegischen Küste acht Dampfer
1715 000 Pfund , meist Kabeljau , Schellfisch und Gold¬
barsch . Von Island fünf Dampfer 714 500 Pfund,
namentlich Kabeljau , Goldbarsch und Seelachs . Aus
der Nordsee zwei Dampfer 82 000 Pfund , vorwiegend
Seelachs , kleinen Schellfisch und Wittlinge . Aus der
Ostsee ein Dampfer einen gemischten Fang von 37 600
Pfund . Vier Hochseesegler stellten 43 000 Pfund Lang¬
heringe , Kabeljau , Feinfisch und Schollen zur Ver¬
steigerung . Die Auktions p r e i s e erfuhren gegenSonnabend keine wesentlichen Verän¬
derungen.  Nordsee : Schellfisch V 16V<—I8V1, Witt¬
linge 12—14'A. Seelachs 71/*—8. Island : Kabeljau I
5V9- 6 */«. II 0V4- 6V4. III 6V<—61/: , Schellfisch I 11- 15V<,
II 8—9V*,^Seelachs 7—7lU, Goldbarsch 10—12Vj. Nor¬
wegische T̂ ste : Kabeljau I ÖV*—6V*t II 5*/*—6V<,

Schellfisch I 6V4—68/«, II 5V*—63/<, III 4J/*- 68/4, Gold¬
barsch 9Vi—13. Ostsee : Kabeljau I 6—6V<, III 4—5,Wittlinge ll s/*— Petermann  IO 3/*—12s/i.

Kolonialwaren
Hamburg , 9. März

Gewürze : Stetig bei unveränderten Forderungen.In der Zeit vom 23. bis 29. Februar wurden 2000 Sack
Pfeffer und 2000 Kolli andere Gewürze im HamburgerFreihafen gelöscht.

'Hülsenfrüchte : Zum Wochenbeginn setzte das
Geschäft sehr zögernd ein . Preisveränderungen sindnicht zu verzeichnen.

Reis : Hiesiger Markt weiter still bei nominell
unveränderten Preisen Voraussichtlich dürfte in
diesem Monat mit neuen Mühlenabgabenzu rechnen sein . In der Zeit vom 23. bis 29. Februar
wurden im Hamburger Freihafen 31 000 Sack Reis
gelöscht . An den östlichen Märkten blieb es außer¬
ordentlich fest bei anhaltend lebhafter Nachfrage.Fettwaren ; Ruhig . Preise unverändert.
Chikago , 9. 3. Sdimalz.
Tendenz : k. stet . | Mai . . .
März . . . 10.55 [Juli . . .
Newyork , 9. 3.
Oele und Pelle
Schmalz 10.70
Talg lose 6.00
Bw*saatöl —

März • .
Mal , , ,
Juli . , •
Sept . . • .
Terpentin

.10 .62%
. 10 .62%
. 9 .21
* 9 . 35
. 9.3B
> 9 .31

45 .75

|Sept . . . .
10.65

Terp . Sav, 40.75
Petr .SWO. 16.25
Petr .SWT. 12.25
Mid.Conti . 1.04
Pens .RohöH .97%>17%

Zncker
Magdeburg , 9. März . Gemahl . Melis prompt für

10 Tage 31.72Vs, ’für März 31.721/*, 31.77Vs, 31.871/*.
Tendenz : Stetig.
Newyork , 9. 3. Rohzucker , fest
März . . .2.56/58*|Jttli . . ; .2,60/61s IJanuar 372.35 nom
Mai . . . 2.58/59' | September -2.62/63*|März . . . 2.35nom

•) Geld- und Briefnotierungen
Kaffee

Bremen , 9. März . Der Markt war heute im allge¬
meinen ruhiger,  da es besonders an Angebotaus erster Hand fast gänzlich fehlte . In Columbia-
Kaffees lagen zahlreiche Offerten vor , doch waren
die Forderungen von drüben mit den für Deutschland
bewilligten Preisen nicht in Einklang zu bringen
und durchweg eine Mark per 70 kg zu hoch . Das
Inlandsgesohäft bewegte sich in ruhigen Grenzen.

Hamburg , 9. März . Ruhiges Inlandsgesohäft auf *
letzter Preisbasis . Offerten von Uebersee unver¬ändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für */i kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 38VaB 36l/t G,
Mai 38Vi B 36V* G, Juli 38VsB 36V» G. Sept . 38V* B36V* G. Dez. 38V* B 36V» G.
Newyork , 9. 3.
Tendenz : k. stet
Santos 4 9.25
März . • .8.18 nom
Mai . . . ,8.27 nom
Juli . . . 8.29

September 8.33
Dezember 8.36
Tagesums . 127C0O
Rio 7 6.37
März . . 4.74 nom

Mai . . . 4.84 nom
Juli . • . 4.94 nom
September 5.03/C4*
Dezember 5.11/13*
Tagesuma . 140C0

Hamburg , 9. März . Rollkakao : Stetig . Aeera g.
neue Ernte März/April -Abladung 24/— cif , alte Eri
loko 24/3—24/— je nach Qualität . Lagos fan ne
Ernte März/April -Abl . 23/6 cif, auf Approbati
Marz/April -A'bl. 24/6 cif , Sup Bahia monatl . Ab
düngen März/Mai 24/3, Juli/Dez . 24/6 efr . Plant . Trii
(lad erste Marken Febr ./März -Abl. erste Marken U
zweite Marken 35/— cfr . Sup Epoea Arriba Feb
V?,rz‘£.y efr . Sup Sommer Arriba März/M,Abi. 3o/6 cfr für 50 kg netto unverzollt . I
m a-La*° einluhr  in das Gebiet des HamburgFreihafens stellte sieb in der Woche vom 23. 1
29. Februar auf 40 000 Sack . - Kakaohalbfabrikai

Weiter gute Nachfrage bei kleinem Angebot . Preiseunverändert.
Newyork , 9. 3. Kakao rubig
März . . . 5.14 IJuii 5.23 IDezember 5*34
Mai . . . . 5.18 ISeptember 5.28 IJanuar . . 5.38

Metalle
Berlin , 9. März . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

eif Hamberg . Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt . Elektrolytkupfernotiz 51!/i RMfür 100 kg.

Originalbüttenaluminium 98—99 Pzt ., in Blöcken,
Walz - oder Drahtbarren 144, desgl . in Walz - oder
Drahtbarren 99 Pzt . 148, Reinnickel 98—99 Pzt . 269,
Feinsilber (1 kg fein) 36‘/(—39'/i R.M.

Standard -Blei für März 21l/* RM nom. für 100 kg.
Berlin , 9. März . Der Londoner Goldpreis beträgt

für eine Unze Feingold 141 sh gleich 86.6445 RM, dem¬
nach für ein Gramm Feingold 54.3990 Pence gleioh.2.78568 RM.

Hamburg , 9. März . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ). Silber prompt39'/i B S6'/s G, Hüttenrohzink 203/t B 20V< G nom.

Hamburg , 9. März . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht tSUi—47Vi, Sehrverkupfer 44!/i—46*/i, Rotguß 46V!
bis 481/!, Sohwermessing 30‘/i—32'A, Leichtmessing 23'/i
bis 251/!, Messingspäne 30—32, Altzinb 12—13,
Altblei 17'/<—18Ve Die Preise verstehen sieh ln RM für
100 kg je nach Beschaffenheit , Menge nnd Lagerort.

Tendenz : unrglm.
Standard p. Kasse 36!j—s/m3 Monate .do. _ _

do. Settl.
Eleetrolyt
best selected
strong sheets
Elektrowirebars

36| —”/is
Preis 36*{

40(j - 4139̂ •ACH
68
31

Zinn (per Tonne)
Tendenz : _ „

Standard p. Kasse 214—215
3 Monate .

Preis 214|

do.
do. Settl.

Banka •
Straits *

stetig114—215
204K- 3S

21
216

Blei (per Tonne)
Tendenz : stetig

ansl .pr .offiz .Preis 168/w
do.pr .inoffiz .Preis 16k—
do.entf . S. off . Pr . 16K
do.entf .S.inoff .Pr . is“ /»-“ /«
do. Settl . Preis 161/

Zink (per Tonne)
Tendenz :gut beh.

Sewöhnl. pr .off .P . 16!{
do.pr .inoffiz .Preis 16̂ - */«
do. entf . S. off . Pr . 167/ie
do.entf .S.inoff .Pr . 16^- 7/ib
do.gew.Settl .Preis lo^

London , 9. März . Am freien Markte wurde heu
Gold an Werte von ungefähr 246 000 Pfund Sterlii
zu einem Preise von 141 sh per Unze fein verkau
Newyork , 9. 3.

Inland * 100
Ausland • —
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger -Preis • 72- 73
ehins . per • 48- 49
Quecksilber *

(per Flasche ) 12J8- 13
Platin *(p.20Ouno.) 7.00
Wolframerz cJ .f.*

(sh per Einheit ) 34—36
Nickel, inländ . •

(per Tonne ) 200- £0!
do. ausld .* (p.To.) 200- 205
Welßbl . I .C.Cokes 18/9-19/1
20x24f.o.b.Swans .*
(sh p.box of!08 Ibs)
Knpfersulphat
f. 0. b .* (per To.)
Cleveland Gnßeis.
Nr.3.f.o.b. Middl.-
borongh *(shp .To.)
Silber (Pence per

Onnce)
do. Lieferg . Onnce
Gold (sh n. Pence

per Ounce)
Amtl .Berlin . Mit-
telkursf .d.egl .Pf.

’inakt . Notierung

15.50

70.00

19.69
19.50

1/41

12.29

Weißbleeh 5.
Roheis .N.2 32.
Koheis .N.2 21.

El.Kap . 1. 8.85 B I Blei loko 4.60
30/90 Tage 8.85 B 1 Zink loko 4.90

Zinn loko 48.30 | SUb. ausl 44.75
Newyork , 9. März . Die Amerikanische Zinl

Mm! 1. “ “ U116  betrug im Februar 36 200 t gege
41 800t im Vormonat und nur 33 100t im Februar 193
Versandt wurden 39 900 gegen 46 500 bzw. 34 900
-tan v.orrate .J ?i ru e©n am Ende des Berichtsmonaio oOO gegen 79 100 bzw. 118 100 t.
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Die Börsen
Schiffahrtswerte gut behauptet

Hamburg, 9. März. Die Börse nahm heute
einen außerordentlich ruhigen Verlauf. Von
der BankenkundBchaft, die Zurückhaltung übte,
waren keine nennenswerten Orders eingegan¬
gen. Der berufsmäßige Börsenhandel nahm an
verschiedenen Marktgebieten Glattstellungen
.vor, 60  daß infolge der geringen Unterneh¬
mungslust hier und da Absohwächungenzu ver¬
zeichnen waren. Auf dem ermäßigten Kurs¬
niveau zeigte sich im Verlauf wieder Auf¬
nahmeneigung. Im Gegensatz zur Allgemein¬
stimmung erwiesen sioh Schiffahrts¬
werte  als recht widerstandsfähig. Abgesehen
yen Rückgängen um Prozentbruchteile, die in
Hapag und Lloyd zu verzeichnen waren,
konnten sich die übrigen Papiere dieses Mark¬
tes gut behaupten. Bremer (Werte ruhig und
nahezu umsatzlos. Am unnotierten  Markt
wurden Hamburg-Bremer Rückversicherung
etwas höher genannt. Für, Deutsche Werft be¬
stand hei 82 eher Kaufneigung. Bei weiter
größter Zurückhaltung bröckelten die Kurse in
der letzten Börsenstunde weiter ah. Hapag wur¬
den zu 155/« gehandelt. Am festverzins¬
lichen  Markt waren nur unwesentliche' Ver¬
änderungen festzustellen.

Teil -weise ; nachgehend
Hannover, 9. März. 'Am Aktienmarkt wurden

.vereinzelt kleinere Abgaben vorgenommen. Con¬
tinental Gummi gingen um 2V?*/o auf 180 zu¬
rück, Useder Hütte verloren nochmals l3/i °/ö
und waren mit 148 im Handel, fernen gingen
Dampfkessel Wilke und Vorwohler Cement um
je V*%>und Reichshahn-Vorzugsaktien um !4 */d
zurück. Zu unveränderten Kursen waren Döh-
rener Wolle, Hannoversche Cement und Lin-
dener Aktien-Brauerei im Handel. Am Ren¬
tenmarkt  waren Provinz-Alfbesitz und
einige Serien Goldpfandbriefe der; Braun-
schweig-Hannoversehen Hypothekenbank % °/ö
fester. Gold- und Liquidationspfandbriefe' konn¬
ten sich behaupten. Von Industrie-Obligationen
gingen MechanischeWeberei zu Linden auf 76
zurück. Etwa« fester waren dagegen Vorwohler
Cement mit lOSV«. Im F r e i v e r k e h r nannte
man die Gemeinde-Umschuldungsanleihe mit
86,80 bis 87,50 und Burbach Kali mit 54Vs bis 56.
Schluß zurückhaltend,

Verlauf -widerstandsfähiger
Berlin, 9. März. Die Börse setzte zum

Wochenbegiun bei kleinem Geschäft zu meist
unter Sonnabendschluß liegenden Kursen ein.
Das VorliegendeAngebot stammt aber nur Zum
kleinsten Teil aus Kreisen der Bankenkund¬
schaft. Es ist vielmehr durch Glattstellungert
des berufsmäßigen Börsenhandels bedingt. Da
Ss jedoch Völlig an Aufnahmeneigung fehlt,
war bereits kleines Angebot in der Lage, kurs¬
drückend zu wirken. Im Verlauf  bröckelten
die Kurse' weiter ab. Farben gingen auf 150*/8,
d. h'. erneut um % °/ö zurück, AEG. ermäßigten

Dollar » 2,472 ( 2,461) RM
Englisches Pfund '= ' 12,29 ( 12,28) RM

sich um 7», Muag, Daimler und Junghans so¬
wie Gesfürel um je 1, Aku um l1/. */o. Gegen
Schluß waren kaum weitere' Abschwächungen
zu verzeichnen. Vielmehr, erfolgten in einzel¬
nen Papieren Rückkäufe. So zogen Farben
gegen den Verlaufkure um Vi°/o auf 1507e an.
In gleichem Ausmaß waren auch Dt. Eisenhan¬
del, Dessauer Gas 60 gar um s/«°/o gebessert.
Nachbörslich blieb es still.

Der Kassamarkt konnte sich Von der allge¬
mein' schwächeren Tendenz nicht ausschließen'.
Es überwogen Abschwächungenvon 2 bis 3*/o.
Von den Großbankaktien wurden Handelsgesell¬
schaft und Adca je %, Commerzbank und
Dresdner, Bank je Ve und DD-Bank % 7d niedri¬
ger festgesetzt. Auch Hypothekenbanken ten¬
dierten schwächer. Hier waren Deutsche Zen¬
tralboden und Meininger Hypotheken je um
Vs, Bayr. Hypotheken um s/s und Dt. Hypo¬
theken um ®/j°/o niedriger gehandelt. Von
Steuergutscheinen notierte die Fälligkeit 1938
um 1/e*/ö niedriger.

Am Rentenmarkt blieb die Lage fast unver¬
ändert . Hypothekengoldpfandbriefe, Liquida¬
tionspfandbriefe und Kommunalobligationen
wurden, sofern Notierungen erfolgten, auf
Sonnabendbasisfestgesetzt . Stadtanleihen waren
vereinzelt etwas schwächer, so 28er Elberfeld
um % »/o. Von Provinzanleihen gaben Schles¬
wig-Holsteiner von 1929 um 7/s°/o nach, Ham¬
burger Neubesitz verloren 40 Pfg. Länder¬
anleihen blieben ausnahmslos unverändert. Am
Markt der Industrieobligationen kamen Arbed
gegen letzte Notiz am Freitag mit 160 (175)
zUr Notiz, während sonst Kursschwankungen
von Belang nicht zu beobachten waren. Privat¬
diskont unverändert 3Vo.

Leicht rückgängig
Frankfurt , 9. März. An der Abendbörse er¬

folgten erneut kleine Abgaben, die gegenüber
dem Berliner Schluß leichte Rückgänge zur
Folge hatten, zumal andererseits kaum Auf¬
nahmebereitschaft bestand. .Hoesch stellten sich
auf 86% (8678), Zellstoff-Waldhof auf 118
(11-874) und AEG. auf 3374 (3372 ). IG. Farben
wurden mit 15072 (1507s) bewertet. Vereinigte
Stahlwerke hörte man mit ca. 807s (807s). Der
Rentenmarkt lag sehr still und kursmäßig un¬
verändert. Im Verlauf  traten keine Rück¬
gänge mehr ein. Auf der ' ermäßigten' Basis
zeigte sich verschiedentlich etwas Kaufneigung,
was aber kursmäßig nicht zum Ausdruck kam.
Die Mehrzahl der zur Notiz gekommenen Pa¬
piere hat sich gegen den Berliner Schluß um
% bis l */o ermäßigt. Vereinigte Stahlwerke
ermäßigten' sich auf 8074 bis 8072. Von Groß¬
bankaktien bröckelten DD-Bank auf 92 (9272)
ab. Renten lagen sehr still . Altbesitz nannte
man 11074 (110%) , Kommunal-Umschuldung
87,10. Nachbörse: Vereinigte Stahlwerke 8OV2,
IG. Farben 15072, AEG. 337s, Mannesmann
8074 bis %.

Amsterdamer Effekten-Schlußkurse
Amsterdam , 9. 3.
i ’U Nederland 19S4 98.19
4“/*Nederland 1931 98.19
?“/« Dtsch . Rijks.
1949(Dawes) —

9‘/>°/a Dtsch . Bijks.
1965 (Tonne ) 23g ü

7°/i Bremen 1935 —
5'/. Prenß . Obi. 52 —
P/t  Dresden Obi.45 -
TCfDtsch.Rent .Bk.
Obi. 1950
7•/«Dtsoh .6park .&
Giro-Verb . 1947 —

7'/. Pr . Pfdbr .-Bk.
Pfdbrf . 1953 -

TV. Pr . Z.Bod.-Kd.
Pfdbrf . 1960 -

Wf  Dtsch . Kalis.
Obi. S. A 1950 41.75

?•/• Cont. Gummi.
A. G. Obi. 1956 -

6V»Gelsenkirchen
Goldnot . 1934 33.50

6V.Harp .Bergb .-0.
m . Opt . 1949 —

6'/« L G'. Farben
Obi. 1945 -

P/t  Mitteid . Stahl,
Ohl. m. Opt. 1951 -

P/i  Rhein .-W. Bd.
Crd . Bk. Pfd . 53 -

7%Rhein -Elbe Un.
Obi. m. Opt. 1946 -

7V.Rh .-Wstf .E.Obl
5jähr . Noten 19.12

Pit  Siem .ÄHalske
Obi. 1935 —

7V. Verein .Stahlw.
Obi. 1951 —

6W/t  Ver . Stablw.
Lit . C. 1951 —

7VoRh,-Wstf .Elctr.
Obi. 1950 19.50

6'/• Phoenix Gnld.
Obi. 1960 -

6"/»Siem.-H.Ob.2930 -
6«/oR.W.E.,Ob. l927 19.5Ö
Amsterdam . Bank 113.37
Rotterdam . Bank 104.00
Dtsch . Rijksbank —
■Wintershall A.-G. —
Allg . Knnstzifde 25| —24<(
Amst .Rnbb -Clt .M.l233(—121̂
Ndl .Scheepvrt .Un. A6%—%
Muell .-Oo.Wstd .P. 38.00
Montecatinl —
Dt . Reiobsscbnld .-
forderungen —

Reserviert

Amsterdam, 9. März. Die Börse stand gänz¬
lich unter, dem' Einfluß der Geschehnisse der
letzten Tage auf politischem  Gebiet . Da¬
her herrschte allgemeine Zurückhaltung. Be¬
reits kleines Angebot genügte, um die Kurse
herabzudrücken, weil die Kauflust gänzlich
geschwunden war. Von Oelaktien hatten Kgl.
Petroleum nur bescheidenes Geschäft und muß--
tert mehrere Prozent nachgeben. Später er¬
folgte eine leichte Erholung, doch gab der
Kurs am Schluß erneut nach. Von Industrie-
papieren wurden' namentlich Philips gehandelt.
Hier verlief die Kursentwicklung ähnlich. Uni¬
levers lagen ebenfalls niedriger. Von Kaut¬schukwerten eröffneten Amsterdam Rubber
mehrere Prozent unter dem Vortagsschluß und
bröckelten im Verlauf weiter ab. Tabakaktien
wurden' vernachlässigt. Von Zuckerwerten
gaben HVA. stärker nach. Schiffahrtspapiere
blieben still . Der Anlagemarkt  zeigte ein
stilles Aussehen. Heimische Staatspapiere, so¬wie Gemeinde- Und Provinzanleihen waren
eher gedrückt.

Schwach
Newyork, 9. März. Am Wochenbeginn war

die Grundstimmung recht nervös. Das Haupt¬
augenmerk ist auf die Ereignisse in Europa
gerichtet, die z. Zt. die Meldungen aus Washing¬
ton überschatten. Es wird teilweise die Frage
aufgeworfen, oh die europäischen Guthaben in
den Vereinigten Staaten angesichts der letzten
Entwicklungen gekündigt werden, oder ob mit
einem zusätzlichen Kapitalzufluß nach den
USA. zu rechnen sei. Darüber hinaus verfolgt
man die Besprechungen über den Steuervor¬
schlag im Kongreß aufmerksam. Die Meldungen
aus der Industrie lauten nach wie vor günstig.
Bei Eröffnung war die Grundstimmung schwä¬
cher. Erst im Verlauf Zeigte sich auf der er¬
mäßigten Basis etwas Kaufinteresse, jedoch
nahm das Geschäft bei einer Erholung jeweils
an Umfang ah. Zahlreiche führende Werte büß¬
ten bis zu 2 Dollar ein. Allmählich griff ein
freundlicherer Grundton Platz. In der letzten
Börsenstunde machte sich erneut in stärkerem
Maße Abgabeneigung geltend. Auf den meisten
Marktgebieten ergaben sich Einbußen bis zu
2 Dollar. Die Börse schloß schwach.

Berliner Devisenkurse

Bank-1 disk.I
TelesrapWsohe
AnszaUtmg:

* 0}
Oo

9. 3
Geld

.
Brief

7.
Geld

3.
Brief

6 Ägypten täg .Pf. 20.953 12.575 12.605 12.565 12.5957 Argrentin . 1P.-P. 1.782 0.678 0.682 0.678 0.682
2 Belffi«n lOOBelg. 81.— 41.95 42.03 41.93 42.01
7 Brasil . 1 Milreis 13.322 0.143 0.145 0.141 0.143
6 Bulgrar. 100 Lev. 81.— 3.047 3.053 3.047 3.053
6 Canada Xk.Doll. 4.58 2.468 2.472 2.459 2.463
31/« Dänemk . 100 Kr. 112.50 54.81 54.91 54.77 54.87
5 Danzi«: 100 Gnld. —.— 46.80 46.90 46.80 46.90
2 Enffland 1 Pfd. 20.42 12.275 12.305 12.265 12.295
4 Estld . IOOe. Kr. _ _ 67.93 68.07 67.93 68.07
4V* Finrnld. 100f. M. 81.— 5.41 5.42 5.40 5.41
3V* Frankr . 100 Fr. 81.— 16.37 16.41 16.37 16.41
7 Grlechld . 100 D. 81.— 2.353 2.357 2.353 2.357
21/« Holland 100 Gld. 168.74 168.83 169.17 168.86 169.20— Iran 100 Eiais 15.23 15.27 15.23 15.27
61/* Island 100i. Kr. 112.50 55.05 55.17 55.01 55.13
5 Italien 100 Lire 81.— 19.76 19.80 19.76 19.80

3.65 Japan 1 Yen 2.092 0.715 0.717 0.714 0.716
6V* Jugosl . 100 Din. 81.— 5.654 5.666 5.654 5.666
6 Lettld . 100 Latts 80.92 81.08 80.92 81.08
6 Litauen 100 Lit. 41.81 41.89 41.82 41.90
3V*Norwejr. 100 Kr. 112.75 61.68 61.80 61.64 61.76
31/« Oesterr . 100 Soh. 59.07 48.95 49.05 48.95 49.05
6 46.80 46.90 46.80 46.90
5V* Portnsr . 100 Ese. 453.57 11.13 11.15 11.13 11.15
6 Kumän . 100 Lei 2.488 2.492 2.488 2.492
2V* Sohwed. 100 Kr. 112.50 63.28 63.40 63.24 63.36
21/* Schweiz 100 Fr. 81.— 80.99 81.15 81.06 81.22
5 Spanien 100 Pee. 81.— 33.97 34.03 33.97 34.03
3Vs Tsoheoh. 100 Kr. 85.— 10.265 10.285 10.265 10.285
7 Türkei ltür .Pfd. 16.456 1.976 1.980 1.978 1.982
4 Ungarn 100 Pg-ö. — . — —.—
7 Uruguay 1G.-P. 4.34 1.174 1.176 1.169 1.171
11/> V.Staat .v.A. ID. 4.198 2.470 2.474 2.459 2.463
An den internationalen Devisenmärkten fiel heute

eine kräftige Befestigung der angelsächsischen Va¬
luten auf , wobei der Dollar die Führung hatte.
Dieser kam in London mit 4.97Va(4.&81,/i«). in Zürich
mit 3.0378 (3.027*) und in Paris mit 15.08 (15.01) zur
Notiz . Das Pfund stellte sich in Zürich auf 15.1572
(15.16V«), in Paris auf 75.00' (74.90). Bei der Befestigung
beider Valuten liegt der Grund vermutlich in einer
erhöhten Deckung kommerziellen Bedarfs . Die Gold¬
valuten wiesen demgegenüber nur unbedeutende Ab¬
weichungen gegen den Sonnabend auf . Eher zur
Sohwäch © neigend lag der französische Franc , wäh¬
rend der holländische Gulden etwas festere Haltung
zeigte . Im Verlauf zog das englische Pfund weiter
leicht an , während der Dollar sich nicht ganz
behaupten konnte.
Devisen-Schlußkurse des Auslandes

Amsterdam , 9. 3.
Berlin 59.00
London 7.27^
Newyork 146.31
Paris 9.70
London , 9. 3.
Newyork 497.43
Montreal 497.62
Amsterd . 727.25
Paris 74.94
Brüssel 29.29$
Italien 62.25
Berlin 12.32$Schweiz 15.15$
Spanien 36.19
Kopenhg . 22.40
Stockholm 19.39$
Oslo 19.90g
Lissabon 110.12
Helsingf . 227.00
Präg 119.43
Kopenhag ., 9. 3.
London 22.40
Newyork 451.75
Berlin 182.20
Paris 30.00
Antwerp . 75.50
Zürich 148.15
Rom 37.15
Amsterd . 308.45
Stoekholm115 .65
Oslo 112.70
Helsingf . 9.95
Prag 18.95
Warschau 85.90

Belgien 24.83
Schweiz 48.02
Madrid 20.20
Oslo 36.55
Kopenhg. 32.47$
Budapest 28.50
Belgrad 216.00
Sofia 400.00 B
Moskau 570.75
Rumänien 674.00
Istanbul 615.00 B
Athen 519.00 B
Wien 26.31 B
Lettland 15.12
Warschau 26.25
Buen .Aires 15.00 B
R. Janeiro 4.12 B
Alexandr. 97.50
Hongkong 1/375
Schanghai 1/253
Yokohama 1/199

Oslo , 9. 3.
London 19.90
Berlin 163.CO
Paris 26.75
Newyork 402.00
Amsterd. 272.25
Zürich 132.50
Helsingf. 8.90
Antwerp. 68.75
Stockholm ' 02.85
Kopenhg. 89.25
Rom 33.30
Prag 16.95
Warschau 77.00

Stockholm 37. 50
Prag 6.11
Priv .’dlsk , iX- g
Tägl . Gold ^
1 Monatsg . lg
AustralieDl25 .00 B
Mexiko 18.00
Nenseelanc124.00
Montevid . 22.97
Buen . auf
London 18.05

Südafrika 100.12
Bombay a.
London 1/805

Lond . auf
Bombay 1/612

Prolongati
onssatz f.
tägl . Geld -

Stockholm , 9. 3,
London 19.40
Berlin 158.25
Paris 25.95
Brüssel 66.75
schw .Plä tz 128.50
Amsterd. 267.25
Kopenhg. 86.65
Oslo 97.60
Washlngt. 391.00
Helsingf. 8.60
Rom 32.50
Prag 16.60
Warschau 74.50

Seeamt Bremerhaven
Das Seeamt Bremerhaven verkündete am 9. Mari

folgende Sprüohe:
Unglücksfall auf D „Stuttgart“

Auf der Boise des Dampfers „Stuttgart ** von
Genua nach Port Said auf & Grad *7 Mm. Nord und
23 Grad 53 Min* Ost ist am 21. Dezember 1935 um
7.40 Uhr der am 10. Oktober 1878 in Wesermunde -Lehe
geborene und daselbst wohnhaft gewesene S te ward
Heinrich Lange  an Bord vermißt worden . Es
ist anzunehmen , daß er ertrunken ist . Ob er durch
einen Unglücksfall über Bord gefallen oder in einem
Augenblick geistiger Niedergeschlagenheit über Bord
gegangen ist , hat nicht mit Sicherheit festgestellt
werden können . Mängel der Schiffseinrichtungen
oder des Borddienstes kommen ebensowenig in Frage
als ein Verschulden Dritter . Die nach dem Ver¬
schwinden schiffsseitig getroffenen Maßnahmen waren
sachgemäß.

FD. „Wursten “ verschollen •
Der in Bremerhaven beheimatete Fischdampfer

„Wursten“ — B . X. 164 — {Unterscheidungssignal
D. Q. M. T.) hat am 10. Oktober 1935 von Altona
aus eine Fangreise in die Nordsee angetreten , von
der er nicht zurückgekehrt ist . Er ist zuletzt am
19. Oktober 1935» um 16 Uhr , heimwärts dampfend,
unmittelbar vor Einsetzen einer außergewöhnlich
starken Orkanbö mit Regen auf 54 GTad 10 Min. Nord
und 6 Grad 15 Min. Ost vom Fisphdampfer „Grön¬
land “ gesichtet worden . Das Schiff ist als ver¬
schollen  anzusehen , und es ist anzunehmen , daß
es untergegangen ist , und daß seine gesamte
Besatzung  dabei den Tod gefunden
hat . Das Schiff war heim Germanischen Lloyd klassi¬
fiziert : die Klasse ist erst im September 1935 auf
vier Jahre erneuert worden . Kessel und Anlagen
waren regelmäßig überholt worden . Es war hei An¬
tritt der Beise im seetüchtigen Zustand und . in
jeder Beziehung gut ausgerüstet , auch vorschrifts¬
mäßig bemannt und nicht überladen.

Seeamt Brake
Strandung des MS „Herbert“

Das Seeamt Brake führte am 6. März die am
27. Februar vertagte Verhandlung über die Strandung
des Hamburger Motorschiffes „Herbert “, Schiffer
Schulz , zu Ende und verkündete folgenden
Spruch:

Am  29 . November 1935 ist der Motorsegler „Her¬
bert “ im Harle -Fahrwasser südwestlich des West¬
anlegers von. Wangerooge festgeraten und nach
Löschen eines Teiles der Ladung mit Sohlepperhilfe
wieder freigekommen . Der Unfall ist zum Teil auf
die mit der Wasserfahrt verbundenen Gefahren , zum
Teil auch auf unvorsichtiges Navigieren

Paris , 9. 3.
London 74.96
Newyork 15.07$
Belgien 255.87
Spanien 207.25
Zürich, 9. 3.
Paris 20.21$
London 15.15%
Newyork 3.04$
Belgien 51.75
Italien 24.25
Spanien 41.87$
Holland 208.30
Berlin 123.15
Wien
Notenkur «56.85

Wien, 9. 3.
Amsterd . 365.75
Berlin 215.63
Brüssel 90.71
Budapest —
Bukarest —
Prag . 9. s.
Amsterd . 16.46
Berlin «70.00
Zürich 789.25
Oslo 601.50
Kopenhg , 534.00
Newyork , 9. 3.
Tägl . Geld *
Bankakz.
90Tg.Brief $
90Tg.Geld */u
Pr , Hand .*
Wechsel

niedr ^ atz %
höchst .Sats 1
Wechsel a.
Lond . Obi 4.98

Italien 120.60
Schweiz 494.75
Kopenhg . 336.00
Holland 1031.00
Oslo 377.50
Stockholm 78.15
Oslo 76.15
Kopenhg , 67.65
Sofia —
Prag 12.67$Warschau 57.72$
Budapest —
Belgrad 7.00
Athen 2.90
Istanbul 2.45
Bukarest 2.50
Kopenhg . 118.56
London 26.62
Madrid 70.64
Mailand 42.27
Newyork 534.05
Oslo 133.45
London 119.80
Madrid 331.00
Mailand 192.50
Newyork 24.10
Paris 159.45
Stockholm6l6 .50

|Lond .60Tg.
B’wecheel 4.91$
H’wechsel 4.96$
Paris 6.64$Brüssel 17.01
Rom 8.01 n
Madrid 13.76
Bern 32.89
Amsterd . 68.51
Stockholm 25.65
Oslo 25.00

Stookholm 387.50
Helsingf . —
Prag 62.80
Berlin 608.50
Warschau —
Helsingf . 6.68$
B. Aires 83.87
Japan 88.37
Priv/disk.
Inland 2$

Priv .’disk»
Ausland 3—4

£ p . 1 Mt. 3$
£ p. 8 Mte. 13
8 p. 1 Mt. 1
8 p. 3 Mte. 3
Paris 35,52
Prag 22.04
Sofia —
Sto©fchoJm136. 95
Warschau 101.33
Zürich 176.59
Wien 569.90 n
Mar knoten705.00
Poln . Not. 458.50 n
Belgrad 55.5116
Danzig 457.00 n
Warschau 456.12$
Kopenhg . 22.50
Prag 4.17
Wien 18.92
Budapest 29.72
Belgrad 2.30$
Athen 0.95
Japan 29.05
Buen . Air . 33.20
Bio de Jan . 8-39
Berlin 40.42

Kolumbianischer Peso. 100 USA.-Dollar briefl.
Auszahlung Newyork gleich 174 kolumbianische Pesos
(Kabelmeldung des Banco Aleman Antioqueno , Me¬dellin vom 7. März ).

Ostasiatische Wechselkurse vom 9. März
Newyork gegen Japan 29.11—29.14. London gegen

Japan 1.2Vm.(Telegr . d. Yokohama Speoie Bank Ltd .)
Bombay und Kalkutta 1.6V«, Hongkong 1.31/*,

Schanghai 1.2*/«, Kobe l .l*1/« (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Corp .).

Konkurse
Belg ard , Persante : Kaufm . Willy Kunst . — Berlin:

Fa . Rsmbanm & Co ., Inh . Georg Rambanm . —.
Cosel/O.-S.: Kaufm . Ewald Tiiäuser in Klein -Alt-
hammer . — Nordhansen : Kaufm . Julius NitSchke in
Fa . Fr . Hermann Steffens . — Wilhelmshaven : Fa.
Max de Levie , Gesellschafter : Max de Levie und
Robert de Levie . — Zwickau/Sa .: Gärtnersehefrau
Agnes Ida Glaß geh . Spörl , Knnst - und Handels¬
gärtner Oskar Otto Glaß.

Vergleichsverfahren
Saarbrücken : Kaufm . Franz Behle . — Beantragt:

Gilgenburg : Kaufm . Hermann Wolff.

des Schiffes zurückzuführen . Bin MangelTTurlA-rUAnTWaSÄftrc

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeituw.

Die L a - P 1a t a - Befrachter bekundeten ein tuj
wenig mehr Interesse nach den kürzliohen vA.
Verkäufen im Warenmarkt . In der Haupwt
werden jedoch Schiffe handiger Größe verlangt, rr®
Dampfer von 2750 t wurde für 27.-März*CanoeliC
von San Lorenzo nach Antwerpen zu sh 17/3 an‘f2J
nommen und zwei Schiffe handiger Größe von nî u
oberhalb Rosario ncah England t zu Mindestraten *£*
Ende -Mai-Cancelling und lO.-Juni -Oancelling , währfr?5
ein 6000-Tonner für 23./30. März von Buenos aSJ
nach England zu sh 17/— geschlossen wurde^
In Nordamerika sind die Verhältnisse so gut V*
unverändert . Die M o n t r e a 1- Getreidever6oiiffw
haben im Augenblick kein Interesse für Schiffsraum
und die Schrotteisenfrachten sind niedrig. r§Zucker von Kuba  nahm man einen kleinen
Dampfer auf naoh Bordeaux zu sh 16/6 und eiS
7500-Tonner für April von Maoeio naoh EnrlarJ?
Kontinent zu der enttäuschend niedrigen Rat* 4*.
sh 12/6. Für Chile  salpeter konnte ein 8000-Tohra»
der in Ballast vom La Plata versegelt , nach W
deaux/Hamburg für 15.-April -Cancelling ru
niedrigen Rate von sh 17/— Unterkommen.
Stückgüter vom N ordpajifik  könnte Veit»
Schiffsraum nach Australien und Japan bearb&iS»werden . 6'

Die australischen  Getreideverschiffer U.künden kein Interesse . Für Erz von Whyalla
ein 8000-Tonner zu &h 8/6, fio „ prompte Verschiff«̂
geschlossen . Für Sojabohnen von Dairen  sä
Versuchsnachfragen im Markt , doch ist der Tnu
schied zwischen den von den Reedern verlangten w
den von den Befrachtern notierten Baten sehr ero8Es sind mehrere Nachfragen für Reis von
g o n im Markt für April -Abladung , doch sind ani
in dieser Fahrt die Baten den Reedern zu niedri?
Ein 7500-Tonner soll von Burma naoh Holland f£
Anfang April zu sh 24/6 geschlossen sein, ftn
Indien besteht ziemlich gute Nachfrage naoh kleinS
und händigen Schiffen , während die verschieden*«
Mittelmeerfahrten untätig sind . “

Abschlüsse : Nicht oberhalb Rosario—England n
„- Goulandris “ , 5500t , 10 Pzt ., sh 18/—, Sohve«
getreide , mit vollen Optionen , 9./31. Mai. — Maosml
England/Kontinent , 7500 t, 5 Pzt ., sh 16/6, Zuck»April . — Chile—Bor deaux/H amburg , X) ivoj
Mendi“, 8000 t, 10 Pzt ., sh 17/—, Salpeter , mit öStionen , 23. März/15. April . — Burma —Holland. 7vn♦
5 Pzt ., sh. 24/6, Reis , Anfang April . 1

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 7. März:
Aachen dtsch . von Hamburg , Herrn . Danelsberr

Hafen II , Sch . 17. Erfurt dtsch . von Galveston, Gehr
Specht , Hafen II , Sch . 16, Baumwolle , Borderlaad
engl , von Liverpool , Carl Scholle , Kali -Anlage,
Angekommene Seeschiffe am 8. März:

Scholle , Hafen I , Sch . 5, Stückgut . Tübingen dtsol
von Hamburg , Habal , Hafen II , Soh. 16. Ingrid Her
dtsch . von Hamburg , Nie. Haye & Co ., Hafen 11
Sch . 13. Freienfels dtsch . von Bombay über Hambnrj
D. D. G. Hansa , Hafen II , Sch . 12, Baumwolle. Inga
eehwed . von Rotterdam , D. Oltmann , Böchlinj
Smyrna dtsch . von Hamburg , Böning Ss Co., Hafe
II, Soh . 18. Albatroß dtsch . von Hüll , Herrn. Das
elsherg , Hafen I , Sch . 4, Stückgut.
Angekommene Seeschiffe am 9. März:

Astarte dtsch . von Amsterdam , D. G. Neptun, Hafm
I . Sch . 3, Stückgut . Fortuna dtsch . von Kopenhagen
D. G. Neptun , Hafen I , Soh . 10, Stückgut . Apollo
dtsch . von Barcelona , D. G. Neptun , Hafen I , Sch. 5,
Stuckgut . Normark dtsch . von Hamburg , Carl J
Klingenberg , Hafen II , Soh. 16. Bloemfontein holl’
von Südafrika , Böning & Co ., Hafen II , Soh, 1!
Wolle . Pylades dtsch . von Königsberg , D. G. Neptun,
J . H. Baohmann , Getreide . Consul Popp» dtsoh. von
Kalnndborg , Herrn . Kimme , Gehr . Röohling. Tanbo
dtsch . von Stettin , Argo Reederei , Roland-Hiihle,
Getreide . Hector dtsoh . von Gotenburg , D. G. Neptun,
Hafen I , Seh. 10, Stückgut . Sohwan dtsoh. von Lon¬
don, Herrn . Dauelsberg , Hafen I , Soh. 8., Stiickgnt
Ajax dtsch . von Ostspanien , D. G. Neptnn , Hafen I,Sch. 1, Apfelsinen.
Abgegangene Seeschiffe am 7. März:

Rudolf dtsch . nach Feyle , Michaelis . Aachen dtsoh.
nach Südamerika , Herrn . Dauelsberg , Stückgut
Ingram dtsch . nach Hamburg , Rah . & Stadtl ., Best¬
ladung . Zander dtsch . nach Newcastle , Böning &Co.
Ida Clanssen dän . naoh Randers , Nie. Haye & Oo.y iStückgut.

Norddeutscher Lloyd, Schleppschlffahrt
Bremen-Stadt angekommen am 9. Mräz:

Seeleiohter 171 (Rohrssen ) von Hamburg, Hafen I,
Sch . 9a, Stüokgüter . Seeleiohter 90 (Piess) von Ham¬
burg , Hafen I , Sch . 5, Stüokgüter.

2 - r '

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den stadtbremischen Häfen

am Dienstag , 10. März:
Hafen I : Albatroß , Schwan 2, Fortuna , Hector,

Pylades 10, Ajax 1, AstaTte 3, Eider , Apollo 5, Bor-derland 7.
Hafen II : Nordmark 15, Erfurt 15 (800 68), Trifels

12 (853 76), Freienfels 12 (853 43).
Getreide-Anlage : Taube.
Industriehafen : Ingaro (Kohlenhandel), Con&nl

Poppe (Gehr . Röchling ), Hoogland (Paul Klembt).
Werft : Lindenfels (Dock III ), Birkenfels (DockV),

Drachenfels (Werfthafen ), Ludwig (Weserbahnhof).
Im Hafen liegende Schiffe des NorddeutschenLloyd

Bremerhaven : Berlin , Der Deutsche , Europa, Isar,
Sierra Cordoba , Stuttgart , Trier.

Hamburg : Agira , Ingram , Main , Saar.

Reichsbanhdiskoni 4% Wertpapicrhnwc «ler Bremer Zetiumä vom 9 . l*l «irz Lombardsafz 5%

Hanseatische Börse
Festverzinsliche [Werte
Deutsche Reichs- o.

Staats-Anleihen 3* 7*
4 Brem. Umtausch
4V1 Lübeck 28
5 Dt. Relchsanl. 27
4 do. 34
4V*Dt.Reichsb.Sch.35
4Vs Reichspost 34 L
5 Bremer 8 kl.
5 do. er.
6 Lübeck Kr . kl.
6  do . gr.Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch. Altbesitz
BremenAltbesitz
HamburgAltbesitz

Provinz- und Kreis-
Anleihen

4V* SCblesw.H, Pr.
Yd. 28/29

4V« do.

87.25 87.25
92.75 92.75

100.25 100.50
97.00 97.25
98.75 99.75

100 . 12 100 .C0

21.62 21.62
19.25 19.75

110.30 —
109.25 109.25
106.50 106.75

92.75
SO — —

Kreditanstalten und
Körperschaften

4V« Oldb. Osch. v. 25
4Vi do. Kom. S. 1

do.
do.

S. 1
do.
do

4V« do.
41/« do.
4V« do.
41/« do.
41-/« do.
41/* do. Gpfbr.
4Va do. do.

S. 2 95.0 b 95.0G
S. 3 — —
u. 3
S. 2
S. 4
S. 5
S. 6 97.5G 97.5G

— 97.25
97.25 —

Hypothekenbanken
41/« Dt Schifftet 3 92.5G 92.5G
41/« do. 4 92.5G 92.5G
41/» Hamb. Hypbk. A 97.0G 97.0G
41/t do . B 97 .OG 97 .0G
do DF ÖHj K 97bG 97 bG
41/1 do . Em . N 97 .0G 97 .OG
51/t do . Liquid . 101 . 50 100 . 50
do. Anteilschein 3.65G 3.50G

41/t Lüb . Hypbk . 1 96 .oG 96 . 0G
41/t do . 2 96. 0 G 96 . 0G
41/1 do . 3 U. 4 96 .0G 96 . 0G
41/, do . 5 96 .0G 96 . 0G
4l/s Pr. Ctrbd. 26/27 95.25 95.25
4l/i d0. 28 95.25 95.25
51/1 do . Liq . 26 A 2 101 .50 101 . 50
do. Anteilsch. 10.50 10.5G
4l/t Pr. Ctrbd. Bod.
41/* Obi. 26/27/28 93.25 93.25
41/* Rh. Westf. Bod.

Cred. 4 96 .50 96.25
51/* do. Liquid. 102.00  102.C04V* Schl.-Holst. Pr.
41/* Ldsbk. 1 U. 3 95.75 95.75
41/« do. Kom.

Obi. 2 U. 3 93.0 B —

Bank-Aktien
Adca
Comm.- 0. Pr.-Bank
Deutsch-Asiat.-Bank
DD-Bank
Dresdner Bank
GeestemünderBank
Hb. Hypothekenbank
Reichsbank
Schl.-Hol.Bk.i.Husum
Vereinsbank
Westholst. Bank

Sehlffahrtsaktfee
Br. Schleppsch.-Ges.
Bugsier-Reederei
Pt. Ost-Afrika-Linle
Hapag
Hbg.-Südam. D. G.
Neptun
NorddeutscherLloyd
Unterw. Reederei
Woermann-Linie

9. 3. 7. 3.
71.50
93.00

534.00
93.25
92.75
83.00
87.00

185.50
70.00

108.00
125.00

71.50
93.00

536.00
93.15
93.25

63.0 B
87.50

186.50
70.00

108:00
125.00

72.00 72.00
130.00 130.00
31.50 31.50
16.00
26.00
72.00
17.12
58.00
31.50

16.25
26.00
72.CO
17.07
58.CO
31.50

Eisenbahn-Aktien
A. G. für Verkehr 104.00 io7.£0
Brem. Straßenbahn 90.00 90.00
Dt. Relchsb.-Vorz.-A. 123.25 123.50
HamburgerHochbahn 88.75  89 .00
Lüb.-Büch. Eisenb. 70.00 70.00
Braunschw. Land. Et — —

34.50 35.00
144.00 145.00
74.00 73.75

111 .00 m .oo
175.00 175.00
118.00 119.00
139.00 -
102 . 00 _

Industrie-Obligat.
St. Old. Cr.-Anst.
Rm.-Schuidverschr.

DeutscheLinol. 36
Nordd. Steing: 27
Br. Tauwerk

102.25 102.50
102.00 103.CO
96.00 96.CO

SteuergutscheineGruppe II
fällig am 1. 4. 1934 103,75 103.7^
fällig am 1. 4. 1935 107.75 107.7Ö
fällig am 1. 4. 1936 111.25.111 .25
fällig am 1. 4. 1937 111.62 111.50
fällig am 1. 4. 1938 111.12 111.00

Industrie-Aktien
A. E . G.
Alsen’sche Portl.-C.
AtlasWerke
Bavariau. St. Pauli

Brauerei
Beiersdorf
Bill-Brauerel
BreitenburgerCera.
Brem.-Besigh. Oelf.
Brem. Veg. Fisch.-G. 120 *5? —
Br. Allg. Gas u. E. m .oo
Br. Ch. Fabrik Hude 148*°£ ~
Br. Cigarrenfabriken44.0 B44.0 B
Br. Pap. u. Wellp. 101*C0 101.00
Br. Rolandmühle 13?*22 136.00Br. Silberwarenfabr. ~
Rremer Vulkan 113.00 114.00
Br. Wollkämmerei 150.00  —
Dt. Linoleumwerke “• —
DynamitNobel
Elbschloßbrauerel
f. G. Farbenindustr.
Flensb. Schiffsbau
Gelsenklrchener
Guano-Werke
Hbg. Elek.-Werk
Daimler
Harb. Gummiwaren-

fabrlk Phönix
Harpener BergbauHemm. Porti. Cem.
Hocholenw. Lübeck
Hoffm. Stärkefabr. .Ä ^
Hollersch. Catlhütte 2i° -°° 210.00
Holstenbrauerei JSJ' S! 100-00
Jutesp. u. Web. Br. 108-0° 108.00
Lederwerke Wieraan14?*99 !42.ooMannesraann-Röhren ®l -°° 83.00
Mansfeld
Markt- u. Kühlhall.
Nordd. Steingut
„Nordsee" Dt.Hochs.
Nordwestd. Kraft
Ottens. Eisenwerk
PhönixBergbauReis u. Handels
Ruberoidwerke

101 . 00 101 .00
151.co 153.50
45 .OG 45 .00
112.75 114.00
100.50 101.00
135.00 135.25
96.CO 98.50

113.50 114.C0
170.50 171.00
103.00 103.00
128.00 128.00

109.00 110.00
115.00 115.00
77.00 —

130.00 —
50.00 50.00
81.00 83.75

125.00 125.00
110.50 110.00

SChlinCk& Cie.
Schuckert & Co.
SchwartauerWerke
Siemens& Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp. A. G. vorm.

J. Hevedce

9. 3. 7. 3.
110 . 00 110 . 00
131.00 132.50
96.00 96.00

167.50 169.50
124.50 —
104.00 104.00
67.00 67.00

9. 3. 7. 3.
Ver. Werkstätten 97.00 97.00
Wendt Zigarrenfabr. 47.0 B 47.0 B
Kolonlaiwerte
Kamerun-Eb.-G.
Neu-Gninea-Comp.
Otavl Min. u. Eis.-O.
SchantungHand AG.

67.00 68.00
159.00 159.00
18.00 18.25
90.00 90.00

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung
41/*Hann. Prov. Anl.

R. 15 94.50 94.50
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
41/« Oldbg. st. Kr. G.

Pfdbf. S. 5 97.25 97.25
do. Gold-Komm.-
Obi. S. 3 95.00 95.00
Landesbanken

41/* Hann. Ldkr. G.-
Pf. S. 1 1926 97.75 97.75

41/* Brschw. Staatsb.
Goldpfbr. R 16 97.00 97.00

5V* do. Liqnl. Pfdbr. 101.75 101.75
4 do. RM Pfdbr. S. 6 91.75 91.75

Ritterschaften
4V* Brschw. ritt. G.-
Pf. V. 29 97.00 97.00

4V* Bremer ritt.
Goldpfandbrief 96.50 96.50

41/« Calenbg. ritt.
G.-Pfdbr. V. 28 97.25 97.25

41/* do. von 1927 77•2S 97-2S
4l/s Celler ritt.
Goldpf. C. 96.00 95.75

4V* Brem. ritt. Kr.
Feing. Pf. 28 97.00 97.00

51/« Brschw. zittert.
Liaui. Pf. 101.25 101 .25

Stadtschaften
41/« Preuß. Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 96.50 96.50

Hypothekenbanken
4V* Brschw.-Hann.
Hyp. Bk. Goldpfd.-
VOn 1929 97 . 00 96 .75

51/« do. Liquid.Pfdbr. 101 .50 101 .50
do. Anteilscheine — **“
4V* Hann. Bodkrbk.
G. Hyp. Pfdbr. R. 7 97.00 97.00

5V* do. Liqu. Pf.
15, 1—2 101 .50 101.50

Industrie-Anleihen
6 Brauereigilde Obi. 102.CO 102 .CO
6 BuschJaeger Obi 101.25 101 .25
6 Conti Gummi Obi. 102.75 102.75

6 Hackethal Ohl.
6 Linden. Brauerei

Ohl.
3 Mech. Linden Obi.
5 Prß. Elektr Kohle
Wert in RMf. d.

6 Vorw. Zem. Obi.
Sachwerte ohn Zinsberechnung
4 Hann. Stadtanl.
von 1923

4 Brem. ritt. (Rogg.)
abg. Pf.

4 Cell. ritt . (Rogg.)
abg. Pf.

5V* Hann. Bd. Kr*
Llqul. Pfandbr.

5 Pr. Elektr. a. RM
adg. Anl.

6 ' ’-uenscheid M
Ohl.

Industrie-Aktien
Conti Gummiwerke
DampfkesselWilke
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann. Immob.

(je Stck. in RM) 405.00 405.00
HannoverscheZem. 105.00 105.00
HemmoorZement
liseder Hütte
Kall Aschersleben
Lindener Brauerei
NorddeutscheZem*
SalzdetfurthKali
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zem.
Vereinsbr. Herrenh. 144.00 144.00
Vorwohler Zement 103.50 104.00
WesteregelnKali
Wollwäsch. Döhren
Zucker Bennigsen
Brschw. Hann. Hyp.!-

Bank 94.50
Geestemünder Bank 83.00
Hann Bodenkred.Bk. — —
Verkehrs-Aktien
Brschw. Straßenbahn103.50 103.50
Hlldesh. Pein.Kreisb. 33.50 33.50
Ueberlandw. Hann. 111.50 111.25
Marienborn-Beend. 77.C0 77.00

103. 50 103.50
103.87 103.87
76.00 76.25
17.50 17.50

102.25 102.CO

91.00 91.00
90.00 90.00
90.00 90.00

101.50 101.50
97.00 97.00

102 .00 102 . 00

180.00 182.50
134.00 134.50
100 .00 100 .00
108.00 107.50
128.25 128.00

148.00 149.75

8®-00 88.00
107.00 107.00
173.00 173.00
115.CO 115.00

155.00 155.CO
76.00 76.00

94.50
83.00

Berliner Börse
FestverzinslicheWerte
(Anleihendes Reichs, der Länder,
der Reichsbahn, der Reichspost.
Schutzgebietsanleiheund Renten¬

briefe)
Deutsch. Anl. Ausl.
ScheineNr. 1-90000 110.50 110.70
5'/«Reichsanl. 27
4 Reichsanl. 34
51/*®/*Young-Anl.
41/*Pr. St.-Anl, 28
4V«Prß. Staats R 2
4V1 Prß . Staats R 1
4V*Bayern v. 1927
4V*Brschwg. 1928
4*/e Schutzgebiete

100.50 100.50
97.30 97.20

102.87 102.87
107.30 107.25
1C2.25 102.25
97.00 97.CO
95.25 95.25
11 .00 11 . 10

41/* D.Relchsp .34 F .l . — 1C0.30
4V* do. 1935 99.62 99.62
4‘/*Reichsbahn 99.00 99 .co
41/« Pr . Ldrbk . 1— 2 97 . 25 97 .25
41/1 dO . 3— 4 97 . 25 97 .25
4t/t dO. 5—6 97.25 97.25

41/* Bin . Goldsch . 26 95 .25 95 .25
6*/e do. Verk. Anl.28 - -
6#/« Frkft Schätze - -
Oeffenti Kreditanstalten
4‘/» Bin. Pfdbr.-A. 96.25 96.25
Dt. Komm Auslos.-

Scheine ) 114.62 114.62
Dt. Komm. Auslos.-

ScheineD 133.75 133.50

41/» Hann. Landes¬
kredit v. 1926 S. 1
do. 1927 Serie 2

4V« Old. Staatl. 25
41/« do. Serie la , 3
4V« do. Serie 2
4V« do. Serie 4
41/* do. Serie 5
4V* do. Komm. 1
41/« do. Komm. »2
41/* do. Komm. 3
5V» do. Liqu.
41/* Pr. Ldpfbr. S. 4
4V« do. S. 11
4V« do. S. 17—18
41/* do. S. 21
41/« do. R. 24
4*/t do. R. 25—27
4V* do. R. 28
4V« Ldschftl Zentr.-

Goldpfandbr.
4*/t Ostpr. ldschftl.

Goldpfandbr.
4V« Schlesw. Holst.

Idsch. Goldpfbr. 24
4V* Westf. ldschftl.

Goldpfandbr.

Hypothekenbanken
41/« Braunschw.

Hann. v. 1929
4V* Gotb. Grund¬

kredit 4, 5, 5a
41/«Hann. Boden¬

kredit 13, 14
4V« Meininger

Hypoth. BankR* 54V« Pr. Centralb. 28
41/* Pr. Hvpoth. 1—3
41/* Pr. Pfandbr.-

bank Ein. 50
4V» Rhein. Westfät.

Bdkr. 4, 6, 10, 12
4V» Schl. H. Idsch.

A 30
4V« Bert. Hyp. 15
4V* Berl. Kyp. K.

Obi. 6
61/«Pr. Centr. B.

Liquid.
4V* Pr. Pfdbr.

Komm. 20
4V* Pr. Centr. Bod.

0 24
41/« do. Komm.
4V* Pr. Ztrst. R. 19
4V* Pr. Ztrst. R. 20

9. 3. 7. 3.
97.75 97.75
— 97.25

— 97.25
97.25 —
95.00 —

97.00
97.00
97.00
97.00
96.50
96.37
96.50

97.00
95.50
97.00
96.50
95.50
95.50
95.75
96.50
93.75
95.25
93.75

101.60
94.00
95.50
96.50
96.50

S 1 97.25
4V« Hann. Landesk. 97.75

Kommunal-Obilgationeo
4V» Mein. Hyp.-Bank

Komm. 14, 16, 21
41/« Pr. Ctr. Bod.

94.00

Komm. S. 26—28
41/« Rh. Wstf. Bdkr.

93.50

Gold-Kom. S. 4—6 94.00

IndustrieObligationen
6V. Dt. Linolwerke 101.50
B’/t  Klöcknerwerke 101.62
6"/. Thür. Elek. L. 103.90
6"/. Verein. Stahl. 102.87
6"/o Zuckerkredit 103.50

Ausl. Staatsanleihen
4V« Oest. St. 14 —
4V* Ung. St. 13 8.30
4lU Ung. St. 14 8.S0
4V« Mexik. abg. 8. 10
5°/4 Mexik. abg. 13.50

97.00
95.50
97.00
96.50
95.50
95.50
95.75
96.50
93.70
95.25
93.75

101.62
94.00
95.50
96.50
96.50
97.25
97.50

93.50
94.00

4C.25
8 .40
8 . 50

13.50

95.00
101.00 bälL

1.4.
Alte

Geld | Brief
Polenschäd.
Geld | Brief

97.00 1936 - * —
97.00 1937 101.37 — — —
97.00 1938 99.87 — — —
96.50 1939 — — — —
96.37 1940 98.87 99.87 — —_ 1941 98.00 98.75 98.00 98.75

1942 97.37 — — _
94.00 1943 97.12 97.87 97.00 97.87

1944 97.12 97.87 96.87 97.62
90.90 1945 96.75 97.50 _ —

1946 96.80 97.37 96.50 97.25
93.70 1947 96.50 97.37 96.50 97.25

1948 96.50 97.37 96.50 97.25
96.00 1949 — — — —

Steuergatscheine
fällig 1934 . .
fällig 1935 . »
fällig 1936 . ^
fällig 1937 . .
fällig 1938 . .

Steuersch. V R.

9. 3. 7. 3,
103.75 —
107.75 107.75
111.25 111.25
111.62 111.62
111. 12 111.25
109.10 109.00

Pelchsschuldbuchferderungen
mit Zinsberechnung

Wiederaufbau-Zuschläge
1944/45 . * . « ,
1946/48 . . . .
Aktien
Verkehrswesen
Hamb. Hochb.-A»
Hann. Ueberl.
Lübeck-Büch.
Danken
'Mg D. Cr.-Anst.
Bayr. Hyp. n. Wb.
Bayr. Ver.-Bank
Berl. Handelsg.
Comm.- u. Priv.
DD-Bank
Dt. Asiat. Bank
ru. Uebers.-Bank
DresdnerBank
Mein. Hyp.-B.
Oldbg. Landesbank
Reichsbank

[ 70 .C0I
69.001

70.75
69.75

88.00 69.12
111 . 00 111 .00

71.75 72.00
86.25 86.62
96.25 98.25

117.00 117.25
92.50 93.00
92.50 93.25

525.00 534.00
82.50 64.00
92.50 92.75
96.50 95.50

185.CO

Industrie
Adler P.-Zem.
Allg. Elekt.-G.
Alsen P.-Cem*
Atlas-Werke
Brem.-Besigh.
Br. Allg.Gas- a. EL
BremerVulkan
D. Asphalt
Dt. Banmw.
Dt. Spiegelgl.
Dt. Steinzeug
Dt. Ton o. Stein
Dynam. Nobel
Germ. Porti.
Gebr. Goedhardt
Hachethai
Hageda
Rarbg. Gummi
HemmoorP.
Hoffm. Stärke
Kötlz Led.
Kroraschröd.
Küppersbusch
Lind. Eismasch.
Masch. Buckau
Maxlmflhütte
Meyer-Kffm.
Miag-Mühlen
Mitteid. Stahl
Müih. Bergw.
Nordd. Elsw.
NorddL Trikotweb.
Nordd. Steingut
„Nordsee“ D. Ui
Nordw. Kraft
Phön. Braunk.
Polyphon
Rh.-W. Kalk
Rieb. Mont. W.
Rosenth. Porz.
Sarottl Schok.
Schl. Porti. Zem.
Thörl’s Oelf.
Ver. D. Nickel
Ver. Glanzstoff
Wanderer-Werke
Kolonialwerte
Dtsch.-Qstafcika
Neuguinea

i86.50SchantungHd. AG

9 . 3 . 7 . 3 .

34.00 35.25
140.50 144.00
71.75 74.00

102 .00102 . 00
111 . 00  —

135.00 136.00
100 . 00 102 . 00

102.25 103.25
79.00 79.62

101.25 102.C0
127.00 128.00
113.00 113.75
137.00 140.00
163.00 —

— 129.00
113.00 113.75
100 . 00  —

137.50 139.50
— 113.75

90.00 92.00
88.00 89.CO
— 132.50

132.50 —

76.25 77.00
— 93.00

117.00 117.50
100.25 —
62.00 63.00
97.25 98.50

116.75 117.25
99.CO103.25

141.25 141.50
132.50 —
144.00 —

95.00 95.50
159.00 —
90.00 —

Fortlaufende Notierungen

Dt. Anl. Ausl. Scheine
einschl. */• Ablösungsch.
6°/# Hoesch Eisen- und

Stahl-RM-Anleihe
6V» Friedr. Krupp-RM-

Anleihe
TU  Mitteid. Stahl-RM-A.
TU  Vereinigte Stahl-RM-Anleihe Serie B
Accumulatoren-Fabrik
Allgem. KunstzljdeUnle
Allg. Elektrizitäts-Ges.
AschaffenburgerZellstoff
Bayer MotOTen-Werke
I. B. Bemberg
fulius Berger Tiefbau
Berlin-Karlsruher Ind.
Bl. Kraft □. Licht A 0
Berl Maschinenbau
ßraunk u. Brik. (Bubiag)
Bremer Wollkämmerei.
Budenis Eisenwerke
Charlnttenb Wasserwrk
Chem von Revden
Comp Hispano S A—C

do. do. S. r
ContinentalGummlw.

Anfangs- Schluß- Einheitskurs
Kurs Kurs 9 . 3. 7 . 3.

110 .50 110 .50 110 . 50 110 .70

103 .50 103 .50 -

104 .25 104 . 00 104 .00 104 . 12
103 .62 103 .62 103 .70 103 .70

103 .37 B 102 . 50G 102 .87 103 .62

174 .OG 194 .00 173 .75 __
49 . 25 48 . CO 48 . 50 50 . 50
34 .37 33 . 50 34 . CO 35 . 25— — _ 83 . 50

117 .75 117 .00 117 .00 119 .75
91 . 75 91 .09 90 .25 _
— 119. 50 119. 75 122 .00

120 .CC 119. OC 119 . 25 120 .37
140. 75 140 . 25G 140.62 141.00
»11.50 111 . 25 111 .25 112 .00

Ausgabe _
148 .50 148 .50 149 .00 149 . 75
95 . 00 95 . 25 95 .CC 95 . 75

107. 25 106. 50 106 .00 107 . 75
120 .0( 120 . CO 119. 50 120 .25
309 . CO 3C0. 50 301 . 00 3( 5 . 50
293 .00 293 . CO _
180.00 179 . 00 179 . 50 183 .00

Continent. Linol. Zürich
Daimler-Benz
Deutscb-Atlant.-Telegr
D. Cont Gas Dessan
DeutscheErdöl
DeutscheKabelwerke
DeutscheLinolwerke
DeutscheTeleph, u. Kab.
Deutsiher Eisenhandel
Dortm. Union-Br.
Eintracht-Braunkohle
'isenbahn-Verkehrsm.
Elektr.-Lieferungsges.
Elektr. Werke Schlesien
Elektr. Licht und Kraft
Engelhardt-Brauerei
I. G. Farbenindustrie
FetdmühlePapier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch. Bergwerk.
Ges. f. eL Unternehm.—

Ludw. Loewe & Co.
Th. Goidschmidt
HamburgerElektrizität
HarburgerGummi
Harpener Bergbau
Hoeseh-Köln-Neuesseo
PhilippHolzmann
Hotelbetr.-Gesellschaft
Ilse. Bergbau
Ilse, Bergbau Genußsch.
GebrOder Junghans
Kall Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner-Werke
Koksw. u. chem. Fahr.
Lahmever& Co.
LaurahCtte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk.
MansfeldAG. f. Bergbau
MaschinenbauUntern.
Maximflianshütte
Metallgesellschaft
Montecatinl 100 Lire
K,*ederlausitzer Kohle
Orensteio& Koppel
Phoenix Bergb. u. Hütt
Polyphonwerke
Rhein. Braunk. u. Brik.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Metall
Rhein. Stahlwerke
Rhein.-Westf. Elektr.
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kall
Schles. Bergb. u. ZinkSchles. Elektriz. n. Gas

Lit B
Schubert & Salzer
Schuckert& Co. Elektr.
Schultbeiß-Patzenhofer
Siemens& Halske
Stöhr & Co., Kammgarn
stolberger Zinkhütte
Süddeutsdier Zucker
Thüringer Gas LeipzigVereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr. Draht
Wasserw Gelsenkirchet
Westd Kaufhot (vorm

LeonhardTietz)
' *steregelo Alkali

ZellstoffWaldhof
Bank Elektr. Werte
Bank für Breu-Industrie
Reichshank
A.-O für Verkehrswesen
Alle Lokalb u Kraftw
5t, ReichsbahnVorz. A
Hamb Amerika Packet!
HambgSödam Dampf
NorddeutscherLloyd
Otavl Minen a. Eisenb.

tntangs- ochlun- hinhensHim
Kurs Kurs 9 . 3. 7. 3.

157 . 25 156 . 00 156.CO 159.12
96 . 00 94 . 50 95.12 98.50
— — _ —

125 . 75 125 .50 125.00 127.1!
108 .00 108 .00 107.00 1C9.75

Ausgab« 142 .00 142.00 147.00
159 .50 159 . 00 157.00 161.«_ 132 . 50 __ -
115 . 25 115 .25 115.00 116.50
191 . 00 191 .50 191.50 195.25

— 178 .00 178.CO 178.00
116 .25 118 . 25 118.C0 -
119 . 00 118 . 25 118.62 119.50

, 114 .50 113 . 00 113.00 115.00
l 133 .25 133 . 25 133.CO 134.75

87 . 00 87 . CO 87.50
151 .37 150 .67 150.87 152.12
119 . 62 118 . 75 . 118.67 119.62
111 . 25 110 . 25 110.C0 112,12

— —

126 .00 125 . 50 125.25 127.00
103 .75 103 .00 103.00 104.50
135 . CO 134 . 50 134.62 135.87
136 . 0 B 138 .00 137.C0 140.00
113 . 50 113 .25 113.00 114.25
87 .00 86 .87 e6 .50 89.25,
95 . 12 93 .62 53.« 96.00
84 . 12 83 . 75 83.50 56.62

156 .00 155.C0 —
126 . 50 126 . 25 128.37 128.W
84 . 75 63 . 75 64.37 85.00

126 . 00 126 . 00 125.50 126.75
— - 124.00

82 . 75 82 . 50 82 .37 84.00
118 .25 117 .87 125. 50 119.25
125 . 75 125 . 25 126.C0 —
22 . 00 21 .25 21.50 22.87

96 .00 97.00
81 . 00 61 .00 80 .50 82.87

133 .00 132 . CO 132.25 133.00
80 .75 80 .25 80.00 82.75
— — —

111 .00 110 .75 110.75 115.00
— 52.00 55.25,

174.00 175.50
76 .00 75 .CO 75.50 76.12

__ —
— — -
— 215^ 50

127 . 50
112.37
127.75
120.37

127 . 50
112 . 75
127 .00
119 .62

45 . 00 43 . 75

144 .75
121 .25
131 .00
98 . 25

167 .50
105 . 50

81 . 00
131 . CO
153 . CO

30 .25

118 . 75

117. 75
185 .60
103.50
127 . 50
'23 . #5
16 .00 B

17. 12
17 . 75

144 . 75
121 . 00
131 . 12
98.25

167 .00
105 .CO
74. 25

80 .37
130 .37
152 . CO

20 . CO

118 .75

117 . 75
184 . 50
103 .CO
126 .50
123 25
V.ti C
26 .50
17 .00
17. 12

217.10 -

«/ .CO
„2 .C0 IM-«
126.10
119.50 12° -75
180.00
,4 .00 47.37

144.25
121.00
130.50
97 .75

166.50
105.CO
74/25

eo .87
130.50
152.00

145.50,
122.50

98.«
169.25
107.00,
75.50’

198.00
130.00
83.32

151.12

29 .75 31.00
119.C0 12' -; ?
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Besichtigung des WehrkreisesX
vom 11. bis 1Z. März

Bremen,  10 . März.
Die angekündigteDienstreisedes Reich-kriegs¬

ministers und Oberbefehlshabers der Wehrmachtin dem Bereichdes WehrkreiskommandosX und
in dem des LuftkreiskommandosIV findet in
den Tagen vom 11. bis 13. März statt. General¬
oberst von Vlomberg wird dabei dem laufenden
Dienst von Truppenteilen der 20. Division der
22. Division und Einheiten der Luftwaffe in
Hamburg , Bremen , Oldenburg  und
anderen Standorten beiwohnen.

polizeiaufkiärungswoche verschoben
Mit Rücksicht auf den bevorstehendenWahl¬

kampf hat sich der Reichs- und preußische Minister
des Innern veranlaßt gesehen, die für die Zeit
vom 18. bis 22. März vorgesehenePolizeiauf¬
klärungswoche auf einen nach der Reichstagswahl
liegenden Zeitpunkt zu verschieben. Die Aktion
wird in vollemUmfang in der Zeit vom 22. bis
29. April 133K durchgeführt werden. Alle für
März geplanten Veranstaltungen, die in irgend¬
welchem Zusammenhang mit der Polizeiaufklä¬
rungswochestehen, sind abgesagt worden. Die
gemieteten Säle, Räume usw. werden für die
Vorbereitung der Reichstagswahl herangezogenwerden.

Her Unfall des Dampfers
„Ludwigshafen"

Der „Niedersächsische Landesdienst" macht zu
seiner gestrigen Meldung folgende Mitteilung:
Wie wir erfahren, handelt es sich bei dem
Dampfer „Ludwigshafen" (4800 Tonnen) , der am
Sonnabendmorgen10 Uhr infolge starken Nebels
in der Nähe von Brest auf ein Felsenriff aufge¬
laufen ist, nicht um ein Bremer Schiff,
sondern um den Dampfer „Ludwigshafen" der
Hamburg-Süd, der früher einer Bremer Reederei
gehörte. Der Dampfer konnte später mit Hilfe
zweier Bergungsschlepperwieder freikommenund
ist zur Dichtung eines großen Lecks am Bug in
der Bucht von Brest vor Anker gegangen. Men¬
schen sind bei dem Unfall glücklicherweise nicht zu
Schadengekommen.

tarl Varkemeger-f
Nach längerer Krankheit ist am 8. März im

Alter von 75 Jahren Carl Barkemeyer  ge¬
storben, der Jahrzehnte führend und wegbereitend
in der Weser-Schiffahrt und bremischen Binnen¬
schiffahrtgestandenhat. Er war im Jahre 1889
zur Bremer Schleppschifffahrtsgesellschaftgekom¬
men. Dieser und der bremischen Binnenschiffahrt
hat er dann sein ganzes Leben gewidmet. Vom
Jahre 1912 bis zum März 1932 ist Carl Barke¬
meyer Direktor der Bremer Schleppschifffahrts¬
gesellschaft gewesen, die sich mit ihm entwickelt
hat zu der für die Weserschiffahrtführenden Ge¬
sellschaft. Im Jahre 1932 schied Barkemeyer,
70jährig, aus dem Vorstand der Gesellschaft aus;
gleichzeitigist er aber in ihrem Aufsichtsratein¬
getreten; seiner Lebensaufgabe, der Binnenschiff¬
fahrt, ist Barkemeyer treu geblieben bis in denTod.

Sein großes Misten, seine starke Arbeitskraft
Ho ließen ihn weit über das eigentlicheArbeitsge¬

biet seiner Gesellschaft hinaus in der bremischen
Wirtschaft und der Binnenschiffahrt tätig sein.
Varkemeyerwar Mitbegründer des Weser-Bundes
(heute Verein zur Wahrung der Weser-Schiff-
fahrtsinteresten). Jahrzehntelang ist er im Vor¬
stand des Bremer Kanalvereins gewesen und hat
in dessen Arbeitsausschußführend mitgewirkt. Im
Cchiffahrtsausschußführte er lange Zeit den Vor¬
sitz und der Verein zur Wahrung der Weser-
Schiffahrtsinteressenhat ihn zum Ehrenmitglied
gemacht.

Weit über den engeren Kreis der Weser und
Bremens hinaus waren der Rat und die Er¬
fahrung des nun Verstorbenen geschätzt und ge¬
sucht. Barkemeyerwar immer mit in den Wasser-
straßenbeiräten tätig, er war im Zentralverein
für DeutscheBinnenschiffahrt, im Weser-Ems-
Wasserstraßenbeirat, im Reichsausschuß für
Deutsche Binnenschiffahrt, der heutigen Reichsver¬
kehrsgruppe Binnenschiffahrt und im Reichs-
wasterstraßenbeirat. lleberall war er hochge¬
achtet und beliebt. Die bremischen Vinnenschiff-
fahrtskreisehaben in Carl Barkemeyer einen er¬
fahrenen Fachmann, einen bewährten Mit¬
kämpferfür die gemeinsamenBelange und einen
lieben Freund verloren.

Die Lreilust-Kunsleisbalin in Vremen
Lin VZ.-6espräch mit pg. Dr. Herhell, ihrem eifrigsten Förderer
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Die seit einem halben Jahrzehnt schon die bre¬
mische Öffentlichkeitbewegende Frage nach Schaf¬
fung einer Freilust-Kunsteislaufbahn scheint jetzt
immer mehr ihrer Verwirklichungnäherzukom¬
men. Weite Kreise, darunter das Sportamt der
NSG. „Kraft durch Freude", sowie die HJ und
der BDM. haben sich bereits für die Schaffung
einer solchen Kunsteisbahnausgesprochen, und es
kann kaum ein ernster Zweifel daran bestehen, daß
die Durchführungdieses Projektes nur noch als
eine Frage der Zeit anzusehen ist.

Die „Bremer Zeitung" hat erst in letzter Zeit
wiederholt über den jeweiligen Stand dieser An¬
gelegenheit. unter gleichzeitigem Hinweis auf die
in Hamburgmit der Anlage einer Kunsteisbahn
bereits gemachten Erfahrungen, ihren Lesern be¬
richtet. Nun hoben wir Gelegenheitgenommen,
uns mit dem eifrigsten Förderer des Planes,
Pg . Dr. Hertzell, über alle jetzt im Vordergründe
der Erwägungen stehenden Fragen zu unterhalten.
Dr. Hertzell hat uns dabei auf einige dieser Fra¬
gen eine auch die gesamte bremische Bevölkerung
interessierende Auskunft erteilt.

Die erste Frage, welche wir an Dr. Hertzell rich¬
teten, lautete folgendermaßen: „Welcher
Platz in Bremen scheint Ihnen der
für die Schaffung einer Freiluft-
Kunsteisbahn be st geeignet ste zu
sein ?"

Dr. Hertzell: „Der Platz, auf welchem eine solche
Freiluft -Eiskunstbahn erbaut werden soll, muß
vor allem staubfrei  sein ! Dazu auch wind-
geschützt und zentral gelegen.  Die Lage
des Platzes ist für die Schaffung der Eisbahn
und auch für den Erfolg von ausschlaggebender
Bedeutung. Ich weiß in Bremen keinen Platz, der
den erwähnten Anforderungen in solchem Maße
entspricht, wie unser Bürgerpark  und seine
unmittelbare Nachbarschaft! Wohl sind bei frühe¬
ren Verhairdlungen auch andere Plätze namhaft
gemachtworden, die sich inmitten der Stadt be¬
finden, wie der Griinenkamp. Diesem Vorschlatz
steht jedoch die große, infolge des starken Ver¬
kehrs dort unvermeidlicheStaubentwicklungals
Hindernis entgegen. Der Grünenkamp ist also
nicht geeignetfür solche Volksgenossen, welche eine
Ausspannung nach anstrengenderberuflicher Ar¬
beit aufsuchen. Hinzu kommt außerdem noch der
Umstand, daß das Platzkonzert, welcheszur Be¬
lebung des Eislaufes unentbehrlichist, an einer
solchen Stelle störend wirken würde. Wir haben
daher von einer weiteren Erörterung des Erünen-
kamp abgesehen!"

Unsere zweite Frage lautete : „Wie groß ist
etwa die Zahl der Bremer Volksge¬
nossen zu schätzen , welche am Schlitt¬
schuhlauf interessiert sind ?"

Dr. Hertzell: „Der Bremer Eislaufverein hat
die Beobachtunggemacht, daß in Bremen 30 000
Eisläuser  zu schätzen sind, das bedeutet also
den zehnten Teil der gesamten bremischenBe¬
völkerung. Und diese Eisläufer haben infolge des
milden Bremer Küstenklimasim Durchschnitt der
letzten zehn Jahre mit ganzen fünf Tagen Eis¬
lauf im Jahre vorlieb nehmenmüssen! Durch die
Einrichtung einer Freiluft-Eiskunstbahn würde
sich die Zahl der Eislauftage bekanntlichbis auf
150 vermehren lassen! Die Zahl der in Hamburg
die Kunsteisbahn benutzendenEisläufer beträgt
im Tagesdurchschnitt3000.

Nachdem schon die bisherigen Bemühungendes
Sportamtes der NSG. „Kraft durch Freude" einen
so bemerkenswertenTeilnehmererfolgund damit
eine gewaltige völkische Auswirkung gefunden
haben,wütdediesem Sportamt„KraftdurchFreude"
in Vremendurch das Hinzukommen der beabsichtig¬
ten Kunsteisbahneine um das etwa Zwanzigfache
erhöhte Wirkungsmöglichkeitgeschaffen werden
können. Dieser Umstandaber kann im Interesse
der bremischenBevölkerung und ihrer fort¬
schreitendenkörperlichenErtüchtigung gar nicht
hoch genug gewertet werden!

Viele Volksgenossen wissen außerdemnoch nicht,daß die Ausnützungsfähigkeiteiner solchen Eis¬
bahn ganz erheblichgrößer ist, als diejenige je¬
des anderen Sportgeländes! Man rechnet für
einen Eisläufer einen Platzbedarf von zwei Qua¬
dratmetern. Auf der Hamburger Eisbahn von
4000 Quadratmeter Fläche haben demnach2000
Cisläufer nebeneinanderPlatz. Auf einem Platze
von 50—60 Meter Seitenlänge, wie er für Bremen
zunächst ins Auge gefaßt werden müßte, würden
gleichzeitig spielen können 22 Fußballspieleroder
44 Tennisspieler, oder 1500 Eisläufer !"

Weiter interessierte es uns, wievieleVolks-
genossen nach Auffassung von Dr.
Hertzell in Bremen für das Projekt
mobil gemacht werden könnten.  Dr.
Hertzel erwiderte hierauf folgendes: „Da in
Bremen bisher hauptsächlich der Streckenlaufzu
Hause war, wird es wohl einer gewissenZeit
bedürfen, bis die Eisläufer sich auf den Bogen-
lauf, wie er auf einer Kunstlaufbahn betrieben
wird, umgestellthaben. Diese Umstellungwird
aber um so schneller fortschreiten, je mehr Eis¬
läufer durch diese Kunsteisbahn Gelegenheit

erhalten, den Bogenlauf kennenzulernen. Die
Umstellungwird aber auch dadurch erzwungen
werden, daß unser schönesbisheriges Eislauf¬
gebiet im Vlockland und im St . Jllrgenfeld eine
infolge des Baus der Reichsautobahn und der
Trockenlegungdes St . Jürgenfeldes unvermeid¬
lich gewordene Einschränkung erfahren wird.
Interessieren wird sich für die Kunsteislaufbahn
vor allem unsere gesamte bremische
Jugend!  Einer wie großen Anzahl es aber
im übrigen möglich sein wird, natürlich bei mög¬
lichst niedriger Preisgestaltung, die Kosten für die
Benutzungaufzubringen, muß erst die Erfahrung
zeigen.

Wir nehmenes bei dem bekanntenhochherzigen
Sinn der bremischen Bevölkerung an, daß auch
mancherbremische Betriebsführer es sich nicht
nehmen lassen wird, auch wenn er selbst an dem
Eislauf nicht teilnimmt, doch Freiplätze für
seineGefolgschaftzu  erwerben und dadurch
die Segnungen dieser neuen Anlage manchem zu¬
gänglichzu machen! Daneben wird eine Kunst¬
eisbahn als soziale Einrichtunges als ihre selbst¬
verständliche Aufgabebetrachten, durch großzügige
Bereitstellung von Freikarten das Ihre zu tun,
nachdem das Unternehmen durch tragfähige
Schultern sichergestellt ist.

Denn in der Tat kann ja nichts, wenn Vremen
die langersehnte Kunsteisbahn haben wird, für
diese selbst eine stärkere Werbung bedeuten, als
die persönliche Ueberzeugung vieler Bremer Volks¬
genossen von ihrer Nützlichkeit, von ihrem sport¬
lichen und gesundheitlichenWerte! In diesem
Sinne arbeiten wir unentwegt und hoffnungs-
freudig dem Tage der Verwirklichung unseres
schönen Planes entgegen!" -ckk-
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Dritte kaufmännische Kehilsenprüfung
Im „Nordischen Hof" fand gestern eine von der

Kleinhandelskammer  zu Bremen ein¬
berufene Gemeinschaftssitzungaller Prüfungs¬
kommissionen der kaufmännischen Eehiljen-
prüfung 1936 statt. Diese sehr gut besuchte
Sitzung wurde vom Präses der Kleinhandelskam-
mer Pg- Kallsen  mit ' Worten herzlicher Be¬
grüßung eröffnet, die insbesonderedem Vertreter
der Deutschen Arbeitsfront, Staatsrat Pg. von
Hagel  und den Vertretern der Hitlerjugend
und des BDM. galten. Präses Pg. Kalifen gab
dann eine Uebersichtüber die diesiahrige Ge-
hilfenpriifung, die in 10 Gruppen aufgeteilt rjr
und an der insgesamt 263 Lehrlinge geprüft
werden. Unter diesen Prüflingen befinden sich
auch einige Junggehilfen, die schon vor längerer
Zeit ausgelernt haben, die aber Wert daraus
legen, das Gehilfenzeugnisder Kleinhandelskam-
mer Zu erlangen. Ein Beweis für die Beachtung
und für den Wert dieser Prüfung . Die Prüfung
wird in 39 Prüfstellen durch 143 Prüfer vorge¬
nommen und zwar erfolgt sie auf theoretischem
und auf praktischemGebiet. Präses Kalifen
führte weiter aus, daß diese Prüfungen den Be¬
weis der von Jahr zu Jahr gesteigertenLeistun¬
gen erbringen würden, Dzr Üehrlings-
betreuung  schenke der bremischeEinzelhan¬
del seine besondere Aufmerksamkeit. So seien
jetzt auch Richtlinien in Ausarbeitung, die den
Lehrverträgen beigefügt werden sollen. In diesen
Richtlinien würde festgelegt, wer Lehrherr sein
könne, wie ein Lehrbetrieb auszusehenhabe und
welche Anforderungen an Lehrherrn und Lehr¬
ling gestellt werden müßten.

Dr. Molch , Direktor der Berufsschule des
bremischenEinzelhandels, sprach dann über die
pädagogischenGrundlagen der Eehilfenprllfung.
Die Prüfung habe von den Erfordernissen der
Praxis auszugehen. Es sei nicht das Ziel, auf
ein Gebiet eingeschworeneSpezialisten heranzu¬
bilden, sondern wirkliche Kaufleute.  Das
Prüfungsgebiet sei absichtlich auf wenige Fächer
beschränkt worden. Diese aber müßten von Grund
auf beherrschtwerden.

Präses Pg. Kalifen, der im Laufe des Abends
dazu aufgefordert hatte, dem kaufmännischen
Nachwuchs bei Bewährung nach Abschlußder
einzelnen Lehrjahre Anerkennungen für gute
Leistungen in Form eines Fachbuch - Geschenks
zu erteilen, sprach dann über die Notwendig¬
keit der Leistungssteigerung des
Einzelhandels.  Eine Leistungssteigerungo-dino- ober da» der einzelne Polksaenossean

Am 15. März letzte Pfundspendensammlung
in diesem Winter im Findorfsviertel

seinem Charakter am meisten entspreche. Von
dem Gedankender Leistungssteigerunghabe sich
die Kleinhandelskammer auch leiten lassen, als
sie sich der Lehrlingsausbildung und der Lehr¬
lingsbetreuung in besonderemMaße annahm.
Die Arbeit an der Verufserziehung der Jugend
sei notwendig zum Nutzen der Allgemeinheitunddamit auch zum Vorteil des einzelnen. Schon
heute mache sich hier und da ein Mangel an
guten Fachkräften  bemerkbar . Daß die
Arbeit an der Erziehung des Nachwuchses nicht
vergeblich sei, habe auch der Reichsberufswett-
kampf gezeigt. Das System der Ausbildung des
kaufmännischenNachwuchses im bremischenEin¬
zelhandel sei vorläufig noch in Deutschlandeine
Einzelerscheinung. Erst wenige Kammern hätten
Vremen als Beispiel genommen. Aber die Er¬
fahrungen und Erfolge und die eifrige Mit¬
arbeit aller ehrenamtlichen Mitarbeiter hätten
bewiesen, daß die Kleinhandelskymmerzu Vre¬
men auf dem rechtenWege sei, wenn sie sich um
die Betreuung der Lehrlinge vom ersten Lehr-
tage bis zur Ablegung der Prüfung bemühe.

Zum Schluß seiner Ansprache machte Pg.
Kallsen die Mitteilung, daß er sich für die Ein¬
führung eines Staatsjugendtages auch
für die Lehrlinge des Einzelhandels
ausgesprochenhabe. Die geringen Nachteile, die
sich in Einzelfällen ergebenkönnten, würden viel¬
fach dadurch ausgewogen, daß die Jugend durch
ihren Dienst in der HJ . oder im BDM. welt¬
anschaulich geschult und körperlich ertüchtigt
würde. Erhöhte Arbeitsfreude und verstärkteEin¬
satzbereitschaftwürden die Folge sein. Worts
herzlichenDankes widmete der Redner den Mit¬
arbeitern der Prüfungskommissionen, dem
Direktor und den Lehrern der Berufsschuledes
bremischen Einzelhandels, ferner den zuständigen
Behördenund den Dienststellen der Partei für die
Mitarbeit an der Ausbildung des kaufmännischen
Nachwuchses. Mit einer Führerehrung wurde die
Versammlung geschlossen.
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Hundert Satire deutscher Kunst
flusstellung der Nordischen läesellschastund der NS .-kulturgemeinde in izelsingsors eröffnet

In den Ausstellungsräumender Kunsthallevon
Helsingfors wurde heute nachmittag die von der
Nordischen Gesellschaft  und der NS . -
Kultur gemeinde  veranstaltete Ausstellung
„Hundert Jahre deutscher Kunst" feierlich eröffnet.
Der Präsident der Republik Finnland Soin-
hufvud  hatte sich mit Gemahlin eingesunken.
Die finnische Regierung war durch die Mehrzahl
ihrer Minister, darunter den Kultusminister
Moniere  und den AußenministerHackzell,
vertreten. Ferner hatten sich das Diplomatische
Korps und vor allem zahlreiche Vertreter der fin¬
nischen Kultur- und Eeisteswelteingesunken. Das
Ehrenkomitee in Finnland besteht aus Kultus¬
minister Muntere, AußenministerHackzell und dem
deutschen Gesandten von Blücher, während in
DeutschlandMitglieder dieses Komitees Außen¬
minister von Neürath, Innenminister Dr. Frick,
Ministerpräsident Eöring, Reichserziehungs¬
minister Rüst, Reichsleiter Rosenberg und der
finnische Gesandtein Berlin Exzellenz Wuorimaa
sind.

Kultusminister Maniere  gedachte in seiner
Ansprache der wertvollen Anregungen, welche die
finnische Kunst stets seit Jahrhunderten aus
Deutschlandempfangen habe. Der freundliche
Empfang, der vor einem Jahre der finnischen
Kunstausstellungin Deutschland auf ihrem Zuge
durch die deutschenStädte bereitet worden sei,
werde in Finnland nicht vergessen. Um so freu¬
diger begrüße er jetzt die deutsche Ausstellungin
Finnland und dies um io mehr, als sie dank den
Bemühungen der deutschen Veranstalter so über¬
aus vielseitig zusammengestellt sei und die wert¬
vollsten Meister Deutschlandszeige. Gerade die
Reichhaltigkeit dieser Ausstellung sei der beste
Beweis für das große Interesse, welches dem
finnisch-deutschen Kulturaustausch entgegen¬
gebracht würde.

Der deutsche Gesandtevon Blücher  richtete
dann herzliche Begrüßungsworte an Präsident
Svinhufvud und seine Gemahlin. Er dankte dann
besonders den Veranstaltern in Finnland. Ge¬
rade in den gegenwärtigenZeiten, in welchen der
materielle Güteraustausch zwischen den Völkern
so mancherlei Hemmungenunterworfen sei, sei es

um so wichtiger, den geistigen Austausch von Kul¬
turgütern rege zu gestalten.

Zum Schluß sprach der Bürgermeister
Drechsler  von Lübeck in seiner Eigenschaft als
Präsident des Großen Rates der Nordischen Gesell¬
schaft und im Auftrage der NS.-Kulturgemeinde.
Er führte nach Worten des Dankesan den finni¬
schen Ausstellungsausfchußaus, daß es eigentlich
nicht zu den Gepflogenheitender Nordischen Ge¬
sellschaft gehöre, im Auslande aufzutreten. Doch
sei die so überaus herzliche Einladung Finnlands
zu einem Besuche groß genug gewesen, diesmal
eine Ausnahme zu machen. Schließlichwandte
sich Drechsler an die Versammlung in seiner
Eigenschaft als Bürgermeistervon Lübeck. Die alte
Hanse habe nie fremdes Volkstum vergewaltigt.
Stets sei sie bedacht gewesen, ein Vermittler zu
sein. Auch heute noch sei Lübeck berufen, neutraler
Boden für die Wechselwirkungen zwischen deut¬
schem und nordischem Volkstumzu fein.

Die deutscheKunstausstellunâ kommt in den
prächtigen Räumen der HelsingforserKunsthalle
voll zur Geltung. Nicht zuletzt ist dies ein Ver¬
dienst des geschickten kunstverständigenfinnischen
Intendanten Dr .Hintze

5duard Stuckenf
Der Dichterund Forscher Eduard Stucken  ist

in der Nacht zum Montag, wenigeTage vor Voll¬
endung seines 71. Lebensjahres, nach langer
Krankheit in seiner Berliner Wohnung verstorben.

Stucken, der der Deutschen Akademie der
Dichtung angehörte, war am 18. März 1865 in
Moskau als Sohn eines deutschen Eroßkaufmanns
geborenund in Bremen,  dem Sitz der Familie,
zunächst für den kaufmännischenBeruf vor¬
gebildet. Später widmete er sich jedoch geschicht¬
lichen und sprachkundlichen Studien, mit beson¬
derer Berücksichtigungder syrischen, assyrischen
und ägyptischenGeschichte. Von 1890 bis 1891
nahm er an einer Ausgrabungsexpedition nach
Vorderasien teil, und wenige Jahre später ver¬
öffentlichteer sein erstes wissenschaftliches Werk
in. vier Bänden unter dem Titel „Astralmythen".
Sein erstes Drama „Prsa", das 1897 erschien, be¬
faßte sich mit der nordischenSagenwelt. Im

weiteren Verlauf seines dichterischenSchaffens
schrieb er eine Reihe von dramatischenWerken
und einige Romane, von denen das Werk „Die
weißen Götter", das die Eroberung Mexikos
durch die Spanier schildert, am bekanntesten
geworden ist.

Lugen Klopfer 50 Jahre
Staatsschauspieler Eugen Klöpfer  feiert

heute seinen 50. Geburtstag. Seit 15 Jahren steht
er in der Paradefront der deutschen Schauspiel¬
kunst. GelegentlicheGastspiele, vor allem aber
der Tonfilm, hat seine Kunst in ganz. Deutschland
populär gemacht. Egmont und Eötz, Falstaff und
Mephisto, Tartuffe und Wozzek, Florian Geyer
und der alte Michael Krämer gehören zu seinen
großen Rollen, denen er als Mime und Sprech-
künstler das geniale Gepräge seiner Charakteri¬
sierungskunstgegebenhat.

Vie Komponisten deslonkünstlerfestes
Das diesjährige Tonkiinstlerfest des Allgemeinen

DeutschenMusikvereins in Weimar  wird im
Zeichen der jungen deutschen Komponisten-
Eeneration stehen. Zur Aufführung kommen
Werke von Edmund von Borck, Berlin ; Cesar
Vresgen, München; Hugo Distler, Lübeck; Wolf-

s gang Fortner, Heidelberg; Hans Eebhardt, Din-
l kelsbühl; Ludwig Eebhardt, Gr. Lellenfeld, Max
z Eebhardt, Nürnberg; Karl Eerstberger,

Berlin ; Paul Groß, Stuttgart ; Hugo Hermann,
Stuttgart ; Johann Friedrich Hofs, Frankfurt
a. M.; Karl Höller, München; Hans Humpert,
Paderborn ; Ottmar von Knorr, Berlin ; Karl
Marx, München; Hans Petsch, Berlin ; Johannes
Przechowski, Berlin ; Felix Raabe, Weimar; Karl
Schäfer, Bamberg; Hermann Schröder, Köln;
Heinz Schubert, Flensburg : Hans Simon.
Berlin ; Max Martin Stein , Berlin ; Karl
Thieme, Leipzig; Hans Illdall, Hamburg, Hans
Vogt, Detmold'; Ludwig Weber, Mülheim; Hans
Wsdig, Bonn und Kurt von Wohlfurt, Berlin.
Das Theaterprogramm sieht Aufführungen der
Opern „Dr.. Johannes Faust" von Hermann
Reutter und „Der Barbier von Bagdad" von
Peter Cornelius vor. —t.

Eine Beratungsstelle für Hausmusikin Ham¬
burg ist jetzt in der Hamburger Landesleitung
der Reichsmusikkammer eingerichtetworden. Diese
Einrichtung ist eine zielbewußte Fortsetzungdes
Gedankens der im „Tag der Hausmusik" ver¬
körpertenHausmusikpslege.

Ein Kulturfilm vom nächtlichen Berlin. Unter
dem Titel „Lawinen über Berlin" hat die Zorn-
und Tiller-Filmproduktioneinen Film in Angriff
genommen, der dw nächtliche Arbeit in der Groß»
stadt behandelt. Insbesondere kommt der lawinen¬
artig anwachsende Verkehr in den großen Paket-
und VriefpostämternBerlins zur Darstellung.

Lnstrumentalunterricht an bayrischen Volks¬
schulen. Das bayrische Staatsministerium für
Unterricht hat neuerdings eine Anordnung er¬
lassen, nach der ein- freiwilliger Instrumental-
unterricht an den Volksschulenin Bayern zur
Einführung kommt. Diese Einführung geschieht
im Zusammenhangmit dem NS.-Lehrerbund und
der FachghaftMusikerzieherder Reichskammer.

Ueberalterung der akademischen Berufe. Wäh¬
rend jriiher, ja noch kurz vor dem Kriege, junge

Lehrer mit guten Zeugnissendurchschnittlich mit
28 Jahren in ihre endgültige Anstellungeinrück¬
ten, sind unter den heutigen preußischenPhilo¬
logen nur zwei, die unter 30 Jahren sind. Sta¬
tistischeErhebung über das Alter der höheren
Beamten finden seit 1883 statt. Noch niemals ist,
worauf die Zeitschrift„Neues Volk" hinweist, die
Ueberalterung so groß gewesen.

Theaterabend in Bablinghausen
„GemischterChor Rablinghausen" und „Rab-

linghuser Späldäl" hatten am Sonnabend ge¬
meinsam zu einem Lieder- und Theaterabend
nach der „L a ndlu  st" eingeladen. Der sehr gute
Besuch dieser Veranstaltung bewies, daß diese
„Propheten" doch auch im „eigenen Vaterlande"
etwas gelten. Der „Gemischte Chor Rab¬
linghausen ", der , wie man sich mit Freuden
erinnert, früher eine stark volkstümlich betonte
Note zeigte, hatte sich dies Mal mehr neueren
Aufgaben zugewandt. H. Grabner, Ed . Nöß-
ler.  Herm . Simon, W. v. Baußnern und Ph.Wolfrum waren vertreten. Heimat und Vater¬
land gaben die Richtung. Mit kluger Beschrän¬
kung auf die vorhandenen Mittel hatte man sich
leichteren Aufgaben zugewandt, die dann auch
unter Kapellmeister A. Becks sichererStab¬
führung trefflich gelangen. Dem Tenor möchte
man einen Zuwachs an jungen Stimmenwünschen.

d ä l" wartete mit Karl Bunjes „Etappen-
h a s" auf. Es lag wohl auf allen Zuhörern noch
die verhaltene Spannung von der großen Rede
des Führers , als plötzlich, gepäck- und stahlhelm-
bewehrt, feldgraue Soldaten auf der Bühne
auftauchten. Doch löste sich bald alles in einem
befreienden Lacken, als dann der „Etappenhas"
seine lustigen Purzelbäume schoß: Es war ein
eigenartiger Zauber, die „Rablinghusen" einmal
in Feldgrau zu sehen. Aber sie spielten, nein,
lebten uns ein so prachtvollesStück echter Front¬
kameradschaft durch „dick und dünn" vor, daß
man >eine helle Freude, daran haben konnte. Karl
Ruft als „Spälbaas " und Landsturmmann,
Hermann Warnke.  der UnerschütterlicheWilly
Marlow  als Leutnant . Fritz Gronau
Willy Meyer  und Eesy H i n r ich s . das ent¬
zückende flämische Mädchen, teilten sich in den
reichen und wohlverdienten Beifall.
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Mittagessen I: Gedämpfter Kabeljau mit Lauer¬
kraut

Am besten nimmt man ein Schwanzstück von 1 Kg.
Gewicht etwa, richtet es vor, salzt es, wendet es
in Semmelkrumen und brät es mit einer klein¬
geschnittenen Zwiebel kurz in etwas Jett an . Auf
den Fisch legt man einige entkernte Zitronen¬
scheiben ohne Schale, gießt I bis 2 Glas Apfel¬
wein an den Fisch und dämpft ihn fest zugedeckt
aus gelindem Feuer gar . An die Schmordrühe
rührt man etwas Maizena zum Binden , gibt et¬
was Knorr oder Maggi zuletzt daran und richtet
den Fisch mit seiner Soße überfüllt in der Mitte
einer heißen Schüssel an . Um den Fisch kommt in
dickem Kranz ein Sauerkrautgemüse , das aus be¬
kannte Weise bereitet wird , nebenher reicht man
Kartoffeln oder besser noch Kartoffelmus.

Voll-evIrtsekakt -IIsuevirtsebLkt
im Osutsoksi , I 'rausuverk

Mittagessen ll : Riudergulasch mit Salzkartoffeln
Das vorbereitete , in Portionsstücke geschnittene
Rindfleisch wird in heißem Fett mit einer Zwiebel
angebraten . Die Zwiebel gibt man allerdings et¬
was später erst hinzu, wenn da? Fleisch schon zu
bräunen beginnt . Noch dem Anbraten salzt man
das Fleisch, sügt heißes Wasser hinzu und läßt es
garschmoren. Zum Schluß verbessert man mit et¬
was Sahne und gibt noch etwas Wasser hinzu.
Man schmeckt mit Salz und Psesser ab und bindet
die Soße mit Mehl.

Mittagessen III: Reissuppe , Roastbeef mit ver¬
schiedenem Gemüse

Pro Teller Erundsuppe oder Fleischbrühe gibt
man 1 Eßl . Reis, den man mitkochen läßt . Man
verbessert die Suppe durch Tomatenmark und
würzt nach Geschmack. Das vorbereitete Fleisch
wird in heiße Butter gelegt, nach dem Anbraten
leicht gesalzen und unter fleißigem Beziehen und
Wenden gebraten . Je nach Geschmack läßt man
mehr oder weniger durchbraten . Man gibt ver¬
schiedene Gemüse dazu, die man am besten dün¬
sten läßt.

VII. Zischverteilung
Die Kreisführung Bremen des WHW . teilt

mit:
Die VIl . Fischverteilung findet am Mitt¬

woch,  dem 11. März d. I ., ab 15 Uhr , in den
durch die Ortsgruppen bekanntgegebenen Stellen
statt . Unterstützungsbedürftige , die Fisch erhalten
sollen , jedoch noch keine Gutscheine empfangen
haben , besorgen sich diese bei ihren Ortsgruppen.
Pro Pfund Fischfilet sind 5 Pf . Anerkennungs¬
gebühr auf der Geschäftsstelle zu zahlen . In den
Fischgeschäften ist keine Zahlung zu leisten . Die
Ortsgruppen haben Aenderungen  in den
Ausgabestellen sofortdem Kreisamt zu
melden,  ebenfalls sind noch die erforderlichen
Gutscheine abzuholen.

Schnelldampfer „Bremen " des Norddeutschen
Lloyd , Kapitän W . Dähne,  heimkehrend von
Newyork , trifft voraussichtlich Mittwoch , den
11. März , um 8.30 Uhr morgens in Vremerhaven
ein . Anschließend werden die Fahrgäste gelandet.

„Als Erinnerung daran , daß Sie heute
25 Jahre in meiner Firma sind, möchte ich Ihnen
ein Bild von mir schenken; was meinen Sie dazu,
Herr Krause ? "

„Daß es Ihnen sehr ähnlich sieht , Herr
Direktor ."

Zwei gute Lreundinnen,
wen « die „Bremer Zeitung " Dritte im Bunde ist,
wenn die interessante Frauenbeilage ihre guten
Ratschläge erteilt , wenn die Helden des Ro¬
mans und der Unterhaltungsbeilage die vielen
kleine » Alltagssorgen vergessen lassen!
Zahlreiche Zuschriften bestätigen uns immer
wieder , daß die Schriftleitung der „Bremer Zei¬
tung " auch den Wünschen und Ansprüchen der
weibliche « Leserschaft vollauf gerecht wird!

—- - vchelWein-
hiermit bestelle Ich nmi 1S. Mr> is;e die

„Vremer Zeitung"

veiugspreir Neichsmarbr.1st monatlich, ein¬
schließlich vestellgelb bei ktiigigerfreilieserung

Name

veruf-. .

Straße:. Nr.:. .

vremen, den. WK

Zum Besten der Winterhilfe will die Schule an
der Del inest ratze am morgigen Mittwoch
abends 8 Uhr die mit großem Erfolg aufgeführte
Komödie „Sommernachtstraum " von
Shakespeare  nochmals aufführen . Der Rein¬
ertrag fließt der Winterhilfe zu.

Roher Streich . Am 18. Februar trat ein ermittelter
Täter in der Ostcrstraße in roher Weise gegen einen
Kinderwagen , wodurch das Verdeck beschädigt wurde.
Die unbekannt gebliebene Eigentümerin hat sich trotz
Aufforderung bisher noch nicht gemeldet. Sie wird ge¬
beten, dies jetzt an eine: Polizeiwache oder im Polizei¬
hause, Zimmer 311, nachzuholen, damit der Täter seiner
verdienten Strase nicht entgehen kann.

Aus der Arbeit des ArbeitsdankeS! Mitgliedschaft
Gröpelingen.  Heute , den 10. März , 20.30 Uhr,
sinket bei Buchholz, Halmerweg, ein Kameradschästs-
abend statt . Mitgliedschaft Neustadt - Süd (Kam.
Hohentor , Schützenhos und Gastseld). Kameradschasts-
abend heute Dienstag , 10. März , bei Erönemeher , früher
Wittrock, Meterstr ., Eck Mainstr . Mitgliedschaft
Hemelingcn.  Am Mittwoch , 11. März , um 20.30
Uhr , findet im Alten Krug , Langenstratze, ein Ka-
meradschastsabend mit Filmvorführungen statt . Alle
ehemaligen Arbeitsdienstkameraden sind eingeladen.
Mitgliedschaft Hastedt.  Dienstag , 10. März , 20.30
Uhr , Kameradschastsabend bei P . Schneider, Hastedter
Heerstr. 330.

„Nordische Kultur der Steinzeit"
Dr. TNaier sprach im NSLV. und im Naturwissenschaftlichen verein

Einer Einladung des Bremer NSLV . folgend
beabsichtigte Pros . Dr . Reinerth,  der von
Reichsleiter Rosenberg Beauftragte für deutsche
Vorgeschichtsforschung , am gestrigen Nachmittag
im Rahmen einer großen Mitgliederversammlung
des NSLB . über die Ergebnisse seiner in den
letzten Jahren vorgenommenen Ausgrabungen
zu berichten . Leider konnte Pros . Dr . Reinerth
wegen einer plötzlichen , schweren Erkrankung
seine gegebene Zusage nicht einhalten.

Die am gestrigen Nachmittag den großen
Museumssaal bis auf den letzten Platz füllenden
Erzieher Bremens brauchten aber nicht enttäuscht
zu sein , denn an Stelle Pros . Dr . Reinerths hatte
sein nächster Mitarbeiter , Dr . Mater,  den
Vortrag übernommen . Er zeigte in seinen Aus¬
führungen , zumal er selbst bei dem größten Teil
aller Ausgrabungsarbeiten Pros . Dr . Reinerths
erheblich beteiligt war , daß kein Berufener den
bekannten deutschen Vorgeschichtsforscher hätte
vertreten können.

Vor Beginn des Vortrages begrüßte Kreis¬
amtsleiter Pg . Walter Kreikemeyer  die Er¬
schienenen und erteilte , nachdem die Versamm¬
lung des Führers gedacht hatte , dem Redner das
Wort.

Zu Beginn seines Vortrages zeigte Pg . Dr.
Mater , wie außerordentlich wichtig gerade für
die rassische Einstellung und die rassischen For¬
derungen des Nationalsozialismus die deutsche
Vorgeschichtsforschung sei, die jahrzehntelang in
Deutschland von einem Fremdenkult ohnegleichen
in verheerendem Maße überwuchert wurde und
dadurch nicht die ihr gebührende Beachtung fand.

Gerade die Ergebnisse der deutschen Vor¬
geschichtsforschung beweisen schon heute auf das
treffendste die Richtigkeit der nationalsozialisti¬
schen Rassenauffassung . Man braucht nur einmal
das Ausdehnungsgebiet der unter dem Sammel¬
begriff „Indogermanische Rasse " zusammenge¬
faßten Rassen zu betrachten , um zu erkennen , daß,
soweit auch der Vorstoß in das Gebiet anderer
Rassen gegangen ist, sich jahrhundertelang die
Kultur der nordischen Rassen gegenüber den an¬
deren Rassen nicht nur nicht behauptet hat , son¬
dern die Kultur anderer Rassen völlig ver¬
drängte.

Die älteste der steinzeitlichen Kulturen nordi¬
scher Rassen ist die sogenannte Megalithkultur , ca.
2500—2000 v. Chr ., die , durch die bei uns nur
in Norddeutschland zahlreich vorhandenen Grab¬
steinhäuser , gut bekannt ist. Als Träger dieser
fchon auf erstaunlich hoher Stufe stehenden Kultur
ist die , ebenfalls im Sammelbegriff „Indogerma¬
nische Rasse " enthaltene Mische Rasse zu betrach¬
ten , die sich vom heutigen Südjütland , Skandina¬
vien und Norddeutschland kommend , ausbreitete
nach Rußland und Westdeutschland , nach Süd¬
deutschland hinein aber nicht vorgedrungen ist.

In ausgezeichneten Lichtbildern zeigte der Vor¬
tragende an Hand großartiger Erabanlagen und
schon in fabelhafter Ornamentik gehaltenen Erab-
gegenständen wie Vasen usw ., den früher nie ge¬
ahnten und vor allem nicht anerkannten hohen
Stand jener Kultur.

Die zweite der steinzeitlichen Kulturen nor¬
discher Rassen , die Kultur der „Schnurkera-
mike  r ", die als Niederschlag der eigentlichen
nordischen Rasse anzusehen ist, die später als die
Mische Rasse , also in der jüngeren Steinzeit etwa
2000—1500 v . Chr ., begann sich von Thüringen und
Sachsen her auszubreiten . Professor Dr . Reinerth
hat diesen Weg an Hand der von ihm gemachten
bedeutenden Ausgrabungen bewiesen.

Der Redner ging dann näher auf die von
Pros . Dr . Reinerth durchgeführten Ausgrabun¬
gen und deren Ergebnisse ein und zeigte wiederum
im zahlreichen Lichtbildern den Entwicklungsgang
des steinzeitlichen Wohnhauses , das wohl am
ehesten den hohen Kulturstand der nordischen
Rafsen beweist.

Unter außerordentlichen Mühen und in lang¬
wieriger Arbeit ist es Pros . Dr . Reinerth so¬
wohl durch seine Ausgrabungen am Bodensee,
als auch durch die Ausgrabungen am Federsee
gelungen , eine solche Fülle bisher noch unbe¬
kannten Materials zu finden , daß dadurch erst¬
malig eine einwandfreie Rekonstruktionsmöglich¬
keit des steinzeitlichen Wohnhauses , wie der
ganzen Siedlung geschaffen wurde . Die ganze
Siedlung , wie besonders die Ausgrabungen am
Bodensee bewiesen haben , ist in der gleichen
Weife planmäßig aufgebaut wie heute etwa ein
deutsches Dorf.

Am sinnfälligsten wird die Ueberlegenheit der
indogermanischen Rasse , wenn man neben einer
steinzeitlichen Siedlung der nordischen Rasse eine
solche der ostischen oder westischen Rasse sieht , die
beide Dr . Mater am Ende seines Vortrages im
Bilde zeigte . Dr . Mater wies noch besonders dar¬
auf hin , daß das deutsche Volk nicht daran denke,
durch fein Bekenntnis zur deutschen Vorgeschichte
chauvinistische Ziele zu verfolgen . Wir sind aber
stolz auf unsere Vorfahren , so schloß der Vor¬
tragende seine außerordentlich beifällig aufge-

so ZalM alt
Frau Bank« Meyer

Wwe., geb. Thäten,
feiert heute in Kahr-
wegs Asyl ihren SO. Ge¬
burtstag . Frau Meyer
erfreut sich trotz ihres
hohen Alters noch einer
verhältnismäßig guten
Rüstigkeit und auch
geistigen Frische.

Goldcvp. Hochzeit. Das Ehepaar Julius Koch,
Schulze-Delitzschstr. 53, feiert« gestern in vester Rüstigkeit
das Fest der Goldenen Hochzeit. Die Ortsgruppe
Utbremen der NSB . überbrachte durch eine Abordnung
dem allseits beliebten Jubelpaar neben den besten Glück¬
wünschen als besondere Aufmerksamkeit einen reich ge¬
stillten Frühstückskorb.

Mjähriges Dicnstjubiliium . Der Verwaltung - ober¬
inspektor der Staatsbibliothek Gustav Froböse,  be¬
geht am heutigen Dienstag , den Tag , an dem er vor,
50 Jahren als junger Schreiber von dem damaligen
Stadtlnbliothekar Heinrich Bulthaupt angestellt wurde.
Er ist seitdem ununterbrochen an der Bremer Staats¬
bibliothek tätig gewesen. Viele alte und junge Bremer
in und außer den Mauern unserer Stadt werden sich
an diesem Tage dankbar dieses pflichttreuen Beamten
erinnern , der so manchen bei der Auswahl und bei der
Suche nach Büchern geholfen hat . llm S Ilhr findet
eine kurze Feier im Lefesaal der Staatsbibliothek statt.

10 Jahre treue Dienste. Fräulein Anna Schnaars
ist am heutigen Dienstag 10 Jahre in der Pension
Hermann -Böse-Haus im Schüsselkorb tätig.

nommenen Ausführungen , und wir werden uns
gerade auf Grund unserer neueren Erkenntnisse
in der Zukunft unserer Rasse würdig erweisen
durch Reinerhaltung des wertvollsten Erbgutes,
unseres Blutes.

Mit der gleichen Begeisterung wurden auch die
Ausführungen Dr . Maiers im Naturwissen¬
schaftlichen Verein  aufgenommen , dessen
Mitglieder sich am gestrigen Abend im Atlantis¬
haus eingefunden hatten , wo Dr . Mater ebenfalls
beredtes Zeugnis über den Stand der heutigen
deutschen Vorgeschichtsforschung ablegte.

Str .-I -.

Brauchen wir Kolonien?
Nach der wuchtigen Rede des Führers , in

welcher abschließend auch die deutsche Kolonial¬
frage gestreift wurde , ist auf einmal dieses , bisher
in aktiver Weise nur von einem kleineren Kreise
vertretene Thema der Kolonien zum Tagesthema
des ganzen deutschen Volkes geworden . Als das
„Volk ohne Raum " sehen wir m unseren einstigen
Kolonien für uns als friedliebendes Volk , das
nicht nach gewaltsamen Eroberungen lüstern ist,
den großen Siedlungs - und Wirtschastswert aus
eigener Kraft . Wir tun damit keinem fremden
Volke wehe , greifen nicht in die berechtigte In¬
teressensphäre irgendeiner anderen Nation in
störender Weise ein . Denn wir erstreben ja nur
eine Arbeit , in deren Bewältigung , wie der letzte
Vortrag über diese Fragen im Deutschen Volks¬
bildungswerk deutlichzumachen verstand , wir uns
seit Jahrzehnten in ausgezeichneter Weise und vor
aller Welt bewährt hatten . Unser Leüensanspruch
auf Kolonien entspricht dem gesunden Recht un¬
seres ganzen Volkes auf Selbsterhaltung und
Selbstbehauptung.

Und Bremen ? Sollte es eine deutsche Stadt
geben können , in welcher man dieser lebenswich¬
tigen Frage mehr Verständnis und mehr Interesse
entgegenbringt , als unsere , an der Eingangs¬
pforte zu den weiten Ozeanen gelegene , alte Hanse¬
stadt , deren Lebensnerven Handel und Wirtschaft
im regen Austausch mit der übrigen Welt dar¬
stellen '? ! In der Tat gibt es doch eine große
Anzahl von Bremer Volksgenossen , welche selbst
längere Zeit in den Kolonien lebten und heute
noch aus immer wieder eintreffenden Zuschriften
etwas von der treuen Anhänglichkeit der dortigen
Eingeborenen an unsere deutschen Volksgenossen
verspüren dürfen!

Im Deutschen Volksbildungswerk für den
Gau Weser -Ems ist die wirtschaftliche und poli¬
tische Notwendigkeit deutschen Kolonialbesitzes in
einer eindrucksvollen Vortragsreihe dargetan
worden . Nun wird am kommenden Donnerstag,
wie uns von der berufenen Seite des Pg.
Rendemann,  der sich tatkräftig für die Pro¬
pagierung des Kolonialgedankens eingesetzt hat,
mitgeteilt wird , im gleichen Vortragssaale
sDechanatstraße ) der Ethnologe des Deutschen
Kolonial - und Uebersee -Museums Bremen , Dr.
Vunzendahl,  über das bemerkenswerte
Thema sprechen : „Die Bevölkerung in
unseren Kolonien " .

NSDAP.
Ortsgruppe Utbremen . Antreten aller Politischen

Leiter , Walter und Warte am Dienstag , 10. März,
10.30 Uhr , vor der Geschäftsstelle der DAF ., Hansa¬
straße.

Ortsgruppe Osterholz. Die Ortsgruppe Osterholz
veranstaltet am Dienstag , 10. März , 20.30 Uhr , im
Lokal von Weidenhöfer eine Grotz-Kundgebung mit
dem Redner Pg . Rövekamp.  Ferner läuft am
Donnerstag , 12. März , um 17 Uhr und 20.30 Uhr der
Film „Flüchtlinge"  in der Bremischen Heil- und
Pslegeanstalt . Zu beiden Veranstaltungen sind alle
Volksgenossen hiermit eingeladen.

Ortsgruppe Hastedt. Der von der NSDAP ., Orts¬
gruppe Bremen -Hastedt, zusammen mit dem Hastedter
Männerturnverein am 20. Februar veranstaltete
„Bunte Abend" wurde von ea. 1000 Hastedter und
Scbaldsbrücker Volksgenossen besucht. Der Abend er¬
brachte einen Reinertrag von 322,50 RM . Diese fchöns
Summe konnte restlos der Winterhilse zugeführtwerden.

Ortsgruppe Obernculand . Heute, Dienstag , nehmen
sämtliche Politischen Leiter , Walter und Warte der
Gliederungen am Appell im „Casino" teil . Antreten
um 20.15 Uhr Ecke Humboldt - und Mathildenstraße.
Entschuldigungen gibt es nicht.

NS .-Frauenschast
Kreisfranenschaftsleitung

An alle Amtswalterinnen der NS .-Frauenschast,
Kreis Bremen

Alle Veranstaltungen der Ortsgruppen der NS .-
Frauenschast fallen heute aus . Die Amtswalterinnen
treffen sich mit ihrer Ortsgruppensrauenschaftsleiterin
vor dem „Casino". Beginn des Bortrags um 20.30
Uhr . Teilnahme ist Pflicht.

Ortsgruppe Osten. Der Frauenschaftsabend ist von
Dienstag aus Mittwoch verlegt . Beginn Mittwoch,
11. März , 20.15 Uhr.

Ortsgruppe Findorfs . Heute, 17.30 Uhr , Abrechnung
der Mitgliedsbeiträge durch die Zellenwartinnen in der
Geschäftsstelle, Walsroderstraße.

Ortsgruppe Neustadt-Nord. DaS Tressen für den
Abend zum Kuhhirten ist auf Donnerstag , 12. März,
verlegt . Alle Amtswalterinnen und Reserentinncn
treffen sich heute, 10. März , 20 Uhr , vor dem „Casino".
Erscheinen Pflicht.

Ortsgruppe Burg . Donnerstag , 12. März , 20 Uhr,
Frauenschaftsabend bei Warnten , Bürger Heerstraße.

Ortsgruppe Horn . Der Frauenschaftsabend fällt
heute aus , da sämtliche Amtswalterinnen an dem
Appell im „Casino", 20.30 Uhr , teilnehmen müssen.

Ortsgruppe Westen. Der Singabend im Wilhelm-
Decker-Haus fällt heute aus.

Deutsche Kindcrschar, Ortsgruppe Vuntcntor . Eltern¬
abend am Freitag , 13. März , 20.30 Uhr , in der Aula
der Realschule Brückenstraße.

NS .-Volkswohlfahrt
NSV .-Ortsgruppe Osterholz. Am Dienstag , 10. März,

werden die Kohlenfcheine ausgegeben und zwar werden
die Hilfsbedürftigen mit den Anfangsbuchstaben
von 7̂ bis L von 0 bis 12 Uhr ; il, bis 2 von 14 bis
18 Uhr abgefertigt . Stempelkarten , Rentenausweise
und Ausweiskarten sind vorzulegen.

NSV .-Ortsgruppe Walle. Sämtliche Amtswalter und
Helfer stehen heute, Dienstag , 10.45 Uhr , vor dem
Llohdbahnhos, wie in der Benachrichtigung angegeben.

Krcisamt Bremen , Landaufenthalt sür Stadtkinder.
Die am 13. Februar in das Kindererholungshcim
Schledehausen  entsandten BDM .-Mädel treffen
am Donnerstag , 12 d. M., 17.33 Uhr , in Bremen-
Hauptbahnhof ein . Die Eltern werden gebeten, die
Kinder dort abzuholen.

NSV .-Ortsgruppe Walle. Die heutige Mitglieder¬
versammlung der Zelle k" fällt wegen der Kundgebung
im „Casino" aus.

Bekanntmachungen
zur Beichstagsroalil am 29. war;

(Unter dieser Rubrik werden laufend wichtige
Meldungen der Kreispropagandaleitung der

NSDAP . bekanntgegeben .)
Heute . Dienstag , 1«. März , 20.30 Uhr . großer

Appell der Politischen Leiter . Walter und Warte
der Gliederungen sowie Redner im „Casino . Es
spricht : Gauschulungsleiter Buscher -Oldenburg.
Außerdem wird die Rede des Reichspropaganda¬
leiters Dr . Goebbels  durch Lautsprecher über¬
tragen . Da aus diesem Appell die Richtlinien für
die Wahl herausgegeben werden , ist die Anwesen¬
heit sämtl . Politischer Leiter . Walter und Warte
der Gliederungen und besonders auch der Redner
unbedingt erforderlich.  Die Teilnahme
am Appell ist daher Pflicht.

Am Donnerstag , 12. März , findet in den
„Centralhallen " um 20.30 Uhr ein Eroß -Appell
sämtl . Parteigenossen und Parteigenossinnen des
Kreises Vremen der NSDAP . statt . Kreisleiter
Pg . Blanke,  Pg . D i eh  l -Bochum , Mitglied
des Reichstages , und SA .-Standartenführer
Christensen  sprechen an diesem Tage über die
Bedeutung der Reichstagswahl am 20. März 1030.
Sämtliche Ortsgruppen und Stützpunkte bestimmen
von sich aus einen Sammelplatz , der allen Partei¬
genossen durch Dienstbefehl mitzuteilen ist. Alle
Parteigenossen sind zu benachrichtigen , daß sie an
diesem Sammelplatz anzutreten haben . Partei¬
genossen , die nicht marschieren können , sind darauf
hinzuweisen , daß sie aus jeden Fall an der Kund¬
gebung teilzunehmen haben . Die Ortsgruppen
müssen so antreten , daß sie um 20.15 Uhr ihren
Platz im „Centralhallen " -Saal eingenommen
haben . Die Ortsgruppen der westlichen Vorstadt
und die Ortsgruppen der Neustadt benutzen den
Eingang Düsternstraße . Alle übrigen Ortsgruppen
den Eingang Breitenweg . Die Parteigenossinnen
begeben sich direkt zu den „Centralhallen ".

Tretow,  Kreispropagandaleiter

Kreiswaltung der DAF ., Vremen
Sämtliche DAF .-Walter und -Warte nehmen

an dem heutigen großen Appell im „Casino " um
20.30 Uhr teil . Die Amtsträger der DAF . der
Ortsgruppen treten zusammen mit den Politischen
Leitern der Ortsgruppe an . Ueber Zeit und Ort
verständigt sich der Ortsgruppenwalter mit dem
Ortsgruppenleiter . Die beiden Ortsgruppen-
sahnen nehmen mit je einem Begleiter an dem
Appell teil . Nach Abschluß der Kundgebung
bleiben die Propagandawalter der Ortsgruppen
zurück, da eine Sonderbesprechung beabsichtigt ist.
Es fallen sämtliche , sür Dienstag , 10. März , an¬
gesetzten Sitzungen , Versammlungen usw . des
Appells wegen fort!

Achtung Vertrauensratsmitglieder!
Die Vertrauensratsschulung heute abend um

20.18 Uhr im Wilhelm -Decker-Haus fällt wegen
des Appells aus.

Bekanntmachung!
Wegen der Vorbereitungen zur bevorstehenden

Reichstagswahl müssen sämtliche Veranstaltungen
der angeschlossenen Verbände und Gliederungen
der Partei eingestellt werden . Bis zum 20. März
dürfe » daher nur noch Kundgebungen der
NSDAP . stattfinden . Die gleiche Anweisung gilt
für alle übrigen Verbände und Vereine . In be¬
sonderen Fälle ist die Genehmigung der Kreis¬
propagandaleitung einzuholen.

Tretow,  Kreispropagandaleiter.

Am Dienstag , 10. März , wird im Anschluß an
den Appell der Politischen Leiter im „Casino " die
Rede des Reichspropagandaleiters Dr.
Goebbels  durch Lautsprecher aus folgende
Plätze übertragen : Domshof . Danziger
Freiheit , GrünenKamp und Hulsberg.
Die öffentliche Uebertragung wird gegen 22.30
Uhr erfolgen.

NSV .-Ortsgruppe Buntentor . Die Ortsgruppe Bnu¬
te  n t o r der NS .-Volkswohlsahrt benötigt für ihre
Büroarbeiten eine gebrauchte Schreibmaschine, Volks¬
genossen, die bereit sind, eine gebrauchte Schreib¬
maschine leihweise oder auch gegen ein kleines Entgelt
der Ortsgruppe zur Verfügung zu stellen, werden ge¬
beten, sich mit der NSV .-Ortsgruppe Buntentor tele¬
phonisch oder schriftlich in Verbindung zu setzen oder
sich in der Ortsgruppen -Geschäftsstelle, Schule am Bun-
tentorsteinweg , zu melden,

Kreisamt Vremen der NS, -Dolkswohlfahrt , Abteilung
Kindergärten . Nächster Schulungsabend heute, Diens¬
tag,  den 10. März , 20,30 Uhr , im Carin -Göring -Haus.
Thema : Alkohol und Kind,  Rednerin : Fräulein
E e i ß l e r.

Hitlerjugend
Achtung! Jungvolk -Anwärter ! Alle Jungen des Aus¬

bildungsfähnleins im Stamm IV. (Schwachhausen,
Horn , Oberneuland ), die noch keine Benachrichtigung
erhalten haben , treten am Mittwoch, dem 11, März , an
der Ecke Schwachhauser Heerstraße und Scharnhorst-
straße um 15,30 Uhr an.

parteitmitlicheMeigen
der NSVflp. und deren öliederungen
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NSG . „Kraft durch Freude"
Für die Madeira -Fahrt vom 15. bis 30, März sind

noch zwei Plätze für zwei weibliche Teilnehmer frei.
Anmeldungen sind noch möglich bis heute, 10. März,
0 Uhr , im Zimmer Nr . 312 des Wilhelm -Decker-Hauses.

Reisen , Wandern und Urlaub
Sonntag , 15, März , Fahrt nach Hamburg (Omnibus ).

Fahrpreis 4,30 RM . Abfahrt um 7 Uhr ab Bahnhoss-
Platz.

Am 22. März Fahrt nach Wilhelmshaven . Fahr¬
preis 2,40 RM. Mittagessen 0,80 NM.

Die Landsmannschaft der Thüringer in Bremen ver¬
anstaltet am Sonnabend , 14. März , 20.30 Uhr , im
Museumssaal , Domshos, einen Lichtbildervortrag:
„Durchs Werratal zur Wartburg ." Eß
spricht der bekannte thüringische Heimatschriftsteller Her¬
mann Nebe.  Karten zum Preise von 0,40 RM. sind
in der Nordstr . 43 zu haben.

Achtung, Rotes Wahl-Anrecht! Im Schauspielhaus
läuft zurzeit die glänzende Neuheit : „Gustav
Kilian ", von Harald Bratt . Dieses neue Stück des
Autors von „Der Herrscher" und „Die Insel " fand
bei den vorherigen Ausführungen stürmischen Beifall
bei Presse und Publikum . Niemand versäume, dieses
Stück zu sehen. Die nächsten Aussührungen sind heute,
Dienstag , und nächste Woche Montag , Dienstag , Mitt¬
woch. Die Vortragsreihe „Bremer Urlaubs-
sahrten mit „Kraft durch Freude"  beginnt
am Donnerstag , 10. März , 20.30 Uhr, in der Real¬
schule, Tcchanaistraße.

Sportamt Hemelingcn
Lausende ossenc Kurse / Zutritt jederzeit

Dienstags : Allgemeine Körperschule, verbunden mtk
fröhlicher Gymnastik und Spielen , von 20V0 bis 21.30
Uhr , nur für Männer (ältere ).

Mittwochs : Volkstanz von 20.30 bis 22 Uhr . Männer
und Frauen.

Donnerstags : Gymnastik und Spiele von 20.30 bis
21.30 Uhr . nur sür Frauen.

Freitags : Jiu -Jitsu von 19.30 bis 20.30 Uhr für
Männer und Frauen . — Boxen von 21 bis 22 Uhrsür Männer

Sämtliche Kurse finden in der Eemeindeturnhalle
Neue Schule in Hemelingen . Verdenerstraße , statt.

Achtung!  Der Schwimmkursus findet ,eden Mitt¬
woch von 19 bis 20 Uhr in der großen Halle des
Brertenwegbades in Bremen statt (Männer u. Frauen)

Anmeldungen und Auskunft : KdF.-Dienststell«. Bakn.
hosstratz« 23. Tel . 424 82.

Dienstag , 10. März . 6.00 Weckruf. MorgenipruL
Morgengymnastik . 6.25 Wetterdienst . 6.30 Morĝ >
musik. In der Pause : 7.00 Nachrichtendienst, W,n„ .
dienst. 7.10 Landwirtschaftliche Berichte. 7.20 Fort¬
setzung der Morgenmusik . 8.00 Wetterdienst , Allerlei
Ratschläge. 10.15 De Meyerbrees. Een Hörspill ut dat
Johr 1628. 10.50 So zwischen elf und zwölf, ll zy
Eisbericht . 12.00 Meldungen der BinnenschisiMl
Binnenlands - und Seewetterbericht . 12.10 Brüt Md
Aufzucht des Nutzgeflügels. 12.20 Musik am Mittaa
In der Pause : 13.00 Wetterdienst . 13.05 Umschau am
Mittag . 13.15 Fortsetzung der Musik am Mittag , lt .yz
Nachrichtendienst. 14.20 Musikalische Kurzweil, iz.gz
Börsensunk. 15.40 Schiffahrtsfunk . 15-50 Eisbericht
16.00 Musik zur Kasseestunde. 17.00 Das werwolh
deutsche Buch 17.15 Bunte Stunde . 18.00 Musik zur
Unterhaltung . In der Pause : 18.45 Hasendieusr
18.55 Wetterdienst . 19.00 Fortsetzung der Musik zch
Unterhaltung . 19.40 Funkschau. 20.00 Erste Abend¬
meldungen . 20.10 Das verkaufte Echo. 21.10 Tanz der
Instrumente . 22.00 Nachrichtendienst. 22.30 Unter¬
haltung ?- und Volksmusik.

Ferner senden:  Breslau . 20.10: Teutsche im
Ausland , hört zu. — Leipzig. 17.10: Die Verantwor¬
tung vor dem Schrifttum eines Volkes. 19.45: Ter
Riesenhügel . 20.10: „Zar und Zimmermann". -
München . 19.45: Wir Feldgrauen in Wirklichkeit. -
Stuttgart . 20.10: Das ganze Deutschland ist mein
Heimatland . — Saarbrücken . 20.10: Volksgenossen-
Zeitgenossen.
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Mild

Von der Novdküste Afrikas bis zur Nordsee erstreckt
sich eine Tiesdruckrinne, deren nördlicher Kern über
Südcngland liegt und sich nur langsam nach dem
Festland bewegt. Unser Gebiet blieb am Montag noch
außerhalb seines Bereiches. Nach leichtem Boden¬
frost in der Nacht und vorübergehender Nebelbildung
am Vormittag hatten wir bei schwachen, drehenden
Winden vielfach heiteres Wetter . Die Sonneneinstrah¬
lung konnte die unteren Luftschichten stock erwärmen,
so daß die Höchsttemperaturen fast 10 Grad erreichten.
Am Dienstag wird sich in zunehmender Bewölkungder
Einfluß des Tiefdruckkerns bemerkbar machen. E?
dürste jedoch nur zu geringen Niederschlügen kommen.
Die Temperaturen bleiben mild.

Voraussage für den 10. März : Mäßige Winde um
Süd , wolkig bis bedeckt, höchstens zeitweise Regen,
mild.

Aussichten für den 11. März : Unbeständige-,
wechselnd bewölktes, tagsüber mildes Wetter bei
schwachen, drehenden Winden.

Wittsrungstubsüs vom 8 . IVIllrr 1836
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was bietet der Markt?
Es wird nun bald zum letztenmal Braunkohl

geben ; an seine Stelle tritt der Sprossenkohl mit
einem zunehmenden Angebot . Daneben gibt es
die Restbestünde aller deutschen Gemüse aus denen
man einen wohlschmeckenden bunten Eenüsetopf
zusammenstellen kann . Dazu werden Wurzeln-
Kohlrabi , Wirsing , Porree , Sellerie und Zwiebeln
kleingeschnitten und mit einem Stück Rindfleisü
mit . etwas kochendem Wasser angesetzt und bis M
drei »stunden langsam weichgekocht Mit einer
Mehlschwitze wird das Gemüse schön sämig g«'
bunden und zu Salzkartoffeln zusammen mit dem
Fletsch gereicht . Wer es mag , kann noch eine
Kräuter - oder Senfsoße dazu geben . Ein Gericht
dieser Jahreszeit ist Irisch Stew , wozu der les--
Weitzkohl verwandt wird . Hat man einen schöne"
festen Kohlkopf , dann schneidet man einen Du
so fein wie möglich in Streifen und macht sie um
der üblichen Salatsoße als Weißkrautsalat zurM-
der sehr erfrischend schmeckt und , wenn er hauch-
fein geschnitten ist, nicht erst überbrüht werden
muß . Er paßt gut zum Schweinebraten . Ein gs-
müjeloses Mittags - oder Abendgericht für du
Fisch- und Eierzeit ist Bückling , enthäutet und em-
gratet , auf beiden Seiten angebraten , mit Rühre'
überdeckt und zu Kartoffelsalat gereicht.
man gar nicht , was man aus den Tisch bringen so¬
dann erinnere man sich allmählich der guten deut¬
schen Gemüsekonserven , die , allein oder mit de"
frischen Wintergemüse gereicht , immer wieder Ab¬
wechslung in den Speisezettel bringen.

Deutsche Aepfel gibt es in sehr guter Beschösse/
oert . Sie schmecken besonders herzhaft als Apsit-
pfannkuchen , aber auch zu Kartoffelpuffern uu»
anderen Gerichten sind sie als Kompott eine will¬
kommene Beigabe . Daneben sei an den junge«
R-Habavber erinnert , der ein gesundes , bisiig^
Kompott ergibt . — Auf dem Fleischmarkt gibt ^
Fleisch aller Sorten reichlich . Groß waren oM
die Fischfänge der letzten Tage . groß und billig >u
vor allem das Angebot an Schellfisch und grünen
Heringen . vi.
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Im Reichsgesetzblatt wird die Erste Ver¬
ordnung zur Reichstagswahl  ver¬
öffentlicht . Darin heißt es : Für die Reichstags¬
wahl am 29. März 1936 wird auf Grund der
88 18 Abs. 1 Satz 1 und 167 der Reichsstimm-
ördnung vom 11. März 1924 (Reichsgesetzblatt I
S . 173) sowie des § 3 des Gesetzes über das
Reichstagswahlrecht vom 7. März '1936 (Reichs¬
gesetzblatt I S . 133) folgendes verordnet:

I. fluslegung der Stimmlisten
§ 1. Die Stimmlisten und Stimmkarteien für

die am 29. März 1936 stattfindende Reichstags¬
wahl sind am 21. und 22. März 1936 auszulegen.

II. Stimmscheine für fluslandsdeutsche und
flngehörige der Besatzung von See- und
Sinnen schiffen

8 2. Außer in den Fällen des 8 9 der Ver¬
ordnung über Reichswahlen und -abstimmungen
(Reichsstimmordnung ) vom 14. März 1924
(Reichsgesetzblatt I S . 173) erhält einen Stimm-
schein auf Antrag ein Stimmberechtigter , der
nicht in eine Stimmliste oder Stimmkartei ein¬
getragen oder darin gestrichen ist, 1. wenn er
Auslandsdeutscher ist und sich am Wahltag im
Inland aufhält ; 2. wenn er zur Besatzung von
See - oder Binnenschiffen gehört und für keinen
festen Landwohnsitz polizeilich gemeldet ist.

8 3. 1) Ausländsdeutsche im Sinne des Z 2 Nr . 1
sind deutsche Staatsangehörige , die im Auslande
ihren Wohnsitz oder ständigen Aufenthalt haben.
Als Ausländsdeutsche gelten auch deutsche Staats¬
angehörige , die im Ausland als Beamte , Ange¬
stellte oder Arbeiter des Reichs , eines deutschen
Landes oder der Deutschen Reichsbahn -Gesellschaft
angestellt sind oder als Familienangehörige und
Hausangestellte in ihrem Haushalt leben . '2) Die
Bestimmungen für Ausländsdeutsche gelten nicht
für deutsche Staatsangehörige , die Juden sind
oder als Juden gelten (8 5 der Ersten Ver¬
ordnung vom 14. November 1935 , Reichsgesetzbl . I
S . 1333, zum Reichsbürgergesetz ) .

8 4. Stimmscheine für Ausländsdeutsche (8 2
Nr . 1, 8 3) stellt die für den Wohnort im Äus-
lande zuständige diplomatische oder konsularische
Vertretung des Reichs oder die Eemeindebehörde
des Aufenthaltsortes im Jnlande für See - oder
Binnenschiffer ( 8 2 Nr . 2) die Eemeindebehörde
des Aufenthaltsortes aus . Für Seeleute auf
hoher See oder im Auslande stellt auf Antrag die
nächstgelegene diplomatische oder konsularische
Vertretung des Reichs den Stimmschein aus.

8 ^ ( 1) Die Antragsteller haben sich über ihre
Berechtigung , den Antrag zu stellen und den
Stimmschein in Empfang zu nehmen , gehörig aus¬
zuweisen . Ausländsdeutsche (8 2 Nr . 1, ' 8 3)
weisen sich durch einen Reisepaß oder «inen im
kleinen Erenzverkehr eingeführten Ausweis aus.
Beamte , Angestellte oder Arbeiter des Reichs,
eines Landes oder der Deutschen Reichsbahn -Ge¬
sellschaft können sich durch die erwähnten Ausweis¬
papiere oder einen Dienstausweis oder eine Be¬
scheinigung der Beschäftigungsbehörde ausweisen.
Seeleute weisen sich durch ihr Seefahrtsbuch aus;
Binnenschiffer müssen ihren Beruf nachweisen.
(2) Anträge auf Ausstellung von Stimmscheinen
für Ausländsdeutsche (8 2 Nr , 1. 8 3) sind auch
in größeren Gemeinden noch am letzten Tage vor
der Wahl innerhalb der an diesem Tage üblichen
Dienststunden entgegenzunehmen und zu erledigen.
(3) Die Tatsache der Erteilung des Stimmscheins
ist auf dem vorgelegten Ausweis , in Reisepässen
möglichst auf der letzten Seite , unter Bezeichnung
der Wahl durch die den Stimmschein ausstellend«
Behörde zu vermerken . Der Vermerk wird mit
Amtsstempel versehen.

8 0 ( 1) Ueber die ausgestellten Stimmscheine
führt die ausstellende Behörde ein Verzeichnis.
(2) Die diplomatische oder konsularische Vertre¬
tung des Reichs , die Stimmscheine nach 8 4 dieser
Verordnung erteilt hat , zeigt die Zahl der ausge¬
stellten Stimmscheine spätestens am Tage nach
dem Wahltage dem Reichswahlleiter an.

I». Stimmabgabe im Reiseverkehr
8 7 Für Reisende mit Stimmscheinen , denen

sich keine Möglichkeit zur Stimmabgabe in einem
allgemeinen Abstimmungsraum (8 41 Reichs-
stimmordnung ) bietet , werden auf einigen .großen
Uebergangsbahnhöfen des innerdeutschen Per¬
sonenverkehrs sowie auf einigen Uebergangsbahn-
höfen an der Reichsgrenze besondere Stimmbezirke
mit Abstimmungsräumen oder wenigstens beson¬
dere Abstimmungsräume eingerichtet (Stimm¬
abgabe im Reiseverkehr ) , und zwar auf folgenden
Bahnhöfen der Deutschen Reichsbahn:

Aachen Hbf , Augsburg , Bentheim , Berlin An-
halter Vs ., Berlin Friedrichstraße , Berlin Gör-
litzer Vf ., Berlin Lehrter Bs ., Berlin Potsdamer
Bahnhof , Berlin Schlestscher Bf .. Berlin Stet-
tiner Vf ., Berlin Zoologischer Garten , Bremen
Hauptbahnhof . Breslau Hbi ., Charlottenbura,
Eranenburg . Dt . Eylau , Dresden Hbf ., Emmerich,
Erfurt , Eydtkuhnen , Flensburg , Frankfurt/M.
Hauptbahnhof , Freiburg Br -, Friedrichshafen,
(Hafenbahnhos ) , Griefen , Groß Boschpol ( Pom¬
mern ) , Hagenow Land , Halle Hbf ., Hamburg Hbf .,
Hannover Hbf ., Insterburq , Karlsruhe Hbf ., Kehl,
Koblenz , Köln Hbf ., Königsberg , Leipzig Hbf .,
Lindau , Marienburg , München Hbf ., Münstdr
(Wests .) Hbf ., Nürnberg Hbf ., Passau , Regensburg,
Saßn-itz Hafen, Stettin, Stuttgart Hbf-, Tilsit,
Trier , Warnemünde.

8 8 Die zur Abgrenzung der Stimmbezirke be¬
rufenen Behörden (8 165 Reichsstimmordnung ) ,
die für die im 8 7 aufgeführten Bahnhöfe in be¬
tracht kommen , setzen sich wegen Bereitstellung
geeigneter Vahnhofsräume (in Wartesälen usw .)
mit den zuständigen Reichsbahndirektionen in
Verbindung . Die Abstimmungsräume sind durch
Aushänge und Hinweistafeln kenntlich zu machen.

8 9 Für die Stimmabgabe im Reiseverkehr wer¬
den von der zur Abgrenzung der Stimmbezirke zu¬
ständigen Behörde nach Benehmen mit der zu¬
ständigen Rcichsbahndirektion besondere Ab¬
stimmungszeiten den Bedürfnissen des Reisever¬
kehrs entsprechend festgesetzt. Die Abstimmungs¬
zeiten müssen innerhalb der 24 Stunden des all¬
gemeinen Wahltages liegen . Der Abstimmungs-
vorstawd besteht aus dem Abstimmungsvorsteher
oder seinem Stellvertreter und 2 bis 6 Beisitzern.
Für einzelne Zeitabschnitte können gesonderte Ab¬
stimmungsvorstände bestellt werden . Dem Kreis¬
wahlleiter ist über Einrichtung der Stimmbezirke
und Abstimmungszeiten Mitteilung zu machen.

8 10 1. Bei Ablösung eines Abstimmungsvor-
standes werden Stimmurne , Stimmscheine,
Stimmzettel , Umschläge . Abstimmungsnieder¬
schrift usw . dem nächstfolgenden Abstimmungsvor-
stand übergeben . Hierbei wird festgestellt , daß die
Stimmurne verschlossen ist und wieviel Stimm¬
scheine bisher abgegeben sind. Die Uebergabe ist
in der Abstimmungsniederschrift zu vermerken.
Der Vermerk wird von dem übergebenden und
dem übernehmenden Abstimmungsvorstand durch
Unterschrift anerkannt . 2. Wird die Stimmabgabe
unterbrochen , so wird der Spalt der Stimmurne
mit amtlichen Siegeln verschlossen . Die Stimm¬
urne , die Stimmscheine der Vorrat an Stimm¬
zetteln und Umschlägen , die Abstimmungsnieder¬
schrift und sonstige Abstimmungspapiere werden
bis zum Beginn der nächsten Abstimmungszeit
amtlich verwahrt oder unter ständiger amtlicher
Aufsicht gehalten . Im Falle der Unterbrechung
genügt es , wenn von dem nächstfolgenden Ab¬
stimmungsvorstand der Abstimmungsvorsteher,oder
sein Stellvertreter und ein Beisitzer der Ueber¬
nahme beiwohnen.

8 11 1- Wird die Abstimmung um 6 Uhr nach¬
mittags oder früher beendet , so stellt der zuletzt
tätige Abstimmungsvorstand nur die Zahl der
abgegebenen Umschläge und Stimmscheine fest. Die
ungeöffneten Umschläge versiegelt der Ab¬
stimmungsvorsteher oder sein Stellvertreter in
Gegenwart der übrigen Mitglieder des Ab¬
stimmungsvorstandes in einem Paket , das er mit
der Absti 'mmungsniederschrift und den abgegebenen
Stimmscheinen unverzüglich dem Abstimmungs-
vorsteher des nächstgelegene » allgemeinen Stimm-
bezirks übergibt , der die Stimmen zusammen mit
den Stimmen seines allgemeinen Stimmbezirks
verrechnet . 2. Endigt die Abstimmung nach 6 Uhr
nachmittags , so stellt der zuletzt tätige Ab¬
stimmungsvorstand das Ergebnis fest und gibt es
nach 8 124 Reichsstimmordnung weiter.

8 12. 2m übrigen gelten die allgemeinen Wahl¬
vorschriften auch' für ' die Stimmabgabe im Reise¬
verkehr.

8 13. Die durch Einrichtung der Stimmabgabe
im Reiseverkehr den Gemeinden erwachsenden
Varauslagen werden voll vom Reiche getragen.

IV. Seemannswatzien
8 14. 1. Als Seeleute im Sinne des ' 8 111a

Reichsstimmordnung sind besonders auch zu be¬
handeln : s ) Handelsschiffkapitäne , die sich durch
ihr Patent ausweisen , und alle sonstigen zur Be¬
satzung eines Handelsschiffes gehörenden Per¬
sonen mit Dauerausweis über ihren Beruf;
b ) die Besätzünss Übst" ffidkdlMM Leuchttüritren
und Wasserfahrzeugen auf Seewasserstraßen und
in Küstengewässern ; c ) die Zivilbesatzung der
Leuchttürme und der Schiffe der Reichsmarine
(Werft -, Lotsendampfer , Wasserprahme , Feuer¬
schiffe) ; 6) die Zivilbesatzung der Kriegsschiffe
(Friseure , Köche, Kantinenpächter , Handwerker
usw .) sowie alle sonstigen planmäßig oder über¬
planmäßig auf Kriegsschiffen eingeschifften
Stimmberechtigten : e ) die dienstlich an Bord
eines Handelsschiffes befindlichen , nicht zur Be¬
satzung gehörenden Personen (z. V . Postbeamte ) .
2. Die im Abs. 1 unter b bis a aufgeführten
Personen sind zur Stimmabgabe nach 8 111»
Reichsstimmordnung zuzulassen , wenn sie neben
dem Stimmschein eine Bescheinigung der zustän¬
digen Dienststelle vorlegen , daß sie aus dienst¬
lichen Gründen am Wahltage ihr Stimmrecht
an Land nicht ausüben können.

8 18. Die zur Abgrenzung der Stimmbezirke
zuständigen Behörden werden ermächtigt , die
Abstimmungszeit für Seeleute abweichend von
8 111s Ziffer 4 Reichsstimmordnung den ört¬
lichen Bedürfnissen entsprechend festzusetzen. Die
tägliche Abstimmungszeit muß mindestens zwei
Stunden dauern.

V. flbstimmung auf Seefatzrzeugen sBord-
abstimmungf

8 16. Für deutsche Seefahrzeuge , die in das
Schiffsregister eingetragen sind und am Wahl¬
tage voraussichtlich fünfzig Stimmberechtigte an
Bord haben , wird ein Äbstimmungsbezirk ge¬
bildet , der zum Heimathafen des Schiffes zählt.
Auch wird ein Abstimmungsvorsteher und ein
Stellvertreter des Abstimmungsvorstehers er¬
nannt . Die Bildung des Abstimmungsbezirks und
die Ernennung des Abstimmungsvorstehers und
seines Stellvertreters obliegt der für den Hei¬
mathafen nach 8 165 Reichsstimmordnung zu¬
ständigen Behörde.

8 17. Die Eemeindebehörde des Heimathafens
versorgt das Schiff mit Abstimmungsgeräten , mit
Stimmzetteln , Umschlägen und Vordrucken zur
Abstimmungsniederschrift . Für Seesahrzeuge , die
vor dem Wahltage nicht mit den allgemeinen
Stimmzetteln versorgt werden können , werden
die Stimmzettel an Bord durch Druck oder auf
anderem Vervielfältigungswege hergestellt . Zu
diesem Zwecke teilt das Reichsministerium des
Innern den deutschen Seeschiffen den Inhalt des
amtlichen Stimmzettels auf dem Funkwege mit.

8 18. (1) Zur Teilnahme an der Abstimmung
an Bord (Bordabstimmung ) sind berechtigt solche
Passagiere , die im Besitz eines Stimmscheines
sind. (2) Zur Teilnahme an der Bordabstimmung
sind außerdem berechtigt die mit Stimmschein ver¬
sehenen Angehörigen der Schiffsbesatzung , sofern
für die Besatzung keine Möglichkeit besteht , in
den sechs Tagen vor oder in den fünf Tagen nach
dem allgemeinen Wahltage (8 111a Reichs¬
stimmordnung und 8 3 des Gesetzes über das
Reichswahlrecht ) an Land abzustimmen.

8 19. (1) Befinden sich am Wahltage auf einem
Schiffe , für das ein Abstimmungsbezirk gebildet
worden ist (8 16) , mindestens fünfzig nach 8 13
zur Teilnahme an der Bordabstimmung
berechtigte Stimmscheininhaber , so hat der
an Bord befindliche Abstimmungsvorsteher
die Bordabstimmung anzusetzen . Er beruft einen
Abstimmungsvorstand und gibt spätestens am Tage
vor dem Wahltage durch Anschlag den Ab¬
stimmungsraum und die Abstimmüngszeit be¬
kannt . Die Abstimmungszeit ist nach der Zahl
der Stimmscheininhaber W bemessen und sollte so
gelegt werden , daß allen Stimmscheininhaber»
Gelegenheit gegeben ist, an der Bordabstimmung
teilzunehmen . Unter Umständen kann die Ab¬
stimmungshandlung unterbrochen werden . Für
die Dauer der Unterbrechung ist der Spalt der
Stimmurne mit Siegeln zu verschließen . (2) Wäh¬
rend des Aufenthaltes des Schiffes im Hafen eines
fremden Staates oder in seinen Hoheitsgewässern
findet eine Bordabstimmung nicht statt.

8 20. Der Schiffskapitän meldet möglichst vor
oder alsbald nach Antritt der Reise dem Kreis¬
wahlleitor , erforderlichenfalls durch Funkspruch,
ob an Bord seines Schiffes eine Bordabstimmung
stattfindet.

8 21. Das Abstimmungsergebnis wird nach den
allgemeinen Vorschriften festgestellt und vom Ab¬
stimmungsvorsteher dem Kreiswahlleiter des
Heimathafens unverzüglich , erforderlichenfalls
durch Funkspruch , übermittelt . Die Abstimmungs¬
niederschrift mit ihren Anlagen und die gültigen
Stimmzettel (8 126 Reichsstimmordnung ) werden
mit der nächsten Post dem Kreiswahlleiter über¬
mittelt.

8 22. 2m übrigen gelten die allgemeinen Ab-
stimmungsvorschristen auch für die Bordab¬
stimmung.

8 28. Die durch die Abstimmung auf Seesahr-
zeugen erwachsenden Varauslagen werden voll
vorn Reiche getragen.

VI. Beteiligung der flngestörigen des Reichs¬
arbeitsdienstes an der Reichstagswatzl

8 24. Angehörige des Reichsarbeitsdienstes , die
in Unterkünften des Reichsarbeitsdienstes ge¬
schloffen untergebracht sind, sind in die Stimmliste
(Stimmkartei ) der nächstgelegenen Gemeinde ein¬
zutragen ; die Eemeindebehörde des letzten
Aufenthaltsortes ist hiervon zu benachrichtigen.

VII. flbstimniungszeit
8 28. In ländlichen Stimmbezirke » mit weni¬

ger als 1990 Einwohnern kann die zur Abgren¬
zung der Stimmbezirke zuständige Behörde - ab¬
weichend von 8 112 Satz 2 Reichsstimmordnung/
den Beginn der Abstimmungszeit auch früher,
jedoch nicht früher als auf 7 Uhr vormittags,
oder auch später , jedoch nicht später als auf
11 Uhr vormittags , festsetzen; die gekürzte Ab¬
stimmungszeit muß ununterbrochen mindestens
sechs Stunden dauern und darf nicht vor 2 Uhr
nachmittags schließen.

Berlin , den 7. März 1936.
Der Reichsminister des Innern:

Frick.

Komme/Vereine/ Vortrüge
(VIs blerunler bekln611vdei, Lllttellaneei , neliSrei,

rvm ^ nTkleentelll)
Goethebund. Donnerstag , 12. März 20 Uhr,
in der Kunsthalle : Vortrag des bekannten
Kulturkritikers und Schriftstellers Werner
Deubel: Goethe als Begründer eines

neuen Weltbildes.  Karten — auch an Nicht-
mitglieder — zu RM. 0,75 in der Geschäftsstelle,
Techanatstraße Ib/e , (10)-̂ bis 1316) und an der
Abendkasse.

Verband Deutsche Franenkultur E. V. Der
für heute, Dienstag , angesetzte Vortrag von
Frau Rahm  muß wegen Verhinderung
der Rednerin auf Montag , 16. März,
20.15 Uhr , im Carin -Göring -Haus , Contre-
scarpe 162, verlegt werden.

Srokma , «in
-teut - rbs - li - qui - n, L7,S »L
großen Saale der Glocke. Leitung : Musikdirektor
Hans Rosbaud,  Frankfurt , M . als Gast, Solisten:
Adelheid Armhold,  Sopran , K. O. Dtit¬
ln e r,  Bariton , Mitwirkung der Philharmonische Chor.
VortragSfolge : Brahms , Hahdn -Variationen , Bach,
Solokantate für Baß : „Ich habe genug ", Brahms , Ein
deutsche Requiem. Karten beiPraeger u. Meier,
Bischofsnadel 1 und Abendkasse.

Der Stand der Tierseuchen in
Nordwestdeutschland

Die Maul - und Klauenseuche ist auch in der
zweiten Hälfte des vergangenen Monats wieder
weiter zurückgegangen . Es sind im Reich noch 44
neuverseuchte Gehöfte festgestellt worden , gegen¬
über 54 in der ersten Februarhälfte . Insgesamt
herrschte zu Beginn des März nur noch auf 73
(91) deutschen Gehöften Maul - und Klauenseuche.
Die Provinz Hannover ist auch weiterhin von
Maul - und Klauenseuche frei geblieben , ebenso
Oldenburg , wo nur im Landesteil Lübeck vier
Gehöfts als verseucht gemeldet werden , Braun¬
schweig, Bremen  und die beiden Lippe . Auch
in Schleswig , das seit längerer Zeit einen
größeren Seuchenherd darstellte , macht der Rück¬
gang in der Ausbreitung der Maul - und Klauen¬
seuche weitere Fortschritte . Es sind hier in der
zweiten Hälfte des Februar 27 Gehöfte neu von
der Seuche befallen worden ; die Zahl der ver¬
seuchten Gehöfte hat weiter auf 41 abgenommen.
Von sonstigen Tierseuchen sind im Regierungs¬
bezirk Hannover zwei neue Fälle von Schweine¬
pest festgestellt worden , so daß jetzt hier auf sechs
Gehöften diese Seuche herrscht . Milzbrand wurde
neu festgestellt auf drei Gehöften im Regierungs¬
bezirk Hannover , auf zwei Gehöften im Re¬
gierungsbezirk Stade und auf ein Gehöft im
Regierungsbezirk Osnabrück . Ein neuer Milz¬
brandfall wurde auch in Lippe festgestellt . Aus
einem Gehöft im Regierungsbezirk Stade herrscht
Eeflügelcholera.

Die kanalisterung der INittelweser
400 Morgen neues Kulturland.

Die Vorarbeiten für den Bau der Staustufe
Langwedel  sind bereits soweit vorgeschritten,
daß die Pläne öffentlich ausgelegt werden
konnten . Viele Wünsche und Fragen sind so noch
an die Wasserstraßendirektion gelangt . Die Nach¬
prüfung berechtigter Wünsche nehmen ein Beauf¬
tragter des Oberpräsidenten der Provinz
Hannover , der für die gesamte Kanalisierung der
Mittelweser bestellt istz und der Vertreter des
Regierungspräsidenten vor.

Mit dem Bau der Staustufe Langwedel kann
auch ein großes Kultivierungswerk zur Aus¬
führung gelangen . Das in der Gemarkung
Daverden  liegende Berkelmoor,  eine
Fläche von rund 490 Morgen , soll durch den
Arbeitsdienst geebnet werden ; anschließend wird
eine Ueberdeckung der gesamten Fläche erfolgen
und zwar mit Erdmaffen , die bei den Arbeiten
zum Bau der Staustufe aus dem Kanalbett aus-
gehoben werden . Zu diesem Zweck fand in
Daverden eine Versammlung von Bauern statt,
die von dem Bürgermeister des Dorfes und von
dem Ortsbauernführer einberufen worden war.
Dr . Baden -Bremen , der Moorsachverständige
der Landesbauernschaft Hannover , sprach ein¬
gehend über die Durchführung des Kultivierungs¬
werkes und hob hervor , daß hochwertiges Kultur¬
land gewonnen werden könne . Direktor Baren-
h or  st von der Bäuerlichen Werkschule in Verven
fügte hinzu , daß nach Beendigung der Kulti¬
vierungsarbeiten Veispielsflächen angelegt wer¬
den sollten , wie sie sich schon in den Musterwirt¬
schaften der Moore des Kreises Verden gut be¬
währt hätten . . Diese Versuche sollten Anhalts¬
punkte für die Bearbeitung des neugewonnenen
Kulturlandes bilden . Kreisbauernführer Hüner-
Schaafwinkel und Kreiswiesenbaumeister Koch
begrüßten im Namen der Bauern das Kulti¬
vierungswerk und machten darauf aufmerksam,
daß den Besitzern des Verkelmoores nie wieder
eine solch günstige Gelegenheit zur Erschließung
der Moorflächen für die landwirtschaftliche Be¬
wirtschaftung gegeben würde . Einstimmig
erklärten sich die Besitzer alsdann für die Aus¬
führung des Kultivierungswerkes.

Lremens VmKvvunß

Vexessck
Jungenschastssllhrerschule des Stammes III/2/285.

Am Sonnabend und Sonntag fand in der Vege-
sacker Jugendherberge eine Unterführerschulung
statt , an der 65 Jungenschaftsführer des Stammes
Lesum teilnahmen . Mit der Vefehlsausgabe am
Sonnabend durch den Führer des Stammes,
Fähnleinführer Werner van den Vergh,
nahm die zweitägige Schulung ihren Anfang . Ein
Nachtmarsch in Richtung Lohnhorst beschloß den
ersten Tag . Nach dem Frühsport , der Flaggen-
hissung und dem Frühstück am anderen Morgen
nahm der Lehrgang an der Heldengedenkfeier der
Ortsgruppe Vegesack teil . Dann folgten Prüfun¬
gen der Jungenschaftsführer und solcher Pimpfe,
die ab Ostern eine Jungenschaft übernehmen wer¬
den im Turnen und in weltanschaulichen Fragen.
Es wurden in der Halle Mutproben im Boden¬
turnen mit Leiterspringen , Kraftübungen am
Reck, Barren und an den Ringen , und schließlich
Geräteübungen am Barren und Reck durchgeführt.
Ein Besuch der Führerschule durch den Orts¬
gruppenleiter Denker  beschloß den Vormittag.
Am Nachmittag wurde dann die Auswertung der
Vormittagsarbeit vorgenommen . Ein großer Teil
der Führer konnte restlos alle Bedingungen er¬
füllen . Mit dem Einholen der Fahne fand die
Schulung ihren Abschluß.

Das Standesamt meldet . Es sind aufge¬
boten : Der Oekonom Jonny Diederich Kittel,

wohnhaft in Vegesack, Am Hafen Nr . 4, und die
Maria Hadrian , ohne Beruf , wohnhaft m
Aumund , Werftstraße Nr . 9.

Olüeirburs
Ein Toter und zwei Schwerverletzte bei einer

Schwarzfahrt . Am Sonntagabend ereignete sich m
der Nähe des Ziegelhofes in Oldenburg ein
schwerer Unfall . Ein Motorradfahrer geriet rn
einer Kurve auf den Bürgersteig und fuhr gegen
einen Baum . Dabei wurde der Soziusfahrer
getötet , der Fahrer erlitt eine schwere Gehirn¬
erschütterung ; ein Fußgänger , der angefahren
wurde , trug schwere Kopfverletzungen davon.
Der Fahrer hatte das Motorrad für eine Schwarz¬
fahrt in Cloppenburg mitgenommen , um in
Oldenburg Bekannte zu besuchen.

Vermißt wird seit einigen Tagen in der Ge¬
meinde Colnrade  die Hausangestellte
Stephäni.  Man vermutet , daß das Mädchen
den Tod in der Hunte gesucht hat . Behauptungen,
daß das Mädchen seinem Arbeitgeber Geld ge¬
stohlen habe , treffen nicht zu . Ueber die Motive
der Tat ist man noch völlig im dunkeln.

Zwei Hünengräber entdeckt . Auf dem Galler-
Lerg wurden zwei Hünengräber blotzgelegt .. Die
näheren Untersuchungen sind von Sachver¬
ständigen sofort eingeleitet worden.

Deppen

Vorstiidtische Kleinsiedlung . Seit einiger Zeit
werden Planierungsarbeiten an der Verlängerung
des Schullendamms (Fullener Straße ) durchge¬
führt . Täglich rücken die Arbeitsmänner des
Meppener Lagers zu dem etwa 25 000 Quadrat¬
meter großen , hügeligen Gelände , um hier ein

susgisbig
rstmptlsgsnck,
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Feld zu schaffen für Siedlungszwecke . Der größte
Teil des Komplexes bis zur Heseper Torf -Werk¬
bahn ist bereits geebnet worden , so daß es nicht
mehr lange dauert , bis mit dem Bau der Sied¬
lungshäuser begonnen werden kann . Bislang sind
etwa 15 Siedlerstellen vorgesehen für Mitglieder
der NSKOV ., Frontkämpfer und alte Kämpfer
der Bewegung . Die Bauten , die möglichst ein¬
heitlich und vorbildlich ausgeführt werden sollen,
wurden ermöglicht aus Mitteln der Sparkasse,
der Vorstädtischen Kleinsiedlung und der Gemein¬
nützigen Kriegersiedlung.

Lreinerlisven

Höhere Schisfsingenieurschnle Bremerhaven . An
der Schule beginnt Anfang April 1937 ein ein-
semestriger Lehrgang zum Zchiffsingenieur 2 als
Sonderkursus für ältere Inhaber des Befähigungs-
zeugniffes zum Seemaschinisten 1. Dieses dürfte
der letzte derartige Lehrgang in Bremerhaven
sein , da mit dem 1. Oktober 1937 die Uebergangs-
bestimmungen zu der jetzt gültigen Prüfungsord¬
nung ablaufen . Hiermit besteht für Schiffs¬
ingenieure un der llnterweser , die früher die
Prüfung zum Seemaschinisten 1 abgelegt haben,
die letzte Gelegenheit , noch nach den alten Be¬
stimmungen , d. h. nach einsemestrigem Schulbesuch,
die Zusatzprüfung zum Schiffsingenieur 2 abzu¬
legen . Später muß hierfür mit einem zusätzlichen
Schulbesuch von zwei Semestern gerechnet wer¬
den , da es für ältere Patentinhaber ausgeschlossen
erscheint , bei dem dann unvermeidlichen Eintritt
in einen laufenden dreisemestrigen Lehrgang zum
Schiffsingenieur 2 dieses Ziel rn einem Semester
zu erreichen.

Deutscher Vauernfunk
Dienstag , den 10. März

Stuttgart:  11 .30 Uhr . Unkrautbekämpfung
im Wintergetreide . 15.15 Uhr . Von Blumen und
Tieren.

Leipzig:  7 .30 Uhr . Mitteilungen für den
Bauern.

Saarbrücken:  11 .30 Uhr . Vom Erzeuger
zum Verbraucher . Die Ordnung des Vieh - und
Fleischmarktes.
Frühjahrssaat.

Hamburg:  7 .10 Uhr . Landwirtschaftliche
Berichte . 12.10 Uhr . Brüt und Aufzucht des
Nutzgeflügels . 11 Uhr . Für den Bauern : Markt¬
bericht der Münchener Großmarkthalle . Der
Hapfenbau im Jahre 1936.

Königsberg:  11 .30 Uhr . Rüben - und
Wrukenbäu . 17.20 Uhr . Nur noch ostpreußische
Markenbutter ! Ein Gespräch über die Bewirt¬
schaftung der Milch in Ostpreußen.

Über Nacht einweichen in
heißerO-Lösirng. (TPaket auf
3 Eimer Wasser). Für Bäcker-
und Metzgerwäfche mit ei¬
weißhaltigen Flecken Einweich-
löfung nur lauwarm nehmen!
Kochen in kalt zubereiteter,

neuerO -̂ ösung.
*

Zn besonderen Fällen zweites
Kochen mit persil.
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Achicksal aus dem Hut/ «.« ----.-
Niemand verlangt von einem Tischler , daß er

wie ein Grobschmied ausschaut . Doch das Hand¬
werk , dem einer angehört , muh sich in seiner Figur
schon ungefähr erraten lassen. Beim Baptist Zeidel
wäre auch der beste Kenner schwerlich hinter den
Beruf geraten , den dieser Knirps seit dreißig
Jahren fleißig und geschickt ausübte . Auf alles
mögliche hätte dieser Kenner vielleicht getippt , nur
nicht auf einen Tischler , und wer den Meister
Zeidel bei der Arbeit sah . glaubte unwillkürlich,
der Mann müßte hinter seiner Werkbank knieen,
so wenig ragte von seinem oberen Menschen über
diese Bank hinweg.

Wer aber etwa dächte , unser Baptist Zeidel
wäre sich auch selber klein vorgekommen , der be¬
fand sich in einem schweren Irrtum . Das putzige
Männlein verfügte über ein gewaltiges Selbst¬
gefühl und glich damit glorreich aus , was ihm
am richtigen Eardemaß gebrach . Mochten ihn die
Leute immerhin für einen kleinen Mann halten:
Meister Baptist benahm sich als ein echter und
rechter Kampfhahn , blieb auf keine Rede die Ant¬
wort schuldig und wußte sich auch bei Manns¬
bildern ein Ansehen zu geben , die drei Köpfe
länger waren als er.

Trotz anerkannter Tüchtigkeit und einer bis in
die letzte Feinheit mit Zeugnissen belegten Aus¬
bildung Jalt der kleine Meister bei den ganz und
gar Zunstgerechten des Handwerks für einen , der
in die ehrbare Tischlerei nur hereinqeschmeckt hat.
Nach ihrer Ansicht war vollwertiges Mitglied des
Gewerbes nur , wer schon den Großvater als Tisch¬
ler nachweisen konnte , wie sie denn am liebsten
unserem Erzvater Adam statt des Spatens einen
Hobel in die Hand gedrückt hätten , um ja das ehr¬
würdige Alter ihrer Profession auffällig zu
machen.

Der Vater unseres kleinen Meisters hatte nun
nie genagelt und geleimt , war hinsichtlich seines
gelernten Berufes überhaupt schwer zu bestimmen
und stand , obwohl er schon zehn Jahre unter dem
Erdboden lag , in einer unheimlichen Erinnerung,
wie das leicht jedem Menschen widerfährt , der
nicht einzuschachteln ist. Ein Original mußte der
alte Hilarius Zeidel schon gewesen sein . Bei der
ganzen Stadt hatte er im Geruch eines frommen
Bruders gestanden , welchem Geruch sich nicht ohne
eigene Schuld ein Düftlein von Heuchelei bei¬
mengte . Denn Hilarius Zeidel schrie gar zu oft
und nicht immer im stillen Kämmerlein zu seinem
Gott . Das wurde ihm mit der Zeit zu einer Ge¬
wohnheit wie anderen Leuten das Rauchen oder
Schnupfen , und was sein Gott von dieser Gewohn¬
heit dachte , ist leider unbekannt geblieben . Der
hagere aufgeschossene Mann , der immer bartlos
ging , dafür aber das Kopfhaar nach Belieben
und in voller Freiheit wachsen ließ , bewegte sich
gemessen und feierlich und sprach wenig , wenn
er nicht gerade zu seinem Gott schrie.

Am 10. März kann Karl Vröger , der älteste
unserer Arbeiterdichter , seinen 30. Geburtstag
feiern . Er ist in Leben und Schaffen einer der kenn¬
zeichnendsten Vertreter des Geschlechts, das unter
den verhängnisvollen Auswirkungen der sozialen
Unausgeglichenheiten aufwuchs und gleichwohl
voll bejahendem Glauben sich zum Volkhaften be¬
kannte . Wir stehen heute , da der Umbruch unserer
Zeit durch die entscheidende Tat des Führers
dem Arbeiter Anerkennung und Selbststolz
zurückgegeben und ihm den verdienten Ehrenplatz
im völkischen Leben eingeräumt hat , betroffen
vor der folgenschweren Verständnislosigkeit des
bürgerlichen Vorkriegsdeutschland , das dem
millionenstarken , nach Lenkung seines inneren
und äußeren Schicksals verlangenden Arbeiter¬
stand das notwendige Lebensrecht versagte und ihn
dadurch den Gedankenkreisen vaterlandsloser
Hetzer auslieferte . Mit der völkischen Neu¬
ordnung , die auch eine neue Wertung der Hand¬
arbeit mit sich brachte , hat auch die Kunst ein
neues Gesicht gewonnen . Wie sie — nach einem
Wort des Führers — „die unverdorbenste und
unmittelbarste Wiedergabe des Seelenlebens
eines Volkes " ist, so gliedert sich nunmehr die
Kunst des Arbeiters als Ausdruck des umfassen¬
den Gemeinschaftsgefühls eines Volkes.

Bröger hat bald nach dem Kriege in seinem
selbstbeschreibenden Roman „Der Held im
Schatten " eine Darstellung seines Lebensganges
bis zum Kriegsbeginn gegeben . Mit der gefühls-
innigen Schlichtheit des wahren Dichters , dem
jedes Dichtwerk ein tiefes Bekenntnis ist, schildert
er in der Gestalt des Arbeitersohnes Ernst Löhner
lebenswahr und doch ohne Bitternis den müh¬
samen Aufstieg , den der Proletarier in die
geistige Welt der Vürgerlichkeit erkämpft . Wir

Am weltlichen Treiben nahm Hilarius Zeidel
als Vermittler für alle möglichen An - und Ver¬
käufe teil und bezeichnete sich demgemäß als „Com-
missionär " , wie ein Messingschild an der Woh¬
nungstür in schöner Antiquaschrift zu Recht ver¬
kündete . Das Geschäft ernährte seinen Mann mehr
ichlecht als recht , und der Verdacht ließ sich nicht
völlig unterdrücken , die körperliche Kleinheit des
Meisters Zeidel müßte irgendwie mit den schmalen
Bissen des väterlichen Tisches zusammenhängen.
Stets und reichlich versorgt war dieser Tisch nur
mit geistiger Nahrung , weil Vater Hilarius die
Mahlzeiten für besonders geeignet hielt , zu seinem
Gott zu schreien.

Ein Mann , der mit seinem Gott auf so gutem
Fuße stand , mußte sich außer im Benehmen wohl
auch in der Kleidung von der übrigen Menschheit
unterscheiden , und in der Tat stieg der Eommissio-
när Hilarius Zeidel sommers wie winters in
einem langschößigen Rock herum , der ihm bis un¬
ter die halben Waden hing . Ein Rock solchen
Schnittes hieß bei alt und jung „Fersenklopfer"
und wurde sonst nur zu den feierlichsten Anlässen
getragen , übrigens auch da höchst ungern und keine
Minute länger als unbedingt notwendig schien.
Die Pracht seiner Erscheinung erhöhte Hilarius
Zeidel noch durch ein Paar lange Kanonenstiefel,
die wie durch ein Wunder stets spiegelblank glänz¬
ten , und durch die seltsamste Kopfbedeckung , mit
der sich ein gesitteter Europäer jemals geschmückt
hat.

Da diesem Kopfschmuck in unserer Geschichte noch
ein wichtiger Platz vorbehalten ist, dürfte sich eine
nähere Beschreibung verlohnen . Eine große , flache
Teigschüssel umgestülpt und in schwarzem Filz
nachgeschnitten , dazu in ihrem unteren Drittel mit
einer Schnur abgebunden : Das war der erste und
immer aufs neue verblüffende Eindruck von dem
stadtbekannten Hut des Commissionärs Hilarius
Zeidel . In der Vollkraft seiner Jahre mußte von
diesem Hut die Krempe wahrhaft majestätisch ab¬
gestanden haben . Dann war sie aber vom vielen
Grüßen reichlich schlapp geworden und nahm sich
von weitem wie ein verhogener Blechkranz aus.
In das ursprünglich tiefe Schwarz der Farbe
hatten sich grüne und rostrote Töne eingeschlichen,
und ein verdächtiger Speckglanz , der auch dem
Schoßrock eigen war , zeugte für das ehrwürdige
Alter des sehenswerten Möbels.

Der Hut hängt heute noch beim Meister Baptist
Zeidel , sogar auf einem Ehrenplatz in der guten
Stube . Dort sah ich ihn und kam dabei kostenlos
zu einer nachdenklichen Geschichte, die überzeugend
dartut , daß in unser Leben oft Dinge entscheidend
eingreifen , von denen wir es nie geglaubt hätten.

In unserer Zeit ist die Berufswahl beinahe zu
einer Wissenschaft geworden , und es sind nicht
die müßigsten Köpfe im Land , die sich damit be-

crleben die freudlosen Jahre seiner Jugend in
der niederdrückenden Enge und llnwohnlichkeit
der Mietskaserne : der Lohn des Vaters , der in
zermürbendem Elf -Stunden -Tag Steine zum Bau
schleppt , reicht nicht aus , die Familie zu ernähren:
die Mutter sitzt nachts beim trüben Schein der
Lampe und knüpft Borten und Silberschnüre für
die Angehörigen einer „fremden Klasse " . Mit der
unnachsichtigen Ehrlichkeit , die keine Bedenken
trägt , eigene Irrungen einzugesteh .en , schildert
Vröger herb und doch nicht ohne Humor die Ver¬
fehlungen des Proletariers Ernst Löhner , seinen
Konflikt mit dem Gesetz und seinen erneuten Auf¬
stieg. Dunkel spürt der Arbeiter die innere Be¬
rufung seiner Sendung , als er sich vom „Ich " zu
der Erkenntnis der Eemeinschaftsverpflichtung
durchringt und in der geliebten Frau , die seinen
Lebenskampf versteht , die innere Erfüllung
findet . Erschütternd ist die Darstellung des ein
ganzes Volk umfassenden Vaterlandsgefühls , als
im Sommer 1914 das gemeinsame Schicksal zum
ersten Male das Volk zur Einheit erhob über
Klassenunterschiede und Parteigegensätze hinaus.
Hier spürte ein jeder , und nicht zuletzt der deutsche
Arbeiter , die geschichtswendende Größe des
Augenblicks , die alle , auch die Abseitsstehenden,
in das große Verbundensein hineinstellte.

Dieser bejahende gläubige Geist ist es , mit dem
Bröger in den Krieg gezogen ist und bis zum
bitteren Ende durchgeholten hat . Seine Kriegs¬
dichtungen , die zu den schönsten zählen , die die
große Schicksalswende uns beschert hat , künden
von der Kameradschaft und darüber hinaus der
großen Gemeinschaft aller Kämpfer des gewaltigen
Krieges , die sich als Träger einer neu herein¬
brechenden Zeitepoche wissen . Bekannt wurden
besonders sein „Kamerad , als wir marschiert ",
die „Soldaten der Erde " und sein „Bunker 17" .

fassen. Früher übernahm der Sohn das Hand¬
werk des Vaters . Es mußten schon ganz beson¬
dere Umstände mitsprechen , wenn es nicht der
Fall war . Der Eommissionär Hilarius Zeidel
hatte in seiner Familie als erster die vorgezeich-
nete Berufsstraße verlassen . Er äußerte starkes
Mißbehagen gegen das überlieferte Seilerhand¬
werk und wollte Lehrer werden . Weil dazu die
Mittel nicht ausreichten , auch die geistigen nicht,
kam Hilarius Zeidel eben aus seinen Beruf als
„Eommissionär " .

Was sollte aber aus den Kindern werden , deren
Hilarius Zeidel drei besaß ? Zwei davon waren
zum guten Glück weiblichen Geschlechts , womit die
Berufsfrage für sie gelöst war . In jenen Zeiten
genügte es noch, Mädchen zu sein , was als voll¬
kommen ausreichender Beruf galt . Anders ver¬
hielt sich die Sache mit dem einzigen Sohn Bap¬
tist , einem Dreikäsehoch von Volksschüler , der in
der letzten Klasse noch nicht viel größer war als
beim Schuleintritt . Von diesem Zwergenwuchs
abgesehen , fehlte dem Schlingel Baptist aher nichts
zu einem künftigen Mannsbild , und was den
nötigen Grips anbelangt , so übertraf darin der
Knirps den längsten Schlagetot seines Alters.

Weil die Tage des Schulaustritts näher und
näher rückten , schtie Hilarius Zeidel öfter und in¬
brünstiger zu seinem Gott und wartete auf ein
Zeichen des Himmels , auf eine innere Erleuch¬
tung . Und er schrie und wartete nicht umsonst.

Augen , Mund und Naslöcher sperrte der Knabe
Baptist an jenem Mittag gewaltig auf , da ihn
nach vollbrachter Mahlzeit Vater Hilarius Zeidel
ganz allein mit sich auf die gute Stube nahm,
die zu betreten ohne ausdrückliche Erlaubnis
sonst streng verboten war . Dort setzte sich Vater
Hilarius feierlich an den mit schwarzem Wachs¬
tuch verhüllten Tisch und befahl dem Sohn , Tinte,
Federhalter und ein sauberes Blatt Papier aus
dem letzten , nicht ganz ausgenützten Schulheft zu
bringen . Sodann schnitt der Vater das werge
Heftblatt sorgsam in Streifen , diese Streifen ww-
der genau so sorgsam in ungefähr quadrati,che
Zettel , und diese Zettel beschrieb er einzeln.
Jeder Zettel wurde zweimal eingekniffen und aus
die Seite gelegt , und alle Zettel zusammen sodann
in den bewußten Hut geworfen . Den Hut ergriff
Vater Hilarius Zeidel mit beiden Händen und
schüttelte ihn , wie man etwa eine Katze schüttelt,
wenn sie über dem Milchtopf erwischt wird . Dazu
murmelte der Eommissionär vor sich hin , hob
bald die Augen zur Stubendecke und senkte sie
bald auf den Fußhoden und setzte diese Prozedur
wohl an die fünf Minuten fort.

Auf einmal schrie er den Sohn Baptist unver¬
mittelt an , er solle nicht dastehen wie ein Oel-
götze, sondern in den Hut greifen und einen
Zettel herausholen , was der Sohn Baptist reich¬
lich verdattert ' tat . Nur ein Wort stand auf dem
Zettel das Wort „Tischler " , und dabei blieb es.
Drei Tage später stand Baptist Zeidel bei dem
Tischlermeister Leimhof in der Lehre , und ehe
noch eine Stunde um war , hatte er bereits die
erste Kopfnuß für bewiesene Unaufmerksamkeit
weg.

Nicht umsonst hatte Hilarius Zeidel zu seinem
Gott geschrien und auf eine Erleuchtung gewartet.

Musik schreibt . Ganz Wien spielt heute Quartette,
aber wer schreibt mir die rechte Musik zu einer
zeitsatirischen komischen Oper ? Die Mattini ist
außer sich. Sie wartet auf ihre Rolle , die nur
sie mit aller kristallenen Delikatesse spielen kann,
wie . . ."

„Wie ich darauf warte , sie jetzt am Fenster zu
sehen " , fiel Frenzel egoistisch ein . „Sie haben
recht , lieber Bernadon , die Mattini ist eine gött¬
liche Frau . Kommen Sie , dort vorn , unter der
Laterne , warten schon die Musiker ."

Die beiden hielten sich im Schatten der Häuser.
„He , Wastl , seid ihr so weit ?" , rief der Aprikosen-
farbene zu den Musikern hinüber.

Einer von denen kam herbei . „Schön ' guten
Abend , die Herren ; wir sind bereit . Nur unser
erster Violinist hat uns im Stich gelassen ; wir
haben dafür einen anderen genommen , den
Sepperl , der beim Hofkompositeur Reutter die
Musik studiert hat . 's ist ein armer Teufel , dem 's
grad nicht gutgeht . Aber er kann etwas , der
Sepperl , die Herren brauchen nichts zu befürch¬
ten . Er hat sogar eine selbstkomponierte Serenade
mitgebracht , die wir nachher spielen werden ."

„Gut , Wastl , wir werden sehen . Wenn er
nichts taugt , der Lausbub , nehmen wir ihn ge¬
hörig beim Ohr ."

Mit einem kleinen , rufenden Wiener Volkslied
begann die Nachtmusik ; dann setzte ein graziös
huldigendes Menuett ein , das launig lockend, mit
zierlichen Trippelschritten über die Straße hüpfte.

Oben , im Hause , vor dem die Musiker spielten,
öffnete sich ein Fenster . Ein Helles Nachtgewand
war zu sehen , eine Hand fuhr mit der Puder¬
quaste über das Gesicht, dann zeigte sich das dank¬
bare Lächeln der Eehuldigten . .

„O , Bernadon " . flüsterte Frenzel , „sie ist da !"
„Hm ", nickte der Komiker . „Hoffentlich weiß

sie Ihnen Dank für diese nette Aufmerksamkeit.
Das wäre gut für Sie , denn ich finde , Ihre
Stimme klingt jedesmal während der Zeit des
Beginns einer neuen Liebe ein wenig ölig ."

Als das Menuett zu Ende war und der Wastl
etwas Klingendes in seinem Hute aufgefangen
hatte , begann das letzte Musikstück, eine Serenade.
Der aprikosenfarbene Frenzel starrte noch immer
verzückt zum Fenster hinauf . Der Komiker be¬
gann aber auf einmal aufmerksam der Musik zu
lauschen.

„Sie ist schön! In der Tat , sie ist schön!" ,
schwärmte Frenzel . „Ja , das ist sie!" , begeisterte
sich Herr Bernadon . „Den lustigen Sprllhteufel,
den zu allen Narreteien aufgelegten , springfidelen
Kobold hört man aus jedem Takt heraus . Achten
Sie nur auf das schelmische Tändeln der
Synkopen , die so leicht die Tonleiter heraufsprin-
gen , übermütig , kichernd . Ha , ha , ha ! Wie
krächzt da auf einmal — pardauz ! — die Oboe
dazwischen ! Wie die andern erschreckt herunter¬
purzeln von ihrer Leiter , wie die Klarinette wie¬
der schalkhaft hinterdreinlacht und die Geige über
diesen Scherz stneonto applaudiert ! Köstlich!
Ganz köstlich! Wer ist dieser Schalk , der das
schrieb ? Parbleu ! Er kann wirklich etwas!
Frenzel , ich sage Ihnen , das ist der Mann , den ich
für meinen „Neuen krummen Teufel " brauche ."

Bernadon holte sich sofort nach Beendigung der
Serenade den jungen Musiker heran . „ Ist es
wahr , daß Sie diese Serenade selbst schrieben ? "

Sie war ihm gekommen , als er vor jenem Mitta,.
essen den Hut abgesetzt und an den Nagel gehä̂ t
hatte . Bei der Suppe war sich Hilarius Ze^
in den Erundzüqen über die Berufswahl sti„--
Sohnes Baptist klar und bei den Kartoffeln Häh¬
er bereits «in Dutzend verschiedener Gewerbe fest
im Gedächtnis . Diese Berufe dann auf Zettel w
schreiben , die Zettel im Hut gut zu schütteln und
den Buben ziehen zu lassen , war der leichtere Teil
der Arbeit gewesen.

Was an einem solchen Verfahren nun Glaube
oder Aberglaube ist, mag sich jeder selbst aus.
suchen.

Dem Tischlermeister Baptist Zeidel gedieh das
Verfahren jedenfalls ausgezeichnet . Er betrachtet
den Hut als den Urheber seines bürgerlich behäbi.
gen 'Wohlstandes und hält sich für einen aus,
gemachten Glückspilz.

Wahr— aber unwahrscheinlich
1883 im Spielsaal zu Monte Carlo . Da sehte

eine Pariser Lebedame eine Hundertfranknote
auf eine Karte und gewann mit diesem Einsah
nach und nach 200 000 Franken . Kurz nach ihren.
Verschwinden fand man auf ihrem Piatze eine zu¬
sammengefaltete Banknote , dieselbe , mit der he
das Spiel begonnen hatte . Und die war — falsch,

»

An der zur Universitätsklinik in Gießen ge¬
hörigen Frauenklinik wurden im Jahre 1881 zwei
Assistenten angestellt , von denen der eine Engel
der andere Teufel hieß . Da konnte man also wirb
lich sagen , daß zu Gunsten dieser Anstalt Himmel
und Hölle in Bewegung gesetzt wurden.

„Ja " , antwortete der Gefragte und wandte dem
Komiker sein frisches Gesicht zu , in dem ein Paar
große , kluge Augen aufleuchteten.

„Kennen Sie mich ? " , fragte der Komiker. „Ich !
bin der Bernadon vom Stadttheater ." s

Der junge Musiker verbeugte sich. „Submissester
Diener — Josef Haydn aus Haimburg , ehemaliger
Domsänger ." ' I

„Josef ? So heiße ich auch. Also werden wir
vortrefflich miteinander auskommen ."

Herr Bernadon nahm sich den jungen Straßen - j
Musikanten mit in seine Wohnung und bewirtete
ihn . Aufgefordert , begann Josef Haydn nun zu
erzählen und ließ dabei einige Filetstllcke, die an
Dimensionen nichts zu wünschen übrig liehen
verschwinden . Der Schuldirektor Frankh hatte ihn
zuerst in Musik und Gesang unterrichtet , dann
war er vom Hofkompositeur Reutter nach Asien
geholt worden , wo man ihn zum Sängerknaben
für die Domkapelle ausbildete . Viel zu tun gab
es dort , aber sein Magen brummte zu allem
einen dumpfen Baß , denn die täglichen Rationen
beim Herrn Reutter waren karg bemessen. Und
dann hatte man ihn hinausgeworfen . Wegen des
Stimmbruchs und der Schere.

„Stimmbruch . Das geht nun leider den Sän¬
gerknaben so, wenn sie nichts mehr taugen , setzt
man sie einfach auf die Straße . Und was war
mit der Schere ?" , forschte der Komiker.

Josef Haydn kratzte sich mit dem Zeigefinger
hinter dem Ohr und ließ die Unterlippe hängen.
„Eine schöne große Schere war es. Und als ich
sie einmal in der Hand hielt , ist jemand mit dem
Zopf dazwischengekommen . Und da . . ."

Bernadon lachte . „So ein Lausbub ! Aber
diesen Schalk , diesen Nichtsnutz wird Er mir jetzt !
in Musik umsetzen."

Der junge Äosef Haydn war von dem Manu¬
skript des „Neuen krummen Teufels ", das nach
Lesages bekanntem Roman „Ds Gabis bottsux"
bearheitet war , begeistert . Schon nach wenigen
Tagen brachte er Herrn Bernadon die fertige,
launige Musik . . .

„Bravo ! Ganz prächtig !", rief der Komiker
immer wieder und zählte seinem jungen Kompo¬
nisten bare 25 Dukaten auf den Tisch; eine
Summe , die für den hungernden Haydn ein
kleines Vermögen bedeutete.

Als kurze Zeit später der „Neue krumme
Teufel " über die Wiener , Präger und Berliner
Bühnen ging , wurde der belustigt aufhorchenden
Öffentlichkeit zum ersten Male der Name Joses
Haydn bekannt . Stspban Osorgi.

W <7 § § e/'

Arbeiter und Dichter
tzum so. Geburtstag LLarl Vrögers am 10. Mär;

Sttandchen, krummer Teufel und Strastenmusikant
Durch das stillbeschauliche Wien gingen an

einem Frühjahrsabend zwei Männer . Groß und
aufrecht der eine , der einen aprikosenfarbene»
Ealarock trug , und so lebhaft diskutierend , daß
feine braunen Rockschöße nicht aus dem Flattern
kamen , der andere , mit faltenreichem Mimen¬
gesicht.

„Bernadon !", lächelten die wenigen Vorüber¬
gehenden , denn unter dem Namen dieser von ihm
geschaffenen Vühnenfigur war Josef Kurz , der
Komiker des Wiener Stadttheaters , allgemein
bekannt.

„Ich sage Ihnen , mein lieber Frenzel " , rief
Herr Bernadon seinem Kollegen zu , „mein
sublimer Instinkt für das heute Wirksame sagt
Ihnen , daß mein „Neuer krummer Teufel " ein
Erfolg wird , ein Kassenfüller , ein Eehaltsver-
besserer , sobald . . ." Der Komiker holte ein
Manuskript aus der Tasche hervor und streckte es
mit beiden Händen anbietend von sich,
„ . . . sobald mir zu diesen gefeilten und ge¬

flügelten Worten ein fähiger Mensch eine fähige

Der Arbeiter und Dichter Karl Vröger hat sich
auch nach dem Zusammenbrach mannhaft für die
völkischen Werte und die Ehre des Arbeiters ein¬
gesetzt. Er erkämpfte die Anerkennung des
Arbeiterstandes und seines Schaffens , er kämpfte
gegen die jüdische Wertung , die in der Arbeit
eine käufliche Ware steht . Erschütternd sind seine
Gedichte , in denen er — inmitten der Unsicherheit
der Daseinsauffassung und der Hochflut bolsche¬
wistischer Irrlehren — von Vaterland und
Heimatliebe singt . Erst unlängst hat Vröger,
dessen erzählendes Schaffen wohl über sein
lyrisches zu stellen ist, uns ein neues Werk be¬
schert : „Nürnberg . Der Roman einer Stadt " . In
buntem Ablauf der Gestalten schildert er das
bewegte Bild der Vergangenheit dieser Stadt.
Nürnbergs Lebensgeschichte entrollt sich vor dem
Auge von den vorgeschichtlichen Zeiten an , in
denen das waldige Gebiet um die Ansiedlung
herum noch unerforscht war . Kunstvoll fügt der
Dichter seiner Darstellung den vielgestaltigen
«sagenkranz ein , der sich um die Stadt spinnt,
schildert das Eintreten Nürnbergs in die Geschichte
und die große Zahl seiner bedeutenden Männer,
die zur Ehre Deutschlands seinen Namen weit
über die Grenzen hinaustrugen . Niedergang und
erneutes Aufblühen finden ihren sinnfälligen
Abschluß durch die Bedeutung , die die Parteitage
der Kampfzeit ihm verleihen und — nach der
Machtübernahme — durch die Ernennung zur
Stadt der Reichsparteitage.

Aus Vrögers Werken klingt der Geist des neuen
Menschentums , das durch das Kriegserlebnis
und das Geschehen der Nachkriegszeit geformt
wurde . Arbeit ist Segen , ist Einordnung in die
organischen Weltgesetze : Arbeit heißt Kul¬
tur schaffen. „Wer mit seiner Arbeit zu¬
frieden ist" , sagt Paul Ernst , „der ist zufrieden.
Zufrieden aber kann ein Mensch nur in freier
Arbeit sein , mit welcher er sich bewußt in die
große Arbeit seines Volkes einreiht , mag sein
Teil an der großen Arbeit noch so geringfügig
sein ." Or . Oarstsnssn.

(30. Fortsetzung)

„Hast du vielleicht den Namen Hamerlyngk mal
gehört ?"

„Nein . Ich hörte ihn zum ersten Male von dir,
ich habe nur in der Zeitung von einem Privat-
dozenten Doktor H. gelesen ."

,Da wird ihn also Hagedorn auch nicht kennen " ,
sagte Regina mit leiser Enttäuschung in der
Stimme.

Georg schüttelte den Kopf . „Der kennt ihn be¬
stimmt nicht , denn sonst würde ich ihn auch kennön ."

„Hast du denn mal darüber nachgedacht , auf
welche Weise die Erfindung an die Mylius -Werke
gekommen sein könnte ?"

„Ach, Regine , Hagedorn und ich haben uns tage¬
lang den Kopf zerbrochen , aber wir sind zu keinem
Resultat gekommen . Es gibt eine einzige Möglich¬
keit , die aber beinahe unmöglich ist. Wir sprachen
mal — es war kurz. bevor ich verwundet wurde
— über unsere Zukunft , Hansen , Hagedorn und
ich. Es kam selten vor , daß wir auch mal an uns
dachten , dazu hatten wir nie Zeit , denn es war ja
immer was los . Und da sprach ich von dem Ver¬
mächtnis meines Vaters . Hansen , der von tech¬
nischen Dingen etwas verstand , interessierte sich
für die Erfindung und bat mich. ihm doch einmal
die Pläne zu zeigen . Das tat ich dann auch. Ich
weiß nicht mehr , was dazwischenkam , jedenfalls
konnte er sie mir erst einige Tage später zurück¬
geben , und zwar mit dem Bemerken , daß die Er¬
findung — soweit er ein Urteil darüber habe —
einmal eine große Sache werden könnte . Es be¬
steht nun die ' Möglichkeit , daß jemand bei Hansen
die Papiere eingesehen , vielleicht auch das Wesent¬
liche kopiert hat . Für einen Fachmann ist es leicht,
das Wesentliche herauszufinden . Ob diese Mög¬
lichkeit wirklich bestanden hat , werden wir ja fest¬
stellen , wenn wir Hansen gefunden haben . Aber
ich glaube nicht , daß es so war ."

„Und Hansen ?" fragte Regine leise und schüch¬
tern.

Georg lachte hell auf . „Hansen ? — Mein Gott,
da könnte ich mir ja eher Hagedorn als Wege¬
lagerer vorstellen . Hansen - wenn du Hansen
kenntest , würdest du sagen : das ist der vornehmste,
ruhigste und korrekteste Mensch , den es gibt . —
Hansen ist ein Vorbild , hat Hagedorn einmal ge¬
sagt , und das will etwas heißen ."

„Ja " , sagte Regine kleinlaut . „Erwin war von
ihm genau so begeistert ."

„Siehst du . — Nein , Hansen darf man mit dieser
Sache gar nicht in einem Atemzüge nennen ." Er
grübelte noch eine Weile vor sich hin und meinte
dann : „Es hat wirklich keinen Zweck, darüber
nachzudenken , es kommt doch nichts dabei heraus.
Heute nacht werde ich wenigstens wissen , was in
der Laube geschehen ist."

„Ja . hoffentlich , Georg ."
„Nicht hoffentlich , Regine , es ist ganz sicher" ,

sagte er uird sah sie fest an.
Regine warf einen Blick auf die Uhr . „Ich muß

jetzt gehen , Georg ."
„Schade , Aber wenn es sein muß , dann geht es

nicht anders . Du hast ja schon genug Zeit für mich
geopfert ." Er suchte wieder ihre Hand , doch sie
griff nach ihrer Handtasche.

„Das hätte ich ja beinahe vergessen " , sagte sie
hastig und kramte Nadel , Zwirn und Knöpfe aus
ihrer Tasche.

Georg betrachtete verwundert ihr Tun.
„Du kannst nicht so herumlaufen , Georg ."

Regine hielt einen Knopf gegen seine Jacke . „Die
Farbe paßt ganz gut ." Dann nähte sie ihm die
Knöpfe an Und flickte notdürftig die durchge¬
stoßenen Ränder der Aermel.

Eeorq hielt still und sah auf ihren aschblonden
Scheitel . Und nach einer Weile sagte er versonnen:
„Es ist hier gar nicht wie in einem Lafö ."

In Regines Gesicht stieg langsam eine bren¬
nende Röte.

Aber das sah Georg nicht . —

6. Kapitel
Als Mackenrodt erwachte , fühlte er zunächst

einen dumpfen Druck hinter seiner Stirn , dann
meinte er , im Rachen eine trockene und rissige
Lederhaut zu haben , schließlich versuchte er , die
Augen weit aufzureißen , sie fielen aber sofort
wieder zu und brannten , als seien sie voll Pfeffer.

O Gott . jammerte er in sich hinein und faßte
hilflos nach seiner Stirn . Sie war heiß und es
hämmerte schmerzhaft darin.

Es gelang ihm nach einer Weile festzustellen,
daß er seit dem Abiturientenkommers nie wieder
einen solchen Morgen erlebt hatte wie diesen.

Mit dieser Feststellung begann sein Denkapparat
allmählich zu funktionieren , noch langsam und
schwerfällig , aber die nebelhaften Fehen der Er¬
innerung ordneten sich doch allmählich zu Ge¬
dankenreihen . die sich von dem Ende des Abends
nach rückwärts schoben. Richtig , Rüdiger hatte ihn
bis zur Haustür gebracht und zum Abschied ein
paar denkwürdige Worte gesprochen . „Ich hoffe,
Herr Staatsanwalt " , nein — Mackenrodt — hatte
er gesagt — tatsächlich Mackenrodt — und er hatte
ibn Rüdiger genannt , einfach Rüdiger — das
war ja wirklich allerhand — aber daran war
nichts mehr zu ändern — schließlich war Rüdiger
ja auch ein ganz famoser Bursche . Was hatte er
gesagt ? „Ich hoffe , Mackenrodt , daß dieser nette
Abend nicht unser letzter war . Ich habe wieder
eine Menge hinzugelernt , und ich denke , Sie auch."
Wenn Mackenrodt zwar in diesem Augenblick noch
nicht übersah , ob er etwas hinzugelernt hatte , so
war er doch so ehrlich , den Abend trotz seiner Nach¬
wirkungen nett zu finden.

Irgendeine Uhr schlug achtmal.
Mackenrodt zählte mit und war plötzlich munter.

Das war doch nicht möglich ! So etwas gab es
doch nicht , daß er um acht Uhr noch im Bett lag.
Er schaltete die kleine Lampe auf dem Nachttisch
ein und sah auf seine Uhr . Dann sprang er mit
einem Satz aus dem Bett . Unglaublich!

Er war zunächst noch ein wenig taumelig , aber
nachdem er schnaubend und prustend alles verfüg¬
bare Wasser verschwendet hatte , kam er nach und
nach wieder ins Gleichgewicht . Er pfiff sogar leise
eine Melodie vor sich hin . die er gestern abend ge¬
hört hatte . Ei «e leise Beschwingtheit war noch
immer in ihm.

Im Nebenzimmer hörte er jemand hantieren.
Ob das Regine war . „Regine " , rief er durch
die Tür.

„Ja ?"
„Ich komme gleich ."
„Es wird Zeit . Es ist schon nach acht."
„Ja , ja . Ich habe mich verschlafen ." Er kleidete

sich hastig an , zog die Jalousie hoch und öffnete
weit das angelehnte Fenster.

Ein regenwarmer Wind fiel herein . Es schien
in diesem Jahr überhaupt nicht Winter werden zu
wollen.

Mackenrodt nahm aus dem Anzug , den er gestern
getragen hatte , Brieftasche . Schlüssel . Füllhalter
und Bleistift . Der Anzug über dem Stuhl roch
nach Tabak und Wein , es schien ihm einen Augen¬
blick, als sei es ein unwürdiger und leichtfertiger
Geruch . Er schämte sich ein wenig , als er in das
Nebenzimmer ging und Regine verlegen die Hand
gab.

Regine lehnte sich lächelnd an den Schreibtisch.
Neben ihrer rechten Hand stand das Telephon . Es
sah aus , als habe sie die Absicht, zu telephonieren.

„Laß dich nicht vor Mutter sehen" , sagte sie und
drohte mit dem Finger . „Sie geht schon seit einer
Stunde horchend durch die Wohnung und schüttelt
dauernd den Kopf ."

„Man darf doch wohl mal einen Abend mit
einem Bekannten ausgehen " , verteidigte sich
Mackenrodt brummend und ging dann noch einmal
in das Schlafzimmer , weil er sein Portemonnaie
vergessen hatte.

„Ich freue mich darüber " , rief Regine ihm nach,
doch sie fühlte im gleichen Augenblick , daß sie sich
dl ^ er Freude nicht ganz hingeben konnte , wie sie
es noch vor einigen Tagen getan hätte . Es war
wohl zuviel Unruhe in ihr . vielleicht lag es auch
daran , daß sie Marga Wendlands Anruf erwartete
und Mackenrodt ausgerechnet heute morgen zum
ersten Male die Zeit verschlafen hatte . Ihre Ge¬
fühle und Gedanken wurden hin und her gezerrt,
so daß sie zu keiner restlosen und tiefen Anteil¬
nahme gelangen konnte . „Du darfst das nicht so
tragisch nehmen . Hans " , fuhr sie fort , als Macken¬
rodt wieder zurückkam und sich auf das Sofa setzte
„Mutter möchte gern in dir einen vollkommenen
Menschen sehen . Sie ist so stolz darauf — und sie
zeigt das auch allen Müttern unter unseren Be¬
kannten —, daß du so solide bist , nie ausgehst,
wenig rauchst und trinkst , daß du lieber —"

„Hör ' bitte auf " , unterbrach sie Mackenrodt
heftig , sein Gesicht wurde rot vor Aerger . Es

Das nationalsozialistische Deutschland hat
steinen anderen Wunsch, als den WettlM
der europäischenVölker wieder auf die Er¬
biete hinzulenken, auf denen sie der ganzen
Menschheit in der edelsten gegenseitig!"
Rivalität jene unerhörten Güter der Zivili¬
sation, der Kultur und Kunst gegeben HM
die das Bild der Welt heute bereichern und
verschönern. Lctolk ktisscr

fehlt bloß noch, daß ich abends einen - chlais^
und Pantoffeln anziehe , dann ist der EMU
fertig . Auf diese Art von Vollkommenheit
zichte ich gern ." Er goß sich Kaffee ein und U"
teilte ein Brötchen . Er tat alles mit uniM'
Hast und sah dabei drohend und finster aus.

Regine sah ihn erstaunt , ja , beinah « ersE
nn . Das war doch nicht Hans Mackenrodt , deî
plötzlich von seinen Tugenden nichts mehr Es
wollte ! Sie forschte lange in seinem Gesicht, c-
verlor allmählich seinen finsteren Ausdruck, öd¬
es hatte — so schien es Regine — nicht wieder̂
alten , gewohnten Züge und Linien . Pedu-
stellte sie wieder einmal fest. wie fremd er ihr >»-;
und wie wenig sie doch im Grunde genommen»-
leinem Wesen kannre . Und weil sie ihn so
kannte , hatte sie auch nicht den Mut , sich ibm E
vertrauen . Sie versank plötzlich in ein abgli-
diges Grübeln . ' ^

Ihr Schweigen begann Mackenrodt zu bemE
gen . Er faßte es falsch auf und glaubte , SleA
!ei durch seinen heftigen Don verletzt worden, r '
tat ihm leid.

Er sah zu ihr auf und erschrak ein wenig
den grüblerisch -sorgenden Ausdruck ihres schE
Gesichtes . „Ich wollte dir keinen Vorwurs mE
Negine . Du hast ja auch nur das wicdergege»";;
was deine Mutter über mich denkt . Aber Ms,;
einem da seine sogenannten Vorzüge aufE ;,
ŝ EN . als sei man ein besonders prachtE'
Stuck einer — einer Viehansstellung . da " -
einem doch wirklich übel vor einem selbst werd!";
Als Regine nur vor sich hin nickte und nickM
widerte , biß er endlich in das Brötchen . rwE
inzwischen die flüssige Marmelade getropftes ;.
„Eine scheußlich klebrige Sache " Er leckte E:
>ch den Zeigefinger ab und sab dann nachdem.

den Teller . „Es war ganz interessant Es
abend . iagte er dann plötzlich aus sei»"" ,
danken heraus . '( Fortsetzung M"



lum 20. IvclsLtog clsr vicsitsrin oni 12.

Morie von Ekner-Csc ên^oc^

Anrie von llbner -lüsekenbaeh ^ nkaahws : Lollsrl.

Am 18. September 1830 wurde in lldislaoic in
Mähren dem Grafen Dubsky eine Tochter geboren,
die später unter dem Namen Marie von Ebner-
Eschenbach berühnn wurde . Mit achtzehn Jahren
heiratete sie den österreichischen Offizier Baron
Eschenbach. der als Feldmarschalleutnant im Jahre1898 starb.

Die Dichterin , die besonders in den Jahrzehnten
von 1870 bis zum Zahrhundertende viel gelesen
wurde , ich in manchen Beziehungen ein Gegen¬
stück zu unserer Annette Droste -Hülshoff . Auch
die Ebner -Eschenbach lebt sich in ihre Gestalten
liebevoll hinein , zeichnet sie in den kleinsten
Wesenszügen mit einer lebens - und blutwarmen
Echtheit . Ein lebhaft mitempfindendes Herz macht
sie geeignet , Menschenschicksale so aufzuzeichnen,
das, sie an unser Gemüt rühren . Auf jeden Fall
steht diese Künstlerin und Erzählerin weit über
ihren zeitgenössischen „Kolleginnen " , wenn man es
so ausdrücken soll, die allenfalls leichte Unterhal¬
tungsware lieferten , während die Ebner -Eschenbach
mit ihren Werken ohne Zweifel in das Gebiet der
Kunst einzureihen ist. Ihr Stil ist klar und knapp
und unterscheidet sich schon dadurch von den meisten
Schriftstellern ihrer Zeit vorteilhaft . Gewiß sind
uns manche der Probleme , die sie behandelt,
heute nicht mehr wichtig , sie haben sich überlebt,
wie wir das Lei den Werken vieler Schriftsteller
aus vergangenen Jahrzehnten spüren . Die Men¬
schen aber , die sie uns schilderte , behalten ihre Gül¬
tigkeit und Echtheit , und wir werden überrascht
sein , wenn wir nach einem Buch« von Marie von
Ebner -Eschenbach greifen : wi , stark wir mit den
Gestalten ihres Werkes leb «».

Wir denken etwa an die Schilderungen der ver¬
schiedenen Frauen in ihrer Erzählung „V ozen  a " .
Wer ist Bozena ? ! Ein eigentümlicher Name,
nichtssagend für den , der dieses Buch nicht kennt.
Aber dieser Name wird unter der Feder von Marie
Ebner -Eschenbach zu Fleisch und Blut , zu Form
und Gestalt . Es ist eine hochgewachsene , stäm¬
mige , kraftstrotzende Magd , die mit ihrem zwar
derb -eigenwilligen , aber nichtsdestoweniger ganz
dem Wähle des Hauses hingegebenen Wesen un¬
sagbar viel Gutes stiftet , tausendmal verkannt
wird und sich nach den ewigen höheren Gesetzen,
als sauber empfindender und handelnder Mensch
schließlich als das brauchbarste und wertvollste
Glied des ganzen Hauses durchsetzt . Schicksale
muffen freilich erst , Gewittern gleich , hereinbrechen,
bis man sie in ihrer wahren Wesensart erkennt.
Über das Gute siegt und die unverdorbene , unmit¬
telbar ehrliche Natürlichkeit der Bozena darf am
Ende , wenn auch im verklärten Schimmer gereifter
Erfahrungen , triumphieren.

Da ist die ehemalige gräfliche Erzieherin
Nanette , höchst gelobt infolge ihrer beispiellosen
Kunst , auf Kinder fördernd einzuwirken . Ein
Original von naivem Selbstbewußtsein . Und doch,
über allem Humor , welcher diese Schilderungen
begleitet , schwebt der eigentliche Zweck, welchen
Marie Ebner -Eschenbach ganz offenkundig auch
bei Nanettes Darstellung verfolgt , nämlich die
beispielhafte Aufzeigung der Tatsache , daß wir
Menschen allesamt auf geheimnisvollen , einsamen
Wegen nichts anderes sind als Schicksalsträger,
die ihre nach verborgenem Plane ihnen zugefal¬
lene Aufgabe zu lösen und zu erfüllen haben . Bei
dem ersten Kinde Rosa und bei der aus zweiter
Ehe geborenen Tochter Regula ist es nicht anders.
Aber immer bleibt sich im Wesenskern die aste
treue Bozena gleich , die darum auch mit einer
wunderbar großen Schlichtheit von der Dichterin
abschließend als „die Gute " geschildert wird.

Erschütternd ist die Frauenschilderung in der
Erzählung „Das Gemeindekind ". Wenn
auch oie Rolle des Pavel eine markant hervor¬
tretende ist. so ist man doch beim Lesen dieser er¬
greifenden Essamtschilderung von der Wesenszeich-
nung der jugendlich im Kloster verstorbenen
Milada und von der ihrer Mutter auf das stärkste
bewegt . Nach zehnjähriger Kerkerhaft kehrt die
Mutter Pavels und der Milada zurück, in inner¬
lich und äußerlich ungebrochener Kraft . Hier geht
die Schilderung erkennbar weit in den Bereich
des lebens - und weltanschaulichen Gesichtskreises
hinein . Eine nicht alltäglich zu beobachtende Ethik
tritt auf den Plan . ,Die Aergsten werden oft die
Besten , wenn sie einen brauchen !" Es ist der
Glaube an das in jedem Menschen zum Siege
drängende Gute , das er nach harten und heißen
Kämpfen erreichen und in seiner ganzen Schönheit
schauen darf , der hier durchbricht.

Als die reifste Frucht ihres Schaffensist wohl
der Band „Parabeln, Märchen und Gedichte" zu

bezeichnen , der im Jahre 1892 herauskam . Viel¬
leicht ist die Dichterin in keinem andern ihrer
Bücher so ganz sie selbst, wir lernen all ihre
tiefen , feinen Eigenschaften kennen , und es wird
uns bewußt , wie ganz fraulich sie dachte . Alles ist
vom Standpunkt der Frau aus gesehen , ihr fehlt
alles Emanzipierte , alles Bewußt -Männliche , das
doch gerade in jenen Jahrzehnten so viele schaf¬
fende Frauen anstrebten . Die Frauenemanzipation
hatte in ihr keine Borkämpferin . Sie gestaltete
das Los der Frau , die liebt und ihre Erfüllung
in der Ehe , in den Kindern findet . Sehr oft spie¬
gelt sie das Leben der österreichischen Aristokraten,
wie es damals war und wie sie es erlebte , in ihren
Schriften ab.

Seltsam ist, daß sie ihr schriftstellerisches Schaf¬
fen damit begann , Bühnenrverke zu schreiben , und
wirklich wurden ihre „Maria Stuart " , ihr
„Doktor Ritter " und das Lustspiel „Die Veilchen"
eine Zeitlang gespielt . Sie hat auch später noch
den Einakter „Ohne Liebe " geschrieben , aber in
jenen Tagen , als ein Ibsen die deutsche Bühne
eroberte , als man die Werke Björnsons kennen¬
lernte , war für diese nicht ganz Vollendete kein
Platz mehr . Und Marie von Ebner -Eschenbach tat
sich selber den besten Dienst , als sie dazu überging,
ihr Empfinden in die Form von Erzählungen zu
kleiden . Um Tramen zu bauen , war sie nicht
männlich genug . Ihre Dorf - und Schloßgeschichten,
ihr „Eemeindekind " , ihr « Novellen und Romane
gewannen ihr immer mehr und mehr Freunde,
die Kritik nahm ihre Arbeiten anerkennend auf,
und allmählich hatte sie sich ihren Platz in der
Literatur erobert.

Bei den jetzt auf den Markt kommenden großen
Fischfängen sollten die deutschen Hausfrauen recht
ernsthaft erwägen , ob sie nicht zweimal wöchent¬
lich ein Fischgericht auf den Tisch bringen können,
damit die reichen Schätze des Meeres , die uns
geschenkt werden , restlos der Volksernährung zu¬
gute kommen . Unsere Hausfrauen sollten sich
einmal die Mühe machen , den Fisch recht ver¬
schieden zuzubereiten , die folgenden , in letzter
Zeit erprobten Fischgerichte zeigen «s ihnen.

Rotzungen in der Schüssel.  Eine läng¬
liche, feuerfeste , eingefettete Schüssel wird am
Boden dick mit einer Mischung von gehackter
Zwiebel , Petersilie und gekochtem Sellerie be¬
deckt, darauf legt man Rotzungenhälsten , bedeck:
sie mit Tomatenscheiben , streut Salz und etwas
Schnittlauch darüber , gießt eine Tasse leichte
Fleischbrühe unter den Fisch und schiebt ihn in
kurzer Zeit in einen heißen Ofen , bis Fisch und
Tomaten gar sind . Das Gericht kommt in der
Schüssel auf den Tisch. Nebenher reicht man
Kartoffelmus.

Einfacher Fischpudding.  Kann aus
allen Sorten Fisch bereitet werden . Man kocht
ein Kilogramm beliebigen vorgerichteten Fisch in
leichtem Salzwasser mit viel kleingeschnittenem
Porree und Sellerie gar , löst den Fisch heiß aus
Haut und Gräten und dreht ihn mit 250 Gramm
eingeweichtem , altbackenem Weißbrot und einer
Zwiebel durch . An die Masse kommen 2 Eigelb,
3 Löffel geriebener Käse , eine Prise Pfeffer und
zuletzt der steife Schnee der Leiden Eiweiß . 2n
vorgerichteter Puddingform muß der Teig im
Wasserbad eine Stunde kochen. Zur Soße wiegt
man den mit dem Fisch gekochten Porree und
Sellerie fein , gibt 3 Löffel eingemachten Tomaten-
brei dazu , verkocht eine helle Mehlschwitze mit
Fischkochwasser und den gehackten Zutaten und
gibt zuletzt etwas gehackte Petersilie und 15
Tropfen Maggiwürze daran . Diese Soße gibt
man nebst Salzkartoffeln zu dem gestürzten Fisch¬
pudding.

Fisch mit Blumenkohl und Nudeln.
Ein Kilogramm fleischigen Seefisch beliebiger
Sorte richtet man vor und reibt ihn leicht mit
Salz ein . Einen Kopf Blumenkohl hat man
vorher in Salzwasser gargekocht , man nimmt ihn
heraus und läßt den Fisch im Blumenkohlwasser
garziehen , warauf man ihn , mit dem in Röschen
zerteilten Blumenkohl bedeckt auf eine heiße
Schüssel gibt . Um Fisch und Blumenkohl herum
legt man gekochte kleingebrochene Nudeln , die
man mit etwas Butter und einigen Löffeln
geriebenem Käse durchschwenkt . Zu dem
Vlumenkohl -Fischkochwasser gibt man eine Tasse

Sie behielt dauernd ihren Wohnsitz in der öster¬
reichischen Heimat , wo sie eine Unzahl von Ver¬
wandten und Bekannen besaß , und im fröhlichen
Wien jener Jahre war das gütige , seine Gesicht
der Baronin Eschenbach stadtbekannt . Wenn sie
sich nicht in Wien aushielt , wo sie auch am
12. März 1918 starb , lebte sie an ihrem Geburts¬
orte . Sie hatte sich nie vorstellen können auch
außerhalb Oesterreichs leben zu können , denn
dieses Land gab die Kraft für ihr Wirken , aus
diesem Boden nahm sie die Stoffe und Erlebnisse,
wurzelecht war alles , was sie hervorbrachte , und
vielleicht erklärt sich gerade daraus die weithin-
strahlende Wirkung , die sie ausübte . Man konnte
sich dem Eindruck nicht entziehen , daß hier ein
wirklicher Mensch , eine von Grund aus echte Frau
am Werke war , und als solche wird sie auch unserer
und den künftigen Generationen noch viel zu
geben haben.

So wird der Gedenktag an Marie von Ebner-
Eschenbach nicht einer bedeutenden Toten gelten
können , sondern einer Dichterin , die noch lebt
und noch lange leben wird . Nicht nur in dem
Kalenderverzeichnis der Literaturgeschichte , son¬
dern viel wirkungsvoller in ihren ausgezeichneten,
gehaltvollen und noch heute lesenswerten Schöp¬
fungen . In ihnen aber nimmt die Charakteri¬
sierung der Frau eine besondere Stellung ein . In
allen gesellschaftlichen Erscheinungsformen , in
allen möglichen Eigenarten tritt sie auf den Plan.
Niemals lehrhaft in der Formgebung , aber doch
in einem feinen Sinne belehrend für den . der
Ohren hat , zu hören und etwas vom inneren
Schauen kennt . vr . —k.

Milch und ein kleines Stückchen Butter , kocht die
Flüssigkeit mit Maizena bündig und schärft die
Soße zuletzt mit etwas Zitronensaft , sie wird
beim Auftragen über das Fischgericht gefüllt.

Nordischer Weißkohl.  Einen vom
Strunk und dicken Rippen befreiten Kopf-
Weißkohl von Mittelgröße schneidet man in
Stücke , schwitzt ihn in etwas Fett mit einer
gehackten Zwiebel durch , gibt zwei Tassen kochen¬
des Wasser darunter , salzt leicht und schmort den
Kohl langsam beinahe gar . Dann legt man in
Stücke geschnittenen , aus Haut und Gräte»
gelösten Seefisch hinauf (Kabeljau sehr gut ) und
macht ihn mit dem Kohl zusammen gar . Das
Gericht wird mit gehackter Petersilie gewürzt,
man richtet es in heißer Schüssel an , um den
Rand legt man kleine gebratene Kartoffeln.
Verändern kann man das Gericht , wenn man
zuletzt noch einige Löffel eingemachten Tomaten-
brei darunter rührt.

Fisch stücke mit Eemüsereis.  Von
geputztem Porree wiegt man soviel , daß man
einen Tassenkopf voll hat , auch schneidet man
einige geputzte rote Wurzeln und eine kleine
geschälte Knolle Sellerie würflig , das Gemüse
wird in das Fett eingedämpft , mit einer Tasse
Brühe aus einem Maggiwürfel untergossen und
gargeschmort , zuletzt mischt man eine kleine Dose
eingemachte Erbsen darunter (können aber auch
fehlen ) . Ein einfacher Brühreis wird mit den
Gemüsen vermischt , er bildet die Unterlage für
die Fischstücke. Diese schneidet man aus entgräteten
und enthäuteten beliebigem Fisch, schmort sie in
etwas Fett mit einigen Löffeln Brühe und be¬
streut sie beim Auftragen mit gehackter Petersilie.
— Man kann die geschmorten Fischstücke auch in
die Mitte einer Schüssel legen und den Eemüse¬
reis als Kranz herumlegen.

Die Arbeit cler Bremer
BS .-Frauenscbaft im Februar

Die NS .-Frauenschaft bildet die Grundlage , auf
der die ganze heutige Frauenarbeit ruht . Ihre
Hauptaufgabe ist die weltanschauliche Schulung
aller Frauen . Dieser Aufgabe dienen die Orts¬
gruppen - und Pflichtabende der NS .-Frauenschaft,
an denen auch Mitglieder des Frauenwerks teil¬
nehmen . Nur einige Schulungsvorträge , die im
Februar in verschiedenen Ortsgruppen gehalten
worden sind, seien hier erwähnt : „Deutsches Blut
— Umbruch — Volkwerdung " , Freimanrertnm " ,
„Germanische Kulturhöhe vor Einführung des
Christentums ". Deutschland und Kolonien ".' Den
Höhepunkt jedoch bildete die Großkundgebung des
Kreises , auf der Frau Dr . Reber -Eruber sprach
und grundlegende Ausführungen über die Frau
im Dritten Reiche machte . Zu nordischer Haltung
des Leibes und der Seele muß die Frau erzogen
werden . — Das trostlose Schicksal der Deutschen
in Rußland erlebten die Mitglieder der NSF.
durch den Besuch des Filmes „Friesennot " , der in
Sondervorstellungen für die NS .-Frauenschaft den
Frauen gezeigt wurde . — Auf der Grundlage der
weltanschaulichen Schulung steht die Pflege kul¬
tureller Werte . Auf den Singabenden wird altes
und neues Liedgut lebendig.

Von der Abt . Volkswirtschaft -Hauswirtschaft
wurden auf den Ortsgruppenabenden der NSF.
kurze Berichte über die jeweilige Marktlage ge¬
geben . Altmaterialiensammlungen mit arischen
Händlern wurden befürwortet . Zur Herstellung
von Tuben werden ausländische Metalle benötigt.
Darum : „Hebe jede leere Tube auf . du hilfst damit
dem Staate !" — Die Abt . Volkswirtschaft -Haus¬
wirtschaft hatte die Mitglieder der NSF . zur Mit¬
arbeit im Reichsberufswettkampf aufgefordert.
Verschiedene Frauen folgten der Aufforderung . —
Die genannte Abteilung warb lebhaft durch Vor¬
trüge und Rundschreiben für die hauswirtschaftliche
Lehre und das hauswirtschaftliche Jahr . An ge¬
schulten Kräften fehlt es noch immer in der Haus¬
wirtschaft . Eine gute hauswirtschaftliche Ausbil¬
dung ist für jede Frau wichtig.

Körperlich und seelisch tüchtige Mütter heran¬
zubilden . die überzeugt sind von den hohen Pflich¬
ten der Mutterschaft , die erfahren sind in der
Pflege und Erziehung ihrer Kinder , und die ihren
hauswirtschaftlichen Aufgaben gewachsen sind , das
ist, wie Frau Scholtz-KIink sagt , das Ziel des
Reichsmlltterdienstes . Trotzdem der Reichsmütter-
dienst erst seit rund einem Jahr in Bremen ar¬
beitet , so sind doch schon viele von unseren Frauen
und Mädchen durch die verschiedenen Kurse , die
Kochen , Nähen , Krankenpflege , Säuglingspflege
und Er -iehungsfragen umfassen , gegangen ' Waren
es vor Weihnachten gut 300 Frauen , die an den
verschiedenen Kursen teilnahmen , so waren es im
Februar über 800 Frauen , die in etwa 55 Kursen
geschult wurden . Diese Mehrarbeit erforderte die
Neueinstellunq einer weiteren hauptamtlichen
Lehrkraft . Bemerkenswert zu erfahren ist, daß

die Nähkurse in erster Linie von verheirateten,
kinderreichen Frauen besucht werden , während
man in den Kochkursen hauptsächlich , das heißt
etwa 70 Prozent , jüngere , berufstätige Frauen
und Mädchen findet . Der Reichsmütterdienst
arbeitet in engster Fühlungnahme mit dem Ge¬
sundheitsamt , der NSV ., dem Fürforgeamt , dem
Roten Kreuz-

Aus der weiteren Arbeit des Deutschen Frauen¬
werks im Monat Februar ist erwähnenswert die
Kinderkleiderschwu - und -Ausstellung des Ver¬
bandes Deutsche Frauenkultur , die in der Böttcher¬
straße stattfand und allgemeines Interesse fand.

Der Sinn all unserer Frauenarbeit ist, dem
Volksganzen zu dienen.

„Sckuharme"
an Scklsinmertafeln . . .

Es ist manchmal lehrreich , in alten Chroniken
zu blättern Jedes Zeitalter hat sein eigenes Ge¬
sicht und eine andere Einstellung zu Volk und
Staat.

Mitten in der Hochkultur der gotischen Welt
im 14. Jahrhundert brach sich die Idee des
„Humanismus " Bahn , jene Wiederbelebung
griechischer und römischer Kulturideale , die den
Gesichtskreis des einseitig beschränkten Mittel¬
alters so unendlich weitete . Handel hatte die
Städte reich und mächtig gemacht ; das bürgerliche
Patriziertum wetteiferte mit dem allmählich von
seinen Burgen Herabsteigenden Adel.

Damals herrschte die Sitte , daß vermögende
Familien sogenannte „Schutzarme " betreuten , die
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Freie Bcrlstn
Der Garten , deine Wohnung ! Der Garten ist

erweiterter Wohnraum ! Einsichtige Eltern haben
diese Forderung nicht nur aufgestellt , sondern
bemühen sich, sie durch Erfüllung der hierfür er¬
forderlichen Maßnahmen zu verwirklichen , getra¬
gen von dem Verantwortungsbewußtsein gegen¬
über ihren Kindern und somit gegenüber einem
starken , lebensfreudigen und gesunden Geschlecht,
gegenüber dem kommenden Deutschland.

Man sollte nun annehmen , daß alle Eltern sich
von einem solchen Verantwortungsbewußtsein
leiten liehen und ihr Fleckchen Erde zu einem
Kinderparadies gestalteten . Den Kindern zum
unversiegbaren Kraftquell , dem Volk zur Ehre
und sich selbst zu einer nie verlöschenden Freude.

Ist eine solche Annahme richtig?
Begleiten wir doch einmal so einen kleinen

Bengel hinaus in den sonnigen Tag.
Morgens geht es früh aus den Federn . Einen

Blick hinaus , die Sonne strahlt , die Bäume und
der Rasen scheinen zu lachen , scheinen sich der
nahen Erfüllung ihrer Bestimmung zu freuen
und welche schönere Bestimmung könnte es geben,
als Kindern zur Freude zu dienen.

Aber kurz nach dem Frühstück beginnt häufig
genug schon der Leidensweg des Kleinen . Am
Kaffeetisch da war noch eitel Lachen und Freude,
dann saust der Bub hinaus in den sonnenbeschie-
nenen Garten . Aber keine zehn Meter vom Haus
entfernt ereilt ihn das Schicksal in Form des sich
häufig überschlagenden lieblichen Organs der
Mama und ein Schwall der Ermahnungen bricht
über den Sorglosen herein . „Willst du nicht so
auf den Wegen herumtollen , die Vater am
Feierabend immer so schön harkt !" „Bring sofort
den Ball zurück, wenn der auf den Rasen fällt !"
„Daß du ja keine Blumen abreißt ! Oder gar auf
Ne Bäume kletterst ! Oder über Zäune ' steigst!
Nenn du herunterfielest — oh - nicht aus 'zu-
denken !" So geht es dann noch eine Weile fort,
bis der mütterliche Vorrat erschöpft ist.

Nun zieht der Bedauernswerte Bilanz. Rasen,
Bäume, Wege, Blumen und Eartenzäune, alles,

sonn- und festtäglich zur „Tafel" geladen wurden.
Um ihnen die Beschämung ärmlicherKleidung zu
ersparen, vermutlichaber auch, damit man selber
sich solcher Gäste nicht zu schämen brauchte, gab
man ihnen „für diese Gelegenheit" ein festliches
Gewand. Diese Schutzarmenwurden sogar im
Testamentvon Vater auf Sohn vererbt . . . !

Welch ein Gegensatzzu der Auffassung von
„sozialer Hilfe" im neuen Deutschland! Wir
laden unsere armen Volksgenossen nicht an
Schlemmertafeln: wir begnügen uns in den
Wintermonaten — ob reich, ob arm — allmonat¬
lich selbst mit einem schlichten Eintopfgerichtund
spenden den hierfür ersparten Betrag für das
Winterhilfswerk des deutschen Volkes, das dann
wiederum die notleidenden Volksgenossen zu
einem ebenso schlichten, aber nahrhaften Eintopf¬
gerichteinlädt.

Nicht nur der Reiche spendet im Dritten Reich
für das Winterhilfswerk, sondern auch der schlichte
Arbeiter, der kleine Handwerker, der Bauer. Aus
kleinen und kleinstenBeträgen fließen schließlich
Millionenbeträge zusammen, die restlos in Form
von Lebensrnitteln, von Heizmaterial, von
Kleidung, bedürftigen Volksgenossenzugeleitet
werden. Ein ganzes Volk gibt in freudiger Hilfs¬
bereitschaft, so wird auch den Betreuten das
Gefühl eines „Almosenempfanges" erspart.

Geschichtliche Rückblicke regen zu Vergleichen
an; an solchen Vergleichen könnenwir den hohen
sittlichen Wert der nationalsozialistischenIdee
erst recht ermessen!

lVlax Lssodmauv.

c!en Kleinen!
alles verboten. Warum eigentlich nur? Die sich
meistens einem solchenVerbotsschwall anschlie¬
ßenden Untersuchungen über die Zurechnungs¬
fähigkeit und Vernunft der Großen fällt dann
meist für diese in dem Kopf eines solch kleinen
Burschennicht gerade günstig aus.

Halt ! Da ist aber noch das schöne Wasser¬
becken! Das war bisher von der mütterlichen
Verbotsliste ausgenommen. Also Schuheaus und
rein. Aber nicht lange dauert das Vergnügen, die
Mutter, die löblicheBeschäftigungdes Tunke¬
rührens vergessend, kommt mit bedrohlichschwin¬
gendem Kochlöffel herangebraust: „Um Gotteswillen, du holst dir ja den Tod und — o Gott
o Gott, — das Wasser ist ja ganz schmutzig ge¬
worden. Vaters geliebte Goldfische werden sich
wahrscheinlichden Magen verderben oder sogar
sterben!" Tränenerstickt geht ihr die Luft aus
und zutiefst von der Ungebärdigkeit und Unge¬
zogenheit ihres eigenen Sprößlings überzeugt,begibt sie sich geknickt wieder an den häuslichenHerd.

Und der Kleine, bei dem ist's jetzt ganz aus.
Tiefbetrübt zieht er von bannen, dreht vor lauter
Wut noch schnell einem Goldfisch das zarte Ge¬
nick um, warum soll der es auch besser haben als
er. Dann verkrümelt er sich heimlich auf die
Straße, um hier den Kampf mit Kraftfahrern
und den Lärmbekämpfungs- und Erziehungs¬
maßnahmen aufzunehmen, aber das alles ist nochviel besser als das Martyrium im Garten.

Manche Mutter wird nun sagen „Na. leichtübertrieben", und sie mag von ihrem Stand¬
punkt aus sogar Recht haben. Aber aus dem Ge¬
sichtswinkel der Kleinen stellen sich die Dinge
wirklich so oder doch ähnlich dar, wie geschildert,und das ist ausschlaggebend.

Der kleine Garten hinter dem Haus muß den
Kindern gehören, muß zu einer Stätte ungetrüb¬
ter Freude und herzlicherFröhlichkeit werden.
Das allein sind die erhaltenden Kräfte des
memchlichen Lebens, die. unseren Kindern, zu
>chanen wir als schönste und vornehmsteAufaaSe
ansehen sollten. Str .-l..

WW

Nettes

Kostüm

aus schwarzem Woll¬
stoff mit reichem Nu-
triabesatz Dazu eine
fesche Persianerkappe
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Sie freuen Ziefl Quf il̂ re Arbeit
Die bäuerliche Werkschule des Kreises Ora-

nienburg,  die nächste bei Berlin , ist weit drau¬
ßen vor der Stadt im Luisenhof . Es ist ein selt¬
sames Gefühl für den Städter , wenn er im be¬
ginnenden Frühjahr über grundlose Wege stapft
zwischen Feldern , auf denen letzter Schnee ver-
särbtes Gras freigibt . Eine andere Zeitrechnung
tritt an ihn heran . Ein anderes Gesetz. Das ist
Zeit und Gesetz der Natur und es ist gut , daß
man zwischen Asphaltstraßen , elektrischer Bahn
und dieser bäuerlichen Schule ein Stück Wegs über
braune Erde , Steine und Erasbüschel stolpert und
einen Blick über Wälder und weites Land tun
kann , sonst hätte man die innere Einstellung wohl
nicht , die zu dieser Umgebung gehört.

Jungbäuerinnen aus der ganzen Umgegend , die
zu Fuß , zu Rad , mit der Bahn kommen oder auch
die ganzen 5 Monate in der Schule wohnen , sollen
hier für ihr Hausfrauenamt auf dem Lande vor¬
bereitet werden , damit sie einmal mit Umsicht und
Geschickdem Hof vorstehen können . Darum ist auch
das Haus keine Einrichtung , das Handwerkszeug
der Mädels auf ländliche Verhältnisse eingerichtet.
Gediegen und schlicht sind die Räume ausgestattet,
freundlich , geschmackvoll und praktisch sind Möbel,
Vorhänge und vor allem die handgewebten Tisch¬
decken. Jedes Stück muß zweckvoll und gut sein.
Es ist Vorbild fürs Leben , weil diese Fachschul¬
zeit oft die einzige ist, in die die Bauerntöchter
von zu Hause weg sind.

In der großen Küche ist Hochbetrieb . Die
Lehrerin hat eben das heutige Essen durchge¬
sprochen . Man sieht , daß die Mädel schaffen kön¬
nen , frisch und schnell greifen sie zu. Jede Be¬
wegung ist sinnvoll und überlegt . Diese Koch-
stunden sind eine der Hauptanziehungspunkte der
Schule , denn Feld - und Stallarbeit lst ihnen ge¬
läufig , aber Kochen und Backen ist die Sache der
Hausfrau . Und so kamen sie zu Hause wenig dazu.
Die Gerichte sind ganz auf die ländlichen Produkte
und auf Vorratswirtschaft eingestellt . Es gibt
keine Eier im Dezember und Blumenkohl im
Februar , sondern Grünkohl und Möhren , Ge¬
räuchertes von der Weihnachtsschlachterei und An¬
fang März viel Eier , weil da die Hühner wieder
legen . Im Sommer kommen die Mädchen noch
mal acht Tage zur Schule zum Einkochen . Das ge¬
hört mit zum Kurs . 2n der Vorratskammer stehen
vom letzten Lehrgang noch die Einmachgläser und
Konservenbüchsen.

Droben im großen Unterrichtsraum rattern die
Nähmaschinen . Die zweite Gruppe hat Näh-
unterricht . Mit den einfachsten Sachen , dem Aus¬
bessern alter Kleider und Wäschestücke fangen sie
an , bis sie es allmählich zum Selbstschneidern
einfacher Kleider bringen . Alles praktische Dinge
in einfachen Schnitten , wie sie sie später immer
brauchen werden . Ein schöner Handwebstuhl steht
auch in der Ecke, ein bunter Kissenbezug wird
darauf gewebt , und wie die Lehrerin versichert,
macht gerade diese Arbeit den Mädels viele
Freude , so daß sie die schöne Sitte des Hand-

webens wieder in ihre Dörfer bringen werden.
In diesem großen Raum findet auch der
theoretische Unterricht statt . Betriebs - und Tier¬
zuchtlehre , Geflügelhaltung und Milchwirtschaft,
Gartenbau steht hier auf dem Stundenplan und
wird von Fachkräften gegeben . Eine Wander-
kiste mit Säuglingsausstattung und Puppe , wie
sie die Wanderlehrerinnen des Reichsmütterdien-
stes auf die Dörfer bringen , kann man in einer
Ecke entdecken, denn auch in Säuglings -, Kranken-
und Gesundheitspflege werden die Mädchen unter¬
richtet , so daß es kein Gebiet ihres späteren Wir¬
kungskreises gibt , in das sie nicht eingeführt
werden.

Die weltanschauliche Schulung nimmt einen
wichtigen Platz ein . Hier spricht die Lehrerin von
den großen Aufgaben des deutschen Bauerntums,
von der Größe und dem tiefen Sinn jeder
Bauernarbeit . Diese Fragen sind in diesem Kreis
besonders wichtig , denn die Großstadt ist nah und
mächtig . Sie war in langen Jahren einziger
Maßstab , Vorbild und Ziel . Und hesonders die
Frauen — war doch unter ihnen die Landflucht
besonders groß — sahen nur in ihr ein lebens-
wertes Dasein , sahen den Schein , den Glanz und
nicht die seelen - und wurzellose Lehre und Not
dahinter . Dafür muß ein Gegengewicht geschaffen
werden . „Oft bin ich fast verzweifelt an meinem
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Beruf " , erzählte die landwirtschaftliche Lehrerin,
alle die Mädels , die ich hier hatte , wollten selbst¬
verständlich in die Stadt heiraten , sie verglichen
die Arbeit der Landhausfrau mit der der Stadt¬
hausfrau und sahen nur die Plackerei auf der
einen , den Genuß auf der anderen Seite . Heute
ist es ganz anders geworden . Es herrscht ein ganz
anderer Geist unter den Mädels . Viel half der
RDM . dazu . Sie werden sich bewußt , daß sie eine
besondere Aufgabe , eine besondere Verantwortung
haben und freuen sich auf ihren Hof . Erst vor
einigen Tagen traf ich eine alte Schülerin von
1932. Damals war die Stadt ihr einziges Ziel,
heute , wo ihr Bruder in einen fremden Hof ein¬
heiratet , ist sie im Glück, den väterlichen Besitz
zu erhalten ."
- „Haben Sie nun auch Städterinnen in Ihrer
Schule ?" „In erster Linie sind wir natürlich für
die Bauerntöchter da , doch sind auch immer einige
Stadtmädel darunter . Das ist erzieherisch von
großem Wert . Die Stadtmädel sind meistens viel
jünger in der Art , können nicht so arbeiten und
zupacken. Das verfehlt natürlich seinen Eindruck
auf die Bauerntöchter nicht . Sie sind ja , wenn sie
aus der Schule kommen , schon „erwachsen " und
werden durch die ernste tägliche Arbeit bald zu
fertigen Menschen . Und wenn dann etwa eine
Handwerkstochter von ihrem Erleben erzählt , von

dem ganzen Tag hinterm Ladentisch und dem Ge-
meckere der Kundschaft , sehen sie ihre Arbeit , selb¬
ständig auf eigenem Grund und Boden , mit an¬
deren Augen an ."

„Wird nun am Schluß des Lehrgangs eine Prü¬
fung gemacht ? " Nein , wir geben nur Zeugnisse
aus , die zur Meldung zur bäuerlichen Hauswerk-
prüsung berechtigen , wenn eine Bauerntochter,
die schon zu Hause mitgearbeitet hat , außerdem
noch ein Jahr auf einem fremden Hof arbeitet.
Eine Städterin , die die entsprechende Prüfung
machen will , braucht ein Jahr länger . Damit er¬
füllen sie schon einige der Voraussetzungen , um
den Beruf einer landwirtschaftlichen Lehrerin zu
ergreifen , oder später auf ihrem Hof Lehrfrau
zu werden ."

„Sie betreuen doch als landwirtschaftliche
Lehrerin Ihre Schülerinnen auch im Sommer ? "
„Ja , da beginnt der zweite Teil unserer Arbeit.
Zuerst kommen die Frühjahrs - und Herbstkurse
aus dem Dorfe selbst, wo wir die Bauern - und
Siedlertöchter , die aus geldlichen Gründen nicht
zur Schule kommen können , erfassen . Hier können
wir uns natürlich ganz den Verhältnissen des
Dorfes anpassen . Wir bleiben mit unseren Schü¬
lerinnen immer in Verbindung , gehen im Sommer
von Hof zu Hof und geben an Ort und Stelle Rat
und Hilfe . Wir halten Vortrüge draußen und
müssen eigentlich die hauswirtschaftliche Führung
über den ganzen Kreis haben , und dazu das Ver¬
trauen aller Bauern besitzen. Es ist ein großes
Arbeitsfeld , aber zugleich ein schönes, besonders
heute , wo es mit dem deutschen Bauerntum wieder
aufwärtsgeht ."

Tine Frou reiZt nnck Japan
Ich habe Japan und China gesehen ! Ein

licher Wunsch hat sich erfüllt.
So manches Jahr habe ich die Reisen , die

meinen Mann als Kapitän in fremde Länder um
den ganzen Erdball führten , mit dem Finger auf
der Seekarte verfolgt , aber dieses Jahr ist es
strahlende Wirklichkeit geworden : Ich habe durch
die Liebenswürdigkeit des Norddeutschen Lloyd die
Genehmigung erhalten , meinen Mann auf seiner
Ostasienreise mit dem Dampfer „Köln " zu be¬
gleiten . Die Reise führte rund um Afrika über
Sumatra . Hinterindien , China nach Japan , wo
wir einen Monat verweilten . Die Rückreise ging
über China , Jndochina , Singapore , Sumatra,
Sabang , durchs Rote Meer und den Suezkanal,
durchs Mittelländische Meer , nach Algier und
Italien , Süd - und Nordfrankreich , Belgien , und
im Oktober wieder der Heimat zu.

In den vielen Stunden an Bord , wenn mein
Mann auf der Kommandobrücke stand , habe ich
Zeit gefunden , das wunderbare Erleben , das mir
diese Reise gegeben hat , aufzuzeichnen und im
Bilde festzuhalten . Dieses sind nun Ausschnitte
aus meinem Reisetagebuch.
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Erwartend suche ich mit dem Glas den Horizont
ab , denn bald muß unser Ziel , die Insel „Gran
Canaria " , auftauchen . Und richtig . Wie ein zarter
blauer Schemen zuerst , dann nach und nach festere
Formen annehmend , erscheinen die Umrisse einiger
Höhenzüge . Bald liegt die halbkreisförmige Bucht
mit dem Hafen und der Stadt Las Palmas vor
unseren entzückten Blicken.

Häuser liegen im Sonnenschein , von dunklem
Grün unterbrochen , die Türme einer Kathedrale
heben sich ab , terrassenförmig zieht sich die Stadt
mit ihren hellen Häusern den kahlen Berg hinauf.
Auf halber Höhe leuchtet das Grün der Matten
herüber und im Hintergründe , das unvergleich¬
liche Panorama abschließend , die eigenartig ge¬
formten , bis zu 2000 Meter ansteigenden Höhen-
züge des Cumbre . Türkisfarben prahlen Meer und
Himmel , ein malerisches Bild in zarten Pastell¬
tönen.

Langsam gleitet die „Köln " in den Hafen . Der
Anker fällt . Schon kommen die Leichter mit den
in Säcken verpackten Kohlen längsseit . Ein
Strom dunkeläugiger , gestikulierender Männer er¬

gießt sich auf das Deck. Die Köhlerei kann be¬
ginnen Inzwischen fahre ich in einer Motor¬
barkasse mit meinem Mann an Land.

Eine gepflegte Autostraße führt uns in scharfen
Kurven immer höher ansteigend , vorbei an
Bananen - und Tomatenpflanzungen nach Monte.

In Deutschland trugen bei unserer Abreise die
Bäume und Sträucher noch nicht das erste zarte
Grün , zehn Tage später empfängt uns hier auf
diesem paradiesischen Eiland in strahlendem
Sonnenschein der Zauber der südländischen
Vegetation ! Auf der fruchtbaren Lavaerde ge¬
deiht alles , was das tropische und subtropische
Klima hervorbringt . Es ist ein Garten Eden , ein
ewiges Blühen , ewiges Reifen : An den felsigen
Hängen die stacheligen Riesenkakteen , Agaven
und Kandelaberkakteen , die Wege umsäumen
wuchernd wild wachsende Geranien und Pelar¬
gonien in brennendem Rot , strömen die zarten
weißen Blüten der Zitronen - und Apfelstnen-
bäume betäubende Düfte aus , während gleich¬
zeitig die orangefarbigen Früchte zum Pflücken
locken. An den hohen Lauben der Fincas
(Bauerngehöft ) hängen im Herbst die schweren
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8 38302. Bei dem jugendlichen Kostüm
harmonieren die dreieckigen Klappentaschen
mit der Form von Kragen und Aufschlägen.
Die Jacke ist mit Rllckenpasse gearbeitet , der
Rock erhält vorn eine tief abgesteppte Falte.
Erforderlich : etwa 3,20 Meter Stoff , 130
Zentimeter breit . Bunte Beyer -Schnitte für
88 und 96 Zentimeter Oberweite erhältlich
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11 28111. Die mit Wildleder oder Samt belegten
Aufschläge geben dem sonst ganz schlichten Mantel
aus beliebigem Wollstoff eine besondere Note . Der
im Rücken angebrachte Eummizug verteilt gut die
Weite des Mantels . Erforderlich : etwa 2,80 Me¬
ter Stoff , 130 Zentimeter breit . Bunte Beyer-
Schnitte für 96 und 101 Zentimeter Oberweite er¬
hältlich.

11 38317. An dem mit Raglanärmeln gearbeite¬
ten Mantel in sportlichem Stil , werden die Rän¬
der durch Stepplinien betont . Die in die Tei¬
lungsnähte gefaßten Ta ' chen erhalten ausknöpf¬
bare Patten . Erforderlich : etwa 3,25 Meter Stoff,
130 Zentimeter breit . Bunte Beyer -Schnitte für
92, 100 und 112 Zentimeter Oberweite erhältlich.

8 38329. Das flotte Kostüm aus festem Wollstoff
ist ein praktischer Reiseanzug . Unter der mantel-
artigen Jacke mit abgerundeten Aufschlägen und
großen aufgefetzten Taschen wird eine Tuchweste
getragen . Schlichter Zweibahnenrock . Erforder¬
lich : etwa 1 Meter Wollstoff , 110 Zentimeter breit
und 65 Zentimeter Tuch . 130 Zentimeter breit.
Bunte Beyer -Schnitte für 101. 112 und 120 Zenti¬
meter Oberweite erhältlich.

8 38332. Einen sehr wirkungsvollen und modi¬
schen Ausputz bilden die über Schnur genähten
Biesen , die Achseln und Rückenpasse besonders be¬
tonen . Erforderlich : etwa 3,20 Meter Stoff , 110
Zentimeter breit . Bunte Beyer -Schnitte für
88 und 96 Zentimeter Oberweite erhältlich.

8 38288. Farbiges Leinen oder feiner Woll¬
stoff eignen sich gleich gut für das kleidsame,
sportliche Kostüm Farbige Knebelknöpfe und
Oesen ergeben den Schluß . Erforderlich : etwa
2,80 Meter Stoff , 110 Zentimeter breit.
Bunte Beyer -Schnitte für 88 und 96 Zenti¬
meter Oberweite erhältlich.

8 38310. Sehr günstig für stärkere Figuren
ist die Schnittform dieses Kostümes , da die
nach innen abgenähten Biesen eine vorteil¬
hafte Linie ergeben . Die Mittelnähte des
Rockes springen als Falte aus . Erforderlich:

etwa 2,90 Meter Stoff , 130 Zentimeter breit.
Bunte Veyerschnitte für 100, 112 und 120
Zentimeter Oberweite erhältlich.

8 3831S. Sehr flott ist das aus einem
karierten Faltenrock und einer blauen Jacke
bestehende Kostüm . Kragen und Aufschläge
sind mit Rockstoff belegt . Den einreihigen
Schluß ergeben Perlmutterknöpfe . Erforder¬
lich : etwa 2 Meter karierter und 1,50 Meter
einfarbiger Stoff , je 130 Zentimeter breit.
Bunte Beyer -Schnitte für 96 und 101 Zenti¬
meter Oberweite erhältlich.

8 38333. Ein mit Doppelknopf schließendes
Smoking -Kostüm aus dunklem Wollstoff wirkt
immer elegant . Die Jacke hat geschweifte
Taschenpatte der Rock links seitlich eine
Falte . Erforderlich : etwa 2,55 Meter Stoff,
130 Zentimeter breit . Bunte Beyer -Schnitte
für 88, 96 und 101 Zentimeter Oberweite
erhältlich.

Sislis oben links
L 38280. Die schlichte Bluse aus beliebigem

Waschstoff kann mit kurzem oder langem Aermel
gearbeitet werden . Erforderlich : etwa 2,20 Meter
oder 2,60 Meter Stoff , 80 Zentimeter breit . Bunte
Beyer -Schnitte für 96, 101 und 112 Zentimeter
Oberweite erhältlich.

R 38291. Sehr kleidsam ist die Schnittform der
Seidcnbluse , die auch jungen Frauen zu empfehlen
ist, da sie leicht erweitert werden kann : Erforder¬
lich : eiwa 2,50 Meter Stoff . 95 Zentimeter breit.
Bunte Beyer -Schnitte für 92 und 100 Zentimeter
Oberweite erhältlich.

Zeichnungen : Bayer -Atelier.

süßen Trauben , die den stärkenden goldenen
Muskatellerwein ergeben . Auf weiten Kakteen¬
feldern wird die Lonchenillelaus gezüchtet und
das berühmte Purpurrot gewonnen , besonders
für kosmetische Zwecke. Die Drachenbäume und
die unvergleichlich schönen Palmen zu schauen,
war für mich schon ein Erlebnis . Alles reift und
wächst hier in Ueberfülle , das ganze Jahr hin¬
durch ein Blühen und Dusten.

Die größte Stadt der Insel Las Palmas mit
etwa 80 000 Einwohnern liegt herrlich am Meere,
der breite steinfreie Badestrand bietet das ganze
Jahr hindurch die erlesenste Badegelegenheit Lei
dem herrlichen Klima . Unter den Riesenwedeln
großer Palmen , die gerade einen Vlütenbüschel
tragen , sitzen wir in bequemen Korbmöbeln vor
einem spanischen Restaurant , um einmal echt
spanisch zu Abend zu speisen.

Schwer wird es uns , von dem schönen Felsen¬
eiland Abschied zu nehmen . Doch die „Köln " hat
schon die Anker gelichtet zur Weiterreise . Nachts
2 Uhr verlassen wir die Bucht von Gran Canaria,
tausend Lichter strahlen von Las Palmas herüber.
Der Leuchtturm weist uns den Weg , nun gehts
nach Süden dem Aequator zu.

Der erste Ostertag brachte ein besonderes
Erlebnis . Plötzlich ruft mein Mann : „Komm,
schnell, schnell !" Ich vermute , er hat einen Hai¬
fisch gesichtet und bin im Augenblick an seiner
Seite . „Hast du ein Glück ! Hundert Reisen kann
man machen , ohne den Zeppelin zu sehen, und
du hast dieses Glück auf deiner ersten Seereise !"
Das ganze Schiff ist aufgeregt , alles steht mit
Gläsern und Fotos an Deck, um dieses Schauspiel
festzuhcklten . Ganz gleichmäßig , sehr niedrig über
dem Meer , in ruhigem Fluge kommt der silberne
Riesenfisch der Lüfte näher . Deutlich ist am Heck
das deutsche Hoheitszeichen zu erkennen.
Anscheinend geht der Flug über die Kapver¬
dischen Inseln , um dort Post abzuwerfen , denn
das Luftschiff wendet langsam und entschwindet
unseren Blicken nach Westen zu. — Das war der
Os-ergruß Deutschlands!

Schimmernd und glatt wie ein Spiegel liegt der
Atlantische Ozean da von unendlicher Klarheit und
Bläue , wetteifernd mit dem Azur des Himmels.
Und hindurch zieht wie ein weißer Schwan unser
liebes , stolzes Schiff.

Ja , ein Tag wie im Märchen i-st' s , als wir den
Aequator passieren . Da ist Neptun , Beherrscher
der Meere , gleich ihm seine Gattin Thetis in lang-
wallenden Locken mit Muscheln und im Schmuck
der Kronen , der rundliche Herr Pastor im Ornat,
der Astronom mit Kieker und hohem Zylinder,
der Doktor Eisenbart , die hochwohllöbliche Polizei
und ein buntes Völkergemisch : Reger , Indianer,
Maharadschas . Chinesen , sogar eine indische Bauch¬
tänzerin fehlt nicht . Mit flotten Marschmelodien
eröffnet unsere Vordkapelle die Aequatortaufe.

Ein schöner sonnenfroher Tag nach dem anderen
geht zur Neige , und eine Sternennacht nach der
anderen zieht herauf . Nächte , so weich und mild,
und Tage , so voller Sonne . Und Sonnenaus - und
-Untergänge zauberisch schön! Albatrosse mit
schneeig weißem Gefieder , die riesigen Schwingen
leicht nach unten gebogen , umfliegen unser Schiff.

Bei Sturm umfahren wir das Kap der Guten Hoff¬
nung und die Slldspitze Afrikas und befinden uns
nun im Indischen Ozean . Einen eindrucksvollen
Tag verleben wir in der schönen südafrikanischen
Stadt Durban , wo wir unsere Kohlen ergänzen.
Hier sehe ich die ersten Inder und Neger auf
meiner Reise , und eine Flotte von fünfzehn Wal¬
fischfängern im Hafen liegen . Vier große Wal¬
fische werden von den Schwarzen gerade auf den
Strand gezogen.

Ein zweites Mal wird der Aequator passiert,
und nun nähern wir uns Sabang , der schönen
Palmeninsel . Sumatra vorgelagert.

5olrong , ?almsnporc>6lss im In6!s<ch>sn -E
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Beim ersten Morgengrauen fahren wir in die
grüne Bucht von Sabang ein . Besser kann sich
sonstwo ein Schiff kaum ausruhen als hier . Nir¬
gends sieht man hier das Meer , man ist wie ver¬
zaubert in Palmengrün und Tropenpracht.

Gleich am Hafen hat ein geschäftstüchtiger
Malaie die Früchte der Insel auf der Erde aus¬
gebreitet : Bündel von Bananen , Ananas , Ko¬
kosnüsse , Zuckerrohr , Papagas , Pfeffersrüchte
und Melonen , unter unseren Matrosen hat er
bald Käufer gefunden . Reizvolle Bilder sieht man
in der kleinen Hafenstadt , die eigentlich nur aus
einer einzigen Geschäftsstraße besteht , das reinste
Völkergemisch findet man hier : braune Malaien,
fast schwarze Tamulen , Hindus in farbenprächti¬
gem Sarong , Mohammedaner und viele Chinesen
und Japaner . Kinder aller Größen und Rassen
tummeln sich, Malaiinnen tragen auf dem Kops
die Bündel mit den eingekauften Sachen . Chi¬
nesen bieten auf Tischen fertige scharfriechende
Speisen an ; chinesischeSchuhmacher und Schneider
sitzen auch des Sonntags an der Nähmaschine.
Holländer in hellen Tropenanzügen kommen mit
ihren Frauen die baumüberschattete Straße ent¬
lang . , ^ ,

Wir treten in den Laden eines dicken Chinesen
ein . In seinem an eine Jahrmarktbude erinnern¬
den Laden herrscht ein furchtbares Warendurch-
einander . Alles findet man hier , vom Zuckerrohr
bis zum bunten Sarong , von den billigsten
Kattunstoffen bis zum Whisky , vom feinen Su¬
matratee bis zur Seife . Vor der Tür des Ladens
sitzen bei den Klängen eines Grammophons und
beim Gläschen Whisky einige Mitglieder un¬
serer Mannschaft , andere besuchen das einzige
primitive Kino des Städtchens . „Die lustige
Witwe ", ein uralter Film , rollt dort über die
Leinwand.

Frei und licht liegt auf der Höhe am Meer,
mit dem Blick in die Weite , das hübsche Villen¬
viertel der Holländer , der Beherrscher der Insel,
in blühenden Gärten . Ein Akazienbaum steht in
Blüte , wie überschüttet ist er mit den großen,
pfirsichfarbenen Traubenblüten , die die Luft mit
süßem Duft schwängern . Tennisplätze breiten sich
um ein schmuckes Klubhaus.

Weich wandert man am Strande auf dem fei¬
nen weißen Sand , über den unzählige zierliche
Krebschen laufen ; will man sie greifen , so sind
sie im Nu in kleinen tiefen Erdlöchern ver¬
schwunden.

Nun haben wir das Eingeborenendorf erreicht,
wo Hütte an Hütte auf Pfählen steht , von hohen
Palmen und Brotfruchtbäumen rings umgeben.
Die besseren sind sauber mit Fenstern und einem
kleinen Vorbau aus Holz gefertigt , aber auch
viele primitive Kampongs, ' mit Palmenblättern
gedeckt. Eine junge Mutter , malerisch Kopf und
Schultern mit einem Schleier verhüllt , lächelt
uns aus dunklen , mandelförmigen Augen an.
Sie trägt das Jüngste sitzend auf der linken
Hüfte , während zwei etwas größere Kinder , noch
wackelig auf den Beinchen , sich an die Mutter
klammern.

Die Eingeborenen sind im Gegensatz zu den
stets fleißigen Chinesen und Japanern sehr
arbeitsscheu und versuchen gern ihr Glück im
Spiel , und so sind die Männer des Dorfes um
kleine Roulettes versammelt , die mit Kupfer¬
münzen gespielt werden . Viel braucht der Malaie
ja nicht zum Leben , die Kokospalmen und all die
fruchttragenden Trovenbäume liefern ihm ein
»eiches Mahl , den Betel zum Kauen und die
Lagune die fetten , farbenprächtigen , wohl¬
schmeckenden Fische , Bananen und Ananas den
saftreichen Nachtisch , oie Milch der Kokosnüsse den
frischen Trunk . So schenkt die paradiesische Insel
ihren Bewohnern alles , was sie zum Leben
brauchen , in reicher Fülle.

(Fortsetzung folgt .)

Hslnr Disoksr . Lrswev
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